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Die vorliegende Arbeit, welche in ein Verzeichniss 1) der 
Handschriften und 2) der in ihnen enthaltenen Rechtsquellen 
zerfällt, bezweckt eine Zusammenstellung des handschrift- 
lichen, urkundlichen, und literarischen Materials zur Ge- 
schichte der Deutschen Rechtsquellen in Preussen vom XIII. 
bis zum XVI. Jahrhundert. Wie .Homeyer eine solche 
Arbeit für die „Deutschen Rechtsbticher des Mittelalters^ 
insgesammt geliefert hat, so schwebte ,mir vor, Aehnliches in 
kleinerem Massstabe, aber materiell in grösserer Ausdehnung 
des Planes, für ein «einzelnes landschaftliches Gebiet auszu- 
führen. 

Das Verzeichniss befasst neben Bekanntem eine Reihe 
noch gar nicht oder nicht genügend bekannter Handschriften 
und giebt auch von den verlorenen oder zweifelhaften Hand- 
schriften Nachricht. Ich knüpfe hieran Wunsch und Bitte, 
dass es Sachkennern gefallen möchte, die Kunde, die hier 
niedergelegt wird, nach Kräften zu mehren, neu entdeckte 
Handschrii'ten an die Oeffentlichkeit zu bringen, insonderheit 
aber zuverlässige Mittheilung über diejenigen zu machen, 
welche mir zweifelhaft geblieben sind. 

Die Grenzen der gegenwärtigen Arbeit bedürfen nach 
zwei Seiten hin näherer Bestimmung. Indem wir die rein 
localen Erscheinungen der Landesordnungen f) und Städte- 
Willküren unberücksichtigt lassen, beschränken wir uns auf 
diejenigen Rechtsmonumente, welche fiir den Germanisten 
ein allgemeineres Interesse haben. Jedoch sind die Codi- 
ficationen des Lübischen Stadtrechts, welche an die Preussi- 

t) Eine kritische SammluDg derselben ist begonnen von Toppen 
in den „Acten der Ständetage Ost- und Westpreussens. Herausgegeben 
von dem Verein für die Geschichte der Provinz Preussen." Bd. I. 
Lief. I. Leipzig 1874. 8". 
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sehen Städte mitgetheilt wurden, als Bechtsbücher ausgedehn- 
terer Geltung in den Kreis dey Untersuchung gezogen. 
Ferner blieben ausgeschlossen die Aufzeichnungen fremden 
Rechtsstoffes in Deutscher Sprache, wie das Recht der 
Preussischen Landsassen, welches Laband*), und 
das Polnische Recht, welches Volckmann und dann 
Helcel herausgegeben hat**). Auch ist das nach Preussen 
verpflanzte Seerecht nicht berücksichtigt, weil dasselbe 
durch Goldschmidt und Güterbock eingehend gewür- 
digt ist — Der Zeit nach beginnen wir mit der Einfuhrung 
Deutschen Rechts in das Ordensgebiet im XIII. Jahrhundert 
und schliessen mit den Privat arbeiten zur Codificierung 
des geltenden Rechts, welche im XVI. Jahrhundert den unter 
öffentlicher Autorität betriebenen Revisionsarbeiten des 
Kulmischen Rechts vorangingen. Die Revisionen des Alten 
Kulm und ihre noch vielfach dunkele Geschichte fallen also 
nicht mehr in den Bereich unserer Aufgabe. 



Einzelne Stücke dieser Arbeit waren bereits anderweitig, 
theils als akademische Gelegenheitsschriften, theils in der 
Altpreussischen Monatsschrift, veröffentlicht. Dieselben er- 
scheinen jetzt auf's Neue, aber erweitert und berichtigt, durch 
neues handschriftliches Material bereichert, und im Zusammen- 
hange eines grösseren Ganzen. Durchaus neu sind ausser 
dem Handschriften -Verzeichniss namentlich die Abschnitte 
über den Magdeburger Schöffenstuhl, die Landläufigen Kul- 
mischen Rechte, die Gemeinen Laufenden Urtheile, und das 
Lübische Recht. 



*) Einen blossen Text-Abdruck j^aus einem Collektaneenbache 
Kaspar Hennenberger's" gieht W. Pierson in d. Zeitschrift 
f. Preuss. Geschichte und Landeskunde XI, 28 ff., 357 ff. 1874. 

**) Ueber die Bedeutung dieses letzteren Rechtsdenkmals vgl 
Heinrich Brunner inPözl's Krit. Vierteljahrsschrift für Gesetz- 
gebung und Rechtsw. 1870. XII, 118 ff. 
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Erste Abtheilung, 

Die Handschriften. 

In Hinsicht des Umfange s durfte ich in meinem Ver- 
zeichniss mit den noch gegenwärtie; in Altpreussen vorhan- 
denen HH. mich nicht begnügen. Vielmehr mussten auch 
aus fremden Bewahrorten alle solche aufgenommen wer- 
den, die entweder ehemals in Altpreussischem Besitzthum 
sich befanden, oder aber durch ihren Inhalt zu Altpreussen 
m Beziehung stehen. Dagegen habe ich die Urkunden 
mit Schöffensprüchen von dem vorliegenden Verzeichniss 
ausgeschlossen und in die zweite Abtheilung verwiesen. 

Die Ordnung des Verzeichnisses richtet sich zunächst 
alphabetisch nach den Aufbewahrungsorten resp. Besitzern, 
und unter diesen wieder nach der Folge der Signaturen und 
Formate, In literarischer Beziehung ist bei allen HH. 
auf die neuesten und sichersten Quellen verwiesen, falls ihre 
Kenntniss nicht lediglich auf eigener Anschauung beruht. 
Diejenigen HH., über welche nähere Mittheilung wünschens- 
werth, ist, sind durch ein Kreuz (f) vor der laufenden 
Nummer bezeichnet. 

Fett gedruckt zum Unterschiede von Homeyer sind 
diejenigen Nummern, welche in seinem Verzeichniss fehlen, 
oder von ihm absichtlich ausgeschlossen wurden. Den übri- 
gen ist in Klammern überall die Homeyer 'sehe Nummer 
beigefügt. 

Steffenhagen, Bechtsqnellen. 1 
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2 Erste Abtheilung. 

Nachrichten über die verzeichneten HH. finden sich 
hauptsächlich in folgenden Schriften, welche abgekürzt citiert 
werden : 

B ehrend, Die Magdeburger Fragen. Berlin 1865. 8^. 
Curtze, Die Königliche Gymnasial-Bibliothek zu Thorn 

und ihre Seltenheiten, in der Altpreuss. Monatsschrift. 

V, 141 ff. 1868. 
Fr ensdorff, Das Lübische Recht nach seinen ältesten For- 
men. Leipzig 1872. 8®. 
Fuchs, Michael Grottlieb, Beschreibung der Stadt Elbing 

und ihres Gebietes. I. Bd. Elbing 1818. 8^. 
Goldschmidt in der Kritischen Zeitschrift für die ge- 

sammte Rechtswissenschaft. III. Bd. Heidelberg 1856. 
Gueterbock, De jure maritimo quod in Prussia saeculo 

XVI. et ortum est et in usu fuit. Regimonti Prussorum 

1866. 40. 
Hach, Das Alte Lübische Recht. Lübeck 1839. 8^ 
Hanow, Kurz gefasste Geschichte des Culmischen Rechts, 

vor dem Jus Culmense ex ultima revisione. Danzig 

1767. fol. 
Hartknoch, De Iure Prussorum, Dissert. XVII hinter 

Dusburg's Chronik. Francofurti et Lipsiae 1679. 4^. 
Alt- und Neues Preussen. Frankfurt und Leipzig 

1684. fol. 
Homeyer, Die deutschen Rechtsbücher des Mittelalters 

und ihre Handschriften. Berlin 1856. 8^. 
Jaenichen, Petr., Notitia bibliothecae Thorunensis. Jenae 

1723. 40. 
Katalog der Elbinger Stadtbibliothek. Elbing 1852. 8«. 
L a b an d, Das Magdeburg-Breslauer systematische Schöffen- 
recht aus der Mitte des XIV. Jahrhunderts. Berlin 

lb63. 80. 
Iura Prutenorum saeculo XIV condita.' Regimonti 

Pr. 1866. 40. 

Magdeburger Rechtsquellen. Königsberg 1869. 8^. 

Leman, Das alte Kulmische Recht. Berlin 1838. 8^. 
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Die Handscfariften. 3 

Michelsen, Der ehemalige Oberhof zu Lübeck und seine 
Kechtssprüche. Altona 1839. 8^ 

Minzloff, Die Altdeutschen Handschriften der kaiser- 
lichen öffentlichen Bibliothek zu St. Petersburg. Ebend. 
1853. 8 0. 

Altpreussische Monatsschrift. Bd. I ff. Königsberg 
in Pr. 1864 ff. 8^. / 

Neu mann in den Noten zu J. A. Merz, Dritte Fort- 
setzung der Geschichte der Gymnasiumsbibliothek, in 
dem Programm des Gymnasiums zu Elbing. 1847. 4^. 

Pauli, Abhandlungen aus dem Lübischen Rechte. III. Thl. 
Lübeck 1841. 8^. 

Pertz' Archiv der Gesellschaft fiir ältere deutsche Ge- 
schichtkunde. XI. Bd. Hannover 1858. 8». 

„Erleutertes Preussen. Tomus V.^' Königsberg 1742. 8^. 

Der neuen Preussischen Provinzial -Blätter andere 
Folge. Bd. n. Königsberg 1852, 3. Folge. Bd. I. 
1858. 8«: 

B i c c i u s , Zuverlässiger Ent wur ff von Stadt - Gesezen . 
Pranckfurt und Leipzig 1740. 4^. 

Schweikart, Ueber die in Ost- und West-Preussen gel- 
tenden Rechte^ in Kamptz' Jahrbüchern für die Preus- 
sische Gesetzgebung. Bd. XXVL Berlin 1825, Bd. 
XXXI. 1828. 8«. 

Steffenhagen, Catalogus codicum manuscriptorum biblio- 
thecae regiae et universitatis Regimontanae. Fase. I. 
Regimonti 1861, Fase. IL 1867/72. 4^. 

De inedito iuris Germanici monumento. Regimonti 

Borussorum 1863. 8«. 

Noch einige Nachträge und Notizen zu Homeyer, in 

der Zeitschrift für Rechtsgeschichte. IV. Bd. 1864. 
S. 178 ff. 

Literärgeschichtliche und rechtshistorische Mitthei- 
lungen aus Königsberger Handschriften, in der ange- 
führten Zeitschrift S. 186 ff. 
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4 Erste Abtheiluog. 

Steffenhagen, Die IX Bücher Magdeburger Rechtes. 
Königsberg 1865. 8®. (Separat-Abdruck aus der Altpr. 
Monatsschrift.) 

Stobbe, Geschichte der Deutschen Rechtsquellen. I, 11. 
Abth. Braunschweig 1860, 64. 8«. 

Beiträge zur Geschichte des deutschen Rechts. 

Braunschweig 1865. S^, 

Toeppen, Elbinger Antiquitäten. 2. Heft. Marien werder 
1871. 8<>. 

Voigt, Joh., Uebersichtliche Darstellung der Rechtsver- 
fassung Preussens. Marienwerder 1834. S^y auch in der 
Zeitschrift für Theorie und Praxis des Preussischen 
Rechts. I. Bdes. 1. (einziges) Heft. 

Geschichte Preussens. VI. Bd. Königsberg 1834. 8^, 

Volckmann, Edwin, Das älteste geschriebene polnische 
Rechtsdenkmal (Elbing 1869). 4«, auch in dem Pro- 
gramm des Elbinger Gymnasiums. 

VS/'asserschleben, Das Prinzip der Successionsordnung. 
Gotha 1860. 8«. 

Sammlung deutscher Rechtsquellen. I. Bd. Giessen 

1860. 8^ 

Zu den vorstehend verzeichneten Druckschriften 
treten noch zwei handschriftliche Quellen, welche über 
früher vorhandene HH. Auskunft geben : 

Aktenstück Littr. AA. des Königsberger Staats- 
Archiv es, enthaltend Verzeichnisse von Büchern, Ur- 
kunden und Manuscripten Altpreussischer Bibliotheken 
und Archive, zum Theil von aufgehobenen Klöstern. 

Catalogus librorum manuscriptorum, instrumentorum mathe- 
maticorum et chirurgicorum , . . . quae asservantur in 
bibliotheca publica Senatus Gedanensis. A. 
C. MDCCI., Folioheft in der Danziger Stadtbibliothek 
(vgl. Zeitschr. f. RG. X, 296. N. 2). 
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Die Handschriften. 5 

1, Berlin, Königl. Bibl. MS, Boruss. 237 fol, früher 
von Duisburg, Prediger bei Preuss. Holland. Perg. 
1394. Alter Kulm. Leman, Kulm. R. p. X ff. — 
Wohl identisch mit Nr. 104. 
2* Berlin, Königl. Bibl. MS. Boruss. 238 fol, früher 
von Duisburg. Pap., XV. Jahrh. Alter Kulm. 
Leman p. XIII f. 
5. (H. 60.) Berlin, Königl. Bibl. MS. Boruss. 240 fol., 
früher von Duisburg. Pap., XV. Jahrh. Alter Kulm, 
voran die Bestätigung des Magd.-Breslauer Rechts v. 
1261 durch Herzog Heinrich IV. Sachsenspiegel- 
Landrecht. Probe des heissen Eisens. 21 Magde- 
burger Schöffensprüche. Magdeburger Sohöf- 
fenrecht in 100 Capiteln. Magdeburger Schöffen- 
spriiche in 2 Büchern. Kulmer Handfeste v. 1233. 
Leman, Kulm. R. p. XIV. Laband, Schöffenrecht p. 
XXVm. N. 34. Wasserschieben, RQ. Einl. p. XIV, 
§. 3. p. XV ff. mit S. 121 ff, 125 ff Steffenhagen, 
Catalogus CLXI, 2. Bohrend, Magd. Fragen, Einl. 
§. 1. No. 1. p. I mit p. XXIV, XXV ff Laband, 
Magd. Rechtsquellen S. 88 mit N. *. 

-f 4» Braunsberg, Stadt-Archiv. „Ein sehr altes ge- 
schriebenes Landrecht und Chronicky stark be- 
schädigt." Verzeichniss vom 10. März 1834, A.Nr. 87, 
vgl. Verz. V. 22. Febr. desselben Jahres, Schrank I, 
Fach B. Nr. 65 (beide abschriftlich in dem Königs- 
berger Staats-Archive Littr. AA.).^) 

t 5* Braunsberg, Stadt-Archiv. „Das culmische und 
liebische Recht.'' Verzeichniss v. 10. März 1834, 
A. Nr. 95 (wie oben). 2) 

f 6* Braunsberg. Lübisches Recht für die Altstadt 
Braunsberg v. 1351. (Nicht mehr vorhanden.) Lilien- 



*) Nach gef. Auskunft des Braunsberger Magistrates d. d. 15. Juni 
1871 ist obiges Manuscript, sowie das nächstfolgende, unter den ange- 
gebenen Signaturen, welche später verändert worden sind, nicht mehr 
zu finden. 

') Vgl. die vorhergehende Note. 
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6 Erste Abtheilung. 

thal^ Gesch. d. Magistrates d. Altstadt Braunsberg, im 
Braunsb. Gymn.-Progr. 1842, p. 4, vgl. Neue Preuss. 
Prov.-Blätter andere Folge. I, 15. 1852. 
6a^ Crull, Dr. med. in Wismar. Pap., 1445. IX Bücher 
Magdeburger Rechtes (Bearbeitung von Joh. Lose). 
Streitschrift wider Sachsensp. I. 25. 1. Gregor's XI 
Bulle wider den Sachsenspiegel Deutsch. Kulm er 
Weisthum für die Königsberger Schöffen. Excerpte 
aus dem kl. Kaiserrecht. Karl Schiller und Aug. 
Lübben, Mittelniederdeutsches Wörterbuch 1. Heft. 
1872. p. XII. Vgl Nr. 27. 

7. (H. 140.)Danzig, Stadtbibl. XF7/7. G. f. 5.») Pap., 
XVI. oder XVII. Jahrh. Unter dem Titel &a'p^le- 
mentum juris Scuvonici Lateinische Bearbeitung 
der Magdeburger Fragen mit Anbang in der 
gedruckten Form. Scabinorum Lipsensium nostri 
temporis sententiae quaedam. Bohrend, Magd. Fragen, 
Einl. §. 1. Nr. 5. p. III mit p. XLVIII und Beil. I. 

8. (H. 137.) Danzig, Stadtbibl. XVIIL C, f. 12, früher 
Nie. V. Bodeck, dann Joh. Fried. Schumann. Pap.^ 
XIV. oder XV. Jahrh. AlterKulm (nicht Systemat^ 
Schöffenrecht), mit der Ueberschrift Hie hebet sich an 
meydebvrgs recht. Hanow, Preussische Sammlung 
II, 548 ff. mit N. * III, 451 ff. Leman, Kulm. R. p. 
VII ff., IX Codex A und B (beide identisch). Laband^, 
Schöffenrecht p. XXVIH. 

9* Danzig, Stadtbibl. XVIIL C. f, 14. Pap.^), 1488. 
Lübisches Recht, Deutsch, mit der Lat. Vorrede 
der Rechtsmittheilung für Dirschau v. 1262. „Fragen 

3) Die - Römische Zahl bezeichnet das Fach (Jurisprudenz) , der 
darauf folgende grosse Lateinische Buchstabe die Unterabtheiluag des 
Faches, der kleine Lat. Buchstabe das Format, die Arabische Zahl die 
Nummer. — Die HH. der Danziger Stadtbibl. standen früher unter den 
Drucksachen und führen demzufolge die obigen Signaturen. 

*) Nicht Pergament, vrie Altpr. Monatsschr. II, 432 irrthümlich an- 
gegeben ist. 
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Die Handschriften. ^ 7 

und Antworten^' zu Lübischem Recht (1. Reihe). 
Schiffrecht. Kleines Kaiserrecht (nur theilweise). 
,,Fragen und Antworten" zu Lübisch. Recht 
(2. Reihe). Fischer' czedeL Steffenhagen, Altpreuss. 
Monatsschr. IH, 244 ff. IX, 462 ff. Gueterbock, De 
jure maritimo p, 33 f. 

10. Danzig, Stadtbibl. XVIIL G. f. 33, früher Valentin 
Schlieff. Pap., XVI. Jahrh. Alter Kulm in „Nie- 
dersächsischer oder Pommerscher Sprache." Hanow, 
Gesch. d. Cuhn. R. §. 39 ^). Schweikart in Kamptz* 
Jahrb. Bd. XXVI, 259. N. 26. 

11. Dan zig, Stadtbibl. XVIIL C. /. 44, früher Val. 
Schlieff. Pap, XVI. Jahrh. Revidiertes Kul- 
misches Recht (nicht Alter Kulm), nebst anderen 
juristischen und historischen Stücken. Leman, Kulm. 
R. p. XVII. 

12. Danzig, Stadtbibl. XVIIL C. f. 46, früher Val. 
Schlieff. Pap., 1562. A 1 1 e r K u 1 m. L a n d 1 ä u f i g e 
Kulmische Rechte mit den „Etlichen Willkühren" 
und Erbrechtsregeln. Preussische Landesord- 
nung. ^) Leman, Kulm. R. p XVII. 

13. (H. 139.) Danzig, Stadtbibl. XVIIL C. /. 47. Pap., 
XVI/XVII. Jahrh. Weltchronik zum Weichbilde. 
Erneuerte Kulmer Handfeste. Landesordnung Kon- 
rad's V. Jungingen von Vorsprechen (hieraus abge- 
druckt bei Toppen, Acten der Ständetage Ost- und 
Westpreussens I, 76 ff.). Alter Kulm mit angehäng- 
tem Auszug aus dem Sachsenspiegel und Mag- 
deburger Rechte. Zwei Sammlungen von Magd. 
Schöffenurtheilen. Drei Artikel des Sachsen- 
spiegels. Behrend, Magd. Fragen, Einl. §. 1. Nr. 4. 
p II mit p. XL. Steffenhagen , Altpr. Monatsschr. 11, 
607 ff. III, 231. 



*) cf. unten N. 10 zu Nr. 21. 
•; cf. unten N, 11 zu Nr. 23. 
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14. (H. 138.) Danzig, Stadtbibl. XVIIL C. / 48, früher 
VaJ. Schlieff. Perg., XV. u. XIV. Jahrb., aus zwei 
verschiedenen HH. zusammengesetzt, a) Codex I, 
XV. Jahrb.: Erneuerte Kuhner Handfeste Deutsch. 
Sammlung von Magd. Schöffenurt heilen, hinten 
defect. b) Codex II, aus der ersten Hälfte des XIV. 
Jahrb. (nahe verwandt mit Homeyer Nr. 107): 
Scbwabenspiegel-Landrecht. Als Lib. 11. capp. 
1 ... 35 Nachträge aus dem Schwabenspiegel 
(Homeyer, Rechtsbücher S. 175 f.). capp. 36 . . . 301 
Magd. Schöffenrecht, capp. 302 ... 350 Schöf- 
fe nsprüche. Weltchronik zum Weichbilde,, mit 
Weichb. cap. 73 (Daniels). Iglauer Stadtrecht (ohne 
Bergrecht), unvollständig. Zehn Artikel aus dem 
Schwabenspiegel- Landrecht, Lassb. 237 ... 248. 
Hanow §. 26. Leman, Kulm. E. p. XVIII f. mit 
S. 3 ff. Tomaschek, Deutsches Kecht in Oesterreich 
S. 33 f. Bohrend, Magd. Fragen, Einl. §. 1. Nr. 3. 

. p. II mit p. XXV. Rockinger, Sitzungsberichte der 
phil.-hist. Classe der Wiener Akad. 1873. LXXV, 65, 
84 ff. in den Noten, 92 ff. 

15. (H. 136.)') Danzig, Stadtbibl. XVIIL C, f, 49. 
Pap., 1427. Rechtsbuch nach Distinctionen. 
Am Ende: Completum Feria quinta proodma ante 
Mathei apostoli et ewangeliste Anno domini Millesimo 
Quadringentesimo vicesimoseptimo, Mensis septembi'is die 
decimaseptima Per manus cuiusdem (/) et non per pedes, 
as is wore sey, Hanow §. 32. 

16* Danzig, Stadtbibl. XVIII C. f, 54. Pap., XVII. Jahrb. 
Revidiertes Kulmisches Recht, ünterrichtung in die Kul- 
mer Handfeste. Erneuerte Kulmer Handfeste Deutsch. 



') Signatur und Titel sind jedoch bei Homeyer unrichtig ange- 
geben und gehören zu einer anderen H. (unten Nr. 17), cf. Zeitschr. 
für KG. IV, 178. Ebenso bezieht sich die Bemerkung bei Laband, 
Schöffenrecht p. XXT. N. 24 nicht auf die obige, sondern auf die letzt- 
gedachte H. 
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Wasserrecht. „Von den Richtern'^ = Eechtsb. nach 
Di st. IV. 45. Gerichtsformeln (wie Nr. 19). Königsber- 
ger Willkür; Königsb. Gerichtstafeln v. 1478 u. 1541 
(wie Nr. 19), letztere gedruckt bei Alb. Pölman lauflfende 
vrtcil. GemeineUrtheile. „Volgender meinung helt 
* mans im Sachsen Rechte mit Erbgutt" (Bestimmungen 
über Gerade) und „Vnterricht, wie eines für dem an- 
dern erbe nehmen soll, vermöge gemeiner beschriebenen 
Rechte^^ (beides wie Nr. 19). Sippzahlregeln. 
Magdeburgisch Recht zu beiden Kinden. Erb rechts- 
reg ein. Preussisches Recht, mit angehängten Preuss. 
Vocabeln. Goldschmidt, Krit. Zeitschr. f. d. ged. 
Rechtsw. III, 44. Gueterbock, De jure maritime p. 
16 f. Toppen, Altpr. Monatsschr. II, 416, 419. IV, 
137 f. 

17* Danzig, Stadtbibl. XVIIL C. f. S6,^) früher Val. 
Schlieff. Pap., XV. u. XVH. Jahrh. a) XV. Jahrh. 
Rechtsbuch nach Distinctionen, 5 Bücher. 
Als 6. Buch Lehnrecht in Distinctionen, vorn 
mit der Vorrede des Sachsenspiegels „von der Herren 
Geburt". Rechtssätze über Körperverletzungen 
und deren Wergeid (cf. unten Nr. 41), gedruckt bei 
Pölman lauflfende vrteil, Abschn. „Von allerley wun- 
den vnd versehrungen." Kalender-Notizen. Item noch 
von Abeczewgen. Erbrechtsregeln. Landläu- 
fige Kulmische Rechte, am Ende mit neun Zusatz- 
Capiteln aus dem Schwabenspiegel, Sachsen- 
spiegel und Magd. Schöffenrecht, b) XVII. 
Jahrh. Danziger Localrechte. Steffenhagen, Zeitschr. 
f. RG. IV, 179 ff. und dessen Magd. Recht §. 2 P 
(Altpr. Monatsschr. II, 18). Vgl. unten Nr. 30. 

18* Danzig, Stadtbibl. XVIIL C. /. 72, früher Val. 
Schlieff. Pap., XVI. Jahrh. Danziger Willkür. (Danziger) 
Schöppenordnung (wie Nr. 32). Danziger Rathsord- 



®) Vgl. oben N. 7 zu Nr. 15. 



Digitized by V3OOQ IC 



10 Erste Abtheilung. 

nung. Judeneid 1537. Landläufige Kulmi- 
sche Rechte 1555 mit den „Etlichen Willkühren" 
und Erbrechtsregeln, Preussisch^ Landesord- 
nungen und Danziger Localrechte^). Hanow § 31. 
Steffenhagen, Zeitschr. f. RG. IV, 183. Magd. Recht 
§. 2 Q am E. Altpr. Mtsschr. II, 606 N. g am E. 

lO^Danzig, Stadtbibl. XF/ZZ: C. /. 112. 'Pap., XVIL 
u. XVm. Jahrh. a) XVII. Jh. Unterrichtung in die 
Kulmer Handfeste. Erneuerte Kulmer Handfeste 
Deutsch. Druck des Alten Kulm 1584. „Sachsen 
Recht mit Erbgutt" und „Vnterricht, wie eines für 
dem andern erbe nehmen sol" (beides wie Nr. 16). 
Sippzahlregeln. Magdeburgisch Recht zu beiden 
Kinden. Erbrechtsregeln. Preussisches Recht, 
mit angehängten Preuss. Vocabeln (wie Nr. 16). Was- 
serrecht. „Von den Richtern" ^= Rechts b. nach 
Dist. IV. 45. Gerichtsformeln (wie Nr. 16). Königs- 
berger Willkür. Königsberger Gerichtstafeln v. 1478 
u. 1541 (cf. Nr. 16). Gemeine Urtheile. Er- 
klärung Lateinischer Jurist. Kunstausdrücke, b) Jus 
Culmense emendatam latinuni, abgeschrieben von Hanow 
1744. Hanow §. 51 mit N. a . . . g u. §. 22, a. Geld- 
schmidt, Krit. Zeitschr. f. d. ges. Rechtsw. III, 44. 
Gueterbock, De jure marit. p. 15 f. Wasserschieben, 
Successionsordnung S. 125 *, 153 ff. Steffenhagen, 
Magd. Recht §.2 (Altpr. Mtsschr. II, 17). 

20. (H. 141.) Dan zig, Stadtbibl. XVIIL C. f. 143, 
Pap., 1482. IX Bücher Magdeburger Rechtes 
(Pglman'sche Distinctionen). Steffenhagen, Magdeb. 
Recht §. 2 E mit S. 15 (Altpr. Mtsschr. H, 16, 25). 

2LDanzig, Stadtbibl. XVIIL C. q, 23, früher Val. 
Schlieff. Pap., XV. Jahrh. Alter Kulm, am Schlüsse 
mit zwei Zusatz- Capiteln (abgedruckt bei Leman V. 
73, 74 cf. S. 198), deren letzteres das Zinsgesetz des 
HM. Konrad Zöllner von Rotenstein v. 1388 (oder 



*) cf. unten N. 11 zu Nr. 23. 
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vielmehr 1386)^*) enthält. Eyne rechenscliafft von 
deme lone des gesindes. Belehrung wider die „Druse^^ 
und Lateinische Kecepte nach Galen und Hippokrates. 
Ha^ow §. 39.10) Leman, Kulm. R. p. XII f. Co- 
dex C. 

22* Danzig, Stadtbibl. XVIII. C. q. 27, früher VaL 
Schheflf. Pap., XVII. JahA. Alter Kulm. Am 
Ende findet sich auf einem besonderen Blatte die Ein- 
leitung Omnibus Christi fidelibus der Urkunde Herzog 
Heinrich's IV. von Schlesien a. 1283 zur Bestätigung 
des-Magd.-Bresl. Rechts v. 1261 (cf. Laband, Schöffen- 
recht p. XXVin nebst N. 34). Leman, Kulm. R. 
p. XVII. 

23* Danzig, Stadtbibl. XVIII C. q. 38, früher Vd. 
Schlieff. Pap.; 1547. Unter dem Titel Jus culmensi 
(/) latinum ex cdmanico uersum Lateinische Ueber- 
setzung der Landläufigen Kulmischen Rechte 
mit den ,,Etlichen Willküren" und Erbrechts- 



^ a) Nach einer Original- Abschrift gedruckt bei Voigt, Cod. Pipl. 
Prussicus IV, 48 f. Nr. 39. Vgl. Hanow, Preuss. Sammlung I, 131 ff. 
dessen Gesch. d. Culm. R. §. 22, Note f mit Beil. IV und Voigt, Gesch. 
Preussens V, 467 f. Toppen, Acten der Ständetage Ost- und West- 
preussens I, 52, 44 ff. 

**) Hanow macht aus dieser H. irrthümlich zwei. Denn, wenn er 
sagt; „In einem [der „drey ungedruckten Exemplare" des Alten Kulm 
in der Schlieff *schen Bibliothek — das „dritte" Exemplar s. oben 
Nr. 10 •— ] stehet A. C. 49, woraus man das Jahr 1449 Schlüssen mag 
. . . und in einem fand ich zu Ende des dritten Buchs noch ein Paar 
Capitel, die in dem gedruckten nicht stehen", so bezieht sich beides 
auf obige H. Sowol nämlich hat ein früherer Besitzer oben auf dem 
inneren Vorderdeckel in einem grösstentheils wieder ausgetilgten Ver- 
merk „Anno C. 49" eingeschrieben , nur dass daraus nicht, wie Hanow 
meint, das Jahr 1449 , sondern nach Ausweis der Schriftzüge des Ver- 
merks das Jahr 1549 zu schliessen ist. Als auch sind dem dritten 
Buche die beiden von Hanow erwähnten Zusatzcapitel (sonst IV. 109 
u. 110) angehängt, freilich nicht in der von Hanow weiterhin ange- 
gebenen, sondern in umgekehrter Reihenfolge, cf. Leman S. 138 *. 
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regeln. ^^) Hanow §. 31. Steffenhagen, Magd. 
Keoht §. 2 Q am E. Altpr. Mtsschr. II, 606. N. g 
am E. 

24-Danzig, Stadtbibl. XVIIL d. 2,^^) früher Val. 
Schlieff. Perg., XVI. Jahrh. Landläufige Kul- 
mische Kechte mit Erbrechtsregeln und den 
„Etlichen WUlkühren". ^^) Hanow §. 31. Steffenhagen, 
Zeitschr. f. RG. IV, 183 und Magd. Recht §. 2 Q am 
E. Altpr. Mtsschr. II, 606. N. g am E. Toppen, 
Acten der Ständetage Ost- und Westpreussens, Bd. I. 
S. XXII, 52. 

25* Danzig, Stadtbibl. ohne Signatur. Pergament-Dop- 
pelblatt, XV. Jahrh., Folio. Unten beschnitten, ab- 
gelöst von dem Einbände des Manuscripts XIV. C. 
q. 1.^^) Ist entnommen aus dem Greifs walder 
Abecedarium vom J. 1400 über den Sachsen- 
spiegel und seine Glosse und bietet davon die 
Artikel Veste und Were bis Werghelty mit der ent- 
scheidenden Stelle: wente we to deme gripeswolde 
uoruestet isy de is to deme sunde nicht uoruestet (Ho- 
meyer, Rechtsbücher S. 58. Stobbe, Gesch. d. Deutsch. 
RQ. I, 444). 

26^ Danzig, Heinrich Schwartzwaldt'scheBibl. ^5) ZFZZZ 



*^) In einer handschriftlichen Note auf dem Titelblatte dieser H. 
nennt Val. Schlieff aus seiner Bibliothek drei Deutsche Exemplare der 
Landl. Kulm. Rechte in Octavo No. 108 und in Folio No. 182 b und 
182.C. Dieselben sind identisch mit den NummerÄ 24, 18, 12 unseres 
Verzeichnisses. 

**) Im Duodezformat hat das Fach der Jurisprudenz keinia ünter- 
abtheilungen. 

^) cl oben N. 11 zu Nr. 23. 

^*) Dieses MS. enthält: Herum metaphysicarum explicatio, a M. 
Johanne Qisenio W itebergae inter priuatos parietes tradita 
et XIX fehr, Anni 606 incepta. 

") Diese Bibliothek, gestiftet von Heinr. Schwartzwaldt, Kathsherr 
zu Danzig (f 1705), wurde 1832 in die Stadtbibliothek übertragen, je- 
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6\ q. 16. Perg.j XIV. Jahrh. Sachsenspiegel- 
Landrecht. Magd. Schöffenrecht in 68 capp., 
voran mit der Weltchronik. Elbinger Privileg v.. 
1246 Deutsch. Erneuerte Kulmer Handfeste Deutsch.. 
Elbinger Privileg Lateinisch. StefFenhagen, Zeitschr^ 
f. RG. IV, 181 f. Laband, Magd.Rechtsquellen S. 
85 ff., cf. 74 ff., 90 f., 93. 

t27. (H. 142.) Dan zig, Rathsbibl. 1445. IX Bücher 
Magdeburger Rechtes (Bearbeitung von Joh. Lose).. 
Nicht mehr aufzufinden. Hanow §§. 48, 49. Steffen- 
hagen, Magd. Recht §. 2 Y mit S. 21 ff. (Altpr. 
Mtsschr. II, 19, 31 ff.). Copie Nr. 6a? 

t28*Danzig, Rathsbibl. Landläufige Kulmische 
Rechte mit den „Etlichen Willkühren" und Erb- 
rechtsregeln, geschrieben Conitz 1522. Hanow 
§. 51, h. Steffenhagen, Magd. Recht §. 2 Q am E.. 
Alipr. Mtsschr. II, 606. N. g am E. i^) 

t29*Danzig, früher Val. Schlieff. Alter Kulm hoch- 
deutsch, mit der Glosse. Hanow §§. 42, 43, 44. 

t 30. (H. 739.) Danzig. Unter dem Titel Distinctione^ 
Culmenses Rechtsbuch nach Distinctionen, 
mit dem Lehnrecht in Dist. Hanow §. 49, b nach 
Gr. Schröder's handschriftl . CoUectanea de Iure Cul- 
mensi. Homeyer, Sachsenspiegel II, 1. S. 102 f. Stef- 
fenhagen, Zeitschr. f. RG. IV, 181. Identisch mit Nr.. 
79?, vielleicht mit Nr. 17. 

30». Danzig, Stadtarchiv Quartant iZ, 1. Pap., XVL 
Jahrh. Blatt 140: Zwei Magd. Schöffenurtheile. 



doch „als für sich bestehende Anstalt" aufgestellt. Sie ist geordnet 
nach dem Systeme der Stadtbibliothek, führt mit letzterer gleichlautende^ 
Signaturen und wird daher zum Unterschiede durch die ßuchstabea 
ff. S, B. bezeichnet. 

*®) Auf obige H. bezieht sich auch folgende irrige Eintragung in 
dem alten MSS.Katalog der Danziger ßathsbibliothek (jetzt Stadtbibl.) 
V. 1701 unter Nr. 10 in Folio: „Etliche Sächsische Rechte, welche 
Albert Pölman hat drukken lassen, nebst etl. Cölmischen urteilen und 
Landswilkühren. Scriptum in Conitz A, 1522." 
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(wie Nr. 61, 66) von (1539 und 1559), beide ohne die 
Jahreszahlen. Strehlke, Neue Preuss. Prov.-Blätter 
3. Folge. I, 141. 1858. 

31. (H. 143.) Danzig, Stadtarchiv W. fol. L Pap., 
Anf. des XVI. Jahrh. Erneuerle Kulmer Handfeste 
Deutsch. Weltchronik zum Weichbilde. Kechtsbuch 
von der Gerichtsverfassung Magdeburgs. Magd. 
Schöffenrecht in der Form des Uffenbach'schen 
Codex. Sachsenspiegel-Landrecht. Laband, Magd. 
Rechtsquellen S. 33 f. (38, 40, 41, 44, 45, 46), 87 f., 93. 

32. Danzig, Stadtarchiv Y. fol 1. Perg., XV. Jahrh. 
(Danziger) Schöppenordnung (hieraus abgedruckt von 
Hirsch, Scriptores rerum Prussicär. IV, 343 flf., cf. 
308 ff.). Landläufige Kulmische Rechte mit den 
•„Etlichen Willkühren" und Erbrechtsregeln. Töp- 
-pen, Altpr. Monatsschr. H, 419 („älteste und vorzüg- 
lichste" Handschrift). Hirsch, Danzigs Handels- und 
Gewerbsgeschichte. Leipzig 1858. S. 75, S. 204. N. 
794, S. 206. N. 800 1^). 

t 33* Dirschau. Original-Codex des Lübischen Rechts 
für Dirschau v. 1262, auf .Pergament. Noch 1724 vor- 
handen, jetzt verloren. Goedtke, Gesch. der Stadt 
Conitz. Dantzig (1724). 4^ S. 67 u. danach Riccius, 
Entwurff von Stadt-Gesezen S. 88 *, sowie Urkunden- 
buch der Stadt Lübeck I, 687. Nr. 269a und Gengier, 
Codex juris municipalis I, 794. Nr. 2. Altpr. Mtsschr. 
ni, 245 i. Frensdorff, Das Lüb. Recht nach seinen 
ältesten Formen S. 68 f. 
34. (H. 169.) Dresden, Königl. Bibl. M, 34. fol, früher 
Graf Brühl. Pap., XV. Jahrh. Rechtsbuch nach 
Distinctionen. Lehnrecht in Dist., jedoch 
ohne die Vorrede „von der Herren Geburt.^^ Copie 
von Nr. 79 . Falkenstein, Beschreibung der Königl. 



^') Hirsch vermengt hier jedoch die Schöppenordnung mit den 
LK. Kechten. Vgl. unten in der 2. Abtheilung III, 6, d. §. 2. N. 6. 
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öffentl. Bibliothek zu Dresden S. 374. Homeyer, 
Sachsenspiegel IL 1. S. 13. Nr. 20 mit S. 21 f. bei 
Nr. 43. 

35* Elbing, Stadtbibl.i8) 9 Fol. Pap., 1444. IX Bücher 
Magdeburger Rechtes (Bearbeitung von Job. Lose). 
Erzbischofs Günther v. Magdeburg Lehnsbericht. 
Streitschrift wider Sachsensp. I. 25. 1. Gregorys XI. 
Bulle wider den Sachsenspiegel Deutsch. Kulm er 
Weisthum für die Königsberger Schöflten. Alter 
Kulm IL 36, III. 94, 5, 7. Neumann im Programm 
d. Elbing. Gymnas. 1847. Anm. pp. S. 21 f. Steflfen- 
hagen, Magd. Eecht §. 2 J. Altpr. Monatsschr. I, 
73 f. II, 605 a, c, e. III, 231 flf. 

36» Elbing, Stadtbibl. 16 Fol. Pa,p., 1540. Leipziger 
Schöffenurtheile. Pertz' Archiv XI, 694. Kata- 
log d. Elbing. Stadtbibl. S. 360. 

37* Elbing, Stadtbibl. 3 (nicht 13) Quart. Perg., 1402/ 
1403. Lübisches Recht für Elbing. Neumann im 
Programm des Gymnasiums zu Elbing 1847. Anm. n. 
S. 9. Toppen, Elbinger Antiquitäten S. 167. N. 1 
(Codex D). 

58. (H. 180.) Elbing, Stadtbibl. 4 Quart. Pap., XV. 
Jahrh. Alter Kulm (nicht Systemat. Schöffenrecht). 
Neumann im Elbinger Programm 1847. Anm. nn. 
S. 20 f. Laband, Schöffenrecht p. XXVII f. 

59. (H. 181.) Elbing, Stadtbibl. 5 Quart. Pap., XV. 
Jahrh. Elbinger ßechtsbuch aus dem Schwaben- 
spiegel. Steffenhagen, De inedito iur. Germ, monu- 
mento. ßegim. Borussor. 1863. Altpr. Monatsschr. I, 
455. II, 540 ff. 

40. Elbing, Stadtbibl. 6 Quart. Perg., XIV. Jahrh. 
Lübisches Recht für Elbing, mit einem Anhange 
von 64 Eechtsfragen und Antworten. Neumann 



") Bis 1846 hiess sie „Gymnasialbibliothek", s. Rhode, Der El- 
i)inger Kreis. Danzig 1871. 8'. S. 440. 
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im Elbinger Programm 1847. Anm. n. S. 9. Töppeny 
Elbinger Antiquitäten S. 167. N. 1 (Codex C) mit 
S. 174 u. 238.. 

4L Elbing, Stadtbibl 8 Quart. Pap., 1512. Lübische» 
Recht für Elbing mit der Deutschen Vorrede v. 12S7 
(statt 1240) und einem Anhange von 55 und 64 
Rechtsweisungen. 22 Artikel über Körperver- 
letzungen und deren Wergeid (wie oben Nr. 17). 
Fuchs, Beschreibung der Stadt Elbing I, 16. Neu- 
mann im Elbinger Progr. 1847. Anm. n. S. 9 u. in d. 
Neuen Preuss. Prov.-Blättern 2. Folge. II, 174 ff. 
1852. Toppen, Elbinger Antiquitäten N. 1, c zu S. 
165 mit S. 174. 

42» Elbing, Stadtbibl. 84 Quart, vorher Ferd. Neumann. 
Pap., XV. Jahrh. Lübisches Recht für Elbing mit 
der Lat. Vorrede v. 1240. Preussisches Recht. Alt- 
polnisches Recht. Deutsch - Preussisches Vocabular. 
Laband, Iura Prutenorum pag. 4. Nesselmann, Altpr. 
Monatsschr. V, 465 ff. VI, 315 ff. Volckmann, Das 
älteste geschrieb. polnische Rechtsdenkmal (Elbing 
1869), (cf. Altpr. Monatsschr. VI, 355). Helcel Staro- 
dawne prawa Polskiego pomniki. Tom II. w Wars- 
zawie 1870. 4^ p. V ff., XIH ff., 3 ff. Toppen, 
Altpr. Monatsschr. VI, 340, 346 und dessen Elbinger 
Antiquitäten S. 168 in d. Note (Codex F). i^) 

43. (H. 182.) Elbing, Stadtarchiv »o) 18 Fol. Pap., 1461. 



**) F ist laut brieflicher Nachricht des Verf. ein Druckfehler statt 
E. Es ist also in der Bezeichnung der von Toppen beschriebenen HH. 
des Lübischen Bechts keine Lücke, die den Anschein der Existenz 
einer noch unbekannten Elbinger H. erwecken könnte. 

*°) Die Handschrift des Elbinger Archivs: „Register von der 
Raths-Willhühr nebst Auszug aus dem Sächsischen Land- 
Kecht" (Zeitschr. f. KG. IV, 204) enthält keinen Auszug aus dem 
Sachsenspiegel, sondern den Tractat des Caspar Schütz von Erb-- 
fällen mit der üblichen Bezeichnung „Extract aus dem Sachs. Land- 
recht'*, Altpr. Monatsschr. II, 607 k. 
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Erneuerte Kulmer Handfeste. Eechtsbuch nach 
Distinetionen. Magdeburger Fragen. Pertz' 
Archiv XI, 694 (hier unter Fol. 2). Behrend, Magd. 
Fr., Einl. §. 1. Nr. 7. p. III. 

44» Elbing, Stadtarchiv 1 Quart, früher George Daniel 
Seyler. ^^) Pap., XV. Jahrh. Lübisches Recht für 
Elbing mit der Deutschen Vorrede v. 1237 (statt 1240) 
und einem Anhange von 55 und 64 Rechtsweisun- 
gen. Seyler, Actus eucharisticus in memoriam quinti 
ab urbe Eibinga condita secuü exacti (Elbing 1737). 
Fol. Sign. D vers. Note *. Fuchs, Beschreibung der 
Stadt Elbing I, 17. Pertz' Archiv XI, 694. Toppen, 
Elbinger Antiquitäten S. 165. N. 1, a mit S. 174. 

45. Elbing, Stadtarchiv 2 Quart. Pap., 1506. Lübi- 
sches Recht für Elbing, mit einem Anhange von 55 
Rechtsweisungen. Pertz* Archiv XI, 694. Top- 
pen, Elbinger Antiquitäten S. 165. N. 1, b mit S. 174. 

46* Elbing, Stadtarchiv 3 Quart. Pap., 1514. Lübi- 
sches Recht fiir Elbing, mit 55 Rechtsweisungen. 
Pertz' Archiv XI, 694. Toppen, Elbinger Antiqui- 
täten N. 1, d zu S. 165 mit S. 174. 

47^ Elbing, Stadtarchiv, Convenfsche Sammlung ^2) 2 in 
Kleinfolio. 23) Perg., um 1260. Original-Codex des 
Lübischen Rechts für Elbing, Deutsch mit der Lat. 
Vorrede v. 1240 (cf. ;unten Nr. 49) *^) und einer nach- 



*^) Mit dieser oder mit einer der folgenden Nummern ist das ^alte 
Lübische Recht in Mönchenschrift" (Ztschr. f. RG. IV, 204) 
identisch. 

22) Vgl. Toppen, Altpr. Monatsschr. VI, 336, 337. 

ä») cf. Note 21 zu Nr. 44. 

^*) Die bei Homeyer Nr. 584 verzeichnete Riga er Handschrift 
enthält (Bl. 110 ff.) nicht das Lübische Recht für Elbing (Bunge, 
Beiträge zur Kunde der liv-, esth- und curländ. Rechtsquellen S. 39 f. 
N. 113), sondern eine damit verwandte Rechtsmittheilung nebst der El- 
binger Vorrede v. 1240. Vgl. Hach, Lüb. Recht S. 7 und Frensdorff 
desgl. S. 67, 75. Siehe auch unten 2. Abth. III, 7. §. 3, e. N. 8. 
Steffenhagen, BoclitsqueUen. 2 
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getragenen Rechts Weisung. Fuchs, Beschreibung 
d. Stadt Elbing I, 17 *. Pertz' Archiv XI, 694 f. 
Neumann im Codex Dipl. Warm. I, 211. Note 1. 
Urkundenbuch der Stadt Lübeck I, 151. Note 1 zu 
Nr. 165. Codex Dipl. Warm. II, 549. Nr. 514 Stobbe, 
Beiträge zur Gesch. d. deutsch. Rechts S. 161 mit 
N. 7, S. 163, 164 f. Toppen, Elbinger Antiquitäten 
S. 166 f. N. 2 (Codex A) mit S, 169 ff., 173, 174. 
Frensdorffin: Hansische Geschichtsblätter. 1872. S. 24. 
N. 3, S. 27, 41, 47 und dessen Lüb. Recht nach seinen 
ältesten Formen S. 44, 51 ff. bis 69. 

48. Elbing, Stadtarchiv Convent'sche Sammlimg 3 in 
Octav. ^^) Perg., 1295. Zweiter Deutscher Original- 
Codex des Lübischen Rechts für Elbing (nach der 
Bardewich 'sehen Recension v. 1294), mit 2 Reihen 
angehängter Rechtsweisungen. Pertz' Archiv XI, 
695. Stobbe, Beiträge zur Gesch. d. deutschen R. 
S. 165 ff., 167 ff. Toppen, Elbinger Antiquitäten S. 167. 
N. 1 (Codex B) mit S. 174. 

f 49* Elbing, Lateinischer Original-Codex des Lübi- 
schen Rechts V. 1240 (nicht 1237), dessen Vervoll- 
ständigung (cca. 1260) in Nr. 47 vorliegt. Nicht mehr 
vorhanden. Stobbe, Beiträge S. 162 £ Toppen-, El- 
binger Antiquitäten S. 170 f., 173. Frensdorff in: 
Hansische Geschichtsblätter. 1872. S. 23. N. 1 und 
dessen Lüb. Recht S. 8, 20 mit N. 7, S. 56, 57, 59, 66. 

1 50* Frauenburg, Bibliothek des Vereins für die Ge- 
schichte und Alterthumskunde Ermlands, vorher in 
Seeburg. Lübisches Recht. Altpr. Monatsschr. III, 
244. N. f. 1866. ^ß) 



^) cf. Note 21 zu Nr. 44. 

^6) An F. Neumann in Elbing (f 1869, Toppen, Monatsschr. VI, 
327 ff.) geliehen, wurde die H. von diesem nicht zurückgegeben und 
auch in seinem Nachlasse nicht mehr aufgefunden. 
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51* Göttingen, Üniversitäts-Bibl. Cod. MS. jurid. 807, 
vorher J. C. H. Dreyer. Perg., 1263 (nicht 1266). 
Original-Codex des Lübischen Rechts für Danzig, 
Lateinisch. Hach, Lüb. Recht S. 28 f., 185 ff. (Co- 
dex I) mit S. 4, 5, 6, 37, 37 f., 41 f. Gengier, Codex 
juris municipalis I, 703 nebst N. 14. Frensdorff, Lüb. 
Recht S. 7 mit N. 2, N. 3 am E. zu S. 12, S. 13, 
20 ff., 44 f. 

52. (H. 334.) Homeyer in Berlin seit 1842, vorher Litz- 
mann in Salzwedel. Pap. mit Perg. gemischt, XV. 
Jahrh. IX Bücher Magdeburger Rechtes (Pöl- 
man'sche Distinctionen). Steffenhagen, Magd. Recht 
§• 2 B. 

t 53 . K i e 1 , Rathhäusliches Archiv. Lübische Rechts- 
mittheilung für den Landmeister des Deutschen Ordens 
in Livland v. 1258 (1254?). Sam. Reyher, Historia 
lurium universalis. Kiliae 1711. 4^. cap. XLIII. 
§§. 7, 8. p. 347 und danach Riccius, Stadt-Ges. S. 88. 

54* Königsberg, Königl. Bibl. Pergament-Doppelblatt 
des XV. Jahrh. hinter der Papier-Handschr. 111. Er- 
klärung des Verwandtschafts-Baumes und 
Erbrechtsregeln, wie in den Pölman^schen Di- 
stinctioneü. Notizen über Kulmisches u. Preussi- 
sches Recht. Steffenhagen, Catalogus CXIX, 3 und 
Magd. Recht §. 2 K. 

55. (H. 360. m) Königsberg, Königl. Bibl. 888. Perg., 
Anf. des XV. JahrL IX Bücher Magdeburger 
Rechtes (Original-Gestalt). Steffenhagen, Catalogus 
XXVII und Magd. Recht §. 2 A. 

56. Königsberg, Königl. Bibl. 895. Pap., 1376. ßicht- 
steig Landrechts. Homeyer, Richtsteig S. 573. 
Steffenhagen, Catalogus XXVI. 

57* Königsberg, Königl. Bibl. 899. Pap., XVL Jahrh. 

Alter Kulm. Steffenhagen, Catalogus XXIX. 
58* Königsberg, Königl. Bibl. 1331. Pap., XV. Jahrh. 
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Auf dem drittletzten Blatte Sippzahlregeln, jedoch 
nur Wasserschieben (Successionsordnung S. 125 ff.) 
II (Lateinisch), IH. §. 1, I, IH. §§. % 3. 

58a. Königsberg, Königl Bibl. 1575. Pap., XVI. Jahrh. 
Unter Anderen Lehnsbericht des Erzbischofs Günther 
V. Magdeburg. Magdeburger Schöffenurtheil 
mit der Ueberschrift: Artickel der Schoppen von Mag- 
deburgischen Hechten vnd Vrtheil vber die Holtz- 
brucken vnd Aschhoff wegen der Altenstadt ^vnd 
Kneiphoff. Steffenhagen, Catalogus CCCIII. 

59* Königsberg, Königl. Bibl. 1576. Pap., 1573. Unter 
Anderem Alter Kulm. Steffenhagen, Catalogus 
CCLXXXVm. 

60* Königsberg, Königl. Bibl. 1857. Pap,, XVL Jahrh.^ 
Alter Kulm, mit der Glosse. Steffenhagen, Cata- 
logus XXX. 

6L Königsberg, Königl. Bibl. 1887. L Pap., 1604. 
Unter Anderem: 2 Magdeburger Urtheile v. 
(1539) über das Flämische Recht und 1559 (wie Nr. 66). 
Alter Kulm, mit der Glosse und einem Anhang 
zum 4. Buch. Preussisches Recht. Wasserrecht. 
Landläufige Kulmische Rechte. Steffenhagen, 
Catalogus CCXCI. Vgl. unten Nr. 66. 

62. Königsberg, Königl. Bibl. 1948. Pap., XVIIL Jahrh. 
Unter Danziger Localrechten Laufende Urtheile. 
Wasserrecht. Steffenhagen, Catal. CCXXXIH, 4, 40. 

63^ Königsberg, Königl. Bibl. 1960, vorher C. L. v. 
Duisburg in Danzig. Perg., XIV. Jahrh. Alter 
Kulm. Laband, Schöffenr. p. XXIX. N. 35a. Stef- 
ienhagen, Zeitschr. f. RG. IV, 193 f. und Catalogus 
CCLXXXVII. 

64* Königsberg, Königl. Bibl. 1961 Pap., XVL Jahrh. 
U. A. Magdeburger Fragen L 1. 10. Steffen- 
hagen, Catalogus CCXCII, 3. 

65» Königsberg, Königl. Bibl. 1980, früher im Kneip- 
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höf sehen Geriehte, dann Prof. Reidenitz,^^) seit 1837 
Bibliothek des Ostpreuss. Tribunals. Pap., 1561 und 
später. Ausser Anderem Alter Kulm. Magdeb. 
Schöffenurtheil. Preussisches Recht. Wasser- 
recht. Gemeine Urtheile. Hanow, Gesch. des 
Culm. Rechts §. 36 c, f. Leman, Kulm. R. p. XVI f. 
Toppen, Gesch. d. Amtes u. d. Stadt Hohenstein S. 18 
mit N. 1. Laband, Iura Prutenorum p. 3 £F., 22. 
Gueterbock, De jure marit. p. 13 f. Altpr. Mtsschr. 
n, 658 ff. m, 57. Steffenhagen, Catal. CCLXXXIX. 

66* Königsberg, Königl. Bibl. 1983, vorher Bibl. des 
Kreisgerichts zu Osterode. Pap., XVI. Jahrh. U. A. 
2 Magd. Urtheile v. (1539) und 1559 (wie Nr. 61). 
Alter Kulm, mit der Glosse, 1594. Appendix 
zum 4. Buch des Alt. Kulm. Preussisches Recht. 
Wasserrecht. Landläufige Kulmische Rechte. 
Laband, Iura Pruten. p. 3 ff., 22. Altpr. Mtsschr. HI, 
57 b. Gueterbock, De jure marit. p. 14 f. Toppen, Altpr. 
Monatsschr. II, 413 ff., 442 ff. Steffenhagen, Catalogus 
CCXC. Vgl. oben Nr. 61. 

67* Königsberg, Königl. Bibl. Perg., XIV. Jahrh. Zwei 
zusammengehörige Fragmente, einen 11 zeiligen Breiten- 
durchschnitt aus der Mitte eines Quart-Blattes bildend, 
entnommen dem Sachsenspiegel-Landrecht im 
Bereiche von II. 72 bis III. 4, obersächsisch. Altpr. 
Monatsschr. III, 663. 

68* Königsberg, Königl. BibL (Gotthold). Perg., XIV. 
Jahrh. Ein Folio-Blatt aus dem Sachsenspiegel- 
Landreoht, obersächsisch, enthaltend III. 63, 64, 
66; 67 (von lip 63. §. 3 bis angewinnet 67), in singu- 
lärer Capiteltheilung und mit Uebergehung von 64. 
§§. 6, 7 und ganz 65. Altpr. Monatsschr. III, 279 f. 



2T) Die Vermuthung Stobbe's"; (Zeitschr. f. deutsch. Recht XVII, 
435. N. 30) über die Identität dieser H. mit Nr. 72 ist bereit« berichtigt 
bei StefFenhagen, Catal. CLXXII, 1 u. Zeitschr. f. RG. IV, 194. 
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69* Königsberg, Stadtbibl. 2>. 64.^^) Fol Pap., 1580. 
Alter Kulm, mit der Glosse. Königsberger Will- 
kür. Erneuerte Kulmer Handfeste, ünterrichtung 
in die Kulm. Handfeste. Magd. Schöffenurtheil 
V. [1539] über das Flämische Recht etc. Vrtdl der 
Scheppert von Magdehurgk vber die holtzbrucken 
vnd aschhoff ^ als die altstetter vnd Kneiphof f er 
derhalben mit einander seindt zwistigk gewesen u. A. 
Schweikart in Kamptz' Jahrb. Bd. XXVI, 258. N. 25. 
Altpr. Monatsschr. HI, 230 f. 

70* Königsberg, Stadtbibl. Ä. 11. L Fol Perg., 1534. 
Alter Kulm. Gemeine Urtheile. Königsberger 
Willkür. StefFenhagen, Catal. CLXXI u. Zeitschr. f. 
EG. IV, 202. 

71* Königsberg, Stadtbibl. S, 64, Fol, vorher auf dem 
Kneiphöf sehen Rathhause. Perg, XTV. Jahrh. Alter 
Kulm (am Anf. defect). Schweikart in Kamptz' 
Jahrb. Bd. XXVI, 266. Steffenhagen, Catal. CLXX. 

72. Königsberg, Stadtbibl. Ä. 10. 4^ ^^) Pap., XVI. 
Jahrh. Alter Kulm, 1532. Gemeine Urtheile. 
Erneuerte Kulmer Handfeste, 1532. Sippzahl- 
regeln. Königsberger Willkühr, 1534. Wasserrecht, 
1538. Preussisches Recht, 1539. Kulmer Weis- 
thum für die Königsberger Schöffen, 1543. Glosse 
zum Alten Kulm, 1541. Landläufige Kulmische 
Rechte. Erbrechtsregeln (aus den Pölman'schen 
Distinctionen). „Etliche Willküren^^. P ö 1 m a n 'sehe 
Distinctionen I. 19. Steffenhagen, Catal. CLXXII u. 
Magd. Recht §. 2 M, S aJin. 1, 2. Gueterbock, De 
jure marit. p. 8 ff. Laband, Iura Prut. p. 3 ff. 
Altpr. Monatsschr. III, 232 ff., 736. Nr. 47. alin. 2. 

73. Königsberg, Stadtbibl. E. B. J. 53. Fol, vorher 
Theod. Gottl. von Hippel. Perg., 1444. IX Bücher 



«8) Nicht Ac. 3 (Mtsschr.). 

*9) Vgl. oben. Note 27 zu Nr. 65. 
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Magdeburger Rechtes (Bearbeitung von JoL Lose). 
Erzbischofs Grünther v. Magdeburg Lehnsbericht. 
Streitschrift wider Sachsensp, L 25. 1 (am E. defekt). 
StefFenhagen, Catal. CLXIX u. Magd. Recht §. 2 H. 
Zeitschr. f. RG. IV, 202 f. 

74. (H. 366.) Königsberg, WaUenrodfsche Bibl. 1 Fol. 
Pap., XVI. Jahrh. Erneuerte Kulmer Handfeste. 
Königsberger Willkür. Bäcker-Taxe v. 1538. Kö- 
nigsberger Verordnung „von Kostung und Kindelbier" 
aus dem Jahr 1501 (Faber, Die Haupt- u. Residenz- 
Stadt Königsberg. 1840. S. 204 &.). Alter Kulm, 
geschr. 1544. Gemeine laufende Urtheile. 70 
Schöffensprüche für Thorn, der 67. von Leipzig, 
die übrigen von Magdeburg. Kulmer Weisthum 
für die Königsberger Schöffen. 9 Magdeburger 
Urtheile. Danziger Willkür. Verwandtschafts- 
Baum Lateinisch und. Deutsch. „Baum der Magschaft" 
nach Magdeburgischem Weichbild und Kulmischem 
Stadtrecht. Glosse zum Alten Kulm (ohne die Vor- 
rede), 1567/68. Leman, Kulm. R. p. XIV f., 198. 
Steffenhagen, Catal. CLXXV. Behrend, Magd. Fragen, 
Einl. §. 1. Nr. 11. p. IV mit p. XXII ff. u. Beil. 11. 
Altpr. .Monatsschr. HI, 232 ff. 

75. (H. 365.) Königsberg, Wallenrodt'sche Bibl. 83 Fol. 
Pap., 1433. IX Bücher Magdeburger Rechtes 
(Pölman'sche Distinctionen). Preussisches Recht Stef- 
fenhagen, Catal. CLXXIV u. Magd. Recht §. 2 D. 
Vgl. unten Nr. 90 u. 109. 

75a, Königsberg, Wallenrodt'sche Bibl. Perg., XV. Jahrh. 
Bruchstücke des Lübischen Rechts, Deutsch mit d. 
Lat. Vorrede für Elbing v. 1240 und angehängten 
Rechtsweisungen. Altpr. Monatsschr. IX, 594 ff. 

76. Königsberg, Staatsarchiv 26 Fol. Pap., 1539. Er- 
neuerte Kulmer Handfeste. Königsberger Willkür. 
Alphabetischer Rechtscodex von Ambrosius Adler. 
Wasserrecht. Steffenhagen, Catal. CLXVI und De 
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inedito iur. Grerm. monumento not. ww, sowie Magd. 
R. §. 2 G.^ Gueterbock, De jure marit. p 17 ff., 20. 

77. Königsberg, Staatsarchiv 28 Fol. Pap., 1529/30. 
IX Bücher Magdeburger Rechtes (Pölman'sche 
Distinctionen), 1529/30. Alter Kulm, 1529. Stef- 
fenhagen, Catal. CLIX u. Magd. Recht §. 2 F. 

78* Königsberg, Staatsarchiv 29 Fol. Pap., 1430. IX 
Bücher Magdeburger Rechtes (Pölman'sche Di- 
stinctionen). Steffenhagen, Catal. GL VIII u. Magd. R. 
§. 2 C. 

79. (H. 362.) Königsberg, Staatsarchiv 30 Fol., früher 
Elbing. Pap., XV. Jahrh. Rechtsbuch nach Di- 
stinctionen. Lehnrecht in Distinctionen, 
voran die Vorrede des Sachsenspiegels „von der 
Herren Geburt*^ Steffenhagen, Catal. CLX. Copie 
Nr. 34. Vgl. Nr. 30. 

80. (H. 361.) Königsberg, Staatsarchiv 31 Fol. Pap., 
XV. Jahrh. Alter Kulm. Magdeburger Schöf- 
fensprüche in 2 Büchern. 20 Capitel aus dem 
Rechtsbuch nach Distinctionen. Kulmer 
Schö ff enurth eile mit Erbrechtsregeln. Magd. 
Urt heile für Thorn, darunter der Brief wider Joh. 
Kienkok. Eberhard*s v. Wiesentau Ermländische Ver- 
ordnungen. Steffenhagen, Catal. CLXI (und damit 
identisch die p. IX i erwähnte H.). Zeitschr. f. RG. 
IV, 182. Behrend, Magd. Fragen, Einl. §. 1. Nr. 10. 
p. IV mit p. XXV ff., XXn ff. u. Beü. II. Altpr. 
Monatsschr. III, 236 ff. Hipler, Bibliotheca War- 
miensis (in den Monumenta historiae Warm. III. Abth.) 
S. 44. N. 72. 

81. (H. 364.) Königsberg, Staatsarchiv 32 Fol. Perg., 
XIV/XV. Jahrh. Königebuch alter E. Herrenlehre. 
11 Capitel: Das sint lantrecht, Schwabenspiegel- 
Land- und Lehnrecht. Öteffenhagen, Catal. CLVI. 
Altpr. Monatsschr. II, 604 *. III, 734 
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82. (H. 363.) Königsberg, Staatsarchiv 33 Fol. Perg., 
XIV/XV. Jahrh. Richtsteig Landrechts. Sach- 
senspiegel-Landrecht, mit der Glosse. Steffenhagen, 
Catalogus CLV. 

83. Königsberg, Staatsarchiv 434 Fol. Pap., XV. Jahrh. 
Magdeburger Fragen. Richtsteig Land- 
rechts. Vorrede des Sachsenspiegels „von der 
Herren Geburt^^ Gregorys XI. Bulle wider den Sach- 
senspiegel Deutsch. Steffenhagen, Catal. CLVII. Beh- 

, rend, Magd. Fragen, Einl. §. 1. Nr. '9. p. IV mit p. 
XLVI f:, XLIX. 

84. Königsberg, Staatsarchiv 40. 4^ Pap., XV. Jahrh. ' 
Landläufige Kulmische Rechte mitErbrechts- 
regeln und den „Etlichen Willkür en.^^ Pölman'- 
sehe Distinctionen I. 19. Steffenhagen, Catal. CLXV 
und Magd. Recht §. 2 L, R. Altpr. Monatsschr. I, 
266 f. 

85. Königsberg, Staatsarchiv. Pap., XV. Jahrh. Ein 
dem inneren Deckel der vorigen H. beigeklebtes Blatt, 
ebenfalls aus den Landläufigen Kulmischen 
Rechten. Altpr. Monatsschr. II) 606. Note g. Nr. 8. 

86* Königsberg, Staatsarchiv A. 19 Fol Pap., XV. 
Jahrh. „Alte Babstliche Priuilegia^^, darin u. A. Ab- 
schrift des Lübischen Rechts für Memel v. 1254. 
Steffenhagen, Catal. CLXVH. 

87. Königsberg, Staatsarchiv A. 78 Fol. Pap. mit 
Perg. gemischt, 1431 ... 50. Kulmer Stadtbuch, darin 
Magdeburger Schöffenu'rtheile meistens flir 
Kulm. Steffenhagen, Catalogus CLXII. Kotzebue^ 
Preussens ältere Gesch. III, 513 f. Stobbe, Beiträge 
zur Gesch. d. deutsch. Rechts S. 91 ff. Altpr. Mo- 
natsschr. III, 242. 

88* Königsberg, Staatsarchiv A. 86. 4^ Pap., XV. 
Jahrh. „Rigische handelunge.'^ Bl. 202 a... 208 b: 
Magdeburger Schöffensprüche für Kulm. Stef- 
fenhagen, Catal. not. 67, a zu CLXII. 
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f 89* Königsberg, im ehemaligen Altstädtischen Gerichte. 
Perg., 1394. Alter Kulm. Hanow, Gesch. d. Culm. 
Rechts §. 36, c. 

-j- 90* Königsberg. IXBücherMagdeburger Rechtes, 
geschr. 1452, von Hartknoch benutzt, mit Nr. 75 nicht 
identisch. Steffenhagen, Magd. Recht §. 2 W. 

t 91* Königsberg. Alte Exemplare des Alten Kulm, 
mit der Bestätigung des Magdeburg-Breslauer Rechts 
V. 1261 durch Herzog Heinrich IV. Hartknoch, A. u. 
N. Preussen H, 577 nach Caspar Schütz* imgedrucktem 
Tractat von ErbfaUen (Manuscript 1858 der KönigL 
Bibl. zu Königsberg, Steffenhagen, Catalogus CCCIV, 
Bl. 3 a). Laband, Schöffenr. p. XXVHI. N. 34. 

Kressen bei Wormditt. Sind dort Deutsche 
Rechtshandschriften vorhanden? Zeitschr. f. RG. 
IV, 204. Vgl. Hipler, Analecta Warmiensia (aus der 
Zeitschr. f. d. Gesch. und Alterthumskimde Erm- 
lands. 1871. 5. Bd. 2. Heft). Braunsberg 1872. 
80. S. 82. 

f 98* Kulm, Rathhaus. Perg. Alter Kulm. Jaenichen, 
Notitia bibl. Thorun. p. 22. Nr. XLIV und danach 
Schweikart in Kamptz' Jahrb. Bd. XXVI, 259. 

93. (H. 67.) Leipzig, TJniversitäts-Bibl., vorher Biener 
in Dresden. Pap., geschr. zu Königsberg 1546. 
Alter Kulm. Bäcker-Taxe. Magdeburgisch Recht 
zu beiden Kinden. „Ein Antzeigimg, was dem Ge- 
richte, dem Schreyber, und dem Tedingsman vor 
igliche Sache und Urteil gehorenn^^. Rechtsbuch 
nach Distinctionen. Sippzahlregeln. Erb- 
rechtsregeln. ;,Ein Buchlein gemeiner Regulen 
der Angefelle des angestorbenen Guttes nach Sechsi- 
schem und Colmschenn Rechte." Excerpte aus 
Leipziger (nicht Magdeburger) Schöffenurthei- 
len „von Sibschaflft" und „Succession uff Erbgutter" 
gedruckt bei Alb. Pölman lauffende vrteil. Land- 
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läufige Kulmische Rechte mit den ^^Etlichen Will- 
küren'^ Wasserschieben, Successionsordnung S. 134 ff. 
Serapeum 1861. S. 208. Steffenhagen, Magd. Recht 
§. 2 N u. R, S aUn. 1 a. E. 

t 94» Vormals Jac. Henr. Liedert, Schöppenmeister des 
Altstädtischen Gerichts zu Königsberg. Alter Kulm 
hochdeutsch. Hanow, Gesch. d. Culm. R. §. 42 (cf. 
§. 36 c). 
95»Lübeck, Stadtbibl. , vorher Dr ey er. Pap. , XVI. 
Jahrh. Revidiertes Kulmisches Recht. Monita Behufs 
Revision des Alten Kulm. Magdeburger Schöf- 
fenurtheil v. 1539 über das Flämische Recht. 
Kulmer Handfeste. Wasserrecht. Successiones 
hereditariae secundum ius Oulmense. Bedenken 
über den neu reformierten Kulm (vgl. Erl. Preussen 
V, 827 f. Nr. 4). Privileg der Altstadt Königsberg 
V. 1556. Magdeburgisch Recht zu beiden Kinden. 
Landläufige Kulmische Rechte etc. Eidesformeln. 
„Verzeichnuss vor Alters in Schrancken gefunden" 
(= ,,Antzeigung" in Nr. 93?). „Etzliche Capittell so 
die Herren Reformatores im Neuen Colm addiret". 
„Concordanzen des Sechsischen und Colmischen Rechts^, 
V. 1551 (Erl. Preuss. V, 828. Nr. 5). PauU, Abhand- 
lungen aus d. Lüb. R. HI, 348 ff. Stobbe, Gesch. d. 
deutsch. Rechtsq. H, 351. N. 1, 352. N. 3. 

96* Lübeck, Dreyer'sches Museum auf der Stadtregi- 
stratur 48 Fol. Perg., XVI. Jahrh. Codex Ordaliorum 
Lubecensium ^ enthaltend 329 ürtheile des Oberhofs 
zu Lübeck, darunter fünf für Elbing v. 1455, 1459, 
1464, 1489, 1496. Michelsen, Oberhof zu Lübeck 
S. 19 f. mit S. 86 f., 87 * 104 ff., 281 f., 303 ff." 

t 97» Marienburg. Alter Kulm, mit der Bestätigung 
des Magdeburg-Breslauer Rechts v. 1261 durch Her- 
zog Heinrich IV. Hartknoch, A. u. N. Preussen II, 
578* Stobbe, Zeits«hr. f. deutsch. R. XVH, 432. N. 25. 
Laband, Schöffenr. p. XXVIH. N. 34. 
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28 EvBte AbtheiluDg. 

f 98* Memel. Original-Codex des Lübischen Rechts 
für Memel v. 1254. Verloren. Abschrift Nr. 86, 
vgl. Nr. 53. 

99. Petersburg, Kaiserl. öfFentl. Bibl. Q. IL 47. 4«, 
aus der Zaluski'schen Bibl. Pap., XV. Jahrh. 
Alter Kulm. Minzloff, Altdeutsche Handschriften 
zu Petersburg S. 108 f.^o) 

100» Saalfeld, Stadtarchiv. Pap. u. Perg. gemischt, 
1408. Alter Kulm. Copien von Deutschen Ori- 
ginal-Urkunden für Saalfeld und Lateinischen Ab- 
lassbriefen. Zinstafeln der Stadt Saalfeld. Chroni- 
kalische Bemerkungen. Rossberg, Altpr. Monatsschr. 
IX, 318 ff. 1872. 

t lOl» Vormals G. P. Schultz in Thorn. lus Lubecense 
Emendatüm, Dessen Continuirtes Gelehrtes Preussen 
I, 88. 1725. 

102* Thorn, Gymnasial-Bibl. E. IVto 4. Pap., XV. 
Jahrh. Excerpta aus dem Colmischen Rechte^ d. h. 
Landläufige Kulmische Rechte mit den „Etli- 
chen Willküren" und Erbrechtsregeln. Jaeni- 
chen, Notitia bibl. Thorun. p. 22. Nr. LXVI. Steffen- 
hagen, Magd* Recht §. 2 Q. Curtze, Altpr. Mtsschr. 
V, 147. 

103* Thorn, Gymnasial-Bibl. iü. /F^o 5. Pap., XIV/XV 
Jahrh. 230 Magdeburger Schöffensprüche, 
mit voraufgeschicktem Register. Judeneid. Achts- 
Formel. Rechtsbuch nach Distinctionen DI. 
17 und lib. IV. Porta' Archiv XI, 695. Steffenhagen, 
Zeitschr. f. RG. IV, 183 f. Bohrend, Magd. Fragen, 
Einl. §. 1. Nr. 15. p. V mit p. XIX ff. u. Beil. ü, 
ni. Curtze, Altpr. Monatsschr. V, 147. 



^") Ebendoit befindet sich auch das älteste Schöppenbuch von 
Thorn (1363 ... 1428), vgl. Minzloff a. a. 0. S. 106 AT Altpr. Mo- 
natsschr. Vni, 262. N. 4, 382. IX, 95. 
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Die Handschriften. 29 

t 104» Thorn, Gymnasial-Bibl. Perg., 1394. Alter Kulm, 
in Stroband's Ausgabe (1584) abgedruckt. Jaenichen, 
Notitia bibl. Thorun. p. 22. Nr. XLIV. Leman, Kulm. 
Recht p. IX f. — In Abgang gekommen, aber wahr- 
scheinlich identisch mit Nr. 1. 

t 105. Thorn, Gymnasial-Bibl. „Das alte Culmische 
Recht." Jaenichen L c. p. 23. Nr. XLVIII. 

t 106» Thorn, Gymnasial-Bibl. ,,Register über dasMagde- 
burgische Recht." Jaenichen 1. c. p. 23. Nr. XLIX. 
Zeitschr. f. Rö. IV, 184. — Vielleicht identisch mit 
Nr. 103. 

t 107» Thorn, ehemaliges Bernhardiner -Kloster. Pap., 
XV. (?) Jahrh. „Magdeburgisches und Kulmi- 
sches Recht; Hochmeister- Wilkühr v. 1478". Ver- 
zeichniss im Königsberger Staats-Archive Littr. AA 
sub B, b Papier-Handschriften in Folio Nr. 25. 



t 108. IX Bücher Magdeburger Rechtes, Codex von 
1408, Quelle von Nr. 20 und 78. Steffenhagen, Magd. 
Hecht §. 2 T mit C u. E. 

t 109. IX Bücher Magdeburger Rechtes, [|Codex von 
1483, den Pölman'schen Drucken zum Grunde lie- 
gend und mit Nr. 75 nicht identisch. Steffenhagen 
1. c. §. 2 ü mit S. 15. 

t 110* Handschrift der IXBücher Magdeburger Rechtes, 
von dem Glossator des Alten Kulm angeführt. Stef- 
fenhagen 1. c.'§. 2 X.31) 



■') Dagegen bezieht sich die Notiz bei Hanow (Homeyer Nr. 740) 
nicht auf eine Handschrift der IX Bücher Mß. Steffenhagen, Zeitschr. 
f. RG. IV, 185 u. Magd. Recht S. 9. 
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30 Srste Abtheilung. 

t lll« „Magdeburgisch Recht, wie es in Preussen ge- 
wöhnlich". Anfang: Es stirbt ein Mann. Ende: Ge- 
lübde gezumngen hat. Erleut. Preussen V, 828. Nr. 6. 

t 112* ;;Die Sibbe-Zahl, wie sie sich beginnet und endet 
am Erbgange". Erleut. Preussen 1. c. Nr. 10. 

t 113* ;,Gemeine Urtheile und Formeba, welche den 
Scheppen zu wissen vonnöthen." Erl Preussen V, 
831. Nr. 34. 
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Zweite Abtheilung. 

Die Rechtsquellen'). 

(Vgl. SteflTenhagen, Das Deutsche Recht im Deutschordens- 
lande Preussen, Deutsche Öerichts-Zeitung 1863. Nr. 39.) 

Die Rechtsquellen, in denen das Deutsche Recht in 
Preussen zur Erscheinung gelangte, sondern sich in drei 
Gruppen : 

I. SchöfFenurtheile und Weisthümer, theils solche für 
und aus Preussen', theils solche, welche blos ab- 
schriftUch oder in Sammlungen verbreitet waren. 
II. Ausserpreussische Rechtsbücher. 
in. Einheimische Rechtsbücher, die entweder in Preussen 
selbst verfasöt wurden, oder wenigstens für Preussen 
bestimmt waren (Lübische Rechtsmittheilungen). 



I. Schöffenurtheile und Weisthümer. 

1. Der Kulmer Oberhof. 2) 

In der ersten Gruppe treten uns zunächst entgegen die 
Rechtssprüche des Kulm er Schöffenstuhles und des [Kulmer 



^) Die beigefügten Nummern beziehen sich auf das Handschriften- 
Verzeichniss der ersten Abtheilung. 

2) Vgl. Altpreussische Monatsschrift III, 229 ff. 1866. 
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32 Zweite AbtheiluDg. Die Rechtsquellen. 

EatheS; der als Oberhof zu Magdeburger Eecht für die 
Preussischen Städte in der Kuhner Handfeste (1233) einge- 
setzt, bis in die Mitte des XV. Jahrh. thätig bUeb. 

1. Schon die erste Landesordnung, die der Orden bei 
seinem Eintritte in das Kulmerland erliess, die berühmte 
Kulmer Handfeste vom 28. December 1233^) (erneuert 
1251), fährte das Magdeburgische Stadtrecht als Ent- 
scheidungsquelle ein und bestimmte zugleich als Oberhof, 
von welchem Rechtsbelehrungen und gescholtene Urtheile ge- 
holt werden sollten, den Rath*) der damaligen Hauptstadt 
Kulm. Art. VI, VH der Handfeste bei Leman, Kulm. 
Eecht S. 5: 

VI. Wir seczen ouch in den selben steten Meide- 
burgisch recht yn allen orteilen ewiclichen czv hcddene 
u. s. w. 

VII, Is das ouch in den selben steten keines 
czvnuelis twalm wirt von gerichtis rechte, oder von 
orteilen gerichtis rechtes, des selbes gelides sal man 
vragen dy ratlute der stat Culmen, wand wir dy 
selbe stat houbtstadt vnd di wirdigisten wellen wesen 
vnder den andern steten u. s. w. 

An den Kulmer Rath wurden dann die neu gegründeten 
Städte und Dörfer in ihren Privilegien noch ausdrücklich 
gewiesen (Voigt, Rechts verf. Preuss. p. 14. Gengier, Codex 
juris municipalis I, 712). Zwar werden auch Marienwerder, 
Christburg, Osterode, Gilgenburg, Liebstadt als solche Orte 
genannt, wo benachbarte Dörfer und Städte ihre gescholtenen 
Urtheile „suchen" sollten; sie jedoch waren nur Mittel- 
gerichte, die selbst um Rechtsbelehrung nach Kulm gingen. 



') Nicht 1232! Ueber die richtige Auflösung des Datums: Toppen, 
Preuss. Historiographie S. 279. Watterich, Ordensstaat S. 221. Scrip- 
tores rerum Prussicar. I, 56. N. 3, 57. N. 3 und III, 57 (Annalista 
Thorun.) mit N. 1. Auch Toppen, Acten der Ständetage Ost- und 
Westpreussens I, 26. N. 1. 

*) Martitz, Das eheliche Güterrecht d. Sachsenspiegels. Leipzig 
1867. go. S. 44. N. 11. 
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I, 1. Der Kulmer Oberhof. , 33 

und von denen eine weitere Berufung ebendorthin möglich 
war (Voigt 1. c. S. 15 £ Hartknoch, Alt- U; Neues Preussen 
n, 627). Der Kulmer Rath war also die höchste Instanz 
für die Preussischen Städte und Dörfer insgesammt (soweit 
sie nicht nach Lübischem Rechte lebten),^) mit alleiniger 
Ausnahme von Thorn, das ebenso, wie Kulm, seinen Rechts- 
zug selbständig nach Magdeburg nahm. ®) Den ,,Kolm^^ haben 
oder das Recht des ,,Oberkolmes" bedeutete daher so viel, als 
die letzte Instanz bilden ') ([Simson] Nachrichten über die 
Gründung u. Fortbildung d. Tribunals zu Königsberg p. 2). 

2 Bis in die Mitte des XV. Jahrh. blieb Kulm der 
höchste Gerichtshof für Preussen. Als aber in dem Aufstande 
des Bundes der Landschaft und Städte 1454 Kulm vom Or- 
den abgefallen war, um nie mehr wiedergewonnen zu wer- 
den, verlor es auch seine Bedeutung als Hauptstadt und 
Oberhof. Statt dessen erhielt die Altstadt Königsberg, 
die 1455 zum Orden zurücktrat, das Recht des Oberkolmes, 
und die Appellationen nach Kulm hörten auf. Es heisst dar- 



^) Auf diese seine Qualität als Oberhof beruffc sich der Kulmer 
Rath in zwei Rechtsfragen nach Magdeburg: Stobbe, Beitr. zur Gesch. 
d. deutschen R. p. 96, 98. Gengier, Codex jur. munic. I, 690. Voigt, 
Rechtsverf. S. 18 f. mit N. 34. — In den „EtHchen Willküren" (Stef- 
fenhagen, Magd. Recht §. 2 R, S) wird bestimmt: Alle, dy geschol- 
dene orteyle hegen den holmenf füren ^ sullen czujrer czerunge 
vj gutte marh haben vnd nycht mer (cf. Curicke, Beschreibung von 
Danzig S. 134 b. Hanow, Gesch. d. Culmisch. R. §. 51 h), und in den 
„Landläufigen Kulmischen Rechten" (Altpr. Monatsschr. If, 606) heisst 
es: Wen eyn orteyl eyn kumpt, das geschulden ist, das sal man 
brechen myt des heren borchgreuen fal. huszkumpthurs) wyllen, 
an den is ouch geschreben steth, vnd der is ouch vndyr seyme 
sy gel an dy kolmer sendet u. s. w. Vgl. auch Altpr. Mtsschr. II, 
608 1 und unten II, I. N. 11. 

•) Kulm und Thom waren auch in den Gebieten des alten Pol- 
nischen Reiches Appellations-Instanz , s. Röpell in d. Abhandlungen 
d. histor.-philos. Gesellschaft in Breslau I, 292, 293. 1858. 

') Pölman lauffende vrteil (Königsberg 1577. 4^ Bl. 33): „fraget, 
Herr Richter, wohin er sich billig zeichen soll. — Scheppe. An 
Fürstliche Durchleuchtigkeit ... als den obersten Colm." 
Steffenhagen, Beclitsqnellen. 3 
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34 Zweite Abtheilung. Die Rechtsquellen. 

über in der „Unterrichtung^' zur Kulmer Handfeste bei dem 
citierten art. VII (Manuscript D. 64 Fol, der Königsberger 
Stadtbibl.8) Bl. 147 a): 

„dieselbige Stadt Colmen ist auf die Zeit ein Heupt- 
stadt gesetzet worden, auch bis in den grossen IMeg 
eine Heuptstadt geplieben. Da aber das Land zu 
Preussen im selben Krieg getrennet ^) vnd zertheilet 
ist worden, ist darnach auf dieser Seiten die Alte- 
stadt Königsperg vor eine oberste Heuptstadt, 
als vor Zeiten die Stadt Colmen gewesen, von der 
Oberkeit verordenet worden, dahin man alle ge- 
scholtene Yrtheil aus den andren Stedten auf dieser 
Seiten hat müssen appelliren vnd daselbest recht- 
fertigen lassen" u. s. w. 

Die Zeit, wann diese Veränderung eintrat, wird ver- 
schieden angegeben: bald knüpft man sie an den Thorner 
Frieden v. 1466 (Hartknoch 1. c. II, 594. Meckelburg zur 
Chronik des Joh. Freiberg S. lO. N. 48, auch in den „Königs- 
berger Chroniken" ibid.), bald unmittelbar an den Rückfall 
Königsberg's im J. 1455 (Faber, Haupt- und Residenz-St 
Königsb. p. 196, cf. Simson 1. c. S. 2, 3). Eine bestimmte 
Entscheidung lässt sich hier nicht geben, da die Verlegung 
des Oberkolmes auf das Altstädtische Rathhaus in keinem 
ausdrücklichen Privileg ausgesprochen ist (Freiberg's Chronik 
V. Meckelburg S. 10 bei N. 51), die späteren Berichte aber 
den Zeitpunkt unentschieden lassen. 

3. Aus der Rechtspraxis des Kulmer Oberhofes haben 
sich verhältnissmässig nur wenig Urtheilssprüche erhalten. 
Ausser einigen bloss gelegentlichen und mittelbaren Zeug- 



8) Vgl. Schweikart in Kamptz' Jahrbuch. Bd. XXVI, 258. N. 25. 
Simson 1. c. Note 6. alin. 2. Ueber andere Handschriften s. Altpr. 
Monatsschr. II, 659. — Gedruckt ist die „Unterrichtung" (nicht Unter- 
richtungen), Danzig, Franz Rohde 1539. 4^ (Hanow, Gesch. d. Culm. 
R. §. 40. Toppen, Altpr. Monatsschr. 11, 415, 417). 

') Dieses Wort aus anderen HH. ergänzt. 
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1,1. Der Kulmer Oberhof. 35 

nissen, ^^) stehen zunächst in einer Danziger Handschrift, 
Nr. 13 (Behrend, Magd. Fragen p. II), ii) Bl. 135b ff. und 
191a ff. Berichte über je zwei Kulmische Rechts- 
sachen, die beiden ersten v. 1326, 1821, der dritte ohne 
Zeitangabe, der vierte v. 1423. Eine Rechtsentscheidung der 
Kulmer Rathmannen für Danzig v. 1384/85 ist ge- 
druckt bei Voigt, Codex Dipl. Pruss. V, 29 f. Nr. 27 (Geng- 
ier, Codex jur. munic. I, 712. N. 7). — Ferner kennen wir 
ein Weisthum für die Königsberger Schöffen, das 
in vier HH., Nr. 6 a u. 35, 72, 74, begegnet (Altpr. Mtsschr. 
I, 73. Steffenhagen, Catal. CLXXII, 9. CLXXV, 8). Es be- 
steht in allen vieren übereinstinmiend aus 19 Artikeln, in 
der zweiten noch mit angehängten Rechtssätzen, die vielleicht 
ebenfalls Kulmer Ursprungs sind. Die Abfassung fallt nicht 
später als 1444, da die zweite, älteste H. dem genannten 
Jahre angehört, ^^) während die erste aus dem J. 1445, die 
anderen beiden aus dem XVI. Jahrh. stammen. 

Das Weisthum scheint der Mittheilung nicht unwerth, 
und wir geben es nach der H. v. 1444, mit den erheblicheren 
Varianten der drei übrigen, die mit a (= CrulFs Handschrift), 
A (= H. der Königsberger Stadtbibl.) und B (= H. der 
Wallenrodfschen Bibliothek) bezeichnet werden. AB liefern 
den Text durch Inhalts-Ueberschriften interpoliert und in 
meistens übereinstimmender, vom Grundtexte aber häufig 



1^) a) Steffenhageu, Catal. CXIX, 3 c. alin. 2. b) IX Bücher 
Magd. Rechts (Steffenhagen p. 20. Altpr. Mouatsschr. II, 30 u. unten 
III, 3. §. 6. Nr. X). c) Magdeburger Fragen (Behrend I. 7. 21. N. II. 
II. 2. 17. N. 10, III. 6. 2. N. 29). d) Magd. Urtelsammlung für Kulm 
(Stobbe, Beiträge zur Gesch. d. deutsch. R. p. 102, 110 f., 114, 120). — 
Dagegen ist die irrige Meinung, wonach man früher Kulmer Urtheile 
im Alten Kulm zu finden glaubte, jetzt antiquiert. In*thümlich ist 
auch die Angabe des Alten MSS. Katalogs der Danziger Rathsbibliothek 
über eine H. v. 1522 mit „etl. Cölmischen urteilen", vgl. oben 
Note 16 zu Nr. 28 des HH. Verzeichnisses. 

") Die H. ist in der Altpr. Monatsschr. II, 607 ff. und unten II, 
1. §. 4 genauer beschrieben. 

'5) Steffenhagen, Magd. Recht p. 6 f. Altpr. Monatsschr. II, 16 f. 

3* 
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36 Zweite Abtheilong. Die Rechtsquellen. 

abweichender Gestalt. ^^) a nähert sich mehr AB, als dem 
Grundtexte, und ist durch selbständige Zusätze ^^a) ausge- 
zeichnet. 

Dese nochgeachrebin sachin scheppin czu 
koningsherg^^^) czum Colinen sich habin 
las in vndirrichten. 

[1.] Clagit eyn man schadin vf den andern, der im ent- 
standen 'sy von eyner sachin, dy dor vor gerichte were geweist, 
so sal der cleger den schadin bewisin , alzo recht jst ; ist abir 
dy Sache vor gerichte nicht geweist ^ so mag der antwerter der 
sachin bekennen adir lokin mit rechte , vnd der cleger jnag den 
schadin vff en nicht geczugen, 

[2.] § Item schilt eyner dy scheppen, adir reth en an iren 
eydt, alz das sy sich mit em vmme dy sache gebin in eyn recht, 
so mogin dy scheppin eyn teil vffsteyn vnd clagin, vnde das 
ander teil orteü sicczinde vindin mit rechte ^ vmms ires seihist 
Sache von rechtis wegin. 

[3.] § Item tedingit eyn man obir scheppin orteil, der sal 
gebin syme widdir Sachen, kegin deme her orteil /regit, eynen 
pjrdirvg, vnd dem richter iiij «', ^^c) vnd ist' den scheppin, noch 
nymande dorvbir pflichtig, 

[4.] § Item eyn scheppe mag heyschin obir eyne ikliche 
Sache eynen Schilling, ^^) der §achin her gedengken sal,^^) von 
rechtis wegin, ' 

[6.] § Item eyner wundin fulleist, dor blut adir bloe wirt 
bie gelegit, dy sache ist czugbar von rechtis wegin. 

[6.] § Item ffuUeist, alleyne die sache eynlicczigk ist, steit 
her nichty vfian echtit en von rechte. 



^ä) B stimmt mit A, nur 3mal gebt er, anstatt mit A, mit dem 
Grundtexte, 4mal seinen eigenen Weg. 

^a) N. 23a und 36. Ueber den Verfasser dieser Zusätze, Job. 
Lose, s unten III, 3. §. 7. 
^'b) « f]^. fjan radthmannen, 
^'c) « % to gewedde, 

") AB flj. der Pfennige, die da genge seint. 
*^) der . . . sal] AB vmb das sie die sache gedencken mibssen. 
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I, 1. Der Kulmer Oberhof. 37 

[7.] § Eyne besacczunge aal man v;ff bieten czu dren dingin, 
vnd czu deme virdin dinge aal mana jm geweldigin czu eyme 
pfände. Daa pfant aal man vff bieten czu dren dingin; jn 
dem£ dritten dinge aal mana jm eygenen zcu uorkoicffin in deme 
nheaten marktage, ^^) ap ea vamde gut iat; jat ea aber leginde 
grundt, dt/ aal man teilen zcu haldin ioer vnd tag, 

[8.] § Eyn richter mag eyn geheigit ding machen mit dren 
acheppin; iat ea aber noetaache, ao mag her ea thun mit czwen 
acheppen, 

[9.] Item aecha acheppin aullin weain, dor man eynen kuri' 
digit in dy ochte. 

[10.] § Eyn richter mag eyn ghehegit ding machin, wor ea 
noet thut, von rechte. 

[11.] Eyn richter mag mit gehextem dinge heym>elichin in 
gefengnia geyn, vnd^'^) vorhoren eynen man von rechtia wegen. 

[12.] § Item tedingit eyn voraproche obir acheppen orteil, 
vnd daa orteil der howbtman nicht voriaet, ao vorbuait der 
howbtman nicht, aunder der voraproche gibt dem richter iiij a ; 
voriaet aber der howbtman daz orteil, her mua ea vorbuain, 
alzo vorgeaprochin iat. 

[13.] § Item hot eyne frauwe czunerlei Mnder, ah daa daa 
irate kint iat von der muter geacheidin vnde geteüit aynea veter ^ 
lichin erbia in rechter vormuntachaß vnd vorioet vor geheitem 
dinge ; ao atirbit ^*) denn daa erate Mut, daa dor mit rechte abe- 
geaundert iat: ao erbit ayn gut mit merem rechte vff ayne muter, 
denn an ayn hcdp bruder, alleyne der halp bruder ateit ^®) mith 
der muter vngeaundert ^^) aynea veterlichin erbia vngeaundert. ^^) 

[14.] § Ap aich eyn man czoge an ayne lyngkouffia luthe,^^) 
vnd der ander im dea nicht uolgin wolde: ap^^) der linckoufa 



*^ AB markte, a marchede. 

") AB m. a tho. 

**) AB stürbe, a stortte. 

«) f. AB. 

*®) AB vngeteilet seint. « vngedeüet. 

»1) f. AB «. 

**) AB « f]^. vmb einen hauff, 

»») AB a f^. denn. 
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luthe geczughnis möge mecktig ayn? Her mag nicht m^echtig 
ayn von rechtis wegen, ^^^) 

[15.] § Ap czweyne erbe gebuwit weren vff eynen stenger 
vnder eyme dache ^ vnd der eyne syn erbe vorkow/te: ap der 
ander denn das erbe möge by sprachin ^ adir ap der erste, der 
daz erbe vorkouß hot, möge eyn gfwere sin des erbis? Her 
mag des eyn gewere syn von rechtis wegin; vor ioet es ouch d// 
nheste sibbe, so mag es dy vorder ^^) nicht by sprochin. 

[16.] § Item ap drij adir vir^^) lute czins habin vf eyme 
erbe, vnd das erbe vfgegebin ivirt vor den czins: ap der denne^ 
der den testen czins hot an^^) deme erbe, sal den ersten iren 
czins abeslaen vnd losin,^"^) ap sy den habin woUin; addUr ap 
sy^^) glich buwin svUin vnd dez erbis^^) glich gebrachen f ^^) 
Sy stdlin das erbe^^) glich butvin vnd glich^^) gebrochen von 
rechtis wegen. 

[17.] § Ap eyner den andern heisit eynen diep , vnd im 
keynes das vf synen rugken gebunden hot^ **) der sal jm ^*) das 
vorbusen mit eyner lantbuse^ *^) vnde deme rickter iiij s\^^) 

23 a) « f^, Jdoch so hebte ich Johannes, schrtuer deszes boeckes, 
jn loarhaftigen vorstentlicken boeken, dat eyn man mit synen wynköppes 
luden eyne aake negher ys to beholden to den hilligen, wen des syn 
weddersaeke entgaen möghe, vnd dat maket de hebbende were, de eyn 
man alle tyt negher ys to beholden , wen dat se em ym^ndt br ecken 
möghe, 

»*) AB « f^. sibbe. 

«) AB mehr. 

*«) AB auf. tt jn. 

*') a. v. L] AB a ablösen. 

««) AB a f^. das erbe. 

») d. e.] f. AB «. 

'°) AB f]^. oder was recht sey. « fl^. edder wat recht ys. 

") d. e.] f. AB ß. 

«) f. AB «. 

*') vnd , . . hot] AB « vnd bekennet das vor gerichte. 

^*) AB « dem cleger. 

**) e. l.] AB tt eym wergelde. 

'•) iiij s\] AB sein gewette, von rechts wegen, a syn gewedde. 
Ick meyne ouer, so de handthafte daet dar by ys. Is de handthafte 
daet daer nichts so meyne ick, he sal dat vorböthen mit eyner landt- 
böthe vnd deme richter syn gewedde. 
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[18.] § Ap eyn borggreue habe gnade ^ zcu thune ane des 
clegers wille? Her hoth nicht gnade zcu thune ane dez clegers 
wilie, adir der cleger ane des borggreue, *'') 

[19.] § Wundit eyn man deme andern czwier wundin adir 
meyr , bekennet her des vor gerichte, so sal her busin vor ikliche 
Sache 3 die dor czugbar isty dy^^) hant; jst der vmndin nieyr^ 
denne der hende, eyne ikliche wunde sal her vorbusin mit eym 
hdbin^^) wergelde^^Y) 

[Das Folgende von anderer Hand fehlt in AB «.] 

\2Q^*Heiszet eyn man denn anderen eynen meyneyder, 
vnde bekennet her desy zo sali her is deme clegere vorbuszen 
mit eyme firdungky vnd dem richter seyn gewette von rechtis 
wegen, 

[21.] Item app eyn man ortell schulde vff der banngk eyme 
anderen czw schaden, ap den der, deme das orteü czufrom£n vunden 
was, deme scheldere Widder zcw gebe vnde nicht lisse awszgeen: 
ap man deme scheppen icht vmme das geschulden orteü busze 
stUde geben, ader was dorvmme recht möge seyn'? Der das 
orteü schilt, der sal dems scheppen das vorbussenn, vnd dem£ 
richter wetten. 

[22.] § Item ap eyn vorsproche stunde yn dryn ader iiij 
personen warte yn eyner clage, vnd itczlichem geteidingkt were 
eyn wllrecht, vnde dy seibin orteü schullden, vnde das geschulden 
orteü worde vorloren : das sal itczlicher dem scheppen vorbuszenn 
mit eynem ßrdungk von rechte, vnde deme richter so mmich ge- 
wette von rechte, 

[23.] Item obir nachte umnden, steet her nicht, man echtet en. 

[24.] Item ap man vnde weib, dye elich czwsamme steen, 
vnd ane kint seyn, mögen leiprente kojfen czw erer beider leben 



®') d. b.] B den burggrauenn. 

*8) AB zu a eyne, 

^') f. A. 

^^) A hat am Schlüsse die Jahreszahl 1543. 

*) Vgl. Monatsschr. I, 73 f. — Ueber die Geschichte des Wer- 
geldes in Preussen: Mülverstedt, Neue Preuss. Prov.-Biätter 2te Folge 
1853. m, 373, 390. IV, 292, 420. Voigt, Gesch. Preuss. IV, 594. 
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ane erben gelohb^ alzo das eyns dem anderen dy rente möge 
erben noch seyme tode^ oder ap is dy erben mogenn gebrechen 
von rechte'? Sy mögen is nicht gebrechen ader geweren von 
rechtis loegen. 

[26.] Item ap eyn man seynem elichen weibe gunde Uiprente 
czw houffen von ir beider gvtter czw irem leibe alleine i ap das 
dy erben von beidenn seiten mögen gebrechen ader nichts Sy 
mögen is nicht gebrechen von rechtis wegen. 

[26.] Item ap eyn man seynem elichen weibCy ader das weibb 
irem elichen manne möge gelt vnd gvt geben ^ czw mtphoende 
noch irem tode czuuoraus vor den erben y ane erben geloub von 
rechte, vnd dy giß geschee an mechtiger dingstath? Sy mögen 
is nicht gethun vs rechte, *^) 

[27.] Item ap eyn man weide scheppen vfftreiben^ vnd ander 
setczen^ vnd sy mit rechte obir yn quemen, das sy sitczen 
mochten: was seyne busze were von rechte? Itczlichem lantbusze, 

[28.] Item ap eyn man beweiszen svUe awszradunge seynes 
kindesy ader ander gegeben gutter: das sali her beweisen selb- 
sebetide mit vnuorspra^hen leuten noch toder hantK 

[29.] Item lantbusze sal man beczalen bey dinckczeiten. 

[30.] Item ap eyn man hatiszgenoszen wUr knechte hette jn 
seynem hausze^ dy enn vorwunten, ader sey gestvle, sei gebewde, 
tissche, ader was desz gleichen were, czwbrachen, das ist alzo 
wol hawszfrede gebrachen, als ander, dy von bawszen eyn quemen : 
jst dy wunde des czymmers geledis lang vnd na^gels t'^, wem 
man dor vmm£ beschuldiget, her entgeet selbsebende; ist sy nicht 
ledis lang vnd nageis tiff , so entgeet hers selb dritte von rechtis 
wegen, 

[31.] Item eyn man, der sich aus der ocht sweret, do hoth 
eyn vorsproche eygentlich Ion von, 

[32.] Item ap eyn man beclageth den anderen ^mit geczeuge, 
vmme was sache is sey, vnd der antwerter antwert och mith 
geczewge ; wenne den der tag himpt, das dy eyde gescheen sullen. 



**) Behrend, Ein Stendaler ürtheilsbuch, Berlin 1868. S. 57 f. 
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vnde denne der antwerter nymande künde gehaben, der ein hvJl^e 
czw sey^me rechte: ap her denne ouch elende sweren möge'? 
Hiruff geet das recht: Der antwerter soll sweren, als 
her vorheisschen hot, mit geczewge, vnde möge nickt elende sweren ; 
went das recht dinet czw schaden vnd czw fronten von rechtis 
wegen. 

4. Sodann findet sich in einer Königsberger H. des XV. 
Jahrb., Nr. 80 (SteflFenhagen, Catal. CLXI, 4), eine grössere 
Zahl von Kulmer Schöffenurtheilen, die wir ebenfalls 
mittheilen. 

Disse nochgeschrebene Sachen sint yn dem 
Colmen gefroget vnde berichtet, 

[1.] Czca dem ersten, Czwene komen vor eyn geheget 
ding vnde nemen eynen dingtag , vnde der eyne gesteet nicht : ap 
nu der ander dy sache uff en gewonnen habe'i Hiruff eyn 
antwert: Nemen czwene eynen dingtag uff slechtis bey der 
Sache ane vulwilkorunge, vnde der eyne nicht gesteet, der sal dem 
richter bussen vnd kumpt wedir czu seyme rechte; wes sich 
abir eyn mundig vorwilkort jn mechtiger stat, das bricht ym 
seyn lantrecht. • 

Item aliud. 

[2.] Czwene nemen eynen dingtag, bey der sache czu gesteen, 
vnde der eyne gesteet nicht: ap der ander kulffe rede möge ge- 
nissen, adir was recht seyf Hiruff eyn antwert: Czwene 
komen vor eyn geheget ding vnde haben eynen dingtag nendich 
yffgenomen vor gehegetem dinge, alzo das eyner vorwilkort, 
bey der solche czu steen, alzo sprechende „Gestee ich nicht den 
tag, so wil ich dy houptsache haben vorloren*^ ; gesteet her denne 
nicht: so meyne ich, her habe dy sache vorloren von rechtis 
wegen. 

Item. ^ 

[3.] Wen man eynen vorboten sal, yn des gut geclaget ist, 
czum ersten, czum andern vnde czu dem dritten mole, vnde czum 
vierden mole : ap man dy vorbotunge sal teylen czu dryn dingen 
oder czu dem virden dinge, vnde wer dy vorbotunge thun sal, 
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da8 gerichte adir der cleger , der sin darff^ vnde toy man eynen 
Vorboten scd? Hiruff sprechen dy scheppen czum 
Colmen: Wenne man eynen vorboten sal^ yn des gut ist ge^ 
clagety czweer noch dem ersten etc, dcLS recht ist vffenbar\ wen 
man eynen abewesenden man sal vorboten, dem, yn seyn gut ist 
gespracheny den sal vorboten der cleger, deme bebotunge vnrt 
geteilet, czu dryn dingen; hat der abewesende man erbe vnde 
legende grundt yn dem selbigen gerichte, dor seyn gut ist ynne 
vorsprachen mit rechte, dor eyn sal man den abewesenden man 
vorboten von rechte, vnde nicht vorder. 
Item aliud, 
[4.] Ap eyner wurde gevmnt yn das oer obene, das dy 
wunde were awszgerissen nageis lang: ap das eyn Mut sey adir 
eyne wunde, vnde was reckt eyn ore hat an wunden oben adir 
nedene an dem lepchen? Hiru/f alzo: Ap eyner wurde ge- 
wunt yn das oer obene adir durch das oerlepchen, das ist eyne 
wunde vnde sal geczeug tragen. 

Item aliud, 
[5,] Ap dy scheppen phlichtig seyriy eyn^n toden czu beseen 
vff der gasse adir yn dem hawse, do her geslagen ist, adir apman 
yn yn des richter s haws sal tragen ? Hi ruf f salman wissen: 
Wirt eyn man czu tode geslagen uff der gasse adir yn eyme 
hawse, vnde denne des toden frundelinge yn frisscher tat das 
gerichte dorum)ne besuchen: so suUen dy scheppen mit gehegetem 
dinge geen vnde den toden vff heben noch reche, Geschege auch, 
das eyn man gewunt wurde so verliehen^ das h(r vor vnmacht nicht 
mochte kamen czu gericlite, das man en besee noch rechte: so 
sal der yn frisscher tat seyne vnmxicht beboten czu gerichte, das 
der richter dy scheppen dor czu fugen sal, das sy den gewunten 
man beseen. 

Item eyns merke. 
[6.] Ap eyner^ wurde czu dnge geladen mit dem boten czu 
dren dingen, vnde nicht gestände: ap der ander dy sache vff yn 
gewonnen habe uff seyne hulffe rede, adir ap her en czu dem. 
vier den dinge laden sulle, vnde wy lange man hulffe rede warten 
saly czu xiiij tagen adir czu dren dingen? Hirn ff wil das 
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recht: Was la^unge der vronebote yn das gi richte czeuget, 
das ist mechtig; wurde eyner geladen vnde nicht gestünde^ dem 
teylet man dy busse, czum U tczten teylet man ym uff hutffe rede ; 
brenget her der nicht czu rechter dingczeit, so teilet mxm yn 
vorwunden adir obirvmnden yn den sachen. Brechte eyner ouch 
hulffe redCy dy von rechte nicht besteen mochten^ das were ym 
vnhuljfiich czu seyme rechte. Wtnne vier solchen seyn, dy ge- 
hülfe not beweisen ^ dy iyu man czu rechter dingczeit czu dinge 
sal Vorboten: also seuchbette, der reiches dinst, betefart^ vnde 
ap eyn man bawszen landes were. 

Item eyn anders. 
]Ji [7.] Czeyet eyn man dem anderen deube^ adir leeth ym czuy 
her sey eyn heier der deube , vnde kan das yff en nicht vol- 
brengen : her sal en lossen mit eyme gesatczten wergelde^ wen dy 
Sache kampf bar ist vnde geet an hawt vnde an ere. 

Item von eyden. 
[8.] Wer eyde gelobet vnde leistet der nichts uff den ist dy 
Sache gt wonnen yff seyne hdffredCy vnde [sal] dorczu dem richter 
wetten vnde dem cleger bussen , ap man js mit rechten orteän 
V uordert. 

Item. 
[9.] Vort micr: also ujte eyner v ellig wirt^ alzo uffte vor- 
leust her eyne holunge^ vnde sal so uffte wetten vnde lussen. 
Item. 
[10.] Wirt her alzo czu dren molen veüig^ her vorleust seyne 
Sache, 

Item. 
[11.] Alzo iffte^ alzo eyner seyne clage mit vnrechte uff den 
andern vellet, vnde alzo uffte, alzo eyner czu eyner clage vn rieht 
antwertet : alzo uffte mus her dem richter wetten vnde dem cleger 
bussen. Ge.chiet es czu dren molen, her vorteilst seyne sache 
vnde wirt schadehcfff. 

Item von erbe czu nemen vornym wol. 
(Unter dieser Ueberschrift folgen in dreizehn Absätzen 
Erbrechtsregeln, die, mit Ausnahme der letzten [Nr. 24), 
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in den Regel-Sammlungen der Biener' sehen und der Dan - 
ziger H. bei Wassers chleben^ Successionsordn. Anh. 
B, C sich wiederfinden. Vgl. unten III, 6 b,/? alin. 3.) 

[12.] (B. III art. 22 p. 141 die von eynem vater resp. C. 
IV^ cap. 33 alin. 1 p. 161, mit dem Zusätze des Danziger 
Codex [W. p. 141 not. 2], jedoch folgendermassen variierend : 
vnde nicht dy hindere ^ dy seyne bruder se/^n von des vater wegen 
aüeyne,) 

[13] (C. IV^ cap. 33 alin. 2.) 

[14.] (1. c. capp. 34 u. 35.) 

[15.] (B. m art. 21 p. 141 resp. C. IV»> cap 30 p. 160; 
cf. Magd. Fragen I. 7. 14.) 

[16.] (C. IV^ cap. 31 p. 161.) 

[17.] (1. c. cap. 32.) 

[18.] (B. n art. 1 p. 135 f. resp. C. IV art. 1 p. 157.) 

[19.] (B. n art. 2 p. 136 resp. C. IV art. 2, aber mit 
dem Zusätze: dy geczweyt seyn.) 

[20.] (C. IV»> cap. 28 p. 160 mit B. III. art. 22 p. 141 
bis Ab ich mehr kinder habe resp. mit C. IV** cap. 33 alin. 1 
p. 161.) 

[21, 22.] (B. II artt. 7, 8 p. 136 resp. C. IV artt. 8, 9 
p. 157.) 

[23] (C. IV*> cap. 29 p. 160, mit der Variante vettern 
statt vatem.) 

[24.] (Fehlt in den Regel-Sammlungen.) Heynes bruder 
adir swester kindes kint^ vnde meines vettern, oemen^ mumen 
vnde wasen kint, dy sint alle gleiche nohe , meyn erbe czu 
nemen. 

Von geczogCy dy eyn vorspreche nympt. 
[25.] Welch vorspreche eynen czog nympt czu gehegetem 
dingCy den sal seyn houptman vor yoen; so sal man den czogk 
teyUn vor allen orteiln. 

Von geendeter sache. 
[26.] Welche sache vor gehegetem dinge geendet adir aws 
der hant gegeben wirt, dy sal noch rechte nicht me czur clage 
körnen. 
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Von totslage yn vrisscher tat, vnde volleist, 

[27.] JSyn totalag, der do wirt beweiset yn frisscher taty 
weine dorumme beschuldiget , wil her do vor sweren: das mus 
her thun selb sebende; vnde eynjfczlicher volleister^ dem czu der 
voUeist eyns toden wirt gegeben beweisliche tat, alzo eyne wunde, 
eyn blut, eyn bloe, adir sust ander hindernis, dy müssen ouch 
sweren selb sebinde. 

Von vrisschen wunden vnde vulleist. 

[28.] Vor eyne vrissche [wunde] sal man sweren selb drifte, 
vnde eyn itczlicher, dem czu der volleist eyner wunde wirt ge- 
geben blut, adir bloe, adir sust beweisliche tat, der sal ouch do 
vor sweren selb dritte. 
Item. 

[29.] Wirt eyn man beclaget vmme totslag adir vngerichte, 
das obirnechtig ist^ den sal man beclagen vnde heisschen czu 
dren dingen, vnde darff en nicht vorboten; kumpt her denne yn 
dreyen dingen nicht, sich czuuorantwerten, so mxig man en vor- 
boten vnde voruesten. 

Item eyn anders, 

[30.] Ap eyn man beclait wirt vmme volleist kampfbar 
wunden adir totslag, vnde der man verbürget wirt uff eyn recht 
vorczukomen, vnde kumpt nicht vor: was der bürge leiden sulle 
dor vmme, vnde wy vele her dem richter wetten sulle, vnde wy 
der, der dy vuUeist ledig werden sulle, ap her seyne vnscholt do 
vor bewt? Hir uff alzo: Verbürget eyn man den aridem 
vmme voUeist eyns totslages, vnde brenget den nicht vor, so sal 
der borge dem cleger eynen vol wergelt geben, das sint aviij 
pfunt, vnde dem£ [richter] seyn gewette, das sint viij schul. Ist 
is abir vmme kämpf bar wunden, so gipt der eyn halb wergelt, 
das seyn ix pfunt, vnde dem richter seyn gewette, das sint viij 
s' sulchir Pfenninge, als yn dem gerichte sint. Beut eyner ouch 
vnscholt vor dy volleist, der mag entgeen mit seynes eyns hant, 
adir selb dritte, ap her mit geczeuge beclaget wirt. Bekennet 
abir eyn man vor gerichte, das her yn der vulleist des totslages 
sey gewest, adir jn vulleist eyner kämpf bar wunden, vnde den 
totslag adir dy czeugbar vmnde nicht getan hat: der sal dy 
vulbort des totslages vorhissen mit vollem wergelde, vnde dy 
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voUeist der wunden mit eyme halben wergelde dem cleger, vnde 
dem richier seyn gewette. 
Item aliud. 

[31.] Geschege ys^ das eyn man adir eyne frauwe lourde 
geslagen mit wunden adir ane umnden, so das sy starben, vnde 
das nicht beleitet adir beweiset jn frisscher tat, sunder vmrde 
obirnechtig: so mag der, der das vngerichte getan hat, do vor 
sweren mit eyns hant^^). 
Item aliud. 

[32.] Geschege is ouch, das eyn man gewunt wurde; so das 
her so vnmechtig wurde, das her jn gerichte nicht mochte komen ; 
bebotet her seyne vnmechtikeit jn vrisscher tat czu gerichte mit 
seynem weybe , kinde, knechte, adir fremden : so bleybet der bey 
rechte, vnde alle seyne wunden czeugbar; vnde stürbe der von 
der wunden, so mag man eynen totslag clagen. 
Item aliud, 

[33.] Geschege is ouch^ das eyn man geslagen wurde totliche 
wunden yn eynem velde , so das her czu gerichte vor vnmacJit, 
vnde so ferre were, nicht mochte komen, vnde seyne wunden 
so obirnechtig worden: So wil das recht: Thar der gevmnte 
man seyne vnmacht mit eyns hant ufi den heiligen sweren^ so 
mag her seyne icunden bey vollem rechte behalden^ gleich ap her 
sy yn vrisscher tat hette beweiset, 

5. Endlich enthält das Kulmer Stadtbuch, Nr. 87; 
S. 168 eine vereinzelte Eechtsentscheidung der Eath- 
mannen zu Kulm aus dem J. 1438. 

Also wart geschr[ehen] das orteyl von der 
Edelen lute czur Trommenye^^) wonende 
Anno etc. xxxviij. 

Vnsern frundtllchen grus czuuor, vorsichtige, lieben f runde; 
euwern brieff vs gehegettem dinge an vns nehest gesandt habe 



*2) Behrend, Stendaler Urtheilsbuch S. 33. 

") Tromnau in Westpreussen ? (Goldbeck, Topographie des 
Königreichs Preussen II, 240.) — Ein „Michael von der Trammeney" 
kommt vor bei Voigt, Namen-Codex S. 131. Simon Grünau XVII. 7 
(MS. 1550 a der Königl. Bibl. zu Königsberg Bl. 481a u. 481b) nennt 
einen „Grafen von Trominyen", ,3einrich von Teromynyen^ 
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wir wol vornomen, jnhaldende, das vor euch jn gehegettem dinge 
czwey teyl jrer sacke vnd schelunge, die sie euch jn schryften 
vorbracht haben y meckUglichen gegangen seyn, gleiche geschulden 
orteyl czu entscheyden etc. ; vnd noch alle deme, das wir jn den 
selben schryften vnd brieffen beschreben vynden, so teylen wir 
vor eyn recht: Synt der czeith, das der houptbrieff vnd beyder 
teyl vorbrengunge vnd schryfte weysen ufi vyer vetter kynder, jre 
erben vnd nochkomelingen , das sie alle mit enandir mit eyner 
kiepwaten ^^) jn dem see klutczky suUen fysschen czu jren 
tysschen: so haben die vier vetter kynder, jre erben vnd noch- 
komslynge reclvt czu der Mepwathe eyn jtczUchir noch seynem 
anteyl vnd noch seyner besytczunge, das her der gebruche, so 
lange ab jm ymundt seyne besytczunge mit rechte lourde brechen, 
da gee is vort vmme^ als eyn recht ist, Geschr[ehen] czum 
Colmen vndir vnser stadt jn^[esigel] am dinstage noch 
Andre e apostoli Anno etc. xxxviij. [2. December 1438.] 

Rathmanne 
Colmen. 

2. Der Schöffenstuhl zu Magdeburg. 

üeber dem Kulmer Oberhof steht der SchöflFenstuhl zu 
Magdeburg. Seine ürtheile und Eechtsbelehrungen wur- 
den von Privatpersonen, von den Städten, ja selbst von der 
Landesherrschaft eingeholt, bip nach dem Gnadenprivileg v. 
1540 an seine Stelle das Sächsische Oberhofgericht trat. 
Neben diesen direct für Preussen ergangenen Eechtssprüchen 
wurden die Magdeburger Schöffenurtheile auch in Sammlun- 
gen angewandt, welche theils im Ordenslande selbst ent- 
standen, theils von auswärts nach Preussen gelangten. 

1, Indem der Kulm er Oberhof seinerseits in zweifel- 
haften Fällen sich nach Magdeburg wandte, vermittelte er die 
dauernde Verbindung mit dem Mutterrechte. Daneben hatte 
Thorn unmittelbaren Rechtszug nach Magdeburg, so dass 
der dortige Schöffenstuhl zu den beiden bedeutendsten Städten 



**) Hennig, Preuss. Wörterbuch S. 125. Pierson, Altpr. Monatsschr. 
VII, 597 und Nesselmann ebend. VIII, 681, 700. 
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des Ordensgebietes in das Verhältniss eines Oberhofes 
trat. 1) 

Aber auch die Hochmeister selbst in ihren Streitig- 
keiten mit Land und Städten beriefen sich wiederholt nach 
Magdeburg. Wir kennen im Originale einen umfänglichen 
Brief der Magdeburger Schöjßfen, worin dieselben auf Anfrage 
des HM. Ludwig v. Erlichshausen den langjährigen Streit 
über den Heimfall der Magdeburgischen Lehngüter entschei- 
den (s. ^ unten §. 7. Nr. 8). Schon früher (1406) in einer 
Streitsache wegen Wahl des Bürgermeisters hatte Konrad 
V. Jungingen sich wahrscheinlich an den Magdeburger Schöf- 
fenstuhl gewandt (Voigt, Gesch. Preuss. VI, 384 £). *) Von 
grossem Interesse sind »die resultatlosen Verhandlungen, 
welche Konrad v. Erlichshausen 1445 durch seinen Schreiber 
Johannes Bentim mit den Magd. Schöjßfen fuhren liess 
in Betreff der angesprochenen Zollfreiheit der Städte Kulm 
und Thorn (Voigt 1. c. VIII, 77 mit N. 2). Trotz mannig- 
fachen Betreibens war es dem Schreiber nicht möglich, ein 
ürtheil zu extrahieren. Die Schöffen machten Ausflüchte, 
wahrscheinlich weil sie bereits den Städten gegenüber enga- 
giert waren, denen sie ein günstiges Urtheil geßlllt hatten 
(Voigt VIII, 78 und unten §. 7. Nr. 6). Um so begreiflicher 
ist es, dass der Hochmeister diesem ürtheile seine Anerken- 
nung versagte, indem er erklärte, die Schöffen seien seine 
Richter nicht (Voigt VIII, 88). 

Auch nach Verlegung des „Oberkolmes" auf das Alt- 
städtische Rathhaus zu Königsberg (Altpr. Monatsschr. III, 
230 f u. oben I, 1. §. 2) appellierte man nach Magdeburg, 
und noch in dem Truchsessischen Privileg v. 1487 wurde 

*) Nach Kotzebue, Preussens ältere Gesch. III, 514 soll eine aus- 
drückliche Bestimmung über die Subsidiarität des Rechtszuges nach 
Magdeburg in dem Kulmer Stadtbuch (s. unten §. 6, M) enthalten 
sein, wo dieselbe aber nicht aufzufinden ist. 

*) Das Schreiben des HM., mit dem Eingange: Ersamen lieben 
gründe ohne nähere Angabe, in gleichzeitiger Abschrift enthält der 
„Hochmeist-Registrant , Conrad u. Ulrich v. Jungingen 1400/1409** 
Bl. 119 b (Königsb. Staatsarchiv Aa. 3 foL), Die Antwort ist nicht 
erhalten. 
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die Appellation dorthin ausdrücklich zugelassen (,,Privilegia 
Der Stände dess Hertzogthumbs Preussen" Brunsbergae 1616. 
Bl. 29b).*) Wie früher Kulm, zog sich nun Königs- 
berg nach Magdeburg. *) Die Beschwerde des Hochmeisters 
(1508), dass die Appellationen dem Orden „zu Schimpf und 
Nachtheil seiner Oberkeit, Privilegien und Regalien" ausser 
Landes gewiesen würden ([Simson] Nachrichten über die 
Gründung und Fortbildung des Tribunals zu Königsberg 
p. 4 mit N. 7 b), blieb ohne Erfolg. Bis in die herzogliche 
Zeit hinein behauptete sich der Schöffenstuhl zu Magdeburg 
in seiner Bedeutsamkeit für Preussen, und sogar in den An- 
gelegenheiten des Herzogs Albrecht sehen wir ihn seine 
Thätigkeit entfalten (s. unten §. 7. Nr. 23, 24). In dem 
Gnadenprivileg v. 1540 wurde endlich dem Magdeburger 
Schöflfenstuhle das Sächsische Oberhofgericht sub- 
stituiert (Privilegia d. Stände d. Herzogth. Preuss. Bl. 47 b). ^) 
Trotzdem erging noch im J. 1559 aus Magdeburg eine 
Rechtsentscheidung über das Magdeburgische Recht „zu 
beiden Kinden" (§. 7. Nr. 25). 

2. Die zahlreich erhaltenen Urtheile der Magdeburger 
Schöffen kommen in Preussen theils einzeln vor, theils in 
geschlossenen Sammlungen, die zu praktischem Gebrauche 
angelegt wurden. — I) Die Urtheil- Sammlungen ent- 
standen theils im Ordenslande selbst, theils gelangten sie 
von auswärts nach Preussen. Durch die Bemühungen von 
Wasserschieben, Laband, Behrend und Stobbe näher bekannt 
geworden, fanden sie in den systematisch geordneten „Mag- 
deburger Fragen" ihren Abschluss, welcher Sammlung 



^) Vgl. Förstemann, Zur Gesch. der preuss. Monarchie. Nord- 
hausen 1867 8°. p. 83. 

*) In Westpreussen scheint Danzig (vgl. ohen I, 1. §. 3. S. 35) 
schon frühzeitig (1391) nach Magdeburg appelliert zu haben, Stobbe, 
Beiträge zur Gesch. d. deutsch. R. p. 122. N. 47. Nr. 66, 67, 69. 
Martitz, Eheliches Güterrecht d. Sachsensp. p. 44 mit N. 13 (über die 
hier erwähnte Danziger H. s. jedoch unten §. 5 J, K). Vgl. auch 
unten §. 7. Nr. 2. 

5) Förstemann I.e. S. 83. 

Steffenbagen, Rechtsqnellen. 4 
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vor allen übrigen die ausgedehnteste Verbreitung, weit über 
den örtlichen Bereich ihrer Entstehung hinaus, zu Theil 
wurde. Es ist Behrendts Verdienst, die genetieche Entwicke- 
lung, das allnaählige Anwachsen und die vielfältige Verzwei- 
gung aller dieser Saramlungeü zur Klarheit gebracht zu 
haben, ^) und wir verzeichnen nach seinen Resultaten die 
einzelnen Compilationen , soweit sie für Preussen in Betracht 
kommen. Ergänzungen und Berichtigungen hiezu giebt Mar- 
titz, Die Magdeburger Fragen kritisch untersucht, Zeitschrift 
f, RG. XI, 401 *F, 1874. 

Nehmen wir dabei die „Magdebui'ger Fragen" zum Aus- 
gangspunkte, so lassen sich sämmtlicbe einschlägige Samm- 
lungen in V i e r Klassen bringen : 

L Vorläufer und Quellen-Sammlungea der Mag- 
deburger Fragen; 
II. die Magdeburger Fragen; 

in. spätere Sammlungen, mit Benutzung der Magd. 
Fragen ; 

IV. spätere, aber von den Magdeburger Fragen unab- 
hängige Sammlungen. 

3. Klasse L (Vorläufer und Quellen- Sammlungen der 
Magd. Fragen.) 

A) Den Anfang macht der Alte Kulm (vgl. unten HI, 
Ö), Derselbe hat zwar in Breslau gegen die Mitte des XIV. 
Jahrb, seinen Ursprung^ jedoch wurden ihm in Preussen — - 
auch noch im XIV. Jahrh, — am Schlüsse seiner Quelle, 
des Magdeburg- Breslauer systematischen Scböffenrechts, ^) 
zwei Urtheile fiu' Kulm (V. 12 u. 13) und in einigen Hand- 
schriften auch am Ende des 4ten (oder des 3ten) Buches 
zwei andere Magdeburger Schöffen Sprüche (IV. 109 u. 110)^} 



^) In seiner trefflichen Ausgabe der Magdeburger ITragen. Berlin 
1^65. #^ 

^ Herausgegeben von Laband. Berlin 1863. S^ 

") Die letzteren beiden finden sich auch in besonderer Abschrift 
einem grösseren Weißthum für Kulm angehängt (s. unten §. 7. 
Nr. 4y5. N. 25). 
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beigefügt. ^) In dieser Gestalt ist der Alte Kulm in den 
späteren Preussischen Urtheil - Sammlungen benutzt worden. 
(Behrend, Einleitung §. 2. Nr. 2 mit p. XXVII, XXVIH f., 
XXXVI, XXXIX f., Beil. II und Steffenhagen, Magd. Recht 
S. 19.) 

B) Eine Parallelsammlung zu der bei Wasserschieben 
(Sammlung deutscher Rechtsquellen I, 80 ff.) abgedruckten 
Dresdener Compilation (vgl. Behrend §. 2. Nr. 3), die übrigens 
nicht in Preussen (Wasserschieben p. XV) veranstaltet wurde 
(s. Laband, Schöffenr. p. XX. Behrend p. XVH), enthält der 
Thorner Codex, Nr. 103. Die Sammlung begreift 230 Ur- 
theile, ist aus Breslauer und Krakauer ^^) Quellen geschöpft 
und entstand wahrscheinlich in Kr a kau um den Ausgang 
des XIV. oder in dem ersten Beginn des XV. Jahrh. 
(Behrend §. 2. Nr. 4 mit Beil. II, III.) 

C) D) Zwei Sammlungen für Thorn, zu 65 und 70 1^) 
Urtheilen, deren Inhalt sich grossen Theils ausdrücklich auf 
Thorn bezieht, stehen in zwei Königsberger Handschriften, 
Nr. 8012) und 74 (Steffenhagen, Catal. CLXI, 5 und CLXXV, 
7). Beide haben, und zwar unabhängig von einander, aus 
einer dritten, gegenwärtig verlorenen Sammlung geschöpft, 
die zu Thorn nicht viel vor 1400 compiliert sein mag. 
(Behrend §. 2. Nr. 5 mit Beil. II.) 

E) Mit den eben genannten beiden Sammlungen theil- 
weise verwandt ist die Zusammenstellung von 21 Urtheilen 
in einem Berliner Codex, Nr. 3, der mit Rücksicht auf seinen 
sonstigen Inhalt, wie früheren Besitzer nach Altpreussen hin- 
gehört. Die 21 Urtheile finden sich zur Hälfte (1 ... 10) 



») Laband, Einleitung Nr. 13 d, 14 u. S. 193 f., 182 f. Leman, Kulm. 
R. p. 138*. Hanow, Gesch. d. Culmisch. R. §. 39 und oben Abth. 1. 
N. 10 zu Nr. 21 des HH.- Verzeichnisses. 

^°) cf. Laband, Magd. Rechtsquellen S. 97 f. Bischoff, Archiv für 
österreichische aeschichte XXXVIII,"3 ff., 20, 23. 1867. 

") Das 6T. von Leipzig, Leman Kulm. R. p. XV. 

1^) Dieser Sammlung verdanken wir auch die Erhaltung der .einzigen 
Abschrift des Briefes, welchen die Magdeburger wider Rlenkok aus- 
sandten (unten IT, 1. N. 2). 

4* 
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in jenen wieder; indessen sind diese übereinstimmenden Be- 
Btandtheile nicht auf Thom zu beziehen, sondern waren xxr- 
spriinglich für Schlesien bestimmt. (Behrend p. XX TV. 
Wasserschieben, RQ. I. p. XVI **.) 

F) Als unmittelbarer Vorläufer der vorzugsweise sog. 
^^Magdeburger Fragen" erscheint eine unsystematische 
Sammlung mit dem gleichen Titel, die sich in drei HH. zu 
Danzig, Nr. 14^^), Berlin, Nr. 3, und Königsberg, Nr. 80, 
erhalten hat, in der zweiten und dritten mit lediglich äusser- 
licher Scheidung in zwei Bücher. Die Quellen sind Schlesischen, 
Krakauer ^*) und Preussischen Ursprungs. Der Entstehungs- 
ort ist Preussen, da der Alte Kulm benutzt ist, und die drei 
HH. sämmtlich (cf. oben sub E) nach Preussen gehören. 
Der Zeit nach kann die Sammlung nicht vor dem Ende des 
XIV. Jahrh. abgefasst sein. (Behrend §. 2. Nr. 6. Martitz, 
Zeitschr.für EG. XI, 404 ff., 412 ff.) 

4. Klasse H. (Magdeburger Fragen.) 

G) Die Magdeburger Fragen sind nichts Anderes, 
als eine systematisch geordnete imd vermehrte Recension der 
vorigen Sammlung, die in ihnen fast vollständig aufgenommen 
ist und bei Weitem den grössten Theil ihres Inhalts aus- 
macht. Nebenbei, in einer verhältnissmässig geringen Zahl 
von Stellen, benutzen sie den Alten Kulm und die durch C, 
D überlieferte Compilation, also ausschliesslich Preussische 
Quellen. Nur fünf Stellen sind den Magd. Fragen eigen- 
thiinüich (H. 1. 5, 6; II. 5. 2, 3; HI. 6. 2). ^^a) Die Ent- 
stehung dieser Sammlung fallt nach Preussen zwischen die 



^=) Die in derselben H. weiterhin befindlichen „Urtheile" sind 
keine Magdeburger, vgl. unten I, 5. 

") cf. Laband, Magd. Rechtsq. S. 97 f. Bischoff 1. c. S. 3 ff., 19 f., 
21 ff. 

" '^) Wenn jedoch Behrend p. XL sagt, dass diese fünf Distinctio- 
neu j,auf keine bestimmte Quelle zurückgeführt werden können," so hat 
er überäshen, dass eine davon, 11. 1. 6, in der von ihm selbst (S. 153) 
ungezogenen Stelle des Schwabenspiegel-Landrechts (Wacker- 
üagel art. 69) ihre Quelle hat; vgl. auch Stobbe, Zeitschr. f. deutsch. 
n XVU, 417. Martitz 1. c. S. 421. 
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Jahre 1386 und 1402. ^^) (Behrend §. 3. Martitzj 1. c. S. 
418 ff., 428 ff., wo auch eine alphabetische Recension der 
Magd. Fragen beschrieben wird.) 

Die handschriftliche Verbreitung der Magd. Fragen er- 
streckt sich über Preussen hinaus auf Schlesien und Sachsen 
(Behrend S. XLIV ff.), i^) Altpreussische HH. kennen wir 
zwei zu Elbing und Königsberg, Nr. 43 und 83, mit dem 
Deutschen Text, eine dritte zu Danzig, Nr. 7, mit einer La- 
teinischen Uebersetzung, die sich bereits ganz den gedruckten 
Texten anschliesst ^^) und nur den wesentlichen Inhalt der Ant- 
worten kurz wiedergiebt (Behrend §. 4. Nr. 4 und Nr. 6 mit 
Beil. I). ^®) Einzelne Stücke der Magd. Fragen finden sich 
in der Vorrede zur Glosse des Kulm ^^) (Behrend p. XL VIII. 
N. 75), ferner M. Fr. I. 1. 10 in einer Königsberger H., 
Nr. 64, M. Fr. II. 10. unic. in einer Danziger H., Nr. 13, 
hinter dem Alten Kulm als cap. 146 (Altpr. Monatsschr. II, 
610 u. unten II, 1. §. 4), und verschiedene Stellen aus dem 
gedruckten Anhange der Magd. Fragen in der zu Königs- 
berg 1546 geschriebenen Biener'schen H. der Leipziger Univ.- 

^) cf. Steffenhagen, Deutsche Gerichts-Zeitung 1863. S. 159. N. 10 
am E. 

^) Ueber den Einfluss der Magd. Fragen auf Ulrich Tenng- 
lers Layenspiegel s. Stintzing, Gesch. d. populären Literatur d. römisch- 
kanonischen Bechts in Deutschland. Leipzig 1867. 8°. S. 439 f. — In 
Pommern entstand die alphabetische Bearbeitung der Magd. Fragen, 
Martitz 1. c. S. 431. 

^^) So besonders auch darin, dass sie den gedruckten Anhanig der 
Magd. Fragen, welcher in den meisten HH. fehlt und in keiner ganz 
überliefert ist, incl. der Sippzahl regeln (Behrend p. XLVHI. Homeyer 
Rechtsb. S. 175) mit übersetzt. Vgl. auch unten 11, 4. 

^B) Dass die Magd. Fragen „hie und da in alten [Preussischen] 
Bibliotheken" handschriftlich gefunden würden, berichtet auch Hart- 
knoch, Alt- u. Neues Preussen II, 574. Dagegen enthält die bei Ho- 
meyer, Rechtsbücher (im Register) S. 171 aufgeführte Königsberger H. 
Nr. 366 nicht die Magd. Fragen (cf. Böhlau, Zeitschr. f. RG. I, 246), 
ebenso wenig die bei Stobbe, Gesch. der deutsch. RQ. I, 421. N. 3; viel- 
mehr gehören diese beiden HH. zu den unter D und F bezeichneten 
Sammlungen. 

^®) Die Glosse selbst benutzt die Magd. Fragen zur Erläuterung 
des Kulm, vgl. unten III, 6 a. 
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Bibl-, Nr. 93 (Wasserschleben, Successionsordn. S. 151, vgl. 
unten I^ 4 c), sowie bei Pöhnan lauffende vrteil (unten DI, 
6j e. §. 3. litt c, d). — Benutzt sind die Magd. Fragen, 
an&ser in der Glosse des Kulm (N. 19), in den in Preussen 
entstandenen Erbrechtsregebi, *^) sowie in dem „Büchlein ge- 
meiner Regeln" über Erbrecht (s. unten III, 6 b), femer in 
den Sammlungen der folgenden Klasse. Zwei Stellen der 
Magd. Fragen (I. 3. 13, 14) sind in die Gerichtsordmuig der 
Stadt Schöneck in Westpreussen v. 1572 übergegangen, 
Altpr. Monatöschr. IX, 44. N. *** u. f. 

5, Klasse III. (Spätere Sammlungen, mit Benutzung 
der Magd. Fragen.) 

H) Die frülieste Benutzung der Magd. Fragen zeigt sich 
in den IX Büchern Magdeburger Rechtes, welche 
von dem Thorner Stadtschreiber Walther Ekhardi von 
Bunzlau in den Jahren 1400 . . . 1402 aus verschiedenen 
Quellen zusammengestellt wurden. Walther hat seinem 
Werke zahlreiche Magdeburger Schöffenurtheile einverleibt, 
die zum grösseren Theile aus den Magd. Fragen, theils aber 
auch dem Alten Kulm, sowie keiner bekannten Samm- 
lung entlehnt sind. (Bohrend p. XL f. Martitz, Ztschr. f. RG. 
XI, 415 f. Steffenhagen, Magd. Recht S. 17, 18 f., cf. S. 29, 
30 f. imd unten III, 3. §. 6. Nr. IH.) 

I) K) Ferner sind aus den Magd. Fragen geschöpft zwei 
Sammlungen einer Danziger H., Nr. 13, welche ebenfalls in 
Preussen im XVI. Jahrh. angefertigt wurden. (Bohrend p. 
XL, XLL) 

L) Auch Ambrosius Adler hat in seinem alpha- 
betischen Rechtscodex (1539) die Magdeburger Fragen in 
ausgedehnter Weise excerpiert. (Steffenhagen, Catal. CLXVI, 
3 d und unten III, 4.) 

6. Klasse IV. (Spätere, von den Magd. Fragen un- 
abhängige Sammlungen.) 

M) Der Kulmer Rath liess mit dem J. 1431 durch 

="1 in diesen jedoch wol durch das Medium der Pölman'schea 
Distlnctionen, Steifenhagen, Magd. Kecht §. 2 N, 0, P, Q. 
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seinen Stadtschreiber Conrad Bitschin ein officielles 
Stadtbuch, Nr. 87, zusammentragen, worin auch die von 
Magdeburg eingeholten Urtheile Aufiiahme fanden. Stobbe 
(Beiträge zur Gesch. d. deutsch. Rechts S. 91 ff.^^ ^f- 
Behrend, Stendaler Urtheilsbuch p. XII *, 84) hat dieselben, 
bis auf wenige Stücke, abgedruckt. Die meisten davon sind 
nach Kulm ergangen, einige nach Danzig (vgl. oben 
N. 4), und nur eines (Stobbe Nr. LV) betrifft eine Thorner 
Sache. 22) Hinter der letzten Nummer bei Stobbe folgen nach 
einem Zwischenraum von mehreren Seiten noch zwei Ur- 
theile (S. ^48 f ), deren ersteres sich bezieht auf leibrenthe 
vnd ouch czinse vff eynen wedirkouff jn vnd off die Stat Sres' 
law; das andere stimmt mit M. Fr. I. 1. 28, die Anfrage hat 
aber die ausführlichere Fassung der Compilationen C, D (vgl. 
Bohrend S. 21 5). Ausser dem letztgedachten Urtheil stimmt 
noch ein zweites (Stobbe Note 50) mit den Magdeburger 
Fragen, ohne dass seine Abstammung gerade aus dieser 
Sammlung zu behaupten wäre. Der Schöffenbrief für Kulm 
von 133828), mit welchem die Zusammenstellung beginnt, 
kommt auch in der Compilation E vor ; alle übrigen Urtheile 
sind in keiner der oben verzeichneten Sammlungen nach- 
weisbar. 

N) Die „Excerpte der Magdeburger Urtheile" (Wasser- 
schieben, Successionsordnung S. 150) in dem sub G am Ende 
erwähnten zu Königsberg geschriebenen Codex sind vielleicht 
Leipziger Ursprungs und daher unten I, 4 c besprochen. 

O) Der Glossator des Alten Kulm (cca. 1539, unten HI, 
6 a) beruft sich neben den gedruckten Magd. Fragen (oben 
N. 19) mehrfach auf „neue Magdeburgische Fragen, die noch 
nicht gedruckt sind, oder die mit der Zeit in Druck gehen 



*^) Zu den dort (N. 1) beigebrachten Notizen über Bitschin ist 
jetzt nachzutragen: Toppen, Scriptores rer. Prussicar. lU, 472 ff. und 
Altpr. Monatsschr. VIII, 523 ff. 

") üeber die Beziehung von Stobbe Nr. LIV zu dem durch Hans 
Liebekerstan, Bürger in Königsberg, eingeholten Schöffenbriefe 
vgl. unten §. 7. N. 167 zu Nr. 4/5. 

**) Vgl. über denselben unten §. 7, Nr. 1. 
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mögen", in Ausdrücken, dass dabei bald an einzelne Ur- 
theile, bald an eine Sammlung gedacht werden muss 
(vgl. Hanow, Gesch. d. Culm. R. §. 44 a. Behrend p. XLVII. 
N, 75). Die bezüglichen Stellen der Glosse lauten (nach 
dem Königsberger Codex, Nr. 60): 

II. 2. „Item es ist auch noch eine gutte Frage von 
Schoppen Misshandlunge, neulich ge- 
fragt vorhanden, noch nicht im Drucke." 

II. 53. „Item es ist auch eine newe Magde: Frage 
vorhanden von Wissenschaf t, aber noch 
nicht gedruckt." 

in. 31. „In diesem Capittell haben wir ein Leib- 
z eichen, das hat keinen Grundt, das haben 
wir in Magdeburgischen Fragen, die mit der 
Zeit in Druck gehen magk." 

ni. 38. a „Item von Gefengnus ... in Magdeburg: 
Fragen im 12?^. Blat Abtragk vnd verechtlich 
Gefengnus." 

ni. 96. „Von dieser Materia ist eine newe Magdebur: 
Frage, in kurtzen Jharen gefragt, zeigt den 
rechten Grundt.*' 

III. 102. „Auch ist von diesem Handell gar eine nutz- 
liche Magdeb: newe Frage, die zeiget solchs 
dar an." 

III. 111. „Besieh die newe Magdeb: Fragen 2 B. Ca: 
2 Dist: 3." 2*) 

ni. 149. „Item wie man falsche Sc hu Idener (die 
auss Betrugk fordern) mag abweisen. Auch 
ist hieuon eine newe Magde: Frage." 



**) Bei III. 127 bezieht sich das incorrecte Citat: „in den 9 t'] 
Magde: Fragen im 5. B. Art. 12 durchaus, von Anfange*' nicht auf 
die neuen Magdeburger Fragen, sondern auf die IX Bücher Magde- 
burger Rechtes. 
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V. 1. „Von Leynkauff haben wir ... in neuen 
Magde; Fragen im Titeil von Keuffen vnd 
VorkeuflFen fol: 9 Art: 100." 

7. Wir verzeichnen II) die einzelnen Magdeburger 
Schöffensprüche für Preussen, die ausserhalb der geschlossenen 
Sanunlungen theils in Manuscripten blos abschriftlich, 
theils in Original- Urkunden zerstreut sind. Wir suchen 
sie möglichst nach der Zeitfolge zu ordnen und bezeichnen 
die Originale (acht an der Zahl) durch einen vorgesetzten 
Stern (*). 

1) Der früheste, datierte Schöffenbrief ist das Weis- 
thum für Kulm v. 1338, welches Gaupp, Schles. Landrecht 
S. 272 ff. (cf. S. 227, 275*) und Laband, Magdeb. Rechts- 
quellen S. 139 ff. bekannt gemacht haben. Dieses Weisthum 
findet sich nicht blos in dem Kulmer Stadtbuch (oben §. 6 
M bei N. 23) und in der Sammlung E, sondern auch in dem 
Elbinger Rechtsbuch (unten III, 1. §. 6) und in zwei nicht 
Preussischen Handschriften (vgl. Stobbe, Beiträge S. 93 nebst 
N. 2. Altpr. Monatsschr. II, 552. Gengier, Codex jur. munic. 
I, 690). In die systematischen und unsystematischen Magde- 
burger Fragen (Stobbe, Zeitschr. f. deutsch. R. XVII, 420) 
ist das Weisthum nicht übergegangen, ß ehrend p. XLIV. N. 
65, wohl aber in deren alphabetische Redaction, Martitz, 
Ztschr. f. RG. XI, 430. 

*2) Ein nicht näher specificiertes Magd. Schöffenurtheil 
für Danzig im dortigen Stadtarchive (doch wol Original) er- 
wähnt Martitz, Güterrecht d. Sachsensp. S. 44. N. 13. Vgl. 
auch oben N. 4. 

3) Kein Original, sondern eine vielleicht gleichzeitige 
Copie aus dem XV. Jahrh. ist das von Voigt (Rechtsverf. 
S. 16. N. 31 und Gesch. Preuss. VI, 710. N. 2) angeführte 
Urtheil auf Anfrage der Thorner Rathmannen über die 
Grenzen der Gerichtsbarkeit des Stadtgerichts und des Land- 
richters im Königsberger Staats-Archive, Schiebl. LXXTV. 
Nr. 3. Eine zweite, jedoch nur theilweise Copie desselben 
Urtheils, ebenfalls aus dem XV. Jahrb., ist enthalten in dem 
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Codex 39. fol. des Königsb. Staats- Archivs (Steffenhagen, Ca- 
tal not. 67, c zu CLXII). 

4) 5) Die zweite Bearbeitung der IX Bücher Magde- 
burger Rechtes, von Johannes Lose (1444 resp. 1445), in 
vier Handschriften, Nr. 6a, 27, 35, 73, hat im VIII. Buche 
als Zusatz ein umfassendes Weisthum für' die Rathmannen 
von Kulm und in unmittelbarem Anschluss daran eine 
Eechtsbelehrung flir den Königsberger Bürger Hans 
Liebekerstan. (Steffenhagen, Magd. Recht S. 22, 23, 25. 
Hanow, Gesch. d. Culmischen Rechts §. 49, a. Vgl. auch unten 
III, 3. §. 7 bei N. 30.) ^^) 

Wir drucken Lose's Text nach Nr. 73, mit den Va- 
rianten der Nr. 6 a (= A) und 35 (= B) ab. Für die ver- 
lorene Nr. 27 verweisen wir auf Hanow's Inhaltsangabe, 
welche nicht erschöpfend ist. 

Hijr wolle wyr sagin von vil guter frogeuy 
dyy dy rotmanne vom Colmen sich irfragit 
haben von den von Meydeborg ^ was eyn 
roet in ir buch schribin lazen sal, das sy 
sich an irem herrn icht vorwirken vnd 
brochhaftigk werdin. 
dy erste froge. 

[L] Isty das eyn man borger ist vnd wonhaftig in eyner 
Stadt vnd hot erbe vnd eigin, das her gekowft hot^ vnd ^^ a ) recht 
mide redelich vfgelazen^^) ist^'^) vor geheitem dinge, vnde besit- 
ezit das erbe obir^^) ioer vnd tag ane keyner ley anesprach: zo 
ist das erbe syn. 
Item. 
[2.] Ist, das eyner dem andirn schuldig ist gelt adir^^) 



^J Das Weisthum für Kulm, jedoch mit mehreren EinschaltuDgen, 
steht auch in einer Handschrift des Königsb. Staats-Ärchives aus dem 
XV. Jahrh., Nr. 88. Statt des Schöffenbriefes für Liebekerstan 
häügt die letztere H. zwei weitere ürtheile an, welche auch dem 
Alten Kulm (IV. 109, 110) beigefügt wurden (vgl. oben §. 3 A bei 
N. 8). 

«» ') A fh. em. ««) B vfgegehin. ") fehlt B. ^) AB boUn (bouen). 
"}B m^d. 
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gvth^ a/Ur ^^) hat jm ymant geld gelegirij das erbe mit czu be~ 
czalne, vf taghe adir wy her is im gelegen hot widdir zcu gebiriy 
vnd isty daz her is im vf den tag nicht vormag widdir zcu 
gebin: zo mag en iener dor vmme zcu rechte ladin vnd im 
schult gebin vmme^^) das gelt Bekennet her im des geldis, zo 
mus her em beczalin bynnen^^) adiij tagin pfant adir p/ennige, 
vnd hot her keyn gelt zcu beczalne ^^) vnd keyn ^*) ander pfant 
czu setczene, so mag her im das erbe zcu pfände ^^) secczin, das 
inus her im noch haldin ioer vnd ta^g, mag her *^) syn erbe 
vndir des ^^) nicht gelosin, her mus im dor zcu lasin gebin^ [was 
lier jm denne^"^^) pJUchtig ist].^^) 

Item. 
[3.] Were , das eyn man deme andern gelt lege vf tage 
vnd stunde widdir zcu gebin, vnd der das gelt vslege,^^) neme 
czweyne vs der roet kam>er,^^) dems her das gelt gelegen hefte, 
dem *^) fragete her , ap her daz gelt in der stat buch schribin 
lasin sulde mit syme willin vnd gelobe *^) ^ sidche tage , alzo 
sy obir eyn getragin hetten, zcu gedechtnisz by Ubin vnd sterbin, 
vnd dy drij geyn vor den rast vnd losin is schriben in der stat 
buch , alzo das der yene sachwalde, **) der das gelt schuldig 
were,^^) nicht mete vor den roth [ginge]^^) alzo wol^ alzo der 
ander, vnd köre ouch nicht Vormunde dor zcu vor geheitem 
dinge dy Sache czu voriaw orten *^) von syner wegin : *'') dy vor^ 
schribunge hot keyne macht, vnd dy ratmanne theten vnrecht, 
das sy is lazin schriben in ere buch, wenne sy vndirwyndin sich 
ires herm gerichte. 

Item. 
[4.] Keyn roet sal sich irs herm gerichte vndirwindin. ^^) 



^) B vnd. ") B vber. ss) AB by. «S) zcu b, fehlt AB. »*) vnd 
keyn] AB adir (edder). ^) zcu pf. fehlt AB. '*) B fh. denne. 
^') vndir d. fehlt AB. '^a) A mer. ^) waz . . . ist Ergänzung aus 
AB. ^®) AB f]^. der (de). ***) vs . . . kamer] AB von (van) deme roete 
(rade) vnd. *') fehlt AB. ") mit . . . gelobe fehlt AB. ") fehlt AB. 
**) AB ist (ys). *^) ginge ergänzt aus B. A were . . . gegaen. *«) AB 
vorantwerten (uorandt%oordcn). ***) AB \^. Meydeborg. ") Keyn . . . 
vndirwindin fehlt AB. 
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wenne der roet sich vndirwindit zcu schribin adir czu richten^ ^^) 
das sckultisy^^) scheppin adir geheitem dinghe^^) geborit czu 
richten j zo vndirwindit sich der roet ires herm gerichte^ is sy 
dennCj das is Sachen sinty dy ^^) mit aUim rechte vor ^*) geheytein 
dinge geendit vnde gelendit sint. ^' a) dor ^*) mogin dy sachwaldin 
bitten czweyne^^) scheppin ^^) vs der bang, vnd dy [svMn]^'^) das 
geczugnisze brengin vor den roet, vnd sullin beyde sachwalde 
mit den scheppin get^n mit geczugnisze des geheit^n dinges vnd 
bitten den roet, ^^) das zcu schribin zcu langen gedechtnis. ^^) wil 
das der roet lazin schribin ^^) noch der scheppin geczugnisse, 
das dy sache vor geheitem. dinge noch cla^ge vnd noch antwert 
geendit vnd gelendit ^^) sy, vnd das dy czweyne^^) scheppin das 
geczugnisze mit den ^^) sachwaldin czu beydirsiet vor den roet 
gebracht habin: das mogin s;/ wol thun. wollin sy ouch nicht, 
sy mogins wol lasin. wenne is ist keyn recht nickt, sunder ^^^ 
is ®^) steyt en ^®) zcuuore vnd ^') ist ouch ^®) keygin der heri^n 
gerichte nicht, 

It e m. 

[5.] Were ouch^ das der borgermeister in eyner stat, der 
der obirste were in der stat, gelt vs lege eyme andirn borger in 
der selbigin stat, der ouch eyn beerbit man were in der selbigin 
stat , vnd ginge ^^) der borgermeister, deme man eyn rot '^^) wol 
getruwete, vnd'^^) liese deme statschriber schribin, das im der 
ander syn erbe vor das gelt zcu pfände gesaccz hette, do der 
sachwalde nicht czukeginwortig [were], '^^) vnd ginge noch der 
cziet vor eyn geheigith diiig vnd czoge sich an den roet, das im 
syn schuldener syn erbe zcu eyme pfände gesaccz hette vor deme 
rate, vnd stunde in der stat buche czu eyme pfände geschreben, 
do abir syn widdirsache nicht zcukeginwortig gewesin were, 

^) adir czu r. fehlt AB. ß«) fehlt B. ") adir g. d,] B vnde 
richter, ^^) AB fl^. sich (sich). ««) AB mit, ssa) A hebben. ^*) AB so, 
**) bitten cz.] AB czweyne (twe) nemen. **) fehlt AB. *') Aus AB sup- 
pliert. 58) vnd sullin . , . roet fehlt AB. »•) B fh. vnd. ^^) wil , , . 
sehr, fehlt B. ") B gelengit, «*) fehlt AB. 03) ß deme. «*) AB 
vnd, ^) fehlt AB. ««) AB fh. ouch (pck) nicht. «') B wenne es. ^) fehlt 
B. «ö) fehlt AB. '0) ^yn j,^i feijit ^B. 'i) B der, A. de borger- 
meister, '*) Ergänzt aus AB. 
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noch ^^) vor deme rate noch '*) vor geheitem dingß ''^) ny em syn 
erbe czu eyme pfände gesaccz hette, noch'^^) ny Vormunde dor 
czu gekoren hette, noch '^'^ syn ^*) wiep adir her selbüt '^) ny dor 
czu geladin weren^ ®^) vnde dy scheppin teilten dem borgermeister 
das erbe czu vor syn vor/olgete pfant noch der schriß, dy her 
alleyne hatte losin schribin ane des sachwcddin keginwortigkeit 
vnd wisziny vnd vor sie ny vorsaccz hette,^^) noch mit keynem 
rechte vor syn p/ant ^^) abegef ordert hette^^^) Hir vf geit das 
recht: ^*) Dy vorschribunge, dy alzo gescheen ist, vnd dy vor- 
derunge noch der vorschribunge ^^) vnd alle dy orteil , dy tei- 
lungCy^^) dy die scheppin gefundin vnd geteilit haben, dor mit 
sy ieme syn erbe mit ^'^) abegesprochin habin noch der vnrechten 
Schrift, dy mit vnrecHe in das buch gekomen^^) vnd nicht ^^) 
mit geheitem dinge dor in gekomen, ^^) dy sint czu male machte- 
los vnd fellig vnd musin czurugke geyn mit rechte , vnd dy vn- 
rechte vorschribunge , dy der borgermeister mit vnrechte vnd 
heymelich in das buch hot lazin schribin im czu fromen vnd 
eynem andirn zcu schadin, dy mus her deme sachwcddin bwsin, 
alzo hoch her den schadin dor vff rechin tvil,^^) adir mus im 
sweren, das hers keynen schadin enhabe. Vort vryet her syn 
erbe mit rechte, was vort der hawskumpter an im thun wü, des 
ist her geweidig, wenne her die vntath getan hot, dor zcu her 
sich sienes gerichtis vndirwundin hoth. 

Item, 
[6.] JEJyn roet hot nicht anders zcu richten, wenne vn- 
rechte ^^) elen, ^^ a) woge, moze, ^*) broth, byr, vnrecht gewichte ^*) 
vnd sust keyn anders. 



'^) AB widdir (wedder). ''*) AB 'adir (edder). '*) geh, dinge] 
AB gerichte. '«) ny , . . noch fehlt AB. A f^. vnd och. ") AB addir 
(edder), 's) AB fl^. elich (eelicJce). '») fehlt AR ^) AB were. »i) AB 
were. ^^) AB fl^. ny, ®S) AB fl^. an gerichte waz hirvmb (toat hir 
vmme) recht sy. ®*) Hir . . . recht] AB Meydeborg. *^) noch d. vor- 
schr. fehlt AB. ««) dy t. fehlt AB. «') fehlt AB. ^) B ist kamen, 
^) fehlt AB. ^^ dor in geh] B ny geczugit. A vor en ny gekamen 
noch gebrocht sy, ®*) dor . . . wil] B rechint. A bekenen loil. ^) fehlt 
B. ^^a) fehlt A. 8^) wogCt moze] B moze, woge. AB fl^. vnd gewichte. 
**) vnr. gew, fehlt AB. 
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[7.] Bor noch^^) geborit dem schuUissin zcu richten ohir 
aUirley sachin ^ dy nicht zcuglcur sint wez her nicht ent- 
schichten kan, das schubit her vor ^^) eyn geheigit ding. ^®) 
Item. 

[8.] Nymant sal deme andirn pfant secczin, her seccze is 
vor deme schulczin adir vor den scheppin adir vor geheytem 
dinge, adir is werde im geteilt von deme schulczin vnd von den 
scheppin vnd von geheitem dinge ^*) noch clage vnd noch ant- 
wert. 

Item. 

[9.] Weris sache, das czweyne ohir eynes trugin, vnd eyner 
dem andirn gut schuldig were, vnd gingin mit eynander vor 
den rat vnd liesin is schribin in der stat buch zcu gutem^^^) 
gedechtnis, vnd der roth des gestate zcu schribin : ^^^) dor thete 
der roth vnrecht an. ap dy czweyfm hemochmols entczwey 
wordin, vnd der schuldig were deme andeirm, ^^^) lowhin wolde 
vnd czoge sich vor'^^^) eyn recht, her^^^^) muste em volgin. 
des ratis vnd des buchis behentnisse were nicht nicht, vnd were 
deme rate sere zcu uorheren, das sy is hettin schribin lazin, 
vnd dy vndirwindin sich ires herm gerichte. 
Item. 

[10.] Were ouch, das eyner dem andern gelt^^'^) gelegin 
hette, adir im schuldig ist,^^^) is were,^^^) wor von is^^'^) were, 
vnde gyngin beyde mit fryen willin vor den roet, vnd secczte 
im syn erbe adir ander '^^^) guth zcu pfände vor das gelt, vnd 
beten beide den roet, das sy is schribin liesin: ^^^) sy theten ^^^) 
vnrecht ^^^) vnde vndirtvundin sich ires heren gerichte. 
Item.^^^) 

[11.] Wy eyn rath sich vndirwindet, sachin czu richten 



»5) AB ohne Absatz. M) B f^. so, ^^) B an, ^) B fl^. vnd an dy 
gesworen scheppin, **) adir is ... dinge fehlt AB. ^^) fehlt AB. 
^0*) zcu sehr, fehlt AB. i'»«) deme and. fehlt AB. ^^s) AB an, ^osa) A 
jhenne andere, ^o*) f^jiH aB. ^o») AB were, ^^^) is w. fehlt B. 
^•>') B f]^ vmmer. ^^ B fl^. syn. *«») B fl^. thete das der roet. "O) sy 
th,] B so theten sy. ^^*) AB widdir recht. ^") B ohne Absatz. 
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adir czu schribin sachin, ^^^) dy ^^*) deme schultissm^^^) adir^^^) 
scheppin geboren ^^'^) 0cu richten, so vndirwindit sich der roet 
ires herm gerichte. 
Item. 
[12.] Were ouch, das ymant von synes nhestin weigin 
mit eyme andern, deme syn nhester schuldig were,^^^) is 
were wiep adir man, gingin vor eyn geheigit ding adir 
vor den roet, vnd vorwillehorte sich vor synen nhesten zcu 
cmtwerten, wefime en syn nhester nicht zcu uonmmde gehören 
hette vor geheitem dinge: alle dy teihmge vnd orteil, die dor 
ohir gingin, duckte is iem, das is im schedelich were, ^^^) her 
nrnchte is widdir rwffin vnd zcu rugJce tribin, ^*^) is were denn, 
das her vnmmidig were vnd im czu uormwnde gesacczt were 
adir gekoren in der stat, dor is macht hette, zo sulde is dor 
hy blibin. ^^i) 

Item. 
[13.] Were ouch, das eyner dem andern schuldig were 
gelt vnd gut, vf tage vnd stunde widdir zcu gebin,^^^) vnd 
machin sy eyne eyntracht vndir eyn[an]der, alzo das eyner deme 
andim pfant secczit vor das erbegut adir eygin: so sal der, 
der^^^) schuldig ist vnd syn erbe vorsecczin ml, her sal syn 
wip vnd hinder mit im nemen vnd^^^) geyn mit deme her 
schuldig ist, vor eyn geheigit ding^^^) vnd setcze^^^) im das 
erbe zcu pfände vnde laze is syn wiep vnd hinder ^*') voriae- 
Worten, zo hot is macht. Ist deime, das dy tage zcu langh 
sint, alzo man das gelt beczalen sal, vnd den scheppin zcu ge- 
denchen, zo mogin sy beide mit geczugnisse des geheiten dingis 
geyn vor den roet vnd bitten sy, ^^^) das sy dy sache schribin 
lazin noch des geheiten dingis geczugnis. wil das der rat 
thun, daz lieth an im, swndir is ist heyn recht. 



" ) fehlt AB. "*) B f^. sich, "5) B richter, "«) fehlt B. "') B 
angehören. *") deme . . . were] AB der syn nhester loere. ^**) duchte 
. . . were] B duchten sy ieme schedelich wesin. ^*") vnd . . . tribin 
fehlt AB. 1«*) zo , . . hlibin fehlt AB. "*) zcu geh.] AB eynen an- 
dern. **') AB f]^. dor. ***) vnd syn erbe . . . vnd fehlt AB. "5) geyn 
. . . ding] AB vor eyn geheigit ding geyn. *•«) AB secczin. »*^) syn 
. . . kinder] B syne kinder. A syne kinder vnd toiff, ^*^) fehlt AB. 
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Item, 
[14.] Keynerley sacke gehorit deme rate in ir^^^) buch 
zcu schribin lazin^ ^^®) vnd sunderlich eynes marmes schult adir 
pfant vorsecczin, adir is sy, waz sache is sy, dy deme schul- 
tis^in, scheppin vnd geheitem dinge mit allim rechte noch clage 
vnd noch antwert gehorit zcu richten. In welchir wiese^^^) 
andir sachin geschrebin,^^^) dy geheytem dinge gehorit ^^) jscu 
richten, dy rmis man mit rechte vs deme huche thm, vnd der 
rot hot sich ires herm gerichte vndirmmdin. 

Item. 134) 
[15.] Vindit man sache geschrehen in eyner stat buch von 
ymandis schult adir von pfant vorsecczin eyner dem cmdirn 
adir keyner sachin, dy geheitem dinge gehorit cm richten, ^^^) 
is sy, das dor hy sy geschrehin, ^^^) das dy sache geendit vnd 
gelendit sy mit aUim rechte vor geheitem dinge vnd mit der 
sachwaldin geheise, vnd des geheiten dingis geczugnis steit ge- 
schrehen, andirs hot is Jceyne macht 

Item. 
[16.] Äp eynman spreche: „wyrhahin eyn buch, do tjoyr 
ma/nchirhande sache inschrihin, da/r vmme das das huch gedenghin 
sal vnd nicht wyr,'' das ist, das^^'^) deme rote von rechte ge- 
horit 13®) ^cu schrihin vnd nicht ander sache. Sßndir waz man 
vindit geschrehen, das deme gerichte gehorit cm richten vnd 
deme rate nicht, vmme dy sachin mag man eynen ihlich ratman 
vor eyn recht ^^^) laden vnd hrengen en^^^) mit rechte ^^^) dor 
0CU, das her eynen eydt sweren mus, das dy sache vor geheitem 
dinge ^^^) geendit vnd gelendit sy noch clage vnd noch antwert, 
vnd mit der sachwaldin aller mllehor vnd des geheiten dinges 
gecmgnis in das hwch gehom^n i*^) sy, dy vff dy cziet in deme 
rate gewesin sint. i^*) Sweren sy is, i*^) 00 hot das macht, vnd 



i«ö) B sin. *80) fehlt AB. i") B aber, 1»«) fehlt B. "») B ge- 
boren, ^84) AB ohne Absatz, "s) Vindit . . . richten fehlt AB. »8«) is 
. . . geschr.j AB is were denne sache. *37) das ist, das] B das vomym 
von den sachin, dy. ^^s) ß geboren. ^^^) eyn r. / AB gerichte. ****) fehlt 
AB. ^**) B gerichte. ^*^) geh. dinge] B gerichte. "3) AB geschrebin. 
***) geiv, sint] AB geseszin habin, **5) fehlt AB. 
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stnt is 1*6) ane wandil. wellin sy des nicht sweren, so hot dy 
schrift^^'^) Tceyne macht, vnd musin is^^^) selbir^^^) vs lazin 
tJiun mit rechte ane clage ^^o) md habin sich mdirwundin ires 
heren gerichte. §, Aho ist is ouch, ap der schmltis mde dy 
scheppin m/recht richten, adir vnrecht orteil vindin^^^^) 
noch clage vnd nicht i^i) noch antwert, do eyn sach- 
walde nicht csuhegenwortig ist adir geladin ist, ^^^^ ^^^^ 
Vormunde dor cm vor geheitem dinge gehören hat:^^^) das hot 
allis Jceyne macht, eyn sachwalde mag is dor zm brengen mit 
rechte, das der schulcze vnd eyn iJclich scheppe eynen eydt 
sweren mus, das ^^^) mit allim rechte noch clage vnd noch ant- 
wert dy Sache vor en geendin sy, ^^^) wollin sy des nicht sweren, 
so hot dy Sache ^^^) vnd das orteil, dy dor obir gegangin syn, 
Tceyne macht vnd ist deme sachwaldin vnscheddich, vnd der 
obirste richter mag das obir den schiilczin vnd obir dy^^'^) 
scheppin richten, wy her wil, wen sy vnrecht gethan habin. 
Item. 1^^) 
[17.] Ouch mag nymamt syn anirstorbin erbe vorJcowfßn, 
her werbe ^^^) is derme zmuorne, das [her]'^^^) des geweidig 
iverde in deme gerichte, dor das erbe jnne vorstorbin ist. 
tvere obir jener busen landis vnd zo hrang vnd zo vnmechtig,^^^) 
das her in das lant nicht Jcomen magJc, ^^^} sich des gutis zm 
vndirwindin vnd [czu^^^) ir fordern, so mag der IcrangTce in 
syme gerichte syne ehafte noet betvisin, das her von krangheit 
dorthin nicht Jcomen magJc, sich des gutis zcu vndirwinden, vnd 
mach derme jmande mechtig machin , der sich dor zcu czinde 
mid des Icranghen mogeschaft benenne vnd beswere vnd sich zm 
deme gute zcie selp dritte, ^^^) alzo der h-anghe seibin thwn 

"ö) sint ü] AB bUbin des, »«) dy sehr.] B dez. A dat, i«) AB 
dy Schrift, »*») fehlt AB. »so) ^n , ^ ^ ^lage fehlt AB. ««a) A. f^. 
nicht. «1) fehlt AB. «2) fehlt AB. »^s) fgi^jt ß. ^5*) aB f^. es, 
^**) dy ... sy] AB an geheitem [dinge] geendit sy, ^^s) ß clage, 
1»^ B den, »ss^ Hier beginnt der Schöffenbrief fürHan&Liebe- 
kerstan. "*) B erwerbe. A vorwerue. ^^^) Ergänzt aus AB. *•*) vnrf 
zo vnm, fehlt AB. ^«2) ß künde, A mochte. ^^^) Aus B ergänzt. 
^**) vnd des kr. ... dritte] B vnd sich dez gutis vndirwinde vnd syne 
mflgeschaft bewiese vnd bewere selp dritte, 

Steffenhagen, Bechtsquellen. 5 
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sulde, deme selhigin sulde man denne des todin gut volgin 
lazen. Ouch sulde der selbige vorderer dez gutis des bwsin 
landis^^'^) noet vnd Irangheit^^'^) hesweren, ee her die möge- 
schüft bestvoren hot vnd sich czu deine gute geczogin. ^^^) 

Item,'^^^) 
[18.] Ite^n Werts devme^^^) Sache, das der vort^'^^) storbe, 
an den das gut gestorbin were, ^'^^) ee denne das dy mogeschaß 
besworen ^^2) worde ^'^^) vnd in das gut betvisit [lies: gewisit^'^^)], 
wil denne des^'^^) todin erbnome bewisin, das der ^'^^) thode^'^'^) 
alzo noe dor zcu besibben sy, ^'^) das sal her thun selb sub- 
binde vnd trete derme in des todin stat, das erbe czu nennen. 

Item. 
[19.] Item wenne sich eyner mit rechte in eyngut^"^^) ge- 
sworen hot, wolde dmi ymant vorczugen, das her ^^^) nicht zo 
noe gesibbit sy, alzo her gesworen hot, das mag nicht gesin, 
das den ymant vorczugit, sint daz her gestvoren hot vnd mit 
syner bewiswu^ge fulJcomen [ist], ^®^). 

Disze orteil von dem erbe habe ich Johan^ 
nes loze geschrebin vs der vonMeydeborg 
vorsegilten briffe, den Hans liebekerstan 
von Jconingsberg zcu Meydeborg geholthot, 
alzo her tedingete vmme Herman von der 
fechten gut. ^^'^) 

6) Das Thorner Raths- Archiv, Scrimum XVIII. Nr. 11, ^^^) 
bewahrt auf Pergament ein notarielles Transsumpt eines Ur- 
theils der Magd. Schöffen für die Preussi sehen Städte 



^•^) AB f]^. eehafte. ^*«) vnd Jcr.] AB bewisin vnd, ^ß') Dieser Ab- 
schnitt steht in unverkennbarer Beziehung zu dem von Stobbe (Beiträge 
S. 122 f. Nr. LIV) mitgetheilten Spruche aus dem Kulmer Stadtbuch 
(oben N. 22). ^«s) ß ohne Absatz. »«9) fehlt B. A ocJc. "«) fehlt B. 
A vor. ^") B \^. her were busin addir binnen landis. ^^') B bewisit. 
"8) B f5. vnd besworen, *'*) Wie AB. ^^s) ß ^. selbiqin. ^^^) B fl^. 
selbige. ^^') B erbnome. "®) alzo . . . sy] B tho im so noe gesibbit 
sy gewesin. **•) B erbe, ^^) B f^. meynede gesworen hette vnd das 
her, ^*) Ergänzung aus AB. ^^2) Diese Schlussschrift fehlt AB. 
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wegen des Pfundzolls (vgl. oben §. 1. S. 48); auf Anfrage 
der Rathmannen zu Thorn. Das Transsumpt datiert vom 
11. October 1453. Da aber das Urtheil bereits in den Ver- 
handlungen des Jahres 1445 erwähnt wird (Voigt, Gesch. 
Preuss. Vm, 78, 88), muss es vor dieser Zeit gefallt sein. 

Wir entnehmen dem Transsumpte nur den Wortlaut des 
Urtheils. 

Declaratio lata per Magdeburg en, sca- 
binos super teoloneo non exigendo per 
magistros [corrigiert: domin os] ord[i\i\^] 
parte modo vocata uel fal. 

Den ersamen vnd tvysen JRadm^annen zcu Thor im, vnsen 
besundem fnmden, gesehreuen . . dd . . Scheppen to Mag de- 
bureh. Vnsen frtmdlichen grut ^cu vorn. Ersame, besundern 
guden fnmdeSy so als gy vns hebben vmme recht gefraget in 
dessen nachgeschreuen tvorthen: „Ersame, gonstige, Üben hem 
vnd frunde! dy Ersamen stete des landes prewssen haben 
vns frundlich gebeten, das wir dese mide^^geschreb&n sache an 
eawer ersamen libe von iren wegen vnd namen brengen sidden, 
was douon recht tvere, czu endscheiden, das tvir en nicJit mög- 
lich versagen Jcunden: wie das se in freyheit v^nbesivert boben 
andirhalffhu/ndert yar ane alles czolles gebung e vnd besiverunge 
gesessen hetten, vnd uff dieselbe freiheit sy vnsem hem ho- 
meister vnd seinem ordeti geholdigt haben vnd gesworen^ vnd 
vnser herre homeister en tvidder ve}%eissen vnd globt hat, bey 
allem irem rechte vnd freyheit cm lassen; vnd en das zu meren 
vnd nicht cm mynnern. Nu hot vnser herre homeister vff sy 
czolle gesaczt vnd besiveret sy domitte, vnd vnser herre spricht, 
das her heyserliche brife hat, das her uff sy von rechte wol 
czolle möge setczen. So meynen sy tveder: Sint dem mol das 
sy frey gesessen haben noch alder besitcmnge, aJze vorgeschr. 

133) Früher Scrinium VII. Nr. 28 nach Ausweis der officiellen 
„Consignatio Documentorum in Archive Civitatis Thorunensis conten- 
torum, reuisa, emendata et aucta 1801.*' Hieraus ein Auszug, der je- 
doch unsere Urkunde nicht berücksichtigt, in Schottky^s Vorzeit und 
Gegenwart 1823. I, 193 ff. 
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ist, ane alle bestvermige der czolle, mid miser herre sy ouch 
bey rechte vnd freyheit globt hat czu Jossen, vnd se jm doroff 
geholdigt vnd gesworen haben, so solle sy v^iser herre vordarh 
mnbesiveret loszerh von allen czollen, von Rechtes tvegen, Hirumby 
ersamen, ghmistige^i, liben hern vnd frunde, bitten wir euicer 
ersame vorsichtiJceit mit allem hogsten fleisse, das ir vmb gotes 
vnd des rechten tvillen vns in dem namen vnd von wegen der 
^^m[anteii] stete durch recht endscheiden gertichet, das sy mit 
vns vnd tvir mit en dinstlichen in czukomefulen czeiten gerne 
verscholden wellen vmb eutver ersame Weisheit J' — Hiruff 
spreche wy Scheppen to Magdeburgh vor recht: 
Sint dem male uwer herre spricht, das her hey serliche briffe 
habe, das her uff das land zu preivssen ivol czolle setczen 
mag, vff dy Jceyserlichen brife spreche wy kein recht. Sunder 
had mver herre in der holdunge gloubt den steten vml landen 
czu prewssen, sy bey allem irem rechte vnd freyheit czu 
lossen, vnd haben sy derni in sotaner freyheit vmbeswert boben 
andirhalbhundert iar ane alles czolles gebunge [vnd] bestverunge 
gesessen: So [were] mver herre den steten vnd landen zu 
prewssen sotane globde mid freyheit mit besserm rechten 
pflichüg zu holden, ivetw, uiver herre on dy mit seiner insage 
brelcen möge, von Hechtes tvegen. Vorsegil[t] mit vnsetn in- 
gesegel. 

*7) In dem Königsberger Raths-Archive Nr. 90 {Copia- 
rium Nr. 67) befindet sich ein Original -Brief der Magd. 
Schöffen auf Pergament für den Rath zu Königsberg, ohne 
Jahreszahl (cca. 1450). Die Schöffen erkennen für Recht, 
„dass die Einwohner der Stadt-Freiheit wegen der an 
den Rath zu zahlenden Zinsen vor dem von dem Rath auf 
der Freiheit^eingesetzten Gericht belangt werden können und 
daselbst Recht nehmen müssen." ^^*) 

*8) Original-Brief der Schöffen zu Magdeburg auf Per- 



^®*) Ich entlelme diese Angabe dem „Verzeichniss der im Rath- 
häuslichen Archiv der Stadt Königsberg befindlichen Urkunden. Gre- 
fertigt von C. Faber, Königl. Greh. Archivar" (handschriftlich im Kö- 
nigsb. Staats- Archive). 
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gament mit grünem Wachssiegel, an den HM. Ludwig 
V, Erlichshausen, ohne Datum, im Königs b. Staats- Ar- 
chive Schiebh VII. Nr. 3. Die nachstehend mitgetheilte Ur- 
kunde reproduciert den vollständigen Bericht des HM. über 
die Streitfrage, ob die auf Magdeburgisches Recht verliehenen 
Güter, wenn die Besitzer ohne Lehnerben verstürben, an den 
Orden zurückfielen, oder nicht. ^^^) Der Spruch der Schöffen, 
in prägnanter Kürze, entscheidet die Sache zu Gunsten des 
Ordens. Vgl. Voigt, Rechtsverf Preuss. S. 33 ff. nebst N. 60, 
61 u. S. 30. 

Dem hoehtverdigen hern, Em Lodewighevon 
Erlichshusen, homeister düczsches Or- 
dens, vnsem besünderen litten heren. 
Vnsen willigen dinst thouom, hockwerdige lyue her. So 
juwe werdicheyd vns mnb recht gefraget hed jn dessen nach- 
geschreuen worden: „Als dat land to prut^en jm irsten, an 
vnsem orden gehomen is, So wart vnsem genanten orden, to 
vormeringe der Cristenheyt vnd dy vor der heydenschapp an 
dissem orde landes to heschüttenn, durch bebistUJce vnd Jceyser- 
liJce begnadunge dy Thegede der prister to hulpe gegheuen, vpp 
dat dmsse land deste bad jn dem rechten gelouen beschermet 
vnd befredet wurden, vnd als wy denne also von BebistliJcer 
vnd JceyserliJcer gnaden von den genanten redeliJcen vnd gotliJcen 
sahen begifftiget syn, dat wy gebyden natobringenn, im recht 
is, So syn vnse vorfaren vnd wy von deswegen vor Teyn, 
ttvintich, drittich, virtich, vefftich, Sestich'vnd dar enbouenjaren, 
dy jn mans danchen nicht en sin, y wante her to, ane eynes 
jdermannes rechte jnsage sunder vorruchunge jn eyner geruge- 
Samen vppnahme vnd vredesamen were vnd besittunge des ge- 
nanten tegedes gewesin vnd noch syn, Nemelihen dat wy von 
vnses genanten ordens belehnden vndersathin, dy jn Magde- 
burgischim rechte besethin sin, von des genanten tegedes wegen, 



185) Bereits Paul v. [Kussdorf hatte über denselben Punkt von 
dem Magdeburger Erzbischof Günther 1440 eine Rechtsbelehrung ein- 
geholt (Altpr. Monatsschr. II, 611 ff., 615. §. 10 und unten II, 
1, Beilage). 
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dy doch nicht von emiigher werltliken sahen, sunder von got- 
liJcem rechte vthgesettet is , Alle jar epi Jcrampunt wasses vnd 
von eynem jowelJcen pluge eynen Schepel hörn vnd eynen schepel 
weites genomen hebbn, nicht dat vnse genante orden da von 
ennige nye heswermige vpp mise genante lehnguder gedacht 
hefft to mahe^m, Sunder wes tvy da von vppgehouen hebbn^ 
hehben wy jn sieden vnd achtm^ge des geplanten tegedes gedhan, 
iven sy von alsulher jerliher betalunge wegen von den genantefi 
prister tegede to ghetienn gefryet sin etc. Nu hebben tvy 
schelunge met den genanten vnszen vndersathen, dy von vnsen 
gnanten ordene jn Magdeburgischim rechte belegen syn, dy denn 
vor sich nemen vnd sprehen, dat alsulhe guder, wann sy ane 
lyues lehn enien jn got vorsteruen, nicht an vns vnd an vnsen^ 
genanten orden sterffen schulten, hir vmme wen dy genanten 
ore lehnguder nicht fry sin, Nach dem sy da von dat genante 
was, hörn vnd weyte gheuen mid also jerlihen vortynsseti 
musten etc. vnd wur man lehnguder jerlihen vortynszet, dy eti 
mögen den hem, dy wyle dat dar ennige eruen sin, nicht geopent 
iverden etc. hir jegen vnd wedder setten vnd seggen wy genante 
homeister, dat dy genanten vnse vndersathen sich met soda/nen 
oren jnsagen jegen vnsen genanten orden nicht behelpen moghen, 
Sintemale wy hir vor clarlihen uihgedruchet hebbn, dat wy 
neyne werltliJce tynsze von oü jerliken upheuen. Sunder wes tvy 
von oü vnd von oren belehnden guderen vppheuen, nemen tvy 
vor den genanten thegede^i, da mede vnse orden von pewestliJcer 
mid heyszerlilcer gnaden vmb vnser genanten redelihe sahen 
begifftiget is, jn der steden sy vnseme genanten ordene was, 
hörne vnd weythe gheuen vnd also von der pristerschapp ge- 
fryet sin vnd von oreme gude neynen thegeden gheuen dorffen, 
tvelhe lehnguder von deszivegen nicht tynszguder, sunder frye 
lehnguder geachtet werden vnd mögen wol denn von vthivysinge 
der gemeynen rechte, wan vnse vndersathin ane lyues lehn erueti 
vorsteruen, an vnsen genanten orden vallen^von rechtiszwegen. 
vnd wy genante homeister setten vorder hir by to sterhunge 
v^ises rechtes, dat wy vnd vnse vorfaren glyher ivyse, als wy 
hir vor berurt hebben, vor Teyn, twintich, drittich, virtich, veff- 
tich, sestich vnd dar enbouen jaren jn eyner gerugesamen be- 
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sittunge vnd were ane ey^s jdermamtes rechte jnsage y wante 
her to gewesin vnd noch sin, wol dat dy genante vnse vndersathin 
von orefii lehngudem was, körne vnd tveythe jerliken gegheuen 
hebhen, dat aisulke ore lehnguder, wen sy ane lyues lehneruen 
vorstoruen, allike wol an vnsen orden gekomen vnd gefallen 
sin, dat wy aner geiyden, wu recht is, na tobringenn "vnd to 
bewysenn, wur vmb hopen wy to gode vnd to dem rechte, 
wa'imer wy nabracht vnd bewyset hebben, dat vnse genante 
orden jn mathe vfid toyse, als hir vorberurt is, von pewestliken 
mid keyserliken gnaden met dem genanten tegeden begifftiget 
mid begnadet is, vnd vor also langen tyden jn rugeliker upname, 
besittimge vnd were gehad hebben, vnd dy genanten guder [an] 
vnsen genanten orden, warmer sy geopent worden sin, gekomen 
vnd gefallen sin, dy genante vnse vndersathin holden vns gar 
vnmogeliken met oren genanten vnredeliken jnsagen jn vnser 
genanten gerugesamen besittunge vnd were, vnd wy sin nerer 
vnd mögen mit merem rechte dar by, wti recht is, bliuen, denn 
dy genanten vnse vndersathin da von dringhen, von rechtes wegen.^' 
Hir vpp Spreke wy Scheppen to Magdeburgk 
vor Hecht: Is juwem orden to vormeringe der Cristenheit 
durch bebistlike vnd keyserlike begnadtmge de thegede der pristere 
to hulpe gegeuen, vppe dat de land deste bad jn dem rechten 
gelouen beschermet vnd befredet worden, hebbe gy denne vnd 
juwe vorfaren juwen vndersaten den acker, dar juwe orden den 
thegeden a/iie hefft, also gelegen^ dat gy van juwen des ordens 
belehnden midersathen alle jar eyn krampund wasses vnd von 
eynem joiveTken pluge eynen schepel kom vnd eynen schepel 
weites jm namen des tegeden vnd als tegeden dar van von on 
upgenomen hebben, vnd efft de belehnden ane lyues eruen 
stu/ruen, dat juw de^me dat gud vnd acker schal vorlediget 
ivesen, vnd hebbe gy denne eyn alsodans jn weren vnd in be- 
sittunge vrmorbroken wente her to gehad geholden vnd beseten: 
So sint gy neger vnd mit beteren rechten dar by to bliuen, iven 
se juw vnd juwen orden dar an vorhinderen mögen, von rechtes 
wegen, vorsigelt mit vnsem jngesigeL 

Scheppen tho 
Magdeburgk, 
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9) Eine H. der IX Bücher Magdeburger Rechtes vom 
J. 1482, welche durch eigenthümliche Zusätze ausgezeichnet 
ist, Nr. 20, bietet zu IV. 8. 5 den auszugsweisen Inhalt 
einer Magdeburg - K u 1 m e r Kechtsbelehrung. Steffenhagen, 
Magd. Recht S. 15., cf. S. 6 u. unten III, 3. §. 4 bei N. 19. 

Ouch sdl mm Jceyne sacken yn schreihenn yn das scheppen- 
buch, u'cnt alleyne in rechtein dhigtage. wol mag men sich 
das buch heischen vnde dorczn 'werben yn eynem afterdinge, 
szunder dy vorschreibunge jn tofelenn legen vnd bey den schep- 
pen holden bisczu rechtem dingktage. Sander Sachen fordern, 
gelete zai pflegen, eynen kotif ader vorschichtmige vff czu 
tczeugen an den roth mag men wol pflegen in afterdinge, zo 
szere von noten urre. hy saltu tvissen, das men vff goberni 
ader dirlange erhes garten, ackern ader legende gründe, schichr 
tunge vnd teylunge, echtunge, czynsze jn wigbildes gerichte ge- 
scheen vnd gelautbart vnd gctvorben, sollen der richter vnd dy 
scheppen vff czeugen vor dem sitczenden roth. do sal men 
denne schreybem\ yn des rotes bucher, do men sulche Sachen 
phlegit hyn zcu schreiberm, vnd ander nicht wen so stäche 
Sachen ^•[ichter] vnd scheppen ausz mechtig stat czeugen an den 
rot, habenn sy macht vnd craft. Colmisch recht ausz 
magdbr. gefroget. 

*10) Der langwierige Prozess der Altstadt Königs- 
berg mit dem Kneiphof wegen der neuen (jetzt hohen) 
Brücke ^^^) veranlasste eine wiederholte Entscheidung der 
Magd. Schöffen. Bereits 1502 hatten sie ein den Altstädtern 
günstiges Urtheil gefallt; ^^') auch waren in derselben Sache 

^86) Ueber diesen interessanten Prozess gewährt der zeitgenössische 
Bericht des Königsberger Bürgers Johannes Freiberg erwünschten 
Aufschluss in dessen „Preussischer Chronik," hrsg. von Meckelburg, 
Königsberg 1848. (wiederholt in den „Königsberger Chroniken," hrsg. 
V. demselben ebd. 1865.) S. 227 ... 233, 248. Vgl. noch Erleut. 
Preussen I, 209 ff. 11, 465. Faber, Die Haupt- und Residenz- Stadt 
Königsberg. 1840. S. 197 nebst N.*. Steffenhagen, Neue Preuss. Prov.- 
Blätter. 3. Folge. VHI, 270 ff., 273 f. 1861. 

^7) Ist damit identisch das an den Bischof zu Riesenburg, Hiob 
V. Dobeneck (1502 ... 21), adressierte Urtheil, von welchem eine 
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Aussprüche der Schöffen zu Leipzig und des Wittenberger 
Hofgerichts ergangen. Später sandten die Altstädter einen 
Bevollmächtigten, Laurentius Hawenschwert, nach 
Magdeburg. Nun überschickten die Schöffen dem Kath der 
Altstadt mittelst Schreibens d. d. Freitags nach Kreuz-Er- 
höhung 1533 nur eine Copie des 1502 gefällten UrtheilS; 
indem sie sich „für das Aufsuchen des Urtheils in ihren 
Büchern und für die Anfertigung der Copie" 4 Gulden 
zahlen Hessen. Diese Copie mit dem Schreiben v. 1533 und 
den undatierten Sprüchen des Wittenberg er Hofgerichts 
und der Leipziger Schöffen, sowie einer Lateinischen 
Uebersetzung der vier Docimiente, findet man im Königsb. 
Eaths-Archive Nr. 181 {Copiarimn Nr. 140). Vgl. Meckel- 
burg zur Chronik des Joh. Freiberg S. 233. N. 78 u. das 
oben N. 184 genannte Verzeichniss von Faber. 

Das Urtheil der Magd. Schöffen wurde von Herzog Al- 
brecht am 5. December 1535 bestätigt (Meckelburg 1. c. N. 79). 

11) Ein Seitenstück zu der vorigen Nummer ist das 
Magd. Schöffenurtheil in dem Prozesse der Altstadt Königs- 
berg mit dem Kneiphof wegen der Holzbrücke und des 
Aschhofs, ^^^) abschriftlich in zwei Manuscripten des XVL 
Jahrb., Nr. 58 a und 69. 

*12) *13) Innerhalb der Jahre 1502 ... 14 fallen zwei 
Original-Urtheile der Magd. Schöffen in dem Lehnsstreite des 
Egloffst ein 'sehen Geschlechts wegen der Domnau 'sehen 
Güter wider den Orden, Königsb. Staats- Archiv , Schiebl. 
Adelsgeschichte E. voc. Egloffstein. Nähere Nachricht davon 

a 
giebt Mülverstedt, Neue Preuss. Prov.-Blätter 2. Folge. 1854. 
V, 165 f., 167. 

14 ... 22) Ausser der oben (§. 3. D) erwähnten Urtheil- 
sammlung enthält die Handschrift Nr. 74 noch neun einzelne 
Urtheile des XVL Jahrh. (Steffenhagen, Catal. CLXXV, 9). Das 
erste, ohne Jahreszahl und ohne die Anfrage, welche in anderen 



Abschrift im Königsb. Staats- Arch. Scbiebl. LVII». Nr. 72 vorhanden 
ist? Steffenhagen 1. e. S. 274. 

188) Freiberg's Chronik S. 228 mit N. 71. 
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HH. vorkommt; ist das häufig abgeschriebene und auch oft ge- 
druckte Urtheil von 153918^) über dasFlämische (Erb-)Recht, 
wie solches durch die Kuhner Handfeste verliehen war. ^^^) Das 
Urtheil ist aus dem vorliegenden Codex mehrfach abgedruckt 
bei Hartknoch, Diss. de juris Prussici origine §. 5, sowie Diss. 
XVII hinter Dusburg p. 328 f. und Alt- und Neues Preussen 
n, 552 f.; femer hienach bei Hoche, Niederländ. Kolonien. 
Halle 1791. 8«. S. 83, Wersebe, desgl. Hannover 1826. 8^. II, 
683 (cf. 673 ff.) und nach Letzterem bei Emile de Borch- 
grave, Histoire des colonies Beiges. Bruxelles 1865. 4^. p. 364 
f , cf. p. 96, 156. Dazu treten die in N. 189 citierten Abdrücke 
bei Wehner (aus unbekannter Quelle) und Pauli aus Nr. 95, 
beide ebenfalls ohne die Anfrage ^^^) 

Die übrigen Urtheile fallen in die Jahre 1515 (das 5.), 
1516 (das 2.), 1517 (das 3., 4., 6.), 1524 (das 9.), das 7. und 
8. unbestimmt. Das 9. imd letzte ist gedruckt bei Was- 
serschieben, Successionsordnung S. 87 f. (cf. Stobbe, Beiträge 
S. 47). 

*23) *24) Königsberger Staats- Archiv, Adelsarchiv Fa- 
milie von Vasolt: „Acta des Prozesses zwischen Herzog Al- 
brecht und Paul Vasolt, Hauptmann zu Dt. Eylau 
1530—1534." Dieselben enthalten unter Nr. 43, 44 zwei 

*^*) Die Jahreszahl findet sich in dem Abdruck bei Paul. 
Matth. Wehner, Practicar. juris observationum liber singularis p. 118 
der Schilter'schen Ausgabe, Argentorati 1701. fol. (s. auch Schweikart 
in Kamptz* Jahrbüchern Bd. XXVI, 256); ebenso in der Lübecker 
H., Nr. 95, Pauli, Abh. aus dem Lüb. K. HI, 349 f. Sonst fehlt sie in 
allen bekannten HH. (unten N. 191). 

**°) In der Anfrage (s. die folgende Note) wird auf den betreffenden 
Artikel der Kulm er Handfeste (art. XIH bei Leman, Kulm. Recht 
p, 7) Bezug genommen, lieber dieses Flämische Kecht vgl. Ekamptz, 
Provinzial- u. statutar. Rechte in der Preuss. Monarchie I, 151 ff. 
§. 69. Voigt, Rechtsverf. S. 7, 9 und die abweichende Ansicht von 
Tomaschek, Deutsches Recht in Oesterreich S. 90. N. 2. — Interessant 
ist die damit in Verbindung stehende Sage (Altpr. Monatsschr. I, 
266 f. Toppen, Scriptores rerum Prussicar. III, 509 mit N. 1). 

»öl) Weitere Abschriften, welche das Urtheil ohne Jahreszahl, aber 
mit der Anfrage überliefern , sind : Nr. 69 und die drei unten sub 25 
verzeichneten HH. 
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undatierte Urtheile der Magd. Schöffen, Originale auf Perga- 
ment, beide mit grünem Wachssiegel, und unter Nr. 30, 30 a 
Abschriften davon, die letztere von J oh. ApeTsHand. Vgl. 
Stobbe, Gesch. d. Deutsch. RQ. II, 63. N. 41, 81. N. 60 a, 130 
N. 59 und Martitz, Güterrecht des Sachsensp. S. 65. N. 4. — 
Die Urtheile müssen vor dem 8. September 1531 ergangen 
sein, da ein Schreiben des Herzogs von diesem Datum (da- 
selbst unter Nr. 30) sich auf sie bezieht. 

Ebenda befinden sich unter Nr. 41 und 79 zwei Ur- 
theile des Hofgerichts zuWittenberg^^^) in demselben 
Prozesse, eröffnet zu Rastenburg 6. November 1531 und zu 
Königsberg 5. Juni 1532, Originale auf Papier mit rothem 
Wachssiegel, femer Abschriften des ersteren Nr. 41a, 41b, 
59, des letzteren Nr. 80, und eine Anfrage des Lehnrichters 
an das Wittenberger Hofgericht vom 12. December 1532 
Nr. 130b. 

25) Zwei Königsberger Schwesterhandschriften, Nr. 61, 
66, und eine dritte zu Danzig, Nr. 30a, geben hinter dem 
Urtheil v. 1539 über das Flämische Recht (oben N. 191) 
noch ein zweites vom J. 1559: daraus m vernemm, wie die 
Sächsischen Wörter: 0u Beyden Kinden ^^^) sollen ver- 
standen werden. 

26) In einer Königsberger H. vom J. 1561, Nr. 65, steht 
Bl. 206a ff. (Steffenhagen, Catal. CCLXXXIX, 10) ein Mag- 
dehurgisch vrteil vier fischkalische frag auf Anfrage des Her- 
zogs, in einem Erbschafts-Prozesse des Fiscus mit den Erben 
des Sebastian Voigt vor Richter und Schöffen der Alt- 
stadt Kön[igsberg. 

Die zu entscheidende Rechtsfrage des fiscalischen An- 
walts lautet: so ein mann oder weih verstorhet, vnd folgende 
erhnehmen sich mm rechten furstellen in der vorstorbenen recht 



w») Nicht der Wittenberger Juristen facultät, wie Stobbe 1. c. 
N. 60 a behauptet. 

*^») Voigt, Rechtsverf. S. 25, 28. Privilegia Der Stände d. Hertzogth. 
PreuBsen Bl. 28b ff., 44b ff., cf. Mülverstedt, Neue Preuss. Prov.-Blätt. 
2. Folge. V, 167. 
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vnä fjfiäter emmieJasseti, seine erhschaft zimorhdlten , oh nicht 
dieseihigen audt schuldig, neben irer einsiehung, des verstor- 
heneft vnä edle der anderen einsiehenden eheliche gehurt 
zuehetiJemfm^ 

Die Schöffen entscheiden, dass die Erbnehmer vnange- 
^ehoh ires geihannen behejfs, im rechten verp flicht sein, ire 
nidigheit vnd eheliche siehschaft des verstorbenen mebeweisen, 
dagegen als dan amvalten fischhdlisch ohrigkeit seine hehelf- 
liche nötturft md mmge hillich gestattet ivirt, vnd tves des 
durch gemclte erbnahuen in diesem fahl ertveiset maglc werden, 
oder nicht f doruber gehet forder, tvas sich me recht geburet. 
Von rechte tvegcn, 

27) Königsberger Staats-Archiv, Schiebl. LXXIV. Nr. 3a 
Magd. Schöffenspruch für einen Preussen, Abschrift des 
XVI, Jahrh. Steftenhagen, Catal. not. 67, d zu CLXII. 

3. Lübische Eechts Weisungen ^). 

Ueber die C4^eltung und Verbreitung des L üb i sehen 
Hechts in Preussen, über die Bewidmungen der Preussischen 
Städte mit Lübischem Rechte und die ihnen verliehenen aus- 
liibrlichen Rechtsraitth eilungen wird unten (III, 7) besonders 
gehandelt* gegenwärtig beschäftigen wir uns mit den VS^eis- 
thümern, die auf Anfragen über einzelne Fälle von Lübeck 
nach Preussen ergingen. 

Wie Magdeburg für die Städte mit Magdeburger Recht, 
war Lübeck für die Orte des Lübischen Rechtes die Appella- 
ti ons-Instanz, nachdem das ursprüngliche Verbot der Appella- 
tion dortbin aufgehoben war. Wir kennen verschiedene 
Lübische Rechtsweisungen für Elbing, dessen Rath ähnlich 
wie der Kulmer die ^^erbindung mit dem Mutterrechte ver- 
mittelte (bis zum J. tol2 resp. 1520). 

L Anfänglich, nach dem Elbinger Privileg v. 1246, 
sollte keine Berufung nach Lübeck stattfinden; vielmehr 
sollte die Revision des Urtheils „innerhalb der vier Gerichts- 



^) YgL Altpr. Monatsschr. III, 242 ff. 1866. 
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bänke", d. h. vor dem sitzenden Rathe^), unter Beiratli der 
Ordensritter erfolgen (Codex Diplomat. Warmiensis I, 21. 
Nr. 13): 

Et ne pro Sententiis reprehensis longas luas 
ad correctionem ipsarum facere compellaniur, sancoi- 
mus, tit ipsa correctio fiat infra qiiattior fica mp }% a 
iudicialia, secunäum consiUum donius nostre. 
Trotzdem machte sich sehr bald das Bedürfniss näherer 
Verbindung mit der Mutterstadt geltend (Voigt^ Rechtsverf. 
Preuss. p. 56 f.), und schon im XIII. Jahrh. (zwischen 1250 
und 1300) richteten die Elbinger nach Lübeck die Bitte um 
Entscheidung zweier Rechtsfragen (Urkundenbuch d. Stadt 
Lübeck L Nr. 757 und danach Codex Dipl. Warm. L Nr, 120). ») 
Es kam sogar zu Streitigkeiten mit dem Orden über die Ap- 
pellation*), bis endUch ein besonderes Privileg 1)U3 den El- 
bingern das Berufungsrecht nach Lübeck zugestand^ welches 
Recht dann auch die Neustadt Elbing bei ihrer Gründung 
(1347) erhielt (Codex diplom. Prussicus III. Nr. 4?i, 52. Ur- 
kundenbuch d. St. Lübeck II. 2. Nr. 769. Cod. Dipl. Wann. 
II. Nr. 25, 87. Voigt, Rechtsverf. p. 58). 1356 wurde daa 
Recht der Appellation nochmals erneuert (Cod. Dipl Warm- 
II. Nr. 246. Rhode 1. c. S. 456. Toppen 1. c. S. 237). Von 
nun an ging der Rechtszug von Elbing nach Lübeck, von 
den kleineren Städten z. B. Heia (Voigt, Rechtsv. p. 64) 
und Dirschau (Gengier, Cod. jur. munic. I, 793) wieder 
nach Elbing^), und wie für die Städte des Magdeburger 



*) Rhode, Elbinger Kreis. Danzig 1871. 8'. S. 455. Toppen, El- 
binger Antiquitäten S. 237. 

^) Die Antwort hierauf ist nicht bekannt. — Ueber die Gesandt* 
Schaft der Elbinger nach Lübeck zur Vervollständigung des urBprüng- 
lich erhaltenen Kechtscodex vgl. unten III, 7. §. 3. litt, a, b. 

*) Darauf deuten die eingeholten juristischen Gutachten über die 
betreffende Stelle des Elbinger Privilegs: Codex Dipl. V\ arm. I. Kr, 
117, cf. 118 und Nr. 108. p. 189. Voigt, Gesch. Preuss. IV, 23. N. 1, 
Toppen 1. c. S. 237. 

*) Die Ermländischen Städte Braunsberg und Frauenburg 
appellierten jedoch an die Landesherrschaft, Hipler in d. Monumcnta. 
historiae Warm. III, 43. 
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Rechte der Oberhof zu Magdeburg % so wurde jetzt Lübeck 
für die Städte mit Lübischem Rechte der Centralpunkt der 
Rechtsentv^rickelung, Es wird bezeugt, dass bis zum J. 1512 
die Appellationen von Elbing nach Lübeck gingen (Hartknoch, 
Alt- und Neues Preuss. 11, 583 nach Casp. Schütz) '); ja noch 
im J, 1520 beantwortete der Lübecker Rath eine Anfrage aus 
Elbing (s. unten §, 2. N. 9 am Anf.). 

2, Die Zahl der erhaltenen Lübischen Rechtswei- 
Bungen für Preusseu ^) ist in keinen Vergleich zu setzen mit 
den Magdeburger ttchöffensprüchen. Fünf Urtheile für El- 
bing aus den Jahren 1455...96 enthält der Codex Ordaliormn 
iMhecemiitm zu Lübeck, Nr. 96 (Michelsen, Oberhof zu Lübeck 
p. 19 f.). Vier davon sind gedruckt bei Michelsen 1. c. Nr. 3, 
20, 2Uj 234 während das fünfte ebenda Nr. 3* nur beiläufig 
erwähnt ist lieber ein Elbinger Berufungsschreiben 
V. 1464 e. denselb. 8. 26. N. 76; ein anderes v. 1489 hat er 
übgedi^uckt S, 37 £, cf. S. 26. Ein drittes, undatiert (1350 
.,-1370X ist gedruckt im Urkundenb. d. St. Lübeck III Nr. 
765. Zahlreichere Rechtssprüche sind mitgetheilt aus den 
beiden r i g i n ü 1 - Handschriften des Lübischen Rechts für 
Elbing, Nr. 47 und 48 (cf unten HI, 7. §. 3. litt, b, c), 
bei Stobbe, Beiträge zur Gesch. des deutsch. R. p. 164 ff. 
Litt, Aj E, C. Dazu treten noch andere Rechtsbelehrungen 
in 2 Pai'ticn, zu 64 und 55 Stücken, welche nach Toppen 
(1. c. Ö, 174, Üb mit N. 1, 238) in den Elbinger HH. des 
Lübischen Rechts, Nr. 40, 41, 44, 45, 46 (cf. unten III, 7. 
§. 4. litt, h, n, 1, m, o), im Laufe des XIV., XV. und XVL 
Jahrh. allniählig aufgesammelt wurden ^). — MitdenElbin- 



ö) Vgl. oben I, 2. 

T) Caspar Schütz, Historia rerum Prussic. (Leipzig) 1599. fol. 
El. 444 a. 

«J ef. Toppen 1. c. S. 237 f., 174. 

*) Darunter finden eich zwei datierte Urtheile aus den Jahren 1504 
und 1520 (Töppeu S, 23S). — Ueher die Beziehung der „55 ßechtswei- 
sujigen" zu dem unten (§.3, c) beschriebenen „Schiff recht** s. das. 
N- 12 ; über den Zusammenhang der „64 ßechtsbelehrungen" mit den 
Weisthümern der Dansiger H. und der Wallenro dt 'sehen Bruch- 
ßtticke vgL unten N. 47 u. 60. 
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ger Rechtsweisimgen theilweise verwandt sind die Weis- 
thümer einer Danziger Handschrift, Nr. 9, und der Wal- 
lenrodt' sehen Bruchstücke, Nr. 75a, welche im Folgenden 
näher beschrieben werden sollen ^^). , 

3. Die Danziger Stadtbibliothek besitzt unter der Sig- 
natur XVm. C, fol. 14 einen schön geschriebenen Papier-, 
(nicht Pergament-) Codex des Lübischen Stadtrechts, 
welcher, zufolge der Schlussschrift (Bl. 44b), i. J. 1488 an- 
gefertigt worden ist: 

Dys buch ist geschreben yn deme yore Christi vnsers 

herren Thusendt vierhundert vnde yn detne 

Achtvndeachtezigsten Jore. 
Ueber den Erwerb des Codex giebt eine Notiz auf dem 
vorderen Vorsetzblatte Auskunft: 

M. Caspar Schutz ^^) Emi a nauta quodam in 

ipsa naui, cum Lubeca Qeda/num reuerterer, 213 f. 
Der Codex zählt, einschliesslich der beiden pergamen- 
tenen Vorsetzblätter, im Ganzen 51 Blätter, die, mit Ueber- 
gehung des ersten, von neuerer Hand mit den Zahlen 1...50 
bezeichnet sind; zwischen Bl. 26 und 27 ist jedoch ein Blatt 
verloren gegangen. Ausser dem Lübischen Stadtrecht und 
den Weisthümern, welche an zwei verschiedenen Stellen 
stehen (theils dem Stadtrecht unmittelbar angehängt, theils 
weiterhin), finden sich in dem Codex noch einige andere Stücke, 
zusammen Folgendes: 

a) Bl. la...30a das Lübische Eecht, dessen ge- 
nauere Beschreibung unten HI, 7. §. 4, p nachzulesen ist. 

b) Bl. 30a...33a „Fragen und Antworten" zu 
Lübischem Recht (erste Reihe). 

c) Bl. 33b...34b Schyif recht in 14 „Gesetzen" (cf. 
Gueterbock, De jure marit. p. 33 f, und unten HI, 7. §. 5) ; 



^°) Ob die verschollene H. des Frauenburger Vereins für Erm- 
ländische Geschichte, Nr. 50, auch Weisthümer enthielt, bleibt fraglich. 

") Ueber Magister Caspar Schütz, der seit 1565 (tl594) Secre- 
tär der Stadt Danzig war, vgl. Schweikart in Kamptz^ Jahrbüchern 
Bd. XXVI, 250 f. N. 13 und die daselbst angeführte Literatur. 
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aus zwei verschiedenen Bestaiidth eilen zusammengesetzt^ die 
theils dem Lübischen Hecht {Codex III bei Each) ent- 
nommen sindj theils der S c h i ff b o r d n u n g für die W e i c h s e 1- 
fahrt des HM, Konrad Zöllner von Rotenstein v- 
J, 1385 (bei Voigt, Codex diplom. Prusa. IV. Nr. 32, cf. 
dessen Gesch, Preuss. V, 4G2. Codex Dipl, Warm, IIL Nr. 
18U. T(3ppen, Acten der Ständetage Ost- u. Westprensaens I, 
38 f.) ^*). Die Znsammensetzung ergiebt sich aus folgender 
Uebersicht ; 

A) 1 & 2 = Lüb, Kecht UI. 214 

3 = 193 

4 ... 8 = 215...219 

B) Von iler weyssell verer rechUe. 
9.-. 11 = Öehiffaordnung alin. L.-3 

12, 13 = 5, 4 

14 = 6^a) 

d) Bl. 35a., .42b JtfmiAJhjr noch volgH eijn Geseichs 
vnde haldunghe des allerdurcMoucJittigMri^i. Hocfmif^cliffl- 
gwtm vnde aUergenedigisim hmTen kcysers. Myt sampt 
seynen ivolircysan tmde acMivirdigmi Meysteren vnde tvolgv- 
laretm. Mamwn vnde ivohvissenden reihen seynes limjserreychtsi. 
3tyt vulbordf pi hegmuertiglceijf seyncr Gr äffen forsfm imde 
herrm Eg n sitnäerlich hegser recht rms gesaicßef. Durch 
dy gantete mstme tverUet em hald^ne von allem volcke, d. i. 
ans dem „k 1 e in e n K a i s e r r e c h t^^ ^*) der Prolog und capp. 
1...34 lib, I (in nachstehender Reihenfolge nach Endemann's 
Ausgabe: 1„.17, 25, 18.„23, 26, 24; 27.,.34). Dahinter folgt 
ein Capitel aus unbekannter Quelle: 



*^) DaBselbe j^ScbiÖVecht^- begegnet auch in dem Elbinger Codex 
T. 15l3j Nr. 41, uad zwar, wie es scheint, unter den von Toppen (cf- 
olaen bei N. 9) erwähnten ^^Rechtsweisungen^S s. Neumann im Eibinge r 
Programm 1847. Anm. n. 

^^) Die übrigen drei Absätze der Scbiffisordming sind nielit auf* 
genommen. — Die Absätze t - . . 6 decken sich mit der älteren Ord- 
nung für Weicbaelfahrer von 1375, Cod. Dipl Waim II, Nr. 502 und 
Toppen, Aeteu der Ständetage T, 35 f. 

") Vgl. unten II, 7- 
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Weer den anderen anspricht myt geczeuge bynnen 
landes adder bousen landes adder ober see gesirandt; 
jst, das sich der angesprochene man tvyrfft vff geczeuge^ 
so sali her den geczeugh gestellen di lebende handt, 
vnde sali sich das myt heynem eyde dirweren. 

e) Bl. 42b...44b „Fragen und Antworten" zu Lü- 
bischem Recht (zweite Reihe).. 

f) BL 49a... 50a (nach vier leeren Blättern) von an- 
derer, etwas jüngerer Hand Fischer czedeL 

4. Die unter b und e angegebenen Weisthümer 
welche als ,,Fragen und Antworten" bezeichnet werden, 
stimmen zum grösseren Theile und bis auf unbedeutende 
Varianten mit den bei Stobbe 1. c. Lit. C (resp. B) abge- 
druckten überein, jedoch mit dem Unterschiede, dass die dort 
Lateinische^) geschriebenen Antworten und sonstigen 
Rechtssätze- in imserem Codex ebenso, wie die Anfragen, 
Deutsch abgefasst sind. 

I. Erste Reihe (25 Nummern). 

Die Nummern 1...5, 6 und 8 kehren in der zweiten 
Reihe Nr. 3...7, 10 und 17 wieder; mit Stobbe stimmen die 
Nummern 1...12 in folgender Weise: 

1... 5 (II Reihe 3.. 7) = Stobbe C. 3...7 

6 (H. Reihe 10) = 10 

7 =16 

8 (IL Reihe 17) == 18 

9,10 = B.III, IV( (inC 

11,-12 = VI,VIlf am 

Schlüsse wiederholt). 

Wir lassen einen Abdruck unseres Textes folgen. 

[1.] (Stobbe C. 3, cf. IL Reihe 3.) Vraghe. Ab eyn 

schyldtwechtter wirdt myssehandelt vnde angeuertiget bey nacht 

slafmder -czeydt, tvy das der schyldtwechtter vulkomen süMe, 

vnde was dy brache sey? — Andtwerdt. Is, das seyn 



«) Frensdorflf, Lüb. Recht nach seinen ältesten Formen S. 55. 
Steffenhagen, Bechtsquellen. 6 
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broch geet vff sechtczigh schyUynge, so mögen den hroch czen- 
gen leuthe, dy nycht erbsessen seyn. Ist aber der broch grösser, 
den Süllen czeugen leiithe, dy do erb gesessen seyn. Sunder dei^ 
im hadt angeaertiget bey nacht slafender czeyt noch der byer 
f/lochen, der sali wetten drey march sylbei'S. 

[2.] (Stobbe C. 4, cf. U. Reihe 4.) Vraghe. Ab eyn 
man Jcümpt vor den sytczenden radt, her sey eyn gast adder 
*nßh horger, vnde handele eynen rathman adder meer [obele] 
pi seynem czorne vnde vreueh'ch myt deme grosen tvorte, tvas 
.sali danmime seyne broche seyn? — Andttverdt Eyme 
radimanne, deni man obel handeldt 7nyt deme grosen tvorte 
iusen deme stule yn der Stadt dynste, wettet man myt secht- 
eßigJc schyllyngen, der stadt myt dreyen marcJcen sylbers, eyne^n 
ytezlichen rathmanne czeen schyUynge. Sunder eyme rath- 
mmme, der obel gehandeldt ivirdt myt deine grosen tvorte vnde 
myt anderen bösen scheldttvorten yn deme stule, tvettet man 
eBtiryuach. Ist yr aber ouch meer der rathmanne, so wettet 
man yn geleycher tveyse also vor. 

[3.] (Stobbe C. 5, cf. II. Reihe 5.) Vraghe. Ab dei^ 
sytcBende radt von deme stule beseende eynen man, her sey 
gast adder borger, vmme sache, ivelcherhande di sey, vnde dei* 
li-ome vor den sytczenden rath vnde andttverte vreuelich deme 
rate vnde smelichen, was seyne broche seyn siille? — Andt- 
war dt. Der vor deme sytczenden rathe thtiet vnlust adde^- 
smelichen andttvertet, deme sali man slechtlich entpitten, das 
her rffJiöre. Höret her denne nycht vff, so sali man ym ge- 
hyefen bey pfheimyngen czu büssen. Ist, das her denne aher 
m^üM vff en höret, so sali man di pfhenmfnge all gantcz von 
ym nemen. 

[4.] (Stobbe C. 6, cf. II. Reihe 6.) Vraghe. Ah 
emve^ie manne, di yn der stadt schelunghe myt den anderen, 
hahen, vnde der selben cztveyer eyner machet eyne sammelhmghe 
dar nach myt segnen vri'mden vnde vmmetrete den anderen, 
rmde slügen en: ab dy selbige sammelhmghe ouch broche habe 
an der vorsase vnde ouch an anderen brochen, adder nycht? 
— Andttvordt. In der sache ist vorsase, vnde eyn ytcz- 
h'cji^, dei* yn der sammelhmghe is getvesen czu sloende, der 



Digitized by V3OOQ IC 




I, 3. Lübische Rechtsweisungen. 83 

sali ouch ivetten vorsase. Vnde ist do hloe adder hJudt, das 
gehöret dor ober yn das gerichtte. 

[5.] (Stobbe C. 7, cf. II. Reihe 7.) Vraghe. Ab eyner 
neme mytte vnde czeagete eyne^n anderen seyn gudt abe, tvas 
seyne brocke dorumme möge geseyn noch eyme rechtte? — 
Andtwerdt. Her sali bessef^en sechtcsigh schyUynge, vnd 
Wirt is deme rathe Jcundt geniachet, das her vnrecht geczeuget 
hadt, so sali her dornoch yn heyner sache meer czetigen, 

[6.] (Stobbe C. 10, cf. IL Reihe 10.) Vraghe, Ab 
eyn bürger habe thusendt marcJc adder meer an erbe vnde an 
anderem gutte btisen der stadt vnde dar bynnen, vmde habe 
Jcyndere mündigk adder vnmündigh vnde der eyns abesunderen 
tvelde yn seynem testamente myt hundert marcJcen vnde geben 
den anderen Jcynderen das ander theyll gtittes gentczlich vnde 
gerlich all myt alle: ab das stete möge geseyn adder nycht, 
adder ivas doriion eyn recht möge geseyn ? — Andtwerdt. Her 
magJc ys tvol geben also seyn tvol gewunnen gudt, also ys ym 
hehegelich ist 

[7.] (Stobbe C. 16.) Vraghe. Ab ymandt yn des an- 
deren hues seyne thöre czu brechende vreuelich eyngeedt vnde 
yn deme huese begryjfen tvirdt, der vreuell geedt ym an seyn 
högeste, vnd das ist der hals. Qweme her aber noch deme 
vreuell wegh vnde wurde dornoch ober czeuget, adder behente, 
das her den vreuell gethaen hette, so sali her czehen marck 
sylhers tvette^i, vnde dy czeuge dy Süllen seyn erbsessen. 

[8.] (Stobbe C. 18, cf. II. Reihe 17.) Keyne vramve 
magk geben vnde vff lasen yreme manne yre gudt ane methe 
willen yrer nehesten erben. Aber der man magk geben seynem 
weybe alle se\jn gudt tvegelich vnde vnbeivegelich, sunder anvor- 
storben gudt. 

[9.] (Stobbe B. III, in C. wiederholt.) An deme, das 
cyner dem ande^-en hatte czu gebunden, tmde der ander ist 
tv Orden vnschüldigJc mit geczeuge, spreche ivir, das dy czuge- 
bundene dühe macht eyn sulffivaldt vnde eyne vorachtynge, vnde 
dy besserdt man ytczliche myt sechtczigh schyllingen. 

[10.] (Stobbe B. IV, in C. wiederholt.) Wirde ouch 
ymandt seyn gel dt düblich genomen, vnde tvürde das selbige 
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geldt Widder gegeben ane richttes getwangh addir lichtte hey- 
melich myt den dyien, dor ane hadt der richtter keyn theyll. 

[11.] (Stobbe B. VI, in C. wiederholt.) Woer eyner den 
anderen anclaghet vmme czwentczigh marcJc pfhennynge, vnde di 
ezeugh czeitgeten ezwentezigh mar eh sylbers, ezu deme spreche 
wir, das noch vnserem rechtte, so sali man dy cleyne summe 
ieczalen. Wy wol der ancleger geyrret hadt, so ist ys doch 
wol hyllich, das bey deme, der das geldt otvs geben sali, werde 
myt beten geuorderet, das her der rechtten summe der scholdt 
volgen möge, . 

[12.] (Stobbe B. VII, in C. wiederholt.) By leuthe, dy 
do obel handelen den, dem yr den slüssell ezu euwerem thore 
beuolen hadt, dy sUtsselle [lies : sallen] euch mide ym besserrunghe 
thuen, das sy en yn der stadt dynste haben angeuertiget Vnde 
deme slysser yr schuldt moget geben, das her vorseumelich ist 
geweset yn deme slyssende, Vnde das sali beydes gescheen vff 
deme radthuse vor' deme rathe vnde nycht vor gerichtte. 

Die übrigen Nummern dieser Reihe stehen in überein- 
stimmender Fassung auch in den W all enro dt* sehen Bruch- 
stücken (cf. unten III, 7. §. 4, q), nur mit dem bemerkens- 
werthen Unterschiede, dass hier die Nummern 20...25 den 
Anfang bilden, woran sich die Nummern 13... 19 als Fort- 
setzung und Schluss anreihen (Altpr. Monatsschr. IX, 596). 
Hieraus, und da auch mit Nr. 9 = B. III „ein neues Schrei- 
ben" beginnt (Stobbe S. 166. N. 14), geht hervor, dass un- 
sere I. Reihe aus vier verschiedenen Bestandtheilen erwachsen 
ist: Nr. 1...8, 9...12, 13...19, 20...25. Wir drucken den Dan- 
ziger Text vollständig ab und geben in den Noten die Va- 
rianten der Wallenrodt'schen Bruchstücke (W.). 

[13.] (cf. Stobbe C. 19^^y^). Ab eyn man sey ^^) , der 
eyn erbe nympt von deme arideren vff erbe czyns, vnde^^) das 



^«) Diese Stelle gehört nur vergleichsweise hierher; identisch 
mit derselben ist in unserem Codex Nr. 18 der zweiten Beihe. 

^^) W. hat die Ueberschrift : Anw arte vnd vroge. ") t« 
^9) fehlt W. 



Digitized by V3OOQ IC 



I, 3. Lübische Rechtsweisungen. . 85 

erbe dornoch, wenne ys sich vorergerdt, möge widder vff saghen, 
vnde lasen ys legen vor den csyns? — Andtwerdt^% Her 
magJc ys wol lasen legen vor den czyns. 

[14] Vraghe^^), Ah eyn man vorJcouffte ^^) eyneni 
anderen eyn march yngeldes vmme^^) ezeen march, vnde^^) 
dornoch möge hörnen czu eyme anderen, vnde vorkoyffen ym^^) 
di march vmme^^) vümffczehen march, vnde gehen deme irsten 
seyn geldt widder? — Her 7nagh ys tvol thuen. 

[15.] Vraghe.vnde andtwerdt Ah eyn man machet 
seyn testamendt hey seynem gesunden leyhe wyssendüich seyme 
weyhe vndeyren vrmiden; dornoch^% wenne der^^) vorstyrhet, 
so homen des weyhes vründe vnde sprechen, der man hahe der 
vramven gelohet czivey ^^) hundert march, dy ^^) vynden sy nycht 
yn deme testamente: ah man das icht sülle heweysen myt cztven 
gesworenen rathmannen? — Man mus ys^^) heweysen myt 
czwen gesworenen radtmannen^^). 

[16.] Vraghe vnde andttverdt. Ah eynmannympt 
eyn weyh, eyne vrauwe^^) adder eyne junghfrautve^^), vnde 
gyhhet der^^) cleydere, görtyll, adder ander ^^) gesmyde: ah dy 
vrauwe noch des mannes thode dy gyfftte ouch^'^) sülle ividder 
eynhr engen, vmde dy theyllen myt yres mannes vründen? — Dy 
frau/we mus ys ividder eynhrengen. 

[17.] Vraghe vnde andtwerdt. Der aide huesere 
adder erhe nympt myt seyne^n^^) weyhe, vnde dy huesere 
denne^^) bessert: ah man deme das geldt nycht sali ividder 
heren, do methe^^) her dy huesere ^^) myt gebessert hadt? — 
Man en darb ys ym nicht widder heren^^), sy en seyn ym 
methe gegeben geleyche gereytten pfhennyngen myt Vorworten. 

[18.] Vraghe vnde andtwerdt. Ab eyn man seyn 
wolgewonnen gudt ycht wegh möge geben, wenne her eyn^^) 



20) fehlt W. ^^) W. \f^. vnd anwarte. **) vorkoufet. »S) vor, 
**) fehlt W. «i) fehlt W. ««) vor. ") nach. ^) W. flj. man, ^) fehlt 
W. ^^) der. •») fehlt W. »*) W. fl^. ofte beczugen mit czwen ge- 
swornen rathmannen. **) juncvrowe. **) vrowe. ^) ir. •^) fehlt W. 
«') fehlt W. 88) eyme. »») fehlt W. *«) fehlt W. *•) W. % adir dy 
erbe. *2) w. f^. noch «) fehlt W. 
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weifb adder Jqfiidere hadt? — Hey magk ys tvol ivegk geben 
sunder mühordt scißies tveybes, seyner hjndere, adder seyner 
erhm. 

[19,] Vraghe vnde enätwer d t Ah eyn mmi, der da 
heyffd eijne^^) legende gnmdt adder erbe vff €zp%s niyt seyjwm 
wolgmvonnen guUe, vnde*^) magk her des kkt varmide machM 
vor de^n raiJie, vude das rorgchmi geleycke sajnem gereijdtem 
glitte sunder truehff? ~ Her magk ys tvöll week geben ge- 
leyeh seynem gereyttm gidte simüer mdder rede sey^ier erhmi *'^)- 

[20.] * Vr ag h e v n d endt tv e r d L Ah den kynderen 
yelht schedelieh sey^ das der vater nyeJd myt en schjehtte tmdc 
gefeyTlet hadtj ee her eyn andef^ iveyb nam? —Bas düneket 
VHS, deis sy vmwrseumet dar ane seyn; man^nus*^) en geJeyehe 
wol geben, was m geboren magk, noch Lidns.^ehem reehtte. 

[21.] Vraghe vn de audtwerdt Ah das testament 
ymandt breehen hmde? — Des düneket vns: Hadt her eyn 
reddeUch testaniendt gemaeket adder gesateset^ vnäe gmiwjet den 
irsten kynderen], so magk di vrauwe euMer nymandt dm testa- 
mmdi hreehen, ivemie her der irsten kyndere gudt nyekt vor- 
geben en moehtte* 

[22.] Vraghe, JJordt meer^^). Ab das testaniendt ge- 
broehen nilrde, mj denne di sehiüde^^) siaen sülden? — Sa 
düneket vns des, das dp vrauwe czmioren sülde nemen yren 
hrndtsehatez oivs von dmie houffen; vnde dar negeM^ so 
nemen dl irden kyndere emuörne ous ahe viU, ahe dy teste 
hrndisehafft yres vaters gekost hadt; was^^) dmine bJeyhe, das 
ff'f.T€ halb dfjr irsteu kpukre, vnde halb der leteBfmi. 



**) fehlt W. **} fehlt W. 

*^ \V. hat hier die Sehlussschriffc: ExpUcit Mc totum, 

") Die folgenden Nummern (20 ... 25) scheinen als beaoudercr 
Abschnitt auch unter den „64 Eechtsbelehrnngeu" des ^^drittältesten 
Elbinger Codex'S Nr. 40, enthalten, aus welchem Toppen 1. c. S. 23ä 
Eingang und Sßhluas mittheilt* Wenigstens ist der Schlu&& identisch 
mit den Schiusa worten der W all enr od tischen Bruchstücke (unten 
N, 60). 

«) mocMe, "J W. \^,v'mm€ das [S,pmt], «J [scMcJhtinge, ">*) W 
f$. do. 
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[23.] Uort meer ^^), Ab das testamendt gebrochen würde, 
uy ys denne steen sülde vmme di schulde, vnde vmme dy gobe 
des testamentes? — So düncket vns des, das dy irsten 
hyndere myt dm letczsten dy schulde beczalen fmisten; meer 
dy letczsten Jcyndere myt der matter müsten dy^^) gobe endt- 
ivertefi. 

[24.] Vordt meer^^). Ab das testamendt an eyme stücJce 
wurde gebrochen: ab ys denne allczumale sülde gebrochen wesen? 
— Des düncket vns: Were das sache^^), das das testament 
wol an eyme stücke adder an^^) czwen gebrochen wurde, hyr- 
vmme^'^) würde ys nycht allczumale gebrochen. 

[25.] Uordt meer ^% Ab her seyne erbe, dy ym ange- 
storben seyn von seynes irsten weybes vater, vnde ouch vmme 
das, ab her seyne erbe, dy her gekoufft hette vmme seyne ge- 
reytten pfhen^vynge, nycht vorgeben en mochtte geleyche gereydtem 
gelde? — Des düncket vns, das di erbe, dy her gekoufft 
hadt bey seynes irsten weybes lebende, vnde dy ym angestorben 
seyn, das her der ^^) nycht vorgeben en mochtte, wente das 
syndt vorstorbene erbe; sunder hadt her dornoch erbe gekoufft, 
dy mochtte her vorgeben geleyche anderem gutte ®^). 

II. Zweite Reihe (19 Nummern). 

Diese Zusammenstellung bietet keinen unbekannten Satz ; 
sie wiederholt die Nummern 1...5, 6 und 8 der ersten Reihe 
und stimmt noch genauer mit Stobbe's Text C, der fast ganz 



'^*) W. f]^. [vmme] das vir de punt, alse [ir schreibet], ") der. 
^*) W. fl^. vmme das vunfte pünt, ^*) das sacke] is also, **) in. 
") W, fi^. so en. ") W. fl^ [vmme] das seste stucke. ^) dy, «**) W. 
hat hier nachstehende, auch im Elbinger Codex (oben N. 47) be- 
findliche Schlussschrift, die wir aus letzterem ergänzen: [Vort]mer 
sullet ir [wissen, alse loir ouch] vor geruret hahe[n, das wir euch 
disse] stucke vor keyn [recht enschreuen, sunder] durch Übe vnd 
d[urch fruntschaft willen], da^ ir uwer he[ste dorus kyeset, vnd] 
wisset (Toppen: wissen) ir ouch nicht (fehlt Toppen) vyle^ wen 
Toppen: den) wir is tun wellden. 
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Tj^riedergegeben wird, nur mit Ausnahme von Nr. 16, 20 und des 
ersten, zweiten, vierten und fünften der aus B wiederholten 
fünf letzten Sätze ^^) : 

1, 2 = Stobbe 

3..7 (I. Keihe 1...5) = 

8, 9 -= 

10 (L Reihe 6) = 

11...15 = 

16 = 

17 (I. Reihe 8^ = 
18^2) = 
19 = 

derholt, jedoch nur der erste Rechtssatz und ohne 
die Beziehung auf „Sifrid de Bokholte." 
Es wird nicht überflüssig sein, auch diese II. Reihe im 
Zusammenhange mitzutheilen. 

Umme disse artyJcele hodt man froghe gethoen 

an dy ersannen herren von LühiJce, vnde di 

haben yn alsülchertveyse also dorczu geandt- 

tvertet yn yren bryfen. 

[1.] (Stobbe C. 1.) Ab eyn man möge eynefi besessenen 

bürgcr adder vnbesessenen laden oivs vnserem geriehtte yn ey^i 

geystlkh qerichtte vmme eyne mdlendethe sacke? — Is en magh 

nycht gescheen yn eyner geendethen sacken. 

[2.] (Stobbe C. 2.) Eyne vragke. Ab eyn man habe 
yn vnser stadt eynen soen, der eyn monnyck sey, vnde laze 
öuch tkocktet^ Jcyndere nock seynem tkode, ivelck vnder den 
heydcn nekest erbe möge geseyn, erbe vff cm boren? — Eyn 
unätwordt Eyn mönnyck der nympt Jceyn erbeteyll myt 
tms. 

[3.] (Stobbe C. 3, cf. I. Reihe 1.) Vragke. Ab eyn 
schyldtwecktter wyrdt myssekandeldt vnd angeferitiget bey nackte 



«') Also mit Ausnahme von B. III, IV, VI, VII, welche bereits in 
der ersten Keihe aufgenommen sind. 
«) Vgl. oben N. 16. 
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sJaf ender ceeydt, wy das der schyldtwechtter vulkomen sülde, 
vnde was der broch sey, chf en angeferttiget haen? — Hyr 
vff eyn andtwordt Begeret der broch besserrtmgJie secht- 
czigh schyUinge, so mögen demie das czeugen leuthe, di do mfcht 
erbe haen, Ist aber der broch grösser, den Süllen beczeugen 
beerbethe leute, iSunder der den schyldtwechtter hodt angefer- 
tiget yn der nacht noch der byerglocJcen, der hodt gewettet drey 
ma/rcTc goldis, 

[4.] (Stobbe C. 4, cf. I. Reihe 2.) Vraghe. Ab eyn. 
man Jcümpt vor den sytczenden stuell vnsers rathes, her sey 
eyn gast adder eyn bvrger, vnde handele eynen radtman adder 
meer obele yn seynmne czome vnd freuelich scheldt myt deme 
grosen worte, was dorumme seyne broche sey? — Wyrdt eyn 
radtman myssehandeldt bousen deme stule yn der stadt geschefftc 
vnde dynstCf der das thuet, der wettet sechtcmgh schyUinge, der 
Stadt drey marck vnde eynem ytczlichen rathmavme czehen 
schylldnge, Geschijdt adder das yn deme sitczenden stule des 
rathes, so wettet her noch also vele. Syndt ouch der rath- 
moßime me, wenne eyner, also vele meret sich dy busse. 

[5.] (Stobbe C. 5, cf. I. Reihe 3.) Vraghe. Ab der 
sytczende rath von deme stule besendet eynen man, her sey gast 
adder bürg er, vmme sache, sy sey, welcherhande sy sey, vnde 
der Jcome den/ne vor den ^tczenden radt vnde andtworte freue- 
liehen vnde czomeclich deme rathe vnde ouch smelich, was doruor 
seyne busse sey adder broche? — Andtwordt Der vor eynem 
sytczenden rathe thut [vnlust, dem sali man gebieten, das her 
vffhöre. Höret her denne nycht vff, so gebycthe man ym bey 
pfhennyngJc busse. Boret her denne noch yo nycht vff, so Süllen 
di pfhennynge bey deme mamie bey gebodt von ym werden ge- 
nomen ane alle widder rede. 

[6.] (Stobbe C. 6, cf. I. Reihe 4.) Vraghe. Ab czwene 
mamhe yn vnser stadt scheleu/nghe^myt eyn anderen hetten, vnde 
der selben czwene eyner machete eyne sammellunghe domoch 
myt seynen vründen vnde vmmetrete den anderen vnde sloe yn: 
ab di selbige sammellunghe broche habe an der vorsathe vnde 
ouch an anderen brochen, adder nycht? — Vnde yn der sache 
ist vorsathe, vnde eyn ytczlicher yn der sammellunghe, der do 
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ist gewesen czu slaen, der wettet ouch vorsathe. Ober das ist 
äo bloe adder blndt, das geboret deme gerichtte. 

[7.] (Stobbe C. 7, cf. I. Reihe 5.) Vraghe vnde andf- 
wordt. Ab eyner nymmet myethe vnde czeugit eyme a/nderen 
seyn gudt abe, was seyne broche dorimime möge geseyn? — Der 
do mytthe nymmet vnde czeuget eyme a/nderen seyn gudt abe, 
der weUet sechtczigTc schülynge. Vnde wirdt ys offenbaer den 
rathmannen, das her vngerecht geezeuget haedt, so sali her vori^ 
meer yn heyner saehen nymmer me meer möge geczeagen, 

[8.] (Stobbe C. 8.) Vraghe vnde andtwort. Unde 
ab eyn man Jcome vnde czüge eyme anderen seynen hals adder 
seyne handt abe vnde werde das ober vorwonden, das her vn- 
recht habe gethoen adder geezeuget, wy man den man gewynrhen 
möge, adder was seyn broch mochtte geseyn? — Czu der Sachen 
so andtivorte wir ytczundt nycht. 

[9.] (Stobbe C. 9.) Vraghe. Unde ab eyn man vor- 
nmndere zetczet seynen hynderen yn seynem thoedtbeUhe vnde 
styrbet, mögen die vormunder e sich der kyndere gudt auch 
vnderwynden sunder oerhmde der rathmanne m%de der nehe- 
sten? — Eyn andtwordt. In allsüttener schycht, begerens 
dy fründe czu wyssen, so Süllen sy wyssen. Seyn adder do 
nycht fründe, so sullen das die rathmanne uüissen. 

[10.] (Stobbe C. 10, cf. I. Reihe 6.) Vraghe. Ah 
eyn man, vnser stadt burger, habe thusendt march adder me an 
erben vnde an anderen gütteren bousen der stadt adder dor 
bynnen, vnde habe hindere mündigh adder vnmündtgJc vnd der 
eyns abesunderen tvill yn seynem testamento myt hundert 
marchen, vnde gebe denne den anderen Jcynderen das ander 
theyll des guttes vnde erbes gentczlich vnde gerlich alle myt 
alle: ab das ouch stete möge geseyn adder nycht, adder. was 
eyn recht doruon ist adder sey? — Eyn andtwordt. Her 
magJc wol also geben seyn wol gewormen gudt, alse ys ym be- 
haghet. 

[11.] (Stobbe C. 11.) Item eyn ander gesetcze ym 
rechtte von vrauwen. Eyner frauwen vnde yrer thochtter 
ist erbe a/ngestorben yn vnser stadt, vnde sy syndt beyde wyt- 
wen, vnde di eldeste vrauwe dy hadt noch eyner thochtter hyndt 
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lebende, mide das ist der jmigesten vrauwen vollswester hyndt 
By selbigen swester frauwen haben das selbe erbe vorgeben vor 
den rathmamien vnd wellen, das di selbe gobe nochyreme thode 
vmmer stete bleyben möge, vnde ghünnen das selbege erbe de^n 
vorgenanten hynde nycht. Nu so bitte tvir eyner berichttimghe 
dorvff, ab die vorgenümete gobe ouch stete möge bleyben adder 
^lyeht, wenne das selbige kyndt spricht do widder? — And- 
wort. Sy mögens nycht vorgeben ane voUwordt des kyndes, 
das do tvidder spricht, von welchem kynde yr gedechttenisse 
thut 

[12.] (Stobbe C. 12.) Item noch eyn ander gesetcze 
von man vnd weyb. Ab man adder weyb eelich czu sampne 
gefüget seyn, vnde das tveyb irstyrbet, ee denne der man, so 
sali der man den nehesten erben der vrauwen dy helffte alles 
guttes Widder geben, das her mydt yr gmwmen hadt, is sey vill 
adder wenigk. 

[13.] (Stobbe C. 13.) Item von dem manne eyn 
gesetcze, Is das aber, das der man vorstyrbet, dy howszvrauwe 
mjmmet czuuorne ows alle das gudt yres broivdtschatczes , das 
sy czu deme manne hodt gebrocht Hodt her ouch nycht eyn 
testamendt machende gesatczet des anderen guttes, so nymmet 
dy vrauwe des di helffte vnde dy seyne ouch dy helfftte. 

[14.] (Stobbe C. 14.) Itemnoch eyn ander gesetcze. 
JEyn tveyb das en magk ouch fvycht vorgeben ane vollwordt 
yres mannes adder yrer vornmnders. 

[15.] (Stobbe C. 15.) Itemnoch eyn ander gesetcz e 
von gesten. Keyn gast magk czeugen ober eynen vngeerbeten 
bürger yn dein, das sey^i högeste adder seyne gesundt antreydt. 

[16.] (Stobbe C. 17.) Von mannen vnde von vrau- 
wen. Keyn man adder tveyb magk angestorben erbe vor deme 
erewirdigen rathe vffgeben, is en sey denne myt vollwordt der 
richsten [lies: nehsten, czu den dy vszgebunghe gebor dt, vnde 
ouch myt willen, do ouch das gudt czukomen magk, vnde vor 
deme rathe, is sey vill adder weningk. 

[17.] (Stobbe C. 18, cf. I. Reihe 8.) Von vrauwen 
eyn gesetcze. Keyne frauwe magk geben vnde vffhszen 
yrefne manne ir gudt ane vollwordt yrer nehesten. Der man 
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äer niagk adder geben seynem weybe alle varmde hc^e vnde 
leymde gnmdt, owszgenomen cmgestorben erbe, 

[18.] (Stobbe C. 19.) Von erbe cmu fforJcoyffeu 
eyn gesetcze. Ab ymandt seyn erbe vorioyfft eynejn an- 
derm vor yerUche renthe, der das erh hmlt gelotifft, (fer 
magh das gehouffie erbe, wenne her will, rff snglmh vmme dg 
refiihe a/ne willige begerimghe der selbigc-u rcihihe. 

[19] (Stobbe B. V, in C. wiederholt.) Der do hoät 
gelobet, vor eynen sich czu gesteUen vor gericlitte. 
d US letczte gesetcze. Der do vor e^ßum hodt sich esu ge- 
stellm gelobet vor gerichtte deme richtter , wrnme her defi ge~ 
stellet vor gerichtte, vnde so ys her des gehhedes IcdigJ^ vjul^ 
loes, vnde geedt yn nycht an, das der dar noch ton gerichtte 
ys geganghen. 

4, Leipziger Schöffensprüche und Urt heile 
des Wittenberger Hofgerichts. 
Zu den Entscheidungen auswärtiger Gerichte für Preusaen 
kommen im XVI. Jahrh. ^) Urtheilssprüclie der Leipziger 
Schöffen und des Wittenberger Üofgerichtea. 

a) Beide entschieden in Prozessen zugleich mit dem 
Magdeburger SchöflFenstuhle. Diese Entscheidungen sind uns 
im Originale erhalten. Vgl. hierüber oben I, 2. ^ 7. Nr. 
10, 23/24. aUn. 2. 

b) Ausserdem waren Sammlungen der Leipziger 
Schöffenurtheile verbreitet. Solche finden sich Nr. 3H und 
in Lateinischer Uebertragung Nr. 7. Excerpte bei Ambrosius 
Adler^ s. unten III, 4. 

Die vorhin gedachte Lateinische Uebertragung be- 
faast 60 Urtheile, von denen sie jedoch nur die Eochtssätze 
kurz wiedergiebt. Die Urtheile haben eine doppelte Beziffe- 



Bereits 1486 liess der HM. Martin TruehBese durch Johann 
V. Breitenbach die Leipziger Schöffen consultiereii^ worüber der von 
Mutber (Zeitschr.. f. RG. VIII, 131. cf. Voigt, Geach. Preuäsens IX, 
J5S) mitgetheilte Brief Aufschluss giebt. Die In Folge dessen er- 
gangenen »Rechtssprüche" sind jedoch leider nicht erhalten. 
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rung, sie sind einmal mit Röinischen Zahlen fortlaufend be- 
zeichnet, sodann stehen unterhalb der Römischen Zahlen noch 
je eine, zwei, auch drei Arabische Ziffern. Letztere scheinen 
die Reihenfolge einer anderen, weit zahlreicheren Urtheil- 
sammlung (1...181) anzudeuten, welche der Lateinischen Bear- 
beitung als Quelle gedient hat. Die Bearbeitung ist systema- 
tisch nach 23 Titeln geordnet, die einzelnen Titel begreifen 
ein, zwei, oder mehrere ürtheile. Wir lassen die Ueber- 
schriften der Titel, zugleich mit der doppelten Bezifferung 
der in jedem befindlichen Ürtheile, folgen : 

[1.] De iure Ciuitatis. 

I (5). 11 (12). III (68). im (52). V (9). VI (123). 
[2.] De Jmre priuatim acguisito. 

Vll (79). VIII (124). rX (1). X (121). XI (165). 
XII (46). 
[3.] De tutorihus et pupülis. 

XIII (101, 125). Xim (3). 
[4.] De testamentis. 

XV (21). XVI (159). XVII (181). XVHI (118). 
[5.] De haereditatibus et successionibus. 

XIX (23). XX (51, 152). XXI (72, 76, 90). XXU 

(131). XXIII (11). XXIin(89).XXV (77). XXVI (93). 
[6.] De haereditatis praescriptione. 

XXVII (3\) 

[7.] De loeo haereditatis. 

XXVIII (80). 

[8.] De venditione haereditatis. 

XXIX (19). 

[9.] De obligationis possessore. 

XXX (29, 30, 31). 

[10.] De aere alieno et eim exohitione. 

XXXI (8). XXXII (54). XXXin (83). XXXIIII 
(17). XXXV (62)2). 



*) Urtheil XXXV beruft sich auf L. 84 Dig. de verbor. oblig. 
(45, 1) und die Commentare von Bartolus und Jason zu dieser 
Pandektenstelle. 



Digitized by V3OOQ IC 



94 Zweite Abtheilung. Die Rechtsquellen. 

[11.] De heneficio Velhiano. 

XXXVI (74). 

[12.] De prioritate Creditomm. 

XXXVII (38). 

[13.] De edendo possessionis titulo. 

XXXVIII (179). 
[14.] De pignerationiius. 

XXXIX (27). XL (119). 
[15.] De causis criminaUhus, 

XLI (107, 148). XLII (160). XLIII (137). 
[16.] De iniurijs. 

XLIIII (10). XLV (32). XLVI (94). XLVH (105). 

XL VIII (108, 149). XLIX (86). L (143). 
[17.] De verberihus et viilnerihus, 

LI (97). LH (109). LIII (138). LIIII (142). 
[18.] De werigeldo, 

LV (53). 
[19.] De qtiaestionibus. 

LVI (40). 
[20.] De sacriJegio. 

LVII (88). 
[21.] De rebus furtiuis» 

LVIII (39). 
[22.] Arborum caesarum. 

LIX (63). 
[23.] De proscriptis, 

LX (126). 

c) Einzelne Leipziger Urtheile stehen abschriftlich 
Nr. 74, hier unter Magdeburger Schöffensprüchen für Thorn 
(oben I, 2. §. 3, D mit N. 11), und Nr. 93 (Wasserschieben, 
Successionsordnung Anh. B. Nr. V. S. 150 ff.). 

Letztere Nummer, zu Königsberg 1546 geschrieben, ent- 
hält zunächst unter der Ueberschrift> Volgen tveiter von sib- 
schafft etliche vorsamlete vnd gegrunie vrtel, darnach mahn 
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richtenn mag, gegründet aus Meideburgischen reclifcwi eme 
Reihe von Urtheilen, welche gedruckt sind unter den dem 
Weichbild angehängten Urtheilen in den ZobeT sehen Aus- 
gaben (cf. Homeyer, Rechtsbüch. p. 33, ß. Stobbe, Gesch. d, 
Dtsch. RQ. II, 71 f. N. 32), wo sie den Abschnitt ,,VonSip- 
schaffit vnd allerley Erbfellen" Bl. CXXXI ff. (s. L 1557) 
bilden. Abweichungen in der Eintheilung und Ordnung siud 
bei Wasserschieben angegeben. Wenn derselbe diese Urtheile 
für „Magdeburger" erklärt, so giebt es dafür keinen Anhalt, 
auch werden sie in der gemeinschaftlichen Ueberschrift des 
Druckes Bl. CVIII nur ganz allgemein als Recljtssprüdie 
der Sächsischen Gerichtspraxis bezeichnet. Da aber ednea 
dieser Urtheile sich mit Sicherheit als Leipziger Schöffen- 
urtheil erweist, welchem der dissentierende Spruch des Sächsi- 
schen Oberhofgerichts beigegeben ist Bl. CXXXIIII, (Beseler^ 
Erb vertrage I, 134. N. 6) sind vielleicht auch die übrigen 
Leipziger Ursprungs. — Hierauf folgen unter der Rubrik 
Succession uff erhguUer mehrfache Sätze, welche theils einem 
der Leipziger SchöfFenurtheile in ZobeTs Ausgaben des 
Sachsenspiegels unter gleicher Rubrik, theils dem ebendort 
gedruckten Anhange der Magdeburger Fragen entnommen 
sind. Den Nachweis der einzelnen Parallelstell eu giebt 
Wasserschieben. Jedoch ist nachzutragen, dass auch der 

5. 151 f. abgedruckte Absatz, welcher sich den beiden Ab- 
sätzen aus dem Anhange der Magd. Fragen anschliesst, aus 
jenem Leipziger SchöflFenurtheil (AHn. 14) herrührt. 

In ähnhcher Gestalt und zugleich in Verbindung mit 
den darauf folgenden beiden Absätzen, welche sich als Cor- 
recturen des „Colmischen Buches" einführen (W. p. 152 mit 
p. 88 f.), sind die oben analysierten Schöflfensprüchu überge- 
gangen in die „Gemeinen laufenden Urtheile*^, s. unten III, 

6, e. §. 3. litt, b, c. 



5. Unbestimmte Schöffensprüche. 

Die Bestimmung der Schöffensprüche in Nr. 14 (Codex 11) 
unter der Ueberschrift : Hie hehit sich an uon clagen und von 
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urtail, welche auch in einer Brünner Schwester-H. (Ho- 
meyer Nr. 107) vorkommen, muss dahingestellt bleiben. Nur 
so viel ist sicher, dass es keine Magdeburger sind, wie 
Rössler (Deutsche ßechtsdenkmäler II. p. CXXIX) annimmt. 
Einige Proben davon werden in der Zeitschrift fiir ßechts- 
geschichte, wo die ganze H. näher beschrieben werden soll, 
mitgetheilt werden. 
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Neben der Rechtsprechung der Schöflfenstühle bildeten 
eine Entscheidungsquelle die Privat-Aufzeichnungen des gel- 
tenden Rechtsstoflfes, welche in Deutschland seit dem Anfange 
des Xin. Jahrh. unternommen wurden, und die man in vor- 
züglichem Sinne Rechtsbücher zu nennen pflegt. Mit 
Rücksicht auf die vorzugsweise Geltung des Sächsisch-Mag- 
deburgischen Rechts waren es hauptsächlich die Sächsi- 
schen Rechtsbücher, welche in Preussen gebraucht wurden. 
So obenan der Sachsenspiegel, dessen praktische An- 
wendung verschiedentlich bezeugt wird, das Rechtsbuch 
nach Distinctionen oder der vermehrte Sachsen- 
spiegel, der Richtsteig Landrechts, die Sippzahl- 
regeln, namentlich aber verschiedene Formen des Magde- 
burger Weichbildrechts. Von den aussersächsi- 
schen Rechtsbüchern wurde der Schwabenspiegel be- 
nutzt, auch kommt das kleineKaiserrecht zweimal vor. 

1. Der Sachsenspiegel*). 
1.. Der Sachsenspiegel, welcher im ganzen Deutschen; 
Norden von Holland bis Livland Geltung hatte (Stobbe, Gesch. 
d. D. RQ I, 360 ff.) besass auch im Ordenslande prakti- 
sches Ansehen. In einein Prozesse in Betreff der Frage,, 
ob uneheliche Personen, welche eine giltige Ehe abgeschlossen 



*) Vgl. Altpr. Monatsschrift II, 604 ff. 1865. 
Steffenhagen, Bechtsquell en. 



Digitized by V3OOQ IC 



0g Zweite Abtheilung. Die Rechtsquellen. 

und Kinder gewonnen haben, von ihren Kindern beerbt wer- 
den, oder ob ihr Nachlass als erbloses Gut an den Landes- 
berri] föUt, berief sich der Vorspreche der einen Partei auf 
veraciiiedene Sätze des Sachsenspiegels (I. 51. 1, 38. 3, 16. 
2\ die er wörtlich anführt (Stobbe, Beiträge zur Gesch. d. 
D. R. p. 119 f., cf. Gesch. d. D. RQ. I, 364. N. 31). Auch 
wird in einer Anfrage des Kulmer Eathes nach Magdeburg 
wegen der verschiedenen Summen des richterlichen Geweddes 
auf den Sachsenspiegel, wie es scheint, Bezug genommen 
(Stobbe, Beiträge S. 103. N. 18). In dem Lehnfalle v. 1440, 
den Paul von Eussdorf dem Erzl.ischof Günther von Magde- 
burg zur Entscheidung vorlegte, verweist der Erzbischof den 
Hoclimeister auf das Lehnrecht des Sachsenspiegels und beant- 
wortet verschiedene Fragen, unter ausdrücklicher Berufung 
aui (las Sächsische Land- und Lehnrecht (I. 24. 3, 1, 2; II. 
o8. 1, 2, 3; L 25. 1, 3; L 3. 3 u. Lehnr. 6. 2), mit dessen 
^Vorlen i). 

2, Von der Anwendung ausgeschlossen waren jedoch die 
reprobierten Artikel, wie sie durch Gregorys XI. Bulle 
(1£JT4) auf Betreiben des Augustiners Johann Kienkok für 
yerdammlich erklärt waren 2). Wie ängstlich in Preussen 
die Verdammungsbulle beobachtet wurde, zeigen theils die 
Öfteren Abschriften derselben ^), theils wiederholentliche Zeug- 

M Die Urkunde ist nach dem Originale (StefFenhagen, Catal. Fase. 
1. p. 74. not. 67 ü,) fehlerhaft gedruckt bei Kotzebue, Preussens alt. 
Gesch. r, 441 ff. und auszugsweise bei Voigt, Rechtsverf. Preussens 
p. l\\) ff. Abschriften: Nr. 35, 58a, 73 (Steffenhagen, Magd. Recht p. 7 
uud ratal. CCCIll, 2. CLXIX, 2) und bei Ambros. Adler (Steffenhagen, 
Ciilal. CLXVI, 3, i). — Einen diplomatisch getreuen Abdruck der 
Ori^tiial-Urkunde bietet die angehängte Beilage (unten S. 105 ff.). 

^) Homeyer, Job. Kienkok wider den Sachsenspiegel (Abhandl. der 
Bfiliii. Akad. 1855). Stobbe, Gesch. der D. RQ. I, 372 ff. - Die Ab- 
wehr der Magdeburf^er wider Kienkok ist nach einer Königsberger 
II,, der einzigen bekannten (cf. oben I, 2. N. 12), abgedruckt von 
SteÜVnhagen, Catal. Fase I. p. 73. 

^} Nr. 35, 83 (Steffenhagen, Magd. Recht p. 7 und Catal. CLVII, 
4) uiul Frauenburger Archiv Foliant C, III, p. 39 (Hipler in den Mo- 
iiun:ieiita historiae Warm. lU. Abth. S. 67. N. 146), sowie die CrulPsche 
H., %v. 6 a. 
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nisse über den Nichtgebrauch der verdammten Artikel*). 
Ausserdem entstand vielleicht in Preussen eine kleine Streit- 
schrift, worin die missliebige Lehre des Sachsenspiegels, dass 
der Mönch nicht erbe (I. 25. 1), ausführlich bekämpft; wird ^). 
— Andere unpraktische Artikel, dy in etczlichin landin 
vnd sunderlich inprusin nicht notdorft sint noch gehaldin 
werdin, bemerkt Johannes Lose in der Bearbeitung der IX 
Bücher Magd. Rechtes (Steflfenhagen p. 23, cf. unten III, 3. 
§. 7 bei N. 32). 

3. In Altpreuss . Kechtsbüchern wurde der Sachsen- 
spiegel mehrfach verarbeitet, sowohl das Landrecht, als auch 
das Lehnrecht. Das Landrecht mit der Glosse ist Haupt- 
quelle der IX Bücher Magdeburger Rechtes (Steflfenhagen 
p. 18 u. unten III, 3. §. 6. Nr. I); in dem ausführlichen Weich- 
bildrecht der Danziger H., Nr. 14 (unten II, 5, c), ist das 
Landrecht verarbeitet; excerpiert wurde es noch 1539 von 
Ambrosius Adler ^) ; auch benutzten dasselbe die Landläufigen 
Kulmischen Rechte (unten III, 6, d. §. 4), ferner „ein Büch- 
lein gemeiner Regeln" über Erbrecht und der „Unterricht" 
über die Römische Erbfolgeordnung (unten III, 6, b, a u. ß). 
Die Artikel IL 13... 16 und 64 des Landrechts stehen unter 
den Zusatz-Capiteln zu den Landl. Kulmischen Rechten in 



*) Stobbe, Gesch. I, 374. N. 72. Steffenhagen, Zeitschr. f. RG. IV, 
202. Dazu Joh. Lose, der in seiner Bearbeitung der IX Bücher Magd. 
Kechts (unten III, 3. §. 7) die reprobierten Artikel als ahegelegit vnde 
vorthumiih hervorhebt. Auch die Glosse zum Kulm (unten III, 6, a) 
bemerkt die articuli reprobati. 

*) Steffenhagen, Zeitschr. f. RG. IV, 202 f. (nach einer unvollstän- 
digen H., Nr. 73; vollständig steht der Tractat in Nr. 6 a und 35). 
Ueber die wiederholten Angriffe gegen obigen Satz des Ssp. vgl. noch 
die Tafel bei Homeyer, Kienkok p. 415. — Eine Besprechung derselben 
Frage findet sich auch in der(beiN.l) erwähnten Urkunde, wo aber im 
Sinne des Sachsensp. entschieden wird, Kotzebue 1. c. S. 445 u. unten 
Beilage bei N. 36. 

•) Steffenhagen, Catal. CLXVI, 3, a. Stobbe, Gesch. II, 151 und 
unten III, 4. — Doch klagt schon die Vorrede zur Glosse des Kulm 
(cca. 1539) über den abkommenden Gebrauch des Ssp. in der Praxis 
(s. unten III, 5. alin. 5). 

7* 
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Nr. 17; „etliche Artikel aus dem Sachsenspiegel, Weichbild 
und Colmen" in den Gemeinen laufenden Urtheilen (unten 
III; 6; e. §. 3. lit. f). Auch in einer H. des Alten Kulm au^ 
dem XV. Jahrh., Nr. 21, ist der Sachsenspiegel I. 38. 1 in 
dem Zusatz-Öapitel V. 73 (Leman S. 196) benutzt. Die Ge- 
richtsordnung der Stadt Schoneck in Westpreussen v. 1572: 
entnimmt dem Sachsenspiegel-Landrecht einen Paragraphen,, 
I. 62. 8 (Altpr. Monatsschr. IX, 44*). — Das Sachs. Lehn- 
recht liegt dem „Lehnrechte in Distinctionen^^ zum Grunde^ 
welches man in Preussen dem Rechtsbuche nach Dist. als^ 
VI. Buch anhängte (unten III, 2). — Land- und Lehnrecht 
nebst Glossen benutzt der Glossator des Kulm zur Erklärung: 
des letzteren. Ein ausfuhrliches Kemissorium über das Säch- 
sische Land- und Lehnrecht, sowie Weichbild, mit ihren 
Glossen verfasste der Königsberger Notar Albert Pölman,. 
Magdeburg 1574 7). 

4. Altpr eussische Handschriften des Sachsenspiegel 
giebt es vier, in denen das Landrecht vollständig enthalten 
ist, einmal mit der Glosse ®), und zwei, Nr. 67, 68, von wel- 
chen nur Fragmente übrig sind. Die Vorrede „von der Herren 
Geburt'^ findet sich abgesondert in Nr. 83 und vor dem Lehn- 
recht in Dist. (wo sie ausserdem den 2. Art. ausmacht) in 
Nr. 1 7, desgleichen Nr. 79, während sie in deren Copie, Nr. 
34, fehlt. Ein Bruchstück des Greifswalder Abeceda- 
riums vom J. 1400 siehe Nr, 25. 

Eine Danziger H. aus dem XVI/XVIL Jahrb., Nr. 13 
(Homeyer, Eechtsbüch. Nr. 139. Behrend, Magd. Fragen p. II) 
hat am Schlüsse die drei Artikel 13, 14, 16 von Buch I und 



') Schweikart in Kamptz' Jahrbüchern Bd. XXVI, 272. N. 56. 
Stobbe, Gesch. I, 446. N. 17 mit S. 430, 427. N. 25 und unten m, 3. 
§. 2. Nr. 1. 

») Nr. 3, 26, 31, 82 (Homeyer, Rechtsb. Nr. 60, 143. Zeitschr. t 
RG. IV, 181. Steffenhagen, Catal. CLV). — Auch die Vorrede der 
Glosse des Kulm bezeugt das Vorkommen des Ssp. in Preussischen HH., 
8. unten II, 5, d. N. 2. In einem alten Verzeichniss der Preussischen 
Rechte (unten II, 5, d mit N. 3) wird an dritter Stelle „Sächsisch 
Recht" genannt. 
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:ausserdem, mit anderen, namentlich Magdeburgischen Rechts- 
fiätzen untermischt, einen Auszug des Sachsensp.-Landrechts, 
vder die H. näherer Beschreibung werth macht ^). Ihr Inhalt 
ist im Allgemeinen folgender : Bl. la Weltchronik zum Weich- 
bilde bis auf König Wilhelm v. Holland und Bischof Rudolf 
V. Dingelstete; Bl. 5b erneuerte Kulmer Handfeste; Bl. ISbLan- 
-desordnung des HM. Konrad v. Jungingen von Vorsprechen (Ha- 
now, Jus Culmensep. 268 fi. u. Toppen, Acten d.Ständetage Ost- u. 
Westpreuss. 1, 76 flF.) ; Bl. 1 5a Alter Kulm mit abweichender Capi- 
tel-Zählung ; unmittelbar hieran schliesst sich unter fortlaufenden 
Capitel-Zahlen Bl. 135b der erwähnte Auszug aus dem Sachsen- 
spiegel und Magdeburger Rechte; Bl. 156a zwei Sammlungen von 
Magdeburger SchöflFenurtheilen (cf. oben I, 2. §. 5. I, K); 
-endlich Bl. 234 die bereits genannten drei Artikel des Ssp. 

Der Auszug, welcher augenscheinlich zur Ergänzung 
<le8 Kulm abgefasst wurde, beginnt capp. 71, 72 mit zwei 
Kulmischen Rechtssachen v. 1326 und 1321,,^^) und 
wiederholt in cap. 73 HL 119 des Alten Kulm. Cap. 74 
«entspricht den Erbrechtsregeln B. HI. art. 21 .resp. C. 
IVb cap. 30 bei Wasserschieben, Successionsordn. p. 141, 1 60 
(= Magd. Frag. I. 7. 14). Cap. 75 aus unbestimmter 
'Quelle lautet: 

iEin Jcindt ist gestorben, vnd lest zwu eider mutter, die 
eine'' von dem vater, die^annder von der mutter. 
vrnid liese%seins vater halb bruder. die zwu eider 
mutter nehmen gleiche teile cm des Jcindes gutte, vnnd 
geben seines vater halb bruder von [dem gutte 
nicht, dorwmme das seine eldem beide auff die zeitt 
lebetterm; wenne den hindern kein gutt nicht aner- 
sterben magJc, die weile die eidern beide lebenn. 



*) Ueber eine Elbinger H., welche irreführend als „Auszug aus 
dem Sächsischen Land-Recht" bezeichnet wird, vgl. oben N. 20 
2U Nr. 43 des HH.- Verzeichnisses. 

^) Zwei weitere folgen später unter den Magd. SchöffenurtheileD, 
cf. Behrend, Magd. Fragen p. II u. oben I, 1. §. 3. 
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Mit cap. 76 beginnen die Excerpte aus dem Sachsen- 
spiegel, die sich bis cap. 118 fortsetzen, in einer Auswahl, 
dass das Bestreben ersichtlich ist, zusammengehörige Materien 
nebeneinander zu stellen: 



capp. 


Sachsenspiegel. 


76 


I. 27. 1, 2 bis svertmach 


77 


I. 31. 1, 2; I. 32 


78 


I. 36. 1, 2 


79 


II. 21. 1, 3, 5 


80 


IL 22. 1, 2; lU. 88. 1 


81 


L 51. 1 (bis an se), 2 


82 


I. 51. 3 


83 


L 52. 1...4; I. 53. 1, 2, 




3 Nicht, 4 


84 


I. 54. 1...5 


85 


I. 50. 1, 2 


86 


I. 62. 9, 10 


87 


I. 68. 5 


88 


I. 69 


89 


I. 70. 1, 2 


90 


I. 70. 3; I. 71 


91 


n. 5. 2 


92 


I. 65. 4 bis m;«»^; II. 6.1 


93 


n. 6. 2...4 


94 


n. 4. 3 


95 


n. 8 


96 


n. 9. 1 


97 


n. 9. 2, 3 


98 


II. 10. 2, 3 bis sveren 



capp. 
99 
100 
101 
102 
103 

104 
105 
106 
107 
108 
109 

110 
111 
112 

113 

114 
115 
116 
117 
118 



Sachsenspiegel, 
n. 11. 1, 2 
n. 12. 7 
II. 12. 11 ") 
n. 34. 1 
n. 39.2; n.68; 11,37. 

1 bis düvech 
n. 41. 1, 2 
n. 60. 1, 2 
m. 48. 4 
II. 64. 1 
n. 64. 2 
n. 67 (cf. unten cap. 

132) 
IL 69 
IIL 4. 1, 2 
m. 22. 1...3 (cf. unt. c. 

133) 
ni. 23; IIL 24. 1, 2; 

in. 25. 1 
IIL 43. 1 
IIL 43. 2 
in. 85. 1, 2 
ra. 90. 3 
m. 91. 1 



Capp. 119 bis 130 enthalten Auszüge aus dem Magde- 
burger Rechte, die theils an das Sachs. Weichbild(W.), 
theils an das Magdeburg-Breslauer Recht v. 1261 (B.) 
oder an das Görlitzer Recht v. 1304 (G.) sich anlehnen. 
Es ist wahrscheinlich, dass hier eine besondere Form des 



") Mit dem Zusätze: So teilet man im zu denn wirdiegenn Cöl- 
menern avff dag Rothhatuz zum Colmenn, vgl. oben I, 1. N. 5. 
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„Magdeburger Schöffenrechts" benutzt ist, zu deren 
näherer Bestimmung es jedoch an entscheidenden Merkmalen 
gebricht. Nur so viel ist ausser Zweifel, dass weder die Form 
des Naumburger Codex (N.), noch die Grundform (La- 
band, Magd, ßechtsquellen S. 100 ff., 78 ff.) unserem Compi- 
lator vorgelegen haben kann. Aus derselben Form mag die 
Weltchronik am Anfange unseres Codex entlehnt sein, 
cap. 119 = W. 12. §§. 1,2 

120 = B. 18 

121 = B. 20 

122 = B. 11 

123 = G. 71 

124 = B. 53 

125 = G. 31 mit derselben Einschaltung, wie 

die zur Zeit bekannten Kecensionen des 
Magd. Schöffenrechts, ausgenommen die 
Gl-undform (s. Laband 1. c. S. 117 art. 
XI. N. b); G. 104, 103 bis an Vnde. 

126 = G. 32 

127 = G. 33, jedoch so lautend, wie die Ke- 

censionen des Magd. Schöffenrechts incl. 
Grundform (Laband S. 117 £ art. Xin). 

128 = G. 72 mit derselben Einschaltung, wie 

die Recensionen des Magd. Schöffenr. 
incl. Grundform (Laband S. 123. art. 
XXXIV), ausser N., wo die ganze Stelle 
fehlt 

129 = B. 47 

130 = G. 25 Sprichet (cf. W. 67 Daniels, N. 58) 
Capp. 131 bis 161, womit der Auszug schliesst, bieten in 

bunter Mischung Stellen des Sachsenspiegels (S.), des Mag- 
deburger Rechtes, des Alten Kulm (K.) und aus unbestimm- 
ten, zum Theile specifisch Preussischen Quellen: 

cap. 131 = S. IL 38 

132 = S. II. 67 (cf. oben cap. 109); IL 70; 
n. 71. 3... 5 
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cap. 133 = S.n. 72. 1, 2; lU. 22. 1 (cf.oben c. 112) 

134 = B. 9 

135 = G. 30 

136 = S. I. 17. 1 Doch bis dar is. 

137 = S. I. 20. 6, 7 bis dode. 

138 ^ W. 96 Daniels und die Recensionen des 

Magd Schöffenrechts incl. Gh*undfonn 
(Laband S. 122. art. XXXI). 

139 = S. IL 27. 4 

140 = II. 47. 1...3 

141 = III. 5. 4, 5 

142 = III. 9. 1, 2 bis hals 

143 = m. 9. 3 

144 = III. 9. 4 

145 = m. 46. 2 

146 == M. Fr. n. 10.. unic. 

147 = S.m. 74; IH. 75. 2, 3 

148 = m. 76. 1, 2 

149 = m. 76. 3...5 

150 = W. 11. §§. 1...3 
15a =K.IV. 78 

152 Von Dmtgerm utmd von Preussenn^^) 

153 Vonn wunämn 

154 Vonn lemdetm 

155 Ittem lemde 

156 Von erschlagenen manne 

157 (15fi/9) Ittem douon 

158 (157) Von mawnes Sterbenn 

159 (158), 160 (159) = K. HI. 61, 62 
161 (160) = K. IV. 74. 



'^) Bei Bebrend, Magd. Fragen p. II. N. 1 abgedruckt Die Stelle 
«teilt jedoch nicht BI. 257 b, sondern 154b; ebenso verlegt Behrend die 
oben bezeichneten Sätze des Sachsensp. und Magd. B. irrthümlich hinter 
Bl. 2öi, während die H. mit BI. 234 endet. 
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B e i 1 a g e^»). 

Des Erzbischofs Günther von Magdeburg Lehnsbericht ^^) 
y. 1440 auf Anfrage des HM. Paul von Rassdorf. 

(Original auf Pergament und mit daran hängendem Siegel im Königs- 
berger Staats- Archive Schieblade VII. No. 2. — Der besseren Ueber- 
sicht wegen theilen wir die Urkunde in Paragraphen«) 

Wir Günther, von gots gnaden erczbischoif z<m Mcigäehwrg 
vnd primas jn Duczschen landen, haben vff frage vnd ane- 
hr engung e, als die von den hochwerdigen bruder Pamvele von 
Busdorff hoemeister vnd der ganczen sampnunge Dutezsches 
Ordens, vnser sunderlichen lieben kern vnd gute frunde, a/n vns 
homen sin, dieselben fragen obirsehen vnd mit vnsren getruwen 
gemerTcet vnd obirwagen, vnd zcu gemache vnd fredesamickeit 
der gnanten vnser hern nach vnsren vermögen dar jnne mit 
sulchen anewisungen, der wir vns jn vnsers goteshusis lande 
vnderwiset sin vnd erfahren haben, schriben wir daruff, als 
Mmach volget. 

[§. 1] Czum erstenmale, das alle Sachen vmbe lehen- 
gut, wann darub zcwifertigJceit wert, es sie vor vnsren lieben 
getrmoen, den scheppen vnser alden statt Magdebu/rg ader an- 
dern richtern jn vnserm la/nde, vor die lehenhem gewiset wer- 
den^^). . Wir wissen ouch zcu lehenrechte kein sonderlich 
Magdeburgisch recht, smhderli bie dem priuilegien der 
Sachssen, das man den Sachsenspigel nennet, js mit 
anbracht eyn teill, das lehenrecht heiset vnd jn sine sunder- 
liche artikile vnd titule geteilet ist, darnach vff lehenrecht zcum 
dickerstenmal gefunden vnd geteilet mrt [§. 2] vnd alsdarm 



»8) Vgl. Note 1 und I, 2 §. 7. Nr. 8 nebst N. 185. 

»*) Dieser Titel findet sich bei Ambrosius Adler : Steffenhagen, 
Catal. CLXVI, 3, i. 

**) Irrig interpretiert Schweikart in Kamptz' Jahrb. Bd. XXXI, 
228 N. 3: „insofern über das Lehngut selbst Zwiefertigkeit stattfinde, 
würden die Antwort auch die Schöffen (statt des Erzbischofs) an 
den Lehnherm weisen." 



Digitized by V3OOQ IC 



106 Zweite Abtheilung. Die Rechtsquellen. 

daruff gefraget tvert, ab^^) des vorstorbenn lehenmannes lehen- 
gut an die hirschafft versterbe, ah dann alle gerade ader 
varende habe, ader eczlicJie vnd eczliche nicht erben suUe an 
die frunde, vnd was gerade sie ader varende habe mit namen: 
darczu antwerten wir also, als wir vnderwieset vnd erfaren sien. 
wan der lehenmam, verstirbt, so nympt sien erbe zm lantrechte 
alle varende habe, eigen vnd erben, das der tode gelassen hat, 
a/ne gerade, morgengabe vnd musteiL vnd varende habe ist, 
das da veret von dem toden an den erben ^'^). Sundern zcu 
der gerade gehören nach Sechssischem lantrechte^^) alle 
schaff, gense, vnd kästen mit vffgehoben loeden, gam, betthe, 
küssen, pfoel, lienlachen, badelachen, tischlachen, twelen, becTcen, 
luchter, lien vnd wipliche cleder, vingerlin, armgolt, schappeln, 
seiter vnd alle bucher, die die frauwen pflegen zcu lesen, vnd 
die zcu gotes dinste gehören, sedein, laden, teppte, vmmehenge, 
rugkelaken vnd alle gebende, vnd alle laken vngesnytten zcu 
frauwen cleidem, golt vnd silber vngewercket gehöret darczu 
nicht Et quid sit paraferna, videndum est C. ti, de pactis 
conuentis tam super dote quam donacioneetpara- 
fernis^% Czu der morgengabe gehören alle veltpfert, rinder, 
czegen vnd swin, die vor den hertten gehen, czuhne vnd 
czymmer^^). Czu dem musteile gehören die gemesteden swin 
vnd alle gehofete spiese jn iglichem des marmes hofe ^^\ Dis 
ist zcu Magdeburgischem lantrechte jn dem viervn- 
czwenczigisten artikile des ersten buchis^^), was is 
aber sie nach Magdeburgischem wichbilde, das vindet 
man jn demselben wichbilde articulo vicesimosexto^^). 

^*) „wenn, falls," nicht „ob/* Der Heimfall an den Lehnsherrn ist 
hier unbestrittene Voraussetzung, nicht '(wie Voigt, Rechtsverf. p. 30 f. 
annimmt) Gegenstand der Streitfrage. 

") Sachsenspiegel-Glosse I. 6. 2 (Gärtner p. 32 * * init), cf. Pöl- 
man'sche Distinct. H. 1. 3 init. IX. 8, 3 fi. 

^^) Sachsenspiegel I. 24. 3. 

^») Cod. Just. V. 14. 

*<>) Sachsensp. I. 24. 1. 

*^) Sachsensp. I. 24. 2. 

»2) Vgl. N. 18, 20, 21. 

*») Weichb. 26. §§. J, 2. 
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[§. 3] vnd des verstorherm lehmmaimes erbe nach lantrechte 
der nympt das verstorbemi verdienett gut jn dem lehen ^*). vnd 
wann das verdienet sij, das volget Jiirnach^^). In sa/ncti 
Bartholomeitage sin allerley czinsze vnd pflege verdienet. In 
sancte Walhurgen . tage lemmerczehende. In vnser framwen tage 
assumpdonis genseczehende. In santi Johavmistage allerley 
fleischczehende , den man mit bescheidemi gelde gelosen mag; 
wor rmxn on ahir da/rmitt nicht enloset, dar ist er vordinet, als 
dus vihe geboren ist In sancte Margarethe tage Tcomczehende, 
wwr das Jcom geschochet ist. In sancti Vrbani tage mngarthen 
vnd boum^arfhenczehende. Des mannes sath, die er mit sienem 
pflüge werket, die ist vordienet, wan er mit sienem pflüge dar- 
ober vehret, des ga/rthen, als er gesaed vnd geharJcet ist 
Gelt von molen, von czollen, von mu/ntczen vnd von abisgarthen 
ist vordinet, wan der czinstag Jcompt Hec in speculo Saxo- 
numlibro secundo articulo quinquagesimo octauo^^), 
vnd was des vnmundigen lehenmannes vormwnder, es sij der 
herre ader eyn ander man, vsz sulchen gutern nemen sal ader 
nicht, das vindet man doselbist^'^). 

[§. 4] Item vff den andern artihel, ab die lehenguter blos 
an die hirschafft kommen sulle, das ist gelosit jn dissen obin- 
geschriben antwerten. Skmdem die hern dorffen nicht schult 
beczalen von den gutern, die on verlediget sin; wan der lehen- 
' man sal der guter, die er von sienem hern had, nicht besweren, 
vt jn usu pheudorum de noua fidelitatis forma^^), 
collacione decima^^), etvicesima secunda questione 
quinta de forma^^). wan lehen ist sulche gulde, die von 
des richs ader von der hern eigen gefellet^ das durch manheit 



»*) Sachsensp. II. 58. 1. 

25) Sachsensp. IL 58. 2. 

2«) Vgl. N. 24, 25. 

2') Sachsensp. II. 58. 3. 

28) Feud. II. 7. 

*'*) Ueber die Bezeichnung der Libri feud orum als decima collatio 
Novellarum vgl. Savigny, Gesch. d. Rom. R. im Mittelalt. III, 520 ff- 
Laspeyres,' Libri feudor. S. 326 ö". 

30) Decret. Gratian. C. 22 qu. 5 cap. 18. 
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willen der ritterschafft vor or dinst gelihen wirt^^), vt irh libro 
pheudorum articulo sexagesimo in ^?ö[sa] et in 
autentica demandatisprincipum, collacione tercia, 
§. oportet^^). Et est reguläre, quod vasallus non p\o%^i\t 
facere deteriorem condidonem dominii suL 

[§. 5] Item zcmn, dritten, ap eyn lehenman, der kein 
rechte erbe Hesse, vnd so alt vnd so swach wer etc., ah der- 
selbe lehenman die guter vorhouffen adir sust abehendig brengen 
mag mit vffesasse adir mit hinderlist .a/rhe der hir schafft wiUe 
vnd wisse: ist nehist hiruor genug bewiesit, das der lehenman 
des nicht thuen mag ane wisse vnd volbord siener hem, vnd is 
wer Widder die pflicht siener tru/we, vrhd ist ouch durch heiser- 
liehe gesettze pinlich verbotten, vt de prohibita pheudi 
alienacione per Fridericum de vsu pheudorum^^), 
collacione decima, circa finem, 

[§. 6] Item vff die frage von lipgedinge, ap der lehenman 
ane die herschafft an den lehenguttern sienem wibe lipgedinge 
vorschriben möge: so ist jn vnsren landen eyrhc gewonheit, das 
die lehnherren nicht gerne vorsaghen den frau/wen an den lehen- 
gutem lipczucht zcu uorschriben, doch nach der wiese, das die 
lehen erben, ap die qwemen, nicht jrre gingen, vnd welche 
frani/we das vorsumpt, das sie von dem lehenhem mit dem lipge- 
dinge nicht belihen wirt, der volget daruon nicht, wan was or 
der herr mit willen vnd von gnade unl volgen lassen, vnd ores 
marmes gifft, ap er or die gethan hette ane des hem wille, hßd 
nicht macht, wol das is cmders vsz keiserlichen gesettzen mochte 
gesien, das die frauwe, die mit lipczucht rdcht besorget wercy 
widderstatunge orer medegift an ores marmes gutern wartten 
mochte, vtC. quibusmodis pignus tacite contrahitur^^), 
vnd ab ouch die frauwe mit lipgedinge von orem hem belihen 
wurde, so weret is doch nicht lenger, warh zcu orem Übe, vnd 
sie mag is nicht furder erben, das vindet man jn Magde- 
burgischem wikbilde articulo vicesimo tercio» 



**) Sachsenspiegel-Glosse II. 59. 1 (Gärtner p. 293 f. * alin. 1). 

82) Nov. 17 cap. 1. 

88) Feud. n. 55. 

8*) Cod. Just. Vin. 14 
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[§. 7] Item vf die frage, wann eyner frauwen eyn lipge- 
dinge jn lehenguUern ane adir mit der hirschafft wissen vor- 
schreihin wirt vff tage vnd czijt zcu nehmen vs0 den guttem 
nach des mannes tode: ist zcu merken, das der lehemnan der 
fratmen an sienen lehengutern nicht meher rechtis mochte ge- 
gebin, wann als er selber darane hatte. Stirbet dann die frauwe 
ehr, wan sie das lipgedinge vsz gemjmjpt, so mögen ore erben 
das nach blebenn gelobte lipgedinge als betagete schult vordem 
ane beswerunge des lehns, als anders des lehemnannes erben 
zcu la/ntrechte, ap er ane lehenserbin vorstorbe, mochten fhun; 
wan ez mag nymand mehir rechtis erbin cm eynen andern, wan 
als er seibist had, vt in regulis jur. non potest quis plus 
iuris transferre in alium, quam sibi ipsi competit^^). 

[§. 8] Item vff den letz st en artiJcel, der freget, ab monche 
ader nonnen, begebene frauwen ader juncfrauwen erbeteil vor- 
dem mögen ader nehmen jn Magdeburgisschem rechte: daruf 
ist zcu sehen, was ordern die sin, vnd ab sie von beger ader 
von getwange gemonchet sien, vnd ab sie zcu erbfolge mit 
priuilegien begnadet sien. Sundern nach Sechssisschem 
lantrechte so vinden wir jn dem texte des ersten buchis 
vnd jn siener glosen articulo vicesimo quinto, das 
der pfaffe teilet mit den brudem vnd nicht der monch^^); vnd 
wer sich begibt, der zcu sienen jaren komen sij, der hat sich 
geleghet von lehenrechte vnd von lantrechte ^'^). vnd was dar 
gesecczit ist von den monchen, das mag man ouch vernemen 
von den nonnen nach gelegenheit ores ordens. [§. 9] Äbir 
vnbegebetie juncfrawwefifh . vnd frauwen nemen jm lande zcu 
Sachssen erbe, wan sie darczu gesibbet sien, vt lantrecht 
articulo tercio^^) et Institut, de gradibus cognar 
cionis. ^^) 

[§. 10] Item nüh die vorgeschribenn fragen dann gehen 



85) fr. 54 Dig. L. 17. 

8«) Sachsensp. I. 25. j. Vgl. oben N. 5. 

8^ Sachsensp. I. 25. 3. 

8«) Sachsensp. I. 3. 3. 

89) Inst. in. 6. 
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vjf volge des lehenmamies cm den hem vnd des hem an das 
gut, wa/mi der man ane lehen erben verstirbet^^): so ist Z(m 
merhemh, das des man/nes lehengut, der ane lehenerbin, das ist 
ane söhne vorstirbit, gefeUit tvidder an den hem, er hette denn 
das gedinge, anders eyn angefelle, articulo sexto jn lehen- 
rech t^^), vnd die gewer e des gutes erbit oueh der mcm vff den 
hern, vt ibidem^^). 

Gegebin zcu Magdeburg vff vnsrem hofe nach gotes gebort 
vierczehen hundirt jar darnach jn dem vierczigisten jare am 
sonnabinde nehist nach sa/ncti Mau/ricij tage vnder vnserm arh- 
hangenden jngesigil. [24. September 1440.] 

2: Das Kechtsbuch na,ch Distinctionen^) 

erscheint in Preussischen HH. am häufigsten. Es kommt 
vollständig sechsmal vor vom J. 1427 bis 1546 ^) in Nr. 15, 
17, 43, 7i) und deren Copie 34, 93, und zwar dreimal in 
Verbindung mit dem Lehnrecht in Distinctionen (s. unten 
III, 2), Nr. 30 ist verschollen und wahrscheinlich mit Nr. 
17 identisch^). Einzelne Stücke des Rechtsbuchs nach Dist. 
finden "sich in Nr. 16, 19, 80, 103. Auf seinen lebhaften 
Gebrauch deutet schon der Titel, den man ihm beilegte, man 
nannte es „Kulmisches^^ Recht: Nr. 17 Cöl misch Becht 0u 
Magdeburgischem Weichbilde (Zeitschr. f. RG. IV, 179 mit 
N. 1), Nr. 30 Distinctiones Culmenses (Ortloflf, Rechtsb. 
nach Dist. p. XVII. N. 35)^). 



*^) Hiezu vgl. den später ergangenen Magd. Schöffenspruch, oben 
I, 2. §. 7. Nr. 8. 

*^) **) Sachs. Lehnrecht 6. 2. 

^) cf. Steffenhagen, De inedito iur. Germ, monumento not. ww. 

2) Stobbe, Gesch. d, Dtsch. RQ. I, 415 mit N, 19. 

3) Siehe die folgende Note. 

*) Der letztere Titel ist wol nur eine freie Uebersetzung des 
ersteren. Ich möchte daher entgegen der Bemerkung in Ztschr. f. RG- 
IV, 181 nun doch die Identität der Nr. 30 mit Nr. 17 (und nicht mit 
Nr. 79, wie Homeyer, Rechtsb. Nr. 739 vermuthet) für wahrscheinlich 
halten. 
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In den Preussischen ßechtsbüchern wurde das Rechts- 
buch nach Dist. vielfach benutzt: so in dem Elbinger Rechts- 
buche (III, 1), jedoch nicht so umfassend, dass dieses als eine 
„eigenthümliche Bearbeitung^^ oder als „besondere Form'' da- 
von anzusehen wäre. Am umfassendsten ist es benutzt in 
den IX Büchern Magdeburger Rechtes (III, 3. §. 6. Nr. 11), 
denen es zum Vorbilde diente, und mit letzteren zusammen 
ist es excerpiert noch 1539 von Ambrosius Adler (III, 4). 
Ueberdiess entlehnt ebendaher die Danziger H. der IX Bücher 
Magd. Rechtes v. 1482, Nr. 20, noch mehrere selbständige 
Zusätze und Joh. Lose in seiner Bearbeitung desselben 
Rechtsbuches eine einzelne Distinction ^). In dem Abschnitt 
„von Ungerichtet, welcher mit den Landläufigen Kulmischen 
Rechten verbunden zu sein pflegt (III, 6, d. §. 2. Nr. 1, d) 
ist aus dem Rechts buch nach Cist. das ganze Capitel von 
der „Folge" IV. 8 aufgenommen^). Neben dem Alten Kulm 
benutzen das Rechtsbuch nach Dist. die in zwei HH. über- 
lieferten Rechtssätze über Körperverletzungen (III, 6, c), 
welche auch in die Gemeinen Urtheile (III, 6, e. §. 3. lit. a) 
übergegangen sind^). 

3, Der Richtsteig Landrechts 

begegnet dreimal im XIV. Jahrh. (1376) und im XV. Jahrh. 
in Nr. 56, 82, 83. Ihn erwähnt das Elbinger Rechtsbuch 
(III, 1), und die IX Bücher Magdeburger Rechtes benutzen 
ihn wörtlich (HI, 3. §. 6. Nr. VIII). Noch im XVI. Jahrh. (cca. 
1539) citiert ihn der Glossator des Alten Kulm III. 38 a, 
Königsberger Codex bei Steffenhagen, Catal. XXX: „Richt- 



5) Steffenliagen , Magd. Recht S. 15, 24 (Altpr. Monatsschr. II, 
25, 34) und unten III, 3. §. 4. N. 20 und §. 7. Nr. IL 

*) Hienach ist die Bemerkung über die „Etlichen Willkühren" bei 
Steffenhagen, Magd. Recht §. 2. R, S. Alin. 1 zu berichtigen. Vgl. 
auch unten N. 1 zu III, 6. 

') Dieses sind die bei Steffenhagen 1. c. Alin. 2 erwähnten Stellen. 
Für die Gemeinen Urtheile ist also das Rechtsbuch nach Di st. nur 
mittelbare Quelle. 
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steig von des Andtwortt, der vnschuldig will sein, fol: 4 B 
Frage." 

4. Die Sippzahlregeln^) 

waren in Preussen während des XVI. und XVII. Jahrh. in 
vollständigen Abschriften verbreitet, Nr. 16, 19, 72, 93 2), und 
bei Ambros. Adler (III, 4). Nur theilweise und mit abweichen- 
der Ordnung kommen sie vor in einer Königsberger H. de& 
XV. Jahrh., Nr. 58. In der Lateinischen CJebersetzung der 
Magdeburger Fragen, Nr. 7, finden sich diejenigen Stücke 
der Sippzahlregeln wieder, welche in dem gedruckten An- 
hange der Magd. Fragen enthalten sind (I, 2. N. 17). Auch 
wurden die Sippzahlregeln den in Preussen abgefassten Erb- 
rechtsregeln zum Grunde gelegt (LH, 6, b). 

5. Magdeburger Weichbildrechte. 

Wenn wir von den unter d zu berührenden zweifel- 
haften Nummern absehen, so bleiben vier Preussische HH., 
welche das Magd. Schöflfenrecht oder Weichbildrecht selb- 
ständig darbieten. Dieselben lassen sich auf drei verschie- 
dene Formen zurückführen, indem zwei HH. zu einer und 
derselben Form gehören. Zwei dieser Formen sind durch 
Laband (Magdeburger ßechtsquellen) analysiert, die dritte 
hat er nicht in Betracht gezogen. 

a) Das mcbilde recht, auch megdeburgisch recht aus dem 
XIV. Jahrh. in Nr. 26 hat als „Vorrede" die Weltchronik, 
Der Text, 68 capp., nimmt in Laband*s Genealogie die dritte 
Stelle ein. Er enthält mit einigen Modificationen dieselbe 
Form des Schöflfenrechts , wie die Cellische Handschrift, 



*) Ihre Literatur ist angegeben Zeitschr. f. RGr. IV, 201. Die an 
dieser Stelle beschriebene KÖhigsberger H. der Sippzahbregeln , über 
welche auch Muther in der angeführten Ztschr. IV, 391 zu vergleichen 
ist, gehört nicht hierher, weü sie aus Sachsen stammt, Martitz, Güter- 
recht d. Sachsenspiegels S. 77. N. 32. 

') Diese Nr. ist jedoch nicht ganz vollständig, s. Wasserschieben, 
Successionsordn. S. 135. 
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welche der Grundform am nächsten steht. Jedoch ist er 
nicht aus der Cellischen H. oder umgekehrt diese aus ihm 
abgeleitet, vielmehr beruhen beide auf einer und derselben 
Vorlage. Laband 1. c. S. 85 S. mit S. 74 fF., 90 f., 93. 
Vgl. unten lit. f. 

b) Nr. 31, aus dem XVI. Jahrh. bietet, eingeleitet durch 
die Weltchronik, zuerst als selbständiges Werk das ßechts- 
buch von der Gerichtsverfassung Magdeburgs und alsdann 
ein Magd, öchöffenrecht, beide übereinstimmend mit dem 
Uffenbach'scheni) Codex. Laband S. 33 f. u. 87 f., 93. 

Ganz dieselbe Form des SchöfFenrechts, nur mit geringen 
Abweichungen, enthält auch Nr. 3 aus dem XV. Jahrh. 
Wasserschieben (Sammlung deutscher ßQ. I, 125 ff. mit 
Einl. §. 3. p. X.V f.) hat diese H. beschrieben, ohne ihre 
Uebereinstimmung mit dem üffenbach'schen Codex zu be- 
merken. Laband S. 88 mit N. *. Vgl. unten lit. g. Alin. 2. 

c) Das Weichbildrecht in Nr. 14, welches Laband nicht 
berücksichtigt hat, ist identisch mit dem in der Brünner 
H. (Homeyer Nr. 107) und besteht aus einer eigenthüm- 
lichen Mischung der Weichbild- Vulgata mit dem Sachsen- 
spiegel und dem Magdeburger Schöffenrecht. Es wird genau 
beschrieben werden in der Zeitschrift f. ßG., cf. oben I, 5 
und unten III, 1. N. 22, sowie UI, 3. §. 6. N. 27 u. III, 6, 
d. §. 4. Dieselbe H. giebt abgesondert die Weltchronik mit 
einem vereinzelten Capitel der Weichbild- Vulgata. 

d) Auf ein Weichbildrecht nebst Weltchronik ist viel- 
leicht auch die verschollene Nr. 4 zu deuten. Zweifelhaft sind 
Nr. 106, 107 und 111. Das Vorkommen des Weichbilds in 
Preussischen HH. bezeugt auch die Vorrede der Glosse des 
Alten Kulm (cca. 1539) 2). Ebenso wird in dem Verzeich- 



*) Bekanntlich -führt dieser Codex der Hamburger Stadtbibliothek 
den Namen von seinem früheren Besitzer. Es ist daher sprachlich nicht 
richtig, wenn Stobbe, Gesch. d. Deutsch. RQ. I, 406 und danach Laband 
ihn „Uffenbacher" nennen. 

*) Die betreffende Stelle lautet im Königsb. Codex, Steffenhagen, 
Catal. XXX, ßl. 4b: „Dann man stehet ie wol in selbigen alten 
Büchern, da das Weichbildt vnd Sachsenspiegel in geschrieben 
Steffenhagen, BechtRqnellPn. 8 
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niss der in Preussen geltenden Rechte aus dem XVI. Jahrh. 
das „Weichbild'^ aufgeführt (Erleutertes Preussen 11, 107. 
Schweikart in Kamptz' Jahrbüchern Bd. XXVI, 249)^). 

e) Der Anhang zum Alten Kulm in Nr. 13 verarbeitet 
mit Stücken des Sachsenspiegels und anderen Quellen Sätze 
des Magd. Weichbildrechts aus einer nicht näher zu bestim- 
menden Form. Vgl. II, 1. §. 4. Dieselbe H. enthält vereinzelt 
die Weltchronik. 

f) Das unter a erwähnte Schöffenrecht oder eine dem- 
selben nahestehende Form ist benutzt in dem Elbinger Rechts- 
buch (HI, 1. §§. 5, 7). 

g) Andere Formen des Magd. Schöffenrechts sind be- 
nutzt in den IX Büchern Magdeburger Rechtes (III, 3. §. 6. 
Nr. VII), hier neben der Weichbild- Vulgata, und in den 
Landläufigen Kulmischen Rechten (III, 6, d. §. 4). 

Eine H. der letzteren, Nr. 17, welche dem Rechtsbuch 
noch verschiedene Zusatz-Capitel anhängt, beschliesst diese 
mit zwei Artikeln aus dem Schöffenrecht in der sub b ge- 
nannten Form (III, 6, d. §. 2. Nr. 3). 

h) Obgleich die reine Weichbild- Vulgata sich in keiner 
Preussischen H. erhalten hat, ist sie doch mehrfach in 
Preussischen Rechtsbüchern vom Anfange des XV. bis in 
das XVI. Jahrh. benutzt. Sie ist Quelle, und zwar, wie es 
scheint, mit ihrer Glosse, für die IX Bücher Magd. Rechtes 
(III, 3. §. 6. Nr. VI; vgl. oben lit. g. Alin. 1), und unglossiert 
ist sie excerpiert von Ambros. Adler (III, 4). Auch das 
„Büchlein gemeiner Regeln" über Erbrecht (III, 6, b, cc 



ist, das auf die Zeit alleine der lauter Text ohn G losen vorhanden ge- 
wesen, wie wir auch noch eines haben, das vngefehrlich bey anderthalb 
hundert Jharen geschrieben ist, vnd haben derselben Bucher mehr ge- 
sehen, wiewoU nicht viel, darnach sich die Alten vnd vnsere Vorfharn 
gehalten" u. s. w. Vgl. Stabbe, De iure Culmensi p. 20 und Zeitschr. 
f. deutsch. Recht XVII, 439. 

') Dieses Verzeichniss steht auch in den drei HH,, Steffenhageo, 
Catal. XXX (auf dem ersten Blatte), CCXC, 7 u. CCXCI, 1, h. In den 
beiden letzteren ist jedoch das Weichbild nicht mit angeführt, s. Top- 
pen, Altpr. Monatsschr. II, 413 f. 
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Alin. 2) schöpft aus der Weichbild- Vulgata, und ebenfalls 
mit der Glosse wird sie citiert von dem Glossator des Alten 
Kulm (III, 6, a). „Etliche Artikel aus dem Sachsenspiegel, 
Weichbild und Colmen" bilden einen Abschnitt der Ge- 
meinen Urtheile (III, 6, e. §. 3. lit. f ). Auch können wir 
Albert Pölman's Ahecedarium über das Sächsische Land- und 
Lehnrecht und Weichbild mit ihren Glossen herbeiziehen 
{vgl. II, 1. §. 3 am E.). Eine Stelle der Gerichtsordnung 
<ier Stadt Schöneck in Westpreussen v. 1572 ist auf Weich- 
bild 45. §. 3 (Daniels) zurückzufuhren, Altpr. Monatsschr. 
IX, 44 **. 

6. Der Schwabenspiegel 

ist in zwei Preussischen HH. des XV. Jahrh. erhalten, und 
zwar das Land- und Lehnrecht mit dem Königebuch, der 
Herrenlehre und dem 11 Capitel umfassenden Anhange zum 
X<andrecht^) in Nr. 81^), das Landrecht altein, mit angehäng- 
ten Nachträgen und abgesondertem Anhange hinter dem Ig- 
lauer Recht in Nr. 14 (vgl. oben 11, 5, c). Das Land- 
recht des Schwabenspiegels liegt dem Elbinger Rechtsbuch 
zum Grunde (III, 1), es gehört zu den Quellen der IX Bücher 
Magdeburger Rechtes (III, 3. §. 6. Nr. IV, V), auch entnahm 
man daraus die Zusätze zum Alten Kulm, die nicht in Schle- 
«ien, sondern in Preussen beigefügt wurden (III, 5. N. 1). 
Ein Capitel aus dem Schwabenspiegel-Landrecht (= A. Kulm 
Y. 68) eröffnet die Zusatz-Capitel der Landläufigen .Kulmi- 
«chen Rechte in Nr. 17 (III, 6, d. §. 2. Nr. 3). Auf den 
Schwabenspie^el bezieht sich das Citat in der Glosse des 
Kulm zu V. 44: „Im Buch genandt Konig Lehen vnd 
Landtrecht fol: 29 Wie man einen Stummen richten soll'^ 
<ni, 6, a). 



*) Dieser Anhang ist nach drei Münchener HH. abgedruckt von 
Rockinger, Sitzungsberichte der bayer. Akademie 1867. II, 319 if., vg]. 
das. S. 297 f., 310, bes. 318. 

2) Aus derselben Nr. stammen auch die Stellen des „alten Land- 
rechts" bei Kotzebue, Preussens ältere Gesch. I, 446 (cf. Lassb. artt. 
120, ?, 319, 322, 27 init, 121 b). 

8* 
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7. Das kleine Kaiserrecht 
lässt sich nur zweimal fragmentarisch nachweisen in Nr. 6^ 
und 9 aus den Jahren 1445 und 1488 (vgl. III, 6. §. 1. F 
u. I, 3. §. 3, d) Dass es in Nr. 14 vorkommen soll, ist eine 
irrthümliche Angabe von Leman, Kulm. Recht p. XVIII 
(vgl. Altpr. Monatsschr. IE , r>39 *), und auf diese Angabe 
stützen sich Endemann, Keyserrecht p. XXXVIII, LI- 
Stobbe, Gesch. d. Deutsch. RQ. I, 442; Zeitschr. f. RG. 
IV, 182; Gosen, Das Privatrecht nach d. kl. Kaiserrechte, 
Heidelb. 1866. S. 11. 
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III. Einheimisclie Rechtsbücher. 

Auf dem Grunde jener ausserpreussischen Rechtsbücher 
-entstand in Preussen selbst eine Reihe neuer Compilationen 
und Bearbeitungen. Solche einheimische Rechtsbücher 
«ind: das Elbinger Rechtsbuch vornehmlich aus dem 
Schwabenspiegel, das Lehnrecht in Distinctionen, die 
umfangreiche Compilation der IX Bücher Magdeburger 
Rechtes in ihren drei Formen, der alphabetische Rechts- 
•codex von Ambrosius Adler 1539. 

Eine eigenthümliche Stellung behauptet der aus dem 
Nachbarlande Schlesien herübergebrachte und in Preussen 
mit Zusätzen aus dem Schwabenspiegel bereicherte Alte 
Kulm, der seit 1394 die übrigen Rechtsbücher mehr und 
mehr aus den Gerichten verdrängte und, zu ausschliesslicher 
Giltigkeit gelangt, die ganze spätere Rechtsentwickelung be- 
herrscht. Im Anschlüsse an ihn und zu seiner Ergänzung 
wird eine Anzahl kleinerer Arbeiten abgefasst: die anonyme 
Glosse, mehrere Sammlungen von Erbrechts»egeln be- 
sonders auf Grundlage der Sippzahlregeln, die merkwürdige 
Compilation der „Landläufigen Kulmifichen Rechte", 
die„Gemeinen laufenden Urtheile, welche den Schöf- 
fen zu wissen nöthig sind", u. A. 

Zuletzt kommen in Betracht die Mittheilungen des Lü- 
bischen Stadtrechts an die Preussischen Küstenstädte, 
deren Abschriften bis in's XVL Jahrh. hinaufreichen. 
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1. Das Elbinger Rechtsbuch*). 

Unter dem Namen ,,Elbinger Rechtsbuch" hat Ho- 
meyer (Die deutsch. Rechtsbüch. des Mittelalt. u. ihre HH. 
1856 S. 171 fi.) ein kleines Rechtsdenkmal in die Literatur 
eingeführt, welches in einer einzigen Handschrift der Elbinger 
Stadt-Bibliothek, Nr. 39 (Homeyer Nr. 181), erhalten ist. 
Homeyer (S. 34 f.) stellt das Werkchen zum Rechtsbuche 
nach Distinctionen, indem eres als eine „eigenthümliche 
Bearbeitung" desselben charakterisiert ^). Es könnte hienach 
den* Anschein haben, als beruhte das Elbinger Rechtsbuch 
vorwiegend auf dem Rechtsbuche nach Distinctionen. Dem 
ist jedoch nicht so. Allerdings ist seine Quelle das Rechts- 
buch nach Dist., aber es ist weder ^e alleinige, noch die 
hauptsächlichste Quelle. Vielmehr ist die Hauptquelle das 
Landrecht des Schwabenspiegels, neben dem, ausser 
dem Rechtsbuche nach Dist., noch andere Quellen benutzt 
sind ^). 

1. Der Elbinger Codex, von dem Hofapotheker 
Dewitz*) 1757 der damals sog. Gymnasial-Bibliothek ^) 
geschenkt, trägt jetzt die Bibliotheks-Nummer 5 und ist auf 
Papier über die ganze Blattbreite in kleinem Quart-Format 
(8V4 Zoll hoch und ö'/s Zoll breit) geschrieben. Er gehört, 
den Schriftzügen nach, in das XV. Jahrb., genauer nicht 
nach 1470, da er in diesem Jahre, zufolge einer Notiz auf 
dem ersten Blatte, sich im Besitze eines gewissen Hans von 
Wilten zu Bartenstein befand^). Ein späterer Besitzer 
hat seinen Namen Merten Wullff 1519 auf der zweiten 



') cf. Steffenhagen, De inedito iuris Germanici monumento etc. 
Regimonti Boruss. 1863. 8" und Altpr. Monataschr. II, 540 ff. 1865. 

«) Vgl. auch Stobbe, Gesch. der Deutsch. RQ. I, 413. N. 2. 

*) Solches erhellte schon aus der vorgängigen ausführlicheren Be- 
schreibung von Neumann im Elbinger Gymnasial-Progr. 1847 Note nn 
(wieder abgedruckt bei Steffenhagen, De ined. iur. Germ. mon. p. 6, 7). 

*) Fuchs, Beschreibung der Stadt Elbing I. p. XIX.- 

5) Siehe oben Abth. 1. N. 18 zu Nr. 35. 

«) Steffenhagen 1. c. p. 9. 
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Seite unten eingezeichnet'). Sonst war über die früheren 
Schicksale des Codex nichts zu ermitteln; jedenfalls aber ist 
er in Preussen geschrieben. Die Blätterzahl beträgt nach 
neuerer Bezifferung 76; jedoch fehlen innerhalb derselben 
vier volle Blätter (ein Doppelblatt zwischen Bl. 4 u. 5 resp. 
6 u. 7, ein drittes zwischen Bl. 68 u. 69, ein viertes zwischen 
BL 71 u. 72), auch ist von Bl. 61 oben ein grosses Stück 
ausgerissen; ausserdem ist am Ende, nach den übrig geblie- 
benen Fetzen zu urtheilen, eine ganze Lage und die zweite 
Hälfte der vorletzten verloren gegangen. Ausser unserem 
ßechtsbuche, welches mit Bl. Ih beginnt und auf Bl. 76 a 
schliesst, begreift der Codex in seiner gegenwärtigen Gestalt 
auf der Vorderseite des ersten Blattes ein Lateinisches ge- 
reimtes Gebet an die Mutter Maria und auf der Kehrseite 
des letzten Blattes eine Verschreibung des Hochmeisters 
Michael Küchmeister von Sternberg (1414 . . . 22), 
worin er Bartusch von Wilten für seine treuen Dienste 
neun Hufen in dem Dorfe Preussisch Wilten®) zu Mag- 
deburgischem Rechte verleiht^). 

2. Das Rechtsbuch besteht aus einer Vorrede und 
67 (nicht 66) rubricierten und fortlaufend gezählten Kapiteln, 
von denen sieben (capp. 2, 3, 59, 61, 62, 60, 67) durch die 
oben angegebenen Defecte lückenhaft sind. Dem letzten 
Kapitel fehlt üeberschrift und Anfang, weshalb bei Homeyer 
ein Kapitel zu wenig gezählt wird ; demnach ist es nicht das 
„letzte" Kapitel, welches mit den „Friedetagen in der 
Woche beginnt", sondern das vorletzte. Wenn ferner Ho- 
meyer (S. 35) sagt: „Das Ende von C. 58, der Anf. von 59, 
und C. 6i fehlen", so bedarf das theils der Berichtigung, 



') Steffenhagen ibid. 

®) Im Kammeramt Domnau belegen, Voigt, Geschichte Pi-euss. 
VI, 547 mit N. 3, 5. 

®) Ueber dergleichen Verleihungen zu Magd, Rechte (Jus Magde- 
burgicum simplex), die vorzüglich durch den genannten HM. in Ge- 
brauch kamen, Voigt , Rechtsverf. Preussens p. 22 ff (Zeitschr. f. 
Theorie und Prax. des Preuss. R. p. 98 ff.) und Gesch. Preussens VI, 
596 ff. 



Digitized by V3OOQ IC 



120 Zweite Abtheilung. Die Rechtsquellen. 

theils der Vervollständigung. Denn einerseits ist cap. 58 
vollständig, andererseits cap. 59 nicht bloss zu Anfang, son- 
dern auch weiterhin defect, und cap. 62 fehlt nicht ganz. 

Die Vorrede auf fünf und einer halben Seite (Bl. 
Ih ... 4a) beginnt ohne Ueberschrift , aber durch einen 
grösseren, gemalten Anfangsbuchstaben ausgezeichnet, mit den 
ersten Worten der Vorrede des Schwabenspiegels: 

ITEre got, himmelisschir vatir, durch dyne milde 
gute geschuffest du den mensschen yn driualdigvr wirde- 
Jceit u. s. w. 
und giebt sie sehr verkürzt wieder bis: 

dornoch den got di gewalt ouch vorlegen hat, das ist 
der höhest vnd der heisir, di sullen an gotis stat 
vortam richten his a/n den Jvmgisten ta^ {Wacker- 
nagel Zeile 64, 65). 
Alsdann folgt mit den Worten : 

Dorumme sint gemacht eyn richtsteik vnd dis 
huch des rechten, als Meidehurg gehrucht vnde 
di von^^) halle u. s. w. 
der Prolog des Rechtsbuches nach Distinctionen, 
nicht nur vollständig bis zum Schlüsse, sondern noch mit ein 
paar Einschaltungen, die für den Entstehungsort des Werkes 
bemerkenswerth sind: 

Nu hahen [di von Meideburg] ^V vnd von sacJisen, mit 
der weissesten rate Im lande, la/ntrecht, wichilde recht, 
leen recht, Colmisch recht dor us entsprossen 
ist, mit der Jceisir köre vnd willen gesaczt, das wir 
alhir Im lande tzu prussen vnd von polen u. s. w. 
Mit dem Prologe verbindet die Vorrede noch drei Ka- 
pitel des Rechtsbuches nach Dist., die bei Ortloff die drei 
ersten sind, während sie in zwei HH. (Ortloff S. 341 zu I. 1) 
ebeneo, wie hier, mit dem Prologe zusammenhängen. 

Hierauf werden die Kapitel von 1 an gezählt. Ihr In- 
halt ergiebt sich aus den nachstehenden Ueberschriften, von 



'°j Die H. hat fehlerhaft; voit, 

**) Die eingeklammerten Worte hat der Schreiber ausgelassen. 
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denen fünf (zu capp. 2, 3, 59, 62, 67) mit den verlorenen 
Blättern ausgefallen sind: 

1) Bl. 4a Item Is ist not tm wissen, tpie mcm die Sippe 
irkennen mag, vnd wo si hegymien, adir wo si ende 
nemen, wer mit der Sippe Irmestit mit dem rechte 
vnd gnode Bohisüichir wirdeJceit, wi das hirnoch 
6e5cr[iben] stet etc. Capitulum primum. 

2) 3) fehlen. 

4) Bl 7b Item erbe ist das, das vnder deme mamie 
irstirbet varnde adir legende, was huntlich tzu detn 
erbe gehört Item was eyn eigen ist Item was 
tzinsgut ist Item was*warnde habe ist adir Jceyme 
geegent adir vorlegen. Item wer leen geuolgen mag. 
Item wi monche noch nonnen widder leen adir eigen 
geuolgen ma^g. virde capittel etc. 

5) Bl. 8 b Item is ist not, das man wisse, waz tm herge- 
wete gehört Ouch wer is von rechtes wegen nemen sulle. 
Item ab eyn son were stum, cropel adir blint etc. adir 
mesilsuchtig geboren. Item wo ouch keyn son nicht 
ist, wer is denne nymmet vumfte capittel. 

6) Bl. 9a \l]tem was gerade ist, vnd was tsu gerade 
hört. \l]tem was gerade yn lenrecht si. Item wer di 
rode von rechte nemen sal, Tochtir, swestir, niftele 
adir pfaffe. Item was man nicht geben darf vnd doch 
gerade ist. Item wo man hergewete noch gerade nicht 
vorgeben mag. Sechste capittil. 

7) BL IIa Item is ist not tzu irhermen, was houffespise 
ist, was man der^^) vrowen dar us tzu musteil gibt, 
ab si sich von eren hindern sundert. Item was di 
vrawe nymmet tzu houffespise in wicbilde. Capit- 
tulum vij. 

8) Bl. 12 a Item nu sulle wir irhennen, was lipgedinge 
ist Item wi man lipgedinge scheidet in lantrechte vnd 
in wicbilde rechte. Item was morgengabe ist Item 
tvi morgengabe us wirt gescheidet in lantrechte vnd 



^2) In der H.: den. 
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in wicbilde rechte. Item was auch des in wicb]j\diQ\ 
nicht en ist, do man drittenteil von gibt Item do 
man morgengahe gibt Item was hrutschacz ist 
Item was hrutschatz invsscheiden ist. Capittulum 
viij. 
9) Bl. 15 b Item nv zuTle wir wissen vnd irkemien, wi is 
noch der neisten sippe an di Widder sippe irsterben 
mag. Item von dmn Jcinde, das vnelich geboren wirt 
yn deme lantrechte. Item wi sich tzweit Imytrecht 
vnd wicbilde recht. Item iven sich erbe vorbrudert 
adir vorswistert. Ca, ix, 

10) Bl 16 a Item wir nullen irkennen, m man Jceyn halb 
phert cm hergewete geben sal. Item uf weme her- 
gewefe adir gerade irsterben mag. Item wer do 
weigert erbe ader hergewete tzu geben. Item was erbe, 
hergewete adir gerade irstirbet, daz behummert ist 
mit rechte. Item wi gerade vnd hergewete irstirbit 
vrmissens, Itetn bekümmert eyner hergewete ader 
gerade bi gesundem libe. Item abir was hergewete 
adir gerade irstirbit. Item wi man Jceyne scholt gel- 
den sal von morgengabe, hergetvete adir gerade. Item 
irstirbet eyn erbe uf einen vsgesessen man etc, Ca- 
pittulum X. 

11) Bl. 17a Item nv zuMe wir vorbas wissen, ab eyn man 
eyn teil Jcmdere hat vnbestat Item wo man den 
vrowen dritten teil gibt. Item von der tochter, di 
ym huze ist vmbestat. Item wi eyn phaffe a/n der 
muter gerade nymmet glich teil mit der swestir, 
Ca xj, 

12) Bl. 18a Item von kinden, di erbe teilen. Cap, xij. 

13) Bl. 18b Item von burgeschaft Capittulum xiij, 

14) Bl. 19a Item wer nicht gelden mag. Ca, xiiii, 

15) Bl. 191> Item ab eyner vreuelt an gerichte, Ca, xv. 

16) Bl. 20a Item wer ouch nicht getzu^ mag gesin, Ca- 
pittulum XV j, 

17) Bl. 20a Item wi eyn vater erbit uf seyn kint Cap. 
XV ij. 
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18) Bl. 20b Item wi eyn Joint vater vnd muter erbe vor- 
wtrkit. Ca, xviij etc. 

19) Bl. 22» Item von morgengobe. Ca, xix. Dis ist 
auch vor berwirt etc. 

20) Bl. 22a Item von erbeteil. Ca, xx. 

21) Bl. 23a Item ab sich eyn son monchet vndir sehen 
Joren. Capitulum xxj. 

22) Bl. 2öb Item von totlibe. Capitulum xxij. 

23) Bl.' 24b Item wo der man recht nemen sal. Ca- 
pitulum xxiii. 

24) Bl. 24b Item wi eyn man sin gut vorJcoufen sal. Ca- 
pitulum xxiii j. 

25) Bl. 25a Item von vntzitigen hindern. Cap. xxv. 

26) Bl. 25b Item was recht Strossen roub si. Cap. xxvj. 

27) Bl. 26b Item> von vreuel vnd von vngerichtes busse. 
Cap. xxvij. 

28) BL 27a Item wer den andern anspricht vmme syne 
truwe. Ca. x xviij, 

29) Bl. 27b Item von vorladen. Cap. xxix etc. 

30) Bl. 2£a Item von vorbotunge des vroneboten. Ca- 
pittulum XXX. 

31) Bl. 29b Item wi man echter echten sal. Capitulum 
XX xj etc. 

32) Bl. 29b Item wi man itdichem manne tac tzu kampe 
geben sal. Capitulum xxxij etc. 

33) Bl. 30b Item wi man sich us der achte tzin mag. 
Cap it. xxxiij. 

34) Bl. 31b Item von guter gewonhdt. Cap it. xxxiiij. 

35) Bl. 32b Item ior vnd tag wer in des landes achte ist. 
Capi. XXXV etc. 

36) Bl. 32b Item von dinstmannes eigen. Capi. xxxvj. 

37) Bl. 33a Ite7n wi man mielich wol elichen mag machen. 
Ca. xxxvij. 

38) Bl. 33a Item von witwen vnd meide Vormunde. Cap. 
XX xviij etc. 

39) Bl. 34a Item wi lange eyn gut ane ansproche mag sin. 
Ca, xxxix etc. 
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¥)) Bl 35b Item wer vormunt mag gesin adir nicht 
Capit xl. 

41) Bl. 39a Item hat eyne vroAJoe eynen vngeraten mmh. 
Capit xlj etc. 

42) Bl. 3.1> Item von rechüossen vnd vnelichen luten. Ca. 
xlij etc. 

43) Bl. 40a Item von notwere. Ca. xliij. 

44) Bl. 401> Item von manchirhande btisse. Ca. xliiij. 

45) Bl. 41b Item m man tzins gehen sal etc. Cap. xlv. 

46) Bl. 42a Item wi man Richter settzen sal. Ca. xlvj. 

47) Bl. 43a Item von vorsprechen. Ca. xlvij. 

48) Bl. 45b Item was elich ding ist .Ca. xlviij. 

49) Bl. 46b Item von vorsprechen. Cap. xlix etc. 

50) Bl. 48b Item von lesunderlicher vssetczimge Meide- 
burgisch vnd Colmichs [!] Rechtis. Capitulum l. 

51) Bl 50b Item wi man geistliche lute becla^en sal. 
Ca. Ij. 

52) Bl. 50b Item von Scheppen. Ca, lij etc. 

53) Bl. 51a Itein ah eyn ma/n von synem wihe gescheiden 
wirt. Ca. liij. 

54) Bl. 52b Item von erbe teil. Ca. liiij. 

55) Bl. 54b Item was vamde gut ist. Capitulum Iv. 

56) Bl. 54b Item wi man eide sweren sal. Capitulum 
Ivj. 

57) Bl. 56a Item wi eyn orteil vorwürfen wirt Ca. Ivij. 

58) Bl. 56a Item wi manchirhande tot eyn 7nensche vor- 
dinet Cap. Iviij. 

59) fehlt bis auf wenige Buchstaben. 

60) Bl. 64b Item wer syn eigen gut stilt. Ca. Ix. 

61) Bl 66b Item von den Juden. Ca. Ixj. 

62) fehlt. 

63) Bl. 69a Item der eynen man vor gerichte us horgit 
Cap. Ixiij, 

64) Bl. 70a Item wi eyn man us der ochte kom^n sal. 
Cap. Ixiiij. 

65) Bl. 71a Itepi wi man dem heiser vrede swert Cap. 
Ixv. 
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66) Bl. 71b Item wi man obtr Echter Eichten sah Ca, 
Ixvj. 

67) fehlt. 

3. Kapitel 1 ... 11 sind, in ununterbrochener Fort- 
setzung des letzten Theiles der Vorrede (= Rechtsb. nach 
Dist. I. 3), ebenfalls dem Rechtsbuche nach Distinc- 
tionen (I. 4 . . . 18) entnommen, jedoch nicht „unter g leich- 
namiger Bezifferung^^ (wie es bei Neumann 1. c. heisst), 
sondern in folgender Vergleichung mit Ortloff's Ausgabe: 
cap. 1 = Ortl. I cap. 4. 
[Es fehlt ein Blatt.] 
cap. 2, zu Anfang und am Ende mangelhaft, von 
Gate vnd von Bobistlichir satcmnge geeet bis 
wen si sterben, so erben si is uf ere ndsten == 
cap. 5 dist. 4 vers. 45 bis dist. 10 vers. 148, 
149. 

[Wieder fehlt ein Blatt.] 
cap. 3, am Anfang unvollständig, von Wo abir 
tochtir vnd son nicht ensint = cap. 6 dist. 1 vers. 
6, 7 bis zum Schlüsse des Kapitels, 
capp. 4 ... 6 = capp. 7 ... 9. 
cap. 7 = capp. 10 & 11; cf Ortloff S. 352 zu 

cap. 11. 
cap. 8 == capp. 12 ... 15; cf. Ortloff S. 353 zu 

cap, 12. 
cap. 9 = cap. 16. 

cap. 10 = cap. 17 von dist. 2 bis zu Ende^^). 
cap. 11 = cap. 18. 
Kapitel 6 = Rb. nach Dist. cap. 9 hat zwischen dist. 1 
und 2 eine Einschaltung aus unbekannter Quelle über 
die Gerade (Bl. 9b . . . 10b): 

Gm gerade in lenrechte gehöret allis getregede, ane erweis, 
habir, mon, vnd man sal Jossen dem wirte syne not- 
dorft tm brote vnd tzu bir, ab is do ist, vnd somen 
tzu gerste, mid ist do eyn houffeman, dem sal man 



**) dist. 1 ißt übergangen. 
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sin teil Jossen. Sint auch do knechte adir meide, den 
sal man ir Jon [Bl. l(Ja] gehen von der gerade, vnd 
dem Wirte, also sin Jius vor gehalden ist mit hrote 
vnd mit hire, alle heczelte pherde vnd allis vie mit 
gespalden huffen vnd alle veltgende pherde vnd des 
vies gehören tzu der gerade, ane rossir, di in synen 
satil gehören, vnd do her seyn gut uf vordinet hat. 
alle geröchirte fleisch gehöret in das mmeteil, Is en 
were den/ne ohir sine notdurft Allis gehuwte gehöret 
tzu der rade, ane das di czo gehrucke beslussit adir 
mure, phlanken adir tzune, die vmme synen houf gen, 
adir vmme sin bergfrede, daz her besundem gefestent 
hat. vnd di daz gebuwde sullen brechen, haben si is 
nicht tzu lozene geboten tzu gebene tzu rechter tzit 
mit der wissen, daz ist in defne drisigisten, so vor- 
bussen si also ofte, also si di buwstete erbbrochen 
machen. Abir der Bostal gehöret nicht do tzu. 
Bette, phol, küssen vnd allis gefedir gewant^^), is si 
wullen adir lynen, vnd kästen mit irhaben leden ge- 
höret allis tzu gerade, kessel vnd phannen, ane mannes 
cledere vnd was tzu wopen gehöret. Swndir man sal 
dem wirte sin bette, synen stul, sin tisch vnd syne 
bank becleden, also recht ist, syne twele V7id sin becken. 
Ouch alle gesmyde gehöret tzu gerade, Geuen vnd 
gersten tzins. abir den tzins mag mofn nicht mer, 
wenne tzu eynem mole geben, vnd wer gerade gewyn/net 
adir nymmet von eyme iore, der mag nicht mit rechte 
me gerade gewynnen uf dem velde, noch uf [BL 10^] 
dem houffe, vnd eynen ocJisen vnd eynen beer, ab si 
do sint, di sal ma/n dem wirte lassen. 
4* Mit cap. 12 (nicht 13; wie Neumann sagt) kehrt der 
Compilator zum Schwabenspiegel zurück, aus dem fast 
alle übrigen Kapitel, bis auf drei (49, 50, 67), hergeholt 
werden. Es sind nach Wackernagel's Ausgabe im Ganzen 



**) Federgewand, Bettgewand (Heydemann, Elemente der Joachim. 
Constitution p. 81). 
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108 (nicht 107, Neumann) von den ersten 228 Kapiteln üüd 
meist in gleicher Reihenfolge, wie beigeschlossene Tabelle 
zeigt, die zugleich von den 59 Schwabenspiegel - Stellen des 
Alten Kulm V. 14...72iö) die entsprechenden 32 (Neu- 
mann zählt nur 29) angiebt: 



capp. 


Wackern artt. 




Kulm 


12. ..14 .... 


8. ..10 






15 


11. ..13 






16 


14 


47 




17 


15 




18 


16 


49 
51 


§§. 1...14 


19 


P 

[28 bis an Swelich (vers.6) 


20 


26 






21 


27 


50 




22 


2S Swelich iy.6y^)hism 






23 


32 & 33 






24 ..... . 


36 






25 


37 & 38 






26 


39 






27 


80 






28 


81 & 82 






29. ..31 .... 


83... 85 






32 


86... 89 






33 


90. ..92 






34 


40 






35 


41 bis an Dienstmamnes 
(y. 9) 






36 


41 Diensimcmnes (v. 9) * ') 
bis Ende 






37 


42 & 43 
[44 & 46 

< 47 & 48 

l45 
Kamptz' Jahrbuch. Bd. XXVI 






38 


52 






, 266. 




") Schweikart in ] 


Stobbe, Zeit- 


Schrift für D. K. XVII 


, 429. 






'«) cf. Wackernage 


1 not. 13. 






") cf. Wackernag« 


!l not. 'i2 fi. 
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capp. 


Wackern. artt 


, 


Kulm 


39 


(49, 50 ... . 
r52 


• 


53, 54 




53 




55 & 56 §. 1 

56 §§. Ibis Ende 




54 - 


40 


55 bis si (vers. 21) 






56 




' 




59 




57 


41 


60 


58 


42 


61 & 62 






43 


63 




59 


44 


64. ..67 






45 


69 & 70 






46 


71 bis missetan (vers. 32) 

iindDa(v.56) bis Ende 

i72 


61 




73 


60 


47 


74 


62 




75 






48 


76 






49,50 siehe §§.5,6 
5118) 


77 






52 


125 






53 


126... 128 






54 


142...144&145bi8(ia« 






dritte a. l. (vers. 


10) 




55 


145 M)a^ (vers. 11)") 
Ende 


bis 




56, 57 .... 


147, 148 
(149... 152 






58 


|l58 




18 




Il54...157. . . 


■ • 


14... 17 



'^) Dieselbe Stelle wird im letzten cap. wiederholt (siehe §. 7, f ). 
>*.» cf. Wackemagel not. 27. 
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capp. 



59, am Anfang u. 
weiterhin defect 



60 



61, am Ende un- 



Wackern. artt. 
172mitnot. 117 hiagereit 
ist (vers. 3 p. 165) 

186, 187 

188 

189... 191 . . . . . 

192, 193 

194 & 195 .... 

207 Skver (v. 4) 20) bis 

le^et (v. 12) . . . 

209 



I Kulm 
23 §§. 1...26 

29, 30 
31 & 32 
33 

35, 36 
37 

41 (& 42 §. 1 
40 



214 bis vers. 66 



215 von vers. 22 

217 mit not. 1^ & 221 

228 
205 



vollständig,bi8D^ 

Juden suln . . 

[Ein Blatt fehlt] \ 

62,amAnfang defectJ 

^von so mustu | 

werden vssetczig \ 

63 

64 

65 

66, am Ende defect, 

bis dllis das her 206 bis vers. 8, 9 

[Ein Blatt fehlt] | 
67 siehe §. 7 \ 

5. Die beiden zwischenliegenden capp. 49 und 50 stam- 
men aus anderen Quellen. — cap. 49 stimmt theils mit den 
Zusätzen zum Magdeburg-Breslauer Recht v. 1261, 
theils mit dem Magdeburg- Görlitzer Recht v. 1304: 
a) Magdeburg - Breslauer Recht §. 74, Fehlt in der 
Grundform und anderen Recensionen des Magde- 
burger Schöffenrechts, findet sich aber C. 59, D. 68, 
U. 65 (Laband, Magd. Rechtsquellen. S. 82, 86, 89). 



*°) cf. Wackernagel not 9. 

Steffenhagen, Eeclitsqnellen. 



Digitized by V3OOQ IC 



130 Zweite Abtheilung. Die Rechts quellen. 

b) Magdeburg-Görlitzer Recht art. 9 (wiederholt im 
letzten cap., siehe §. 7, b), jedoch am Anfang. in ähn- 
licher Weise abweichende^), wie die Recensionen des 
Magd. SchöflFenrechts incl. Grundform^ ausser N., wo 
der Eingang fehlt (Laband 1. c. S. 130. art. LI. §. 1. 

N. C)22). 

c) Magdeburg-GörUtzer Recht art. 18 == Magd. Schöf- 
fenrecht LH. §. 1 (Laband S. 131). litt, b und c 
stehen also in derselben Aufeinanderfolge, wie in der 
Grundform des Schöflfenrechts , und ausserdem nur 
noch wie in D. 65, 66 (Laband S. 86). 

Die Quelle des ersten Stückes (lit. a) sucht Neumann 
in dem gleichlautenden art. 41 (resp. 42) des Sächsi- 
schen Weichbildes. Dieses indessen ist augenscheinlich 
gar nicht benutzt, da keine Stelle vorkommt, die ihm vor 
dem Magdeburger Rechte für Breslau und Görlitz eigen- 
thümlich wäre, wogegen auf der anderen Seite aus jenen 
beiden Quellen des Weichbildes, ausser lit. b, noch mehrere 
Stellen herrühren, die d^ Weichbild nicht hat (siehe §. 7 
litt, a . . . d). Dass freilich die betreflfenden Stellen gerade 
aus dem Magdeburg - Breslauer und Magdeburg - Görlitzer 
Rechte selbst entlehnt sind, ist nicht anzunehmen. Vielmehr 
ist eine besondere Form des Magdeburger Schöffen- 
rechtes benutzt, worauf schon die Fassung von lit. b hin- 
weist, und zwar eine solche Form, welche den lit. a zu 
Grunde liegenden Paragraphen des Magd. -Breslauer Rechts 
aufgenommen hat. Wegen der Aufeinanderfolge von b und 
c kann das Schöflfenrecht D benutzt sein, wofür sich unten 
(§. 7, a) weitere Anhaltspunkte ergeben werden. 

6. Das zweite den Schwabenspiegel-Stellen eingeschaltete 
cap. 50 enthält einen Magdeburger Schöffenbrief, ^3) 



2*) Die Stelle ist abgedruckt bei Steffenhagen, De ined. iur. Germ, 
mon. p. 20; vgl. hiezu Altpr. Monatsschr. 1, 455. 

*2) In dem Weichbildrecht der Nr. 14 dagegen (oben II, 5, c) cap. 
179 steht dieser art. in der Fassung des Görlitzer Rechts. 

*') Auch an einer anderen Stelle gedenkt der Compilator der 
Magdeburger Schöffen; in cap. 27 = Schwabensp. 80 legt er die 
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in welchem sieben Rechtsfragen des Kulmer Rathes beant- 
wortet werden. Der Brief ist ohne Datum, erweist sich aber 
als identisch mit dem v. 1338, von welchem oben I, 2. §. 7, 
Nr. 1 näher gehandelt ist. 

7. Das letzte cap. 67 endlich, dem zu Anfang etwa zehn 
Zeilen fehlen, ist aus verschiedenen und zum Theile unbe- 
fitimmten Quellen zusammengesetzt: 

-a) Magdeburg-Görlitzer Recht v. 1304 artt. 27 
(von Wirt getan), 68, 29 (= 70) . . . 31, 103. — Auch 
hier nennt Neumann als Quelle das Weichbild, 
dem aber die beiden artt. 31, 103 ganz abgehen 
(vgl. §. 5). Da sich sämmtliche hier angegebene artt. 
in der gleichen Reihenfolge in dem Schöffen recht 
D wiederfinden: 

Görl. Recht D. 

27 24. §. 1 

68 §. 2 

29, 30 25, 26 

gewiunen wir eine neue Bestätigung für die Benutzung 
dieser Form (cf. §. 5 fi.). 

b) Magdeburg-Görlitzer R. art. 9 in derselben 
abweichenden Fassung, wie oben cap. 49 (§. 5, b), 
wenn auch im Einzelnen mit Varianten. 

c) Zusätze zum Magdeburg-Breslauer R. v. 1261 
§. 76'= D. 62. 

d) Magdeburg-Breslauer R. §§. 51, 52 = D. 60, 
6 1 Anfang. — Beide Stellen " will Neumann auf den 
A 1 1 e n K u Im lib. III zurückführen. Dagegen spricht, 
dass sie in unserer Sammlung auf gleiche Weise zu- 
sammenstehen, wie im Magd.-Breslauer R., während 



letzten Worte den Magd. Schöffen in den Mund, indem er statt Wir 
sprechen (WsLckern. vers. 12) schreibt: Ouch spreche wir von Meide- 
hurg, 

9* 
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im Alten Kulm die erstere Stelle, §. 51, von der an- 
deren weit entfernt ist (III. 77 Leman), die zweite 
Stelle aber, §. 52, in zwei Artikel gespalten wird 
(in. 112 u. 113). Ueberhaupt scheint unser Com- 
pilator den Kulm gar nicht gek^-nnt zu haben 
(§• 8, i). 
e) Bl. 73b ... 74l> unbestimmte Quelle: Item wen 
eyner sit, das eyn dih stelen wil, vnd swiget, vnd das 
mochte hindern mit Worten, her ist doran schuldig. 
Item wer stolen gut weis vnd nicht noch wiset, der ist 
dor ane schuldig. Desse vorgenanten nullen husse ent- 
phan do vor, dbir si sint nicht phlichtig z.cu gelden. 
Item wer dibe adir dube^^) helit yn syme huse vnd 
hindert, das daz gut nicht wedir kummet, her ist 
schuldig das gut mit rechte. Is gee vmme den hdir als 
vmme stelir^^). Item hat eyner eyn ding vor- [Bl. 74» J 
stolen vnd weide is gerne wedir gehen, vnd ist erger 
vndir ym gewurden, her mus den schaden vfrichten. ^^) 
Item hat eyner eyn ding gestolen vnd nutczet, daz 
allis, daz do von gekommen ist, mus her wedir gehen. 
Stele eyner eyn kom vnd seite, das allis, daz do von 
kummet, das muste her wedir gehen, dortzu hette her 
alle kost vorlorn, di mochte her nicht abeslan, Stele 
eyner eynen phennig vnde getvunne do mete tusenf 
mark, her muste is wedir gehen mit rechte ^'^). Wer 
vorstolen gut koufte vnd wüste nicht, das is vorstoleti 
were, vnd tvurde is ym zcu wissin, her sulde is zai 
hant wedir gehen, vnd ah ym der houpt stam mochte 
wedir werden, her sal is doch mit rechte nicht wedir 
nemen. also ohirtrit geistlich recht das wer[l]t- 
liehe, hette her ahir koste dorumme getan, e is ym 



**) Diebe oder Diebesgut. 

^) Hillebrand, ßechtssprichwörter No. 296, Graf & Diethen* desgl. 
p. 307 No." 181 ff. 

*«) ersetzen (Magd. Fragen 11. 6. la Behrend). 
*^) Stobbe, Beiträge zur Gesch. des D. R. p. 78. 
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jscu wissin were wurden, das is vorstolen was, dt mus 
mcm ym wedirheren^^). Were dbir, das her das ding 
vorhoufte, e hers wmte, her durfte is nicht gelden, 
vorhoufte her is dbir domoch, her sal is gelden, des 
glichen mm her ouch thwn, (Bl. 74b) ab hers derme 
vorlore. 

f) Schwabenspiegel art. 77 (wie schon in cap. 51, 
s. bei Note 18). • 

g) BL 74b bis zum Schlüsse, aus unbekannter 
Quelle: Item mm ich wol das gut nemen, das schif- 
brochtig wirt yn der Se vnd slet ^cu mynem lande? du 
machst is nicht nemen mit rechte, vnd alle das recht, 
das y gewart, mag dortzu nicht gehelfen ^^). Hostu des 
gutis icht genossen, du salt is wedir geben ane sumen, 
is geberet wuchir, Is emjoere denne, das roubir adir 
andir böse lute, di der cristenheit schaden, wer das 
gut vindet adir robet, das ist [Bl. 75a] eyn andir 
recht Item allis, das gerobit vnd gestolen, adir 
mit tvuchir gewonnen ist, du salt is nicht nemen, ab 
dirs ymant geben weide; nymmestu is boben das, dcLZ 
mustu wedir gelden, wen si mögen nicht vorgeben, is 
ist nicht ir. Des geliehen mag ouch nicht eyn pfaffe 
adir eyn geistlich mcm vorgeben der hirchen rente adir 
der gelich, Nymant sal her domete rieh machen, wedir 
brudir, vrunt, noch mog, sunder alm^sen mag her wol 
geben armen frunden adir armen luten. Item m^g ich 
ouch wol behalden, was ich mit speie gewyrme? Neyn, 
gib is durch got armen luten, du host nicht recht dor- 
tzu. du Salt is dem nicht wedir geben, der is vorlom 
hat, Is ensi, dastu eyme Jcinde angewurmest, adir eyme 
torn, adir toben, stummen vnd der gelich etc., du m/mt 
is wedir geben, adir gotis recht sie dir verboten. 



*8) Stobbe, Beiträge p. 80 not. 37. 

^) Ueber das Strand recht in Preussen Schubert, Beiträge zur 
Kunde Preussens V, 245. 
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Item ich tette eyme xij mark, her sulde mir des Jores- 
gehen eyne mark, vnd das gelt hot her wol xv Jore 
vndir yn gehat, vnd hat mir ierlieh j mark geglehin] 
do von, noch ist [Bl.)75b] her mir t^welfmark scholdig^ 
her ist nicht scholdig, her hat dir vir mark oheriff 
geg[^in\, vnd di hostu mit sunden, gib si ym wedir. 
Item ich habe meyn gut vorborget eynem becker, vf 
das her male yn myner molen, ist das wuchir? Jo^ 
deyne hojfenunge macht dich zcu eyme Wucherer ^% 
Hut dich vor vnrechtem gute, alle stmde mag eyn prister 
wol vorgeben, di srnide von vnrechtem gute mag her 
nicht vorgeben, man mus is wedir geben. Is was eyn 
grouife, der scheyn tzumole eyn fromer man, der starbt 
Nu was do eyn heilig man, dem wart geoffenbart eyn 
tzeichen, wi das her irsach eyrme lange leiter yn eyner 
tiffen gruben sten, di grübe was vol fures, vnd sach 
den grofen sten uf der leiter mitten uff dem füre, vnd 
vndir ym stunden andir lute noch tiffer in dem fure^ 
do vrogete her, was der Groffe getan hatte, dm her sa 
yn dem füre zesse, Do antwerte der engel: Seyn eider 
vatir nam eynem manne sin gut mit vnrechte, vnd der 
[Bl. 76a] vur yn di helle vnd sitczet allir vnderst uf 
der leiter, domoch sin Son, domoch kindes kint, di das 
lamt wissintlich besittzen. Item is was eyn koning, der 
wolde cristen werden, do her eynen fus yn der touffe 
hatte, do vrogete her, wo her die groste Conponie funde^ 
do wart im geantwert: yn der helle, do tzoug her den 
fus weder us vnd sprach: ich wil vam zcu der Con- 
ponie, vnd quam also yn di helle, also das leben, also 
volget das ende, nicht los dich vorimmdem, dastu wuchir 
must wedir geben, ich wil dir mer sagen, auch al den 
vromen, der do von gekommen ist, vnd hettestu mit eynem 
phermige Wuchers geumnnen tusent mark, du must is 



»») Sachsenspiegel-Glosse I. 54. 2 (Gärtner p. 118 * * fi.) Gengler^ 
De codice saec. XV. Erlangensi inedito p, 9. Neumann, Gesch. des 
Wuchers p. 5, 69, 85. 
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alle wedir gehen, vnd suldestu vmme hrot gen. Dis 
seihe rrnts man ouch vomemen von rohe, von duhe, von 
vnrechtir Jcouffenschatjs , von allirley gute, dastu mit 
vnr echte getopmest, vnd thiit her ouch ienerley stmde 
von des gutis wegen, di stet uf den. Hirumme so sal 
man vormyden desse vorgenclichen, vntruwlichen ding, 
vnd sal suchen di ding, di tzulcmhftig sint Amen. — 
8. Nach dem Bisherigen gruppieren sich die Quellen 
in folgender Weise: 

a) Schwabenspiegel-Landrecht in prooem. und 
capp. 12 ... 48, 51 .. . 66, 67 f. 

b) Rechtsbuch nach Distinctionen in prooem. u. 
capp. 1 ... 11. 

c) Magdeburger Schöffenbrief nach Kulm v. 
1338 (cap. 50). — Ueber eine andere Bezugnahme 
auf die Magdeburger Schöffen vgl. Note 23. 

d) Magdeburg-Breslauer 
Recht V. 1261 §§. 51, 52 
(cap. 67 d) und Zusätze §§. 
74, 76 (capp. 49a, 67c). 

e) Magdeburg-Görlitzer 
Recht V. 1304 artt. 9 (zwei- 
mal), 18, 27, 29 (= 70) . . . 31, 
68, 103 (capp. 49b, c; 67 a, b). 

f) Unbestimmte Quellen an drei Stellen (in cap. 6 
oben §. 3. S. 125 f. ferner cap. 67 e und g). 

g) Bekanntschaft mit den Decretalen verräth der 
Verfasser in der Vorrede, wo er den Prolog des 
Rechtsbuches nach Dist. also ändert (Bl. 2a fi.) : 

Eyn iczlichir wiser man wisse, das dis huch ist ge- 
czogen vnd gesichert us keisirlichen huchern, us 
dem lantrechte des decretalis geistlichir 
satczunge vnde [Bl. 2b] rechtis u. s. w. 

Ferner erwähnt er das geistliche Recht in cap. 

67 e: 

also ohirtrit geistlich recht das wer\\\tliche {oh^n 
p. 132). 



Schöffenrecht D. 
(s. §. 5fi. u.§. 7,a). 
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Auch beruht der Schluss (cap. 67 g) augenscheinlich 
im Canonischen Rechte, 
h) Auf den Ri'chtsteig bezieht sich der Compilator 
an zwei Stellen, einmal in der Vorrede: 

Dorumme sint gemacht eyn richtsteik u. s. w. 
(cf. §. 2 p. 120) 
und dann cap. 27 fi. (Bl. 27a), wo er den Worten 
des Schwabenspiegels hinzusetzt: 

vnd ouch czu cmderm rechte, alz durch den Eichte- 

steih sich wol vswisit, di sich des vorsten. 

i) Das Weichbild dagegen und den Alten Kulm 

dürfen wir nicht zu den Quellen zählen (§§. 5 u. 7, 

a, d). Wenn die Vorrede von dem Kulmischen 

Rächte spricht: 

Colmisch recht dor m entsprossen ist (cf. §. 2 
p. 120), 
SO ist damit nicht der Alte Kulm gemeint, sondern 
das Kulmische Recht, welches sich auf Grund der 
Kulm er Handfeste entwickelte.^*) 
9. Die Heimath des Rechtsbuches ist unzweifelhaft 
Preussen. Darauf deutet die Erwähnung des Kulmischen 
Rechtes (§. 8, i) und die Aufnahme des Magdeburger Schöf- 
fenbriefes für Kulm (§. 6). Völlig zweifellos wird es durch 
die Vorrede, wo es heisst: 

wir alhir Im lande tzu ,prussen (cf §. 2 
p. 120). 
Die Zeit der Abfassung lässt sich mit Sicherheit nicht 
bestimmter begrenzen, als durch die Jahre 1338 und 1470. 
Die Anfangs-Grenze ergiebt der gedachte Schöflfenbrief, und 
1470 ist (nach §. 1) die Zeit-Grenze der Handschrift. Viel- 
leicht fällt die Abfassung nicht nach 1402, in welchem Jahre 
die IX Bücher Magdeburger Rechtes vollendet wurden , oder 
nicht nach 1394, dem Receptions-Jahre des Alten Kulm. — 



") Schweikart in Kamptz» Jahrbuch, ßd. XXXI, 227 fi. Voigt, 
Rechtsverf. Preussens §. 1. 
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Die Persönlichkeit des Verfassers ist unbekannt. Viel- 
leicht war er ein Geistlicher. 

Von praktischer Bedeutsamkeit (Neumann) ist das 
Eechtsbuch schwerlich jemals gewesen, auch lernen wir aus 
ihm für das Deutsche Recht kaum etwas Neues, da es, ausser 
drei Stellen (§. 8, f), auf lauter bereits bekannten Quellen 
beruht. Dennoch bleibt es von Wichtigkeit als Zeugniss für 
die Bekanntschaft und Verbreitung Deutscher Rechtsbücher 
in Preussen, besonders des Schwabenspiegels, für dessen 
Text-Gestaltung es überdiess eine gewisse Brauchbarkeit hat. 
„Ist die Beschaffenheit des Textes auch sehr ungleichförmig, 
vielfach im Einzelnen fehlerhaft, durch Weglassungen ver- 
stümmelt^*), so ist der Text gleichwohl im Ganzen brauchbar, 
wie er denn an einigen Stellen ausschliesslich die richtige 
Lesart darbietet'^ (Neumann). Jedenfalls wird der künftige 
Bearbeiter des Schwabenspiegels auch das Elbinger Rechts- 
buch nicht vernachlässigen dürfen, 

2. Das Lehnrecht in Distinctionen 

ist dem Rechtsbuch nach Distinctionen als VI. Buch ange- 
hängt und in gleichem Plane für das Sächsische Lehnrecht 
angelegt, wie das Rechtsbuch nach Dist. für das Landrecht. 
Das Werk bearbeitet, abgesehen von wenigen Stücken an- 
deren Inhalts, das Lehnrecht des Sachsenspiegels mit dessen 
Glosse. (Homeyer, Sachsensp. H. 1. S. 101 ff. mit S. 367 f. 
Stobbe, Gesch. d. Deutsch. RQ. I, 416 mit N. 22.) 

Es entstand ohne Zweifel in Preussen, da es nur in 
Preussischen HH. zu finden ist, und überdiess eine ihm eigen- 
thümliche Stelle über die geistlichen Ritterorden, art. 1. dist. 
16 (Homeyer 1. c. S. 367), auf Preussen hinweist. Als Zeit- 
grenze für die Abfassung ergiebt sich das J. 1400, weil es 
in den IX Büchern Magdeburger Rechtes, 1400 . . . 1402, be- 
nutzt ist (m, 3. §. 6. Nr. IX). 



»*) Beispiele hiefdr N. 10, 11, 12. 
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Wir besitzen das Lehnrecht in Dist. in drei HH. des 
XV. Jahrh., Nr. 17, 79 und deren Copie 34. Die verschollene 
Nr. 30 ist wahrscheinlich mit Nr. 17 identisch (s. N. 4 zu 
II, 2). Bei Homeyer, Rechtsbücher S. 35, c und im Reg. 
S. 172 sind die drei Nummern 141, 142, 432 irrthümlich zum 
Lehnrecht in Dist. gestellt (Steflfenhagen, Magd. Recht §. 2, 
E, Y u. unten III, 3. §. 1, E, O). 



3. Die IX Bücher Magdeburger Rechtes^) 

liegen in drei verschiedenen Formen vor: ursprüngliche 
Gestalt, Umarbeitung, zweite Bearbeitung. 

Die ursprüngliche Gestalt, welche in einer einzigen 
Handschrift erhalten und noch ungedruckt ist, wurde von 
Walther Ekhardi aus Bunzlau, weiland Stadtschreiber 
zu Thorn, abgefasst, im J. 1400 begonnen und „im anderen 
Jahre darnach am Donnerstage vor St. Lorenz-Tag'^ (3. Aug. 
1402) vollendet. Sie bezeichnet sich selbst als „IX Bücher 
Magdeburger Rechtes^' oder als die „Distinctionen 
Walther's". 

Die zweite Form, handschriftlich am stärksten ver- 
breitet und auch öfter abgedruckt, weicht von dem Original- 
Codex 90 bedeutend ab, dass sie als eine durchgreifende, 
vielfach veränderte und verkürzte, anderntheils 



^) Vgl. Altpr. Monatsschr. II, 11 ff., auch im Separat- Abdruck mit 
einer lithographierten Schriftprobe, Königsberg bei Gräfe & Unzer 
18G5. 8°. — Früher haben über dieses Rechtsbuch gehandelt: Hart- 
knoch, De Jure Prussorum §. XV (hinter Dusburg*s Chronik) und 
Deutsch in dessen Alt- und Neuem Preussen II. cap. VII. §. XIII; 
Hanow, Gesch. des Culmischen Rechts (vor dem Jus Culmense ex ult. 
revis.) §§. 45 . . . 49 ; Schweikart in den Kamptz'schen Jahrbüchern 
Bd. XXVI, 271... 273; Gaupp, Schles. Landrecht S. 14 u. S. 29 f.; 
Nietzsche in der [Hallischen] Allg. Lit.-Zeitung 1829. I, 38... 40; 
Ortloff, Sammlung Deutscher Rechtsquellen I. "^inl. p. XLV . . . LH, 
nebst p. XXI, LXVI . . . LXIX und Nr. IV des Anhanges S. 774 ff.; 
Neumann in den Neuen Freuss. Prov.-Blättern , andere Folge 11, 173. 
1852; Homeyer, Rechtsbücher S. 36 f. und dessen Sachsenspiegel II. 1. 
S. 103 f.; Stobbe, Gesch. der Deutschen Rechtsquellen I. §. 41. Nr. V. 
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wieder mehrende Umarbeitung sich erweist, während 
das ursprüngliche Werk beinahe den doppelten Um- 
fang besitzt. Sie findet sich in sechs erhaltenen Handschriften, 
die verlorenen ungerechnet, und in fünf mit Sicherheit be- 
kannten (ja vielleicht acht?) Drucken aus den Jahren 1547 
(oder 1574?) bis 1603. Nach dem Namen ihres Herausgebers, 
des Königsberger Notares Albert Pölman, führt sie den 
gangbaren Titel der „Pölm an 'sehen Distinctionen'^ Sie 
entstand nicht später als 1408 und wurde wahrscheinlich von 
Walt her selbst besorgt. 

Die dritte Form, die wir im Gegensatz zur Umarbei- 
tung als zweite Bearbeitung bezeichnen, verfasste Jo- 
hannes Lose zu Königsberg nicht nach 1444. Wir 
kennen sie aus vier HH., von denen die dritte, welche noch 
zu Hanow's Zeit vorhanden war, jetzt verschollen, die vierte 
aber erst neuerdings zum Vorschein gekommen ist. 

1. Die handschriftliche Ueberlieferung des Rechts- 
buchs zerfallt, den drei Formen entsprechend, in drei 
Klassen. 

Erste Klasse (Original-Gestalt). 

A) Nr. 55, Pergament-Codex der König 1. und Univ.- 
Bibliothek zu Königsberg, aus dem Anfange des XV. 
Jahrh. (Steflfenhagen, Catal. XXVII). Ausgezeichnet als ein- 
ziges Exemplar der ursprünglichen Form, als ältester Text, 
sowie durch eine Schlussbemerkung, welche über Namen und 
Persönlichkeit des Verfassers und über die Abfassungszeit 
alleinigen Aufschluss gewährt. Ein Facsimile bei Steflfen- 
hagen, Magd. Recht. 

Zweite Klasse (Umarbeitung). 

B) Nr. 52, Papier-Handschrift mit Membranblättern 
untermischt, XV. Jahrh., 190 Blätter in kl. Folio, seit 1842 
zu Berlin in Homeyer's Besitze (s. dessen Handschriften- 
Verzeichniss Nr. 334), vorher dem Justizkommissar Litz- 
mann in Salzwedel zugehörig (Nietzsche 1. c. Sp. 39 *). 
Viele Blätter sind ausgerissen. Zunächst fehlt eine Reihe von 
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Blättern zwischen Bl. 2 und 3, indem jenes abbricht in 
I. 1. 4: bis an Ährahcmis gebort woren, letzteres aber fort- 
fährt in I. 17. 10 (entsprechend der dist. 11 des Pölman^schen 
Druckes): Dys ist in dem capittil von der gebort, wodurch 
auch I. 1 . 7 mit dem kritischen Jahre verloren gegangen ist 
Ferner sind von Bl. 16, 17, 32, 152 . . . 157 nur wenige 
Fetzen übrig. Endlich fehlt ein Blatt zwischen Bl. 174 
und 175. 

C) Nr. 78, Papier-Handschrift des Königsberger 
Staats-Archives, aus dem Jahre 1430 (Steffenhagen, 
Catal. CLVIII). Die Quelle ist nach I. 1. 7 ein Codex von 
1408, der jedoch nicht mit Stobbe I, 428. N. 27 in der Dan- 
z i g e r Handschrift (unten lit. E) zu suchen ist, da diese vom 
Jahre 1482 datiert wird und sich ebenfalls auf den Codex 
von 1408 zurückführt. 2) 

D) Nr. 75, Papier-Handschrift der W all enr od tischen 
Bibliothek zu Königsberg vom J. 1433 (Steffenhagen, 
Catal. CLXXIV). Zwischen Bl. 33 und 34 fehlt ein Blatt. 

E) Nr. 20, Papier-Handschrift der Danziger Stadt- 
bibliothek, 361 Blätter in kl. Folio, nach I. 1. 7 abge- 
schrieben aus einem Codex v. 1408 (vgl. N. 2) und laut der 
Schlussbemerkung verfertigt durch Jacobus Kynappel de 
pautzTc [Putzig] wladislauiensis diocesis Publicus Sacr. Impe- 
riali et apostolica auetoritatibus Notarius zu Marienburg am 
21. December des Jahres 1482. — Homeyer beschreibt die 
Handschrift unter Nr. 141, zählt sie aber S. 35, c und im 
Register S. 172, ebenso wie Nr. 142 (unten lit. O), durch 
ein Versehen zu den Handschriften des Lehnrechtes in 
Distinctionen. 

F) Nr. 77, Papier-Handschrift des Königsberger 



*) Dass aber auch umgekehrt die jüngere H. (E) nicht aus C ab- 
gesehrieben sein kann, geht daraus hervor, dass sie "mehrere Distinc- 
tionen enthält, welche in C ausgelassen sind (Pölm. VI. 4. 15, 17 nach 
richtiger Zählung und IX. 8. 10), die also aus dem Codex v. 1408 ent- 
nommen sein müssen. Ihre sonstigen Abweichungen von C s. unten 
§. 4. IIL 
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Staats-Archives, 1529 angefangen und 1530 beendet 
(Steffenhagen, Catal. CLIX). Die vermeintliche Identität 
dieser H. mit Homeyer, Kechtsb. Nr. 740 erledigt sich durch 
N. 31 zu Nr. 110 des HH.- Verzeichnisses der 1. Abtheilung. 

G) Handschrift des Ambrosius Adler, excerpiert in 
seinem grossen alphabetischen Sammelwerke von 1539, Nr. 
76 (Steffenhagen, Catal. CLXVI). Adler hat weit über die 
Hälfte der Distinctionen wörtlich aufgenommen. 

Hiezu treten folgende vier HH. der Umarbeitung, welche 
ehemals vorhanden waren, gegenwärtig aber nicht mehr 
nachweisbar sind: 

H) Nr. 108, Codex von 1408, aus dem die beiden Hand- 
schriften C und E herstammen. 

I) Nr. 109, Codex von 1433, den Pölman'schen Drucken 
zum Grunde liegend und mit Codex D, wie im Verfolge 
(§. 4. IV) bewiesen werden wird, nicht identisch. 

K) Nr. 90, Königsberger Codex mit der Jahreszahl 
1452, von Hartknoch benutzt (s. dessen Diss. XVII de Jure 
Prussor. p. 354 und Alt- und Neues Preussen II, 576, 577). 
Homeyer Nr. 365 hält ihn für identisch mit dem Codex D, 
indem er bei Hartknoch einen Irrthum in der Jahreszahl 
voraussetzt. Einer solchen Annahme steht jedoch entgegen, 
dass Hartknoch's Exemplar auf dem Titelblatte eine im 
Codex D nicht befindliche Bemerkung über den gerichtlichen 
Gebrauch des Werkes trug („In ipso namque frontispicio. 
Opus hoc, simul cum Jure Culmensi in dijudicandis causis k 
Scabinorum consessibus dicitur fuisse adhibitum"). 

L) Nr. 110, Codex aus unbestimmter Zeit, von dem 
Glossator des Alten Kulm (cca. 1539) benutzt. Der- 
selbe sagt in der Vorrede (Bl. 1041> der Königsberger Hand- 
schrift bei Stefifenhagen, Catal. CLXXII): „Von diesen 
Buchern -[nämlich den Distinctionen] haben wir eins in kortzen 
Jarenn erlangt es hot grossen Fehl in der SibschafFt". 

Dagegen gehört die in dem alten Katalog der Danziger 
Rathsbibliothek verzeichnete H. vom J. 1522 nicht hierher, 
vgl. oben N. 16 zu Nr. 28 des HH.- Verzeichnisses der 1. Abth. 
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üeber die Notiz bei Hanow §. 45, b, welche Homeyer mit 
Unrecht auf eine H. der Pöhnan'schen Distinctionen bezieht, 
s. ebenda N. 31 zu Nr. 110. 



Dritte Klasse (zweite Bearbeitung). 

M) Nr. 73, Pergament-Handschrift der Königsberger 
Stadtbibliothek, geschrieben 1444 Am Smitage nhest der 
fuUinwochin noch pinxsten (Steffenhagen, Catal. CLXIX). 
Fünf Blätter sind ausgeschnitten, und zwar je eines zwischen 
Blatt 5 und 6, 15 und 16, 31 und 32, 85 und 86, 164 und 
165; das sechste, welches zwischen Blatt 84 und 85 fehlt, 
enthielt keinen Text. 

N) Nr. 35, Papier-Handschrift der Stadtbibliothek 
zu Elbing, 228 Blätter in kl. Folio, geschrieben 1444 an 
der mittewoche noch Johanis Baptiste. Ausser den Distinc- 
tionen, die auf Bl. 2 lob schliessen, enthält die Handschrift 
noch die beiden Stücke der vorigen Nummer (Steffenhagen 
1. c. 2 u. 3). Alsdann folgt: die Bulle Gregorys XL 
wider den Sachsenspiegel in Deutscher Uebersetzung; 
ferner. die auch sonst noch abschriftlich vorkommende Ke chts- 
belehrung der Kulmer Kathmannen nach Königs- 
berg nebst angehängten Rechtssätzen von anderer Hand 
(s. oben I, 1. §. 3), endlich wieder von anderer Hand vier 
Capitel aus dem Alten Kulm (H. 36, IH. 94, HL 5 u. 
HI. 7). — Die erste Nachricht von der Handschrift gab Neu- 
mann im Elbinger Gymnasial-Programme v. Iö47 Note pp. 

O) Nr. 27, Codex der Danziger Rathsbibliothek, 
1445 am Obinde Ändree des Apostils begonnen, von Hanow 
§§. 48, 49 näher beschrieben (Homeyer Nr. 142, vgl. oben 
lit. E). Jetzt verschollen. 

P) Nr. 6a ^ Papier-Handschrift des Dr. med. CruU in 
Wismar, 3 Blätter Register und 196 (nicht 195) Blätter 
Text, kl. Folio, wie O geschrieben 1445 am a/uende andree 
des apostels, aber mit O nicht identisch. Benutzt in dem 
Mittelniederdeutschen Wörterbuche von Karl Schiller und 
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August Lübben. Bremen 1872 f. (s. das. Heft 1. p. XII). 3) 
Zwischen Bl. 60 und 61 sind viele Blätter ausgeschnitten, so 
dass der grösste Theil des IV. Buches fehlt. Hinter den 
Distinctionen folgen wie in N die Streitschrift und Gre- 
gorys XL Bulle wider den Sachsenspiegel, ferner die 
K u 1 m e r Eechtsbelehrung fiirKönigsberg. Hieran schlies- 
sen sich als singulärer Bestandtheil unter der Ueberschrift 
Desze nageschreuen sahen synt vth des heyszerlicTcen rechtes 
hoeJceren gethagen Excerpte aus dem kleinen Kaiser- 
recht = Endemann I. 10, 16, 17, 25 (verkürzt), 27, 28, 7, 
9, 18, 19. 

2. Die Druckausgaben enthalten ohne Ausnahme 
die Umarbeitung, fallen also in die zweite Text-Klasse. 
Auf einer (jetzt verlorenen) Handschrift vom J. 1433 be- 
ruhend (oben §. 1, I), geben sie den Text nach damaliger 
Sitte in modernisierter Orthographie und durch viele Fehler 
und Missverständnisse entstellt. Alle späteren Drucke sind 
blosse Wiederholungen der Editio princeps. Sicher verbürgt 
sind fünf Ausgaben (1, 4, 6, 7, 8), von denen ich vier selbst 
gesehen habe; von dreien (2, 3, 5) ist die Existenz zweifel- 
haft *). 

1) Editio princeps Magdeburg 1547 (resp. 1574). 4®. 
Zwei Exemplare zu Königsberg in der Königl. und in der 
Wallenrodt'schen Bibliothek, ein drittes auf der Jenaer Univ.- 
Bibl (Ortloff p. XLV), ein viertes zu Berlin (Stobbe I, 430). 
Titelblatt (in den beiden Königsberger Exemplaren): 

S)ie if 93üd^er be^ |i aRagbeburgtfd^cn ober @e#f^en 
Sfte^ II d^ten/ meldte juuor im S)ru(i nie auBgangen/ 
aOBie II e^ wx tjielen ^axtn bafelbft gehalten Sorben || 
t>nb nod^. Slunbt SDurd^ bett Sld^barn [sie!] || Ferren 
3llbertum ^ßölman/ || 5Rotarium ^Publicum in || ©rud 
tjerfertiget. || ©ebrudt ju 3Kagbebur(i burd^ || Wlatt^§> 
@ife!en || Slnno/ 1547. 

3) Ich verdanke die Benutzung des Codex der ausgezeichneten 
Liberalität seines Besitzers und der gütigen Vermittelung des Hrn. 
Prof. Frensdorff. 

*) lieber den Herausgeber, Albert Pölman, vgl. Stobbe T, 427. 
N. 25 und Toppen, Altpr. Monatsschr. II, 415 f. 
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Umfang: 2 Blätter, das zweite leer, und Bogen A bis Z, a 
bis z, und Aa bis Nn in Quart, unpaginiert, letzte Seite leer. 
Mit einer Tafel: DEK BAVM DER MAGESCHAFFT 
Vor den IX Büchern findet sich Pölman's Abecedarium 
(cf oben II, 1. §. 3 a. E.) mit eigener Signierung, unter dem 
Titel „Handtbuch" u. s. w.^), ebendas. 1574. Da dieses 
Werk bei demselben Verleger und mit derselben Ausstattung 
erschienen ist, wie die IX Bücher, aber die Jahreszahl 1574 
trägt, vermuthet Stobbe I, 429, dass auch bei den IX Büchern 
das Jahr 1547 in 1574 umzuändern sei. 

In dem Jenaer und in dem Berliner Exemplar fehlt der 
besondere Titel der IX Bücher, auch geben beide den Titel 
des „Handbuchs" in veränderter Gestalt (Stobbe I, 430. N. 31. 
Ortloff 1. c). 

Die folgenden Ausgaben lassen auch das „Handbuch" 
fort und legen dessen Titel geradezu den IX Büchern bei^). 
Die Erklärung dieses Umstandes liegt jedoch nicht in einem 
„Missverständniss" des „Buchbinders", sondern, wie schon 
Homeyer (Jahrbücher f. wissenschaftl. Kritik 1828. II, 555 *) 
mit Eecht hervorgehoben hat, in einer absichtlichen buch- 
händlerischen Speculation, um mit dem gangbareren Titel des 
„Handbuchs" besseren Absatz zu erzielen. 

2) Leipzig 1570? — Hanow §. 45, c führt nach „einer 
ungedruckten Nachricht" eine solche Ausgabe an, vermuthet 
aber, dass sie auf Verwechselung mit einem anderen von 
Pölman herausgegebenen Werke „Laufende Urtheile" (unten 
III, 6, e. §. 2. Nr. f)) beruhe. 

3) Wittenberg 1570? — Pisanski, Preussische Litterär- 
gesch. I, 283. Königsberg 1791. 

4) Ohne Druckort (oder Wittenberg?) 1576. 4^. Exem- 
plare auf der Göttinger, Breslauer und Berliner Bibl. Kraut, 



^) Den vollständigen Titel s. bei Stobbe 1. c. nach dem Exemplar 
der Königl. Bibl.; das Wallenrodt'scbe Expl. ist am Anfange defect. 

8) Vgl. Schweikart in Kamptz' Jahrb. Bd. XXVI, 272. N. 56. 
Kraut, Grundriss zu Vorlesungen über das Deutsche Privatrecht 
(1. Ausg. 1830). Vorrede p. V ff. Stobbe I, 429 f. De Wal, Beiträge 
aur Literatur- Geschichte d. Civil-Prozesses S. 61. 
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Grundriss 1. Ausg. Vorr. p. VII. Gaupp, Schles. Landr. 
S. 14 * Stobbe I, 430; vgl. auch Pisanski 1. c, der als 
Druckort Wittenberg nennt. Titelblatt'): 

^anbtbud^/ || SDarinen in ber lüt^e || ju befin^ 

ben/ ma^ fid^ faft teglid^ be^ ®e^ || rid^te jutregt/ 

S)araug man ftd^ ju erleiden wb || ju fliegten ^aUj 

SDBo^ bie SRed^te bauon fagen/ || tjnb fid^ aud^ mand^er 

für ©d^aben/ t)nnö^ || ttgen Jfted^tögenge t)nb aSnloften || 

JU l^ütten. II SlUe^ t>ntb be^ ©emeinen SWanne^ 

mil^ II len jufammen gebrad^t/ tjnb in SDrud werfet*' || 

tiget/ SBeld^e^ aud^ nid^t§ weniger ben @in^ || fcltigen 

©erid^t^ üemanbten/ ju n}if* || fen l^od^nöttg. || SDurd^ || 

SDen aid^barn [sie!] tjnnb ^od^gelartcn || fetten 

Sßbertum ^ßölman/ 5Rota^ || tium ^Publicum. || Slnno/ 

1576. 

Orts-Angabe und Name des Druckers fehlen. Umfang: 4 

Blätter und Bogen A bis Z, a bis z, und Aa bis Ss [ij] in Quart, 

unpaginiert, letzte Seite leer. Mit 1 Tafel, wie Ausg. 1. 

Fremdartige Stücke sind die ,, Vorrede an den Leser" (Bl. 

2 ... 4 Vorderseite) und der ,,Bericht/ Wie man sich in die 

Buchstaben richten sol" d. h. eine Erklärung der gebrauchten 

Abkürzungen (Bl. 4 Kückseite). Denn beide gehören nicht 

zu den IX Büchern, sondern zu dem Abecedarium, von 

welchem der Titel entlehnt ist. Erst auf Bogen A beginnen 

die IX Bücher mit einem „Register vber das Sächsische Recht." 

5) Wittenberg 1587? — Diese aus Kraufs Nachlass 
stammende und angeblich in fünf [!] Exemplaren verkaufte 
Ausgabe wird angeführt in dem „ Verzeichniss ■ von Ad al- 
bert Rente's Antiquariat in Göttingen" Nr. 34. 1873. 
p. 15. Nr. 599; vgl. meine „Bitte" im Lit. Centralblatt 1873. 
Nr. 17. In der neuesten Auflage von Kraut's Grundriss 
(1872) ist eine solche Ausgabe nicht erwähnt. 

6) Wittenberg 1590. 4®. Exemplar in der Danziger 
Stadtbibl. Hanow §. 45 und Pisanski 1. c. Titelblatt »): 



') Die gesperrten Worte sind roth gedruckt. 
*) Die gesperrten Worte sind roth gedruckt. 

Steffenhagen, Rechtsqaellen. 10 
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^anbtbud^ || a)atfttnen jufinben/ roa& \\ fi<ä& 
faft») be^ ©erid^te juttegt/ Mb lpa^ || bie Sfted^te ba 
t}Ott fagen. || S)urd^ || Seit Std^tbatn tonb SÖSoU 
gelartett fetten || 2llbertum 5{Jölman 5Rotarium 
publicum. II ©ampt eitn Process bet Execu- 
tion im ©rtjfttfft SRagbe«» || burgl/ 2lud& tüte e^ 
in Säpftlid^en t)nb Äe^fetUd^en Sfled^teit ge^ || gtünbet/ 
OTe^ M^ig tjbcrfel^en t)nb gebeffert/ || SBittem^ 
bergt/ ©ebrudt be^SRatt^eiS SBelad/ || »n 
t)erlegung S^^an branden. || Anno M. D. LXXXX. 
Umfang: Bogen A bis Kkk in Quart, unpaginiert, letzte 
Seite leer. Auch hier, wie bei Ausg. 4, gehen die beiden 
fremdartigen Stücke „Vorrede" und „Bericht^^ voran (Bl. A 
2 . . . [A 4J Vorderseite). Auf Bl. [A 4] Kehrseite beginnt 
das zu den IX Büchern gehörige „Register vber das Sächsi- 
sche Recht." Der ganze erste Bogen ist von weisserem 
Papier, als die übrigen, und evident einer älteren Ausgabe 
vorgesetzt. Der im Titel angezeigte „Process" fehlt. 

7) Wittenberg 1592 (nicht 1582, wie OrtlofF p. XLVI 
durch ein Versehen angiebt). 4<^. Exemplare auf der Göt- 
tinger und der Königl. Bibl. zu Königsberg. Kraut 1. c. u. 
^\ asserschleben, Successionsordn. S. 86 *. . Bis auf die Jahres- 
zahl: „Anno M. D. LXXXXII.", ist Titel und alles Uebrige 
genau übereinstimmend mit der vorigen Ausgabe. 

8) Magdeburg 1603. 4^ Exemplar auf der Breslauer 
Bibl. Eichhorn, Deutsche Staats- und Rechtsgesch. 5. Ausg. 
§. 443, mm. Stobbe I, 430. 

Für das Citieren der Edit. 1 muss noch bemerkt werden, 
dass dieselbe, wie sie überhaupt durch zahlreiche Druckfehler 
entstellt ist, so auch in der Zählung der Artikel und ein- 
zelner Distinctionen vielfache Fehler hat. ^^) Die nach- 
stehende Tabelle zeigt die falschen Zahlen mit den Ver- 



»^ Hier fehlt: „teglich", cf. Ausg. 4. 

^^) Die Ausgaben von 1590 und 1592 haben diese Fehler verbessert, 
nur theilweise die von 1576, welche ihrerseits wieder andere Zählungs- 
fehler hat. 
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besserungen. Dabei wird, wenn der Druck zweimal hinter 
einander dieselbe Zahl hat, die fehlerhafte ZiflFer mit a oder 
b bezeichnet, je nachdem es die erste oder die wiederholte ist. 
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Kein Irrthum in der Zählung liegt vor in I. 14, wo dist. 
17 absichtlich wiederholt wird, weil sie das erste Mal durch 
ein Versehen des Setzers „nicht recht gesetzt** ist. ^^) Eben- 
so wird dist. 3 in VIII. 20 nicht falsch gezählt, sondern die 
vorhergehende Distinction, deren erstes Wort auf der Vorder- 
seite des Blattes als Gustos steht, ist ausgelassen. ^2) — Wir 
werden in den Citaten überall die richtige Zählung substi- 
tuieren und verweisen deshalb auf obige Tabelle. 

3. Die Original -Gestalt der IX Bücher in dem ein- 
zigen Codex A beginnt mit einem Inhalts-Register, 

*^) ^*) An beiden Stellen setzen die Ausgaben von 1590 und 1592 
zu vermeintlicher Berichtigung fehlerhaft: I. 14. 18 ff. statt 17 ff. und 
VIII. 20. 2 statt 3; in der Ausg. von 1576 ist dieses nur an ersterer 
Stelle geschehen und VIII. 20. 3 nicht geändert. 

10* 
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welches die ersten zehn Blätter einnimmt und mit den Worten 
eingeführt wird: Hy hebin sich an dy Eegister dyser Nun 
Bücher distincciones waltheri gencmt noch Meyde- 
hur^gischem rechte u. s. w. Hinter dem Eegister folgt 
auf einem neuen Blatte ein ziemlich weitschweifiger Prolog, 
der bis auf die zweite Spalte des nächsten Blattes fortgeht. 
Die Umarbeitung hat ihn weggelassen. Seinen Eingang bildet 
die Einleitung des Sachsenspiegels, der sog. Textus prologi. 
Hieran reiht sich als neuer Abschnitt ein Stück aus der Vor- 
rede des ßechtsbuchs nach Dist. (Ortloff Zeile 16 . . . 25), aber 
in veränderter und erweiterter Fassung. Der Abschnitt be- 
zieht sich auf die Quellen (unten N. 26) und den Plan des 
Werkes. Der nächste Abschnitt wird durch die Fortsetzung 
der eben genannten Vorrede (Ortloff Z. 25, 26) eingeleitet, 
um dann in Walther 's eigene Ausführungen überzugehen, 
die sich bis zum Schlüsse des Prologes ausdehnen. Ihr In- 
halt ist bedeutungslos und für die Charakteristik des Werkes 
ohne Interesse. Es sind theils allgemeine Ermahnungen, ge- 
recht zu richten und das Kecht zu lieben, theils Klagen über 
die Geringschätzung des geschriebenen Kechts und die da- 
durch herbeigeführte Rechtsunsicherheit. 

Nach dem Prologe nimmt das Werk selbst seinen An- 
fang. Es werden einige Einleitungs-Worte vorausgeschickt, 
in denen wir die im Mittelalter weit verbreitete Anschauung 
wiederfinden, wonach man das Sachsenrecht von den Kaisern 
Konstantin und Karl dem Gr. herleitete (Stobbe I, 357 f. u. 
356. N. 2). Es heisst: Sy hebit sich an das erste buch dys 
Tcegenwortigin Bechtis. noch Maydeburgischer ordenunge sac- 
mnge vnde Jcore.dus yn Tcarolus vnde Constantinus dy hezere 
bestetigit habin u. s. w. ^^). Das Rechtsbuch zerfallt, wie in 
der Umarbeitung, in IX Bücher. Jedem Buche geht ein 
mit Bubrica überschriebenes Summarium voran, welches den 
Inhalt der Artikel kurz angiebt. Ebenso hat jeder Artikel 
seine Rubrik. Die Anzahl der Artikel in den einzelnen 
Büchern weicht von der Umarbeitung durchaus ab. 



^^) Siehe das Pacsimile bei Steffenhagen. 



Digitized by VjOOQ IC 



HRSTse^^ff?^- K^'T 



III, 3. Die IX Bücher Magd. Rechtes. 149 

Den Beschluss des Ganzen macht mit der roth geschrie- 
benen Ueberschrift Seqaitur conclusio huius lihri ein Epilog, 
der dem Inhalte nach mit dem Epiloge der Umarbeitung zu- 
sammentrifft, in der Form aber viel breiter gefasst ist. Dem 
Epiloge wird eine Schlussbemerkung angehängt, die 
über Verfasser und Zeit erwünschte Auskunft giebt. Sie 
lautet vollständig: 

Wyltu wissen wer d/ys Buches eyn hegynner vnde 
eyn anheber ist gewest So nym dy Boten heubt buch- 
Stäben aller Capitel vnd nicht der distinccien dys Buches 
vnd lege dy czu samene. So vindestu dysen tytulum 
WaltherusJEchardivon demBonczlow eczwen 
czu Thorun statschryber hat dys Buch czu 
samene gelezin vs der Sachsin spigel mit 
der glosen vnd vs vil andern Buchern des 
rechten das js vnstroflich ist noch rechte 
deme genade got Amen, vnd ist volbrocht vnd 
geschrebin vnde volendit noch gotis gebwrt vyrczen 
hundirt jar. Dornoch jn deme andern jare 
am Bonrstage vor sente Lorenczen tage. 
Ouch begere ich von allen wyzin gelarten luten. • ab 
ymant an heyme artiJcel misseduchte begere- ich das 
von uvyzem rate czu bessern noch beschrebenem rechte, 
wand js nicht dorch rumes wille ist czu samene brocht 
iczliche materie besundern alse du vindest jn dem pro- 
logo. sunder dorch der eynfeldegin wille das sich dy 
dornoch mögen richten. Ouch czihe ich js an den 
werden got das ich andirs mcht gesaczt habe wenne 
alse wigbilde vnd lantrecht vswyzet vnd noch deme alse 
ich des eyn teil jn der werden herren. Scheppin von 
Meydeborg briuen vnd vrogin beschrebin habe funden. 
Walther Ekhardi aus Bunzlau, Stadtschreiber 
zuThorn,^*) beendigte also sein Werk 1402 am 3. August. 



^*) Kotizen über den Verf. sind aus anderen Quellen zusammen- 
gestellt: Zettschrii't für Bechtsgesch. X, 300 und Altpr. Monatsschr. 
Vlir, 531 ff. 
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Der Anfangs - Termin seiner Arbeit erhellt aus I. 1. 7, wo 
gesagt wird, dass seit Christi Geburt 1400 Jahre verflos- 
sen seien. Die späteren HH.- setzen dafür das Jahr des 
Schreibers. 

4. Für die Umarbeitung des ursprünglichen Werkes 
besitzen wir ausser den Druckausgaben sechs handschriftliche 
Texte (B, C, D, E, F, G). Zwei davon (C u. E) führen 
ihre Quelle auf das Jahr 1408 zurück. Die Umarbeitung 
ist denmach nicht später als 1408 entstanden. Ihre Gestal- 
tung in den einzelnen Texten kommt im Grossen und Gan- 
zen überein, bis auf geringe Verschiedenheiten in der Ord- 
nung und Abtheilung einiger Distinctionen und in deren 
Anzahl. Pölman am nächsten steht Codex F, dann folgen 
D, B, C, E, G. 

I. In Vergleichung mit der Pölman'schen Ausgabe feh- 
len folgende Stellen: 



Die Erkl. des Verw.-Baiunes in 


B 












I. 6. 11 ... 14 in 






E 








- 6. 12 ... 14 in . . . . . 










D 




- 7. 25 in 












F 


- 14. 15 ... 21 in 












F 


- 14. 21 in . 






E 








- 17. 3 in 










D 




- 20. 4 in . . . ■ . . . . 




C 


E 








II. 4. 6 ... 9 in 




C») 


E 








m. 8. 8 ... 12 in 


B 












- 9. 6 in 


B 












IV. 1. 3 in 


B 












- 4. 23 in 




c 


E 








- 6. 16 ... 18 in 




c 


£ 








- 6. 26 in 










D 




- 14. 4 in 




c 


E 


G 







^^) Die an dieser Stelle fehlenden Dist. stehen jedoch nachträglich 
hinter dem Epiloge. In B sind sie hinter art. 5 nachgetragen mit der 
übergeschriebenen Bemerkung: dysse noch geschreben frogen sullen 
aten vor dem nehaten cap, hir vor. 
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V. 


3. 4 in 




C 


E 


G 


- 


6. 8 ... 12 in 






E 




- 


7. 5, 6 in 




- 


£ 




- 


8. 1 ... 11 in . . . . . 






E 




- 


9. 7 ... 9 in 






E 




' - 


10. 3 ... 5 in 






E 




- 


11. 1 ... 10 in 






E 




- 


11, 6 in 








G 


- 


12. 5 ... 16 in 






E 




- 


12. 10 in 


B 






G 


VI. 


2. 9, 10 in 




C 


E 




- 


4. 15, 17 in 




C 






- 


11. 9 ... 12 in 




c 


E 




- 


13. 15 in 










- 


31. 7, 10 in 


B 








VII. 


11. 3 in 




c 


E 




- 


12. 8 in 




c 


E 




VIII. 


1. 13 in 










- 


1. 19 in 




c 


E 




- 


4. 3 in 








G 


- 


4. 3, 4 in 




c 


E 




- 


6. 1 ... 10 in 




c 


E 




- 


7. 5 in 




c 


E 




- 


11. 3. ..5 in 




c 


E 




- 


11. 3, 5 in 








G 


- 


13. 5 in 










- 


13. 14... 19 in 




c 


E 




- 


13. 14, 22 in 








G 


- 


24. 1 in 








G 


- 


25. 5, 6, 12, 13 in ... 








G 


IX. 


8. 10 in 




c 






- 


10. 6 in 










- 


15. 4, 7 . . . 30, 32 . . . 35, 
37 ... 43, 45 in . . 






E 




- 


15. 24, 25 in 


B 


c 






- 


15. 28 iu 




c 






- 


19. 6 ... 8 in 






E 





F 
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IX. 



21. 5 ... 7 in 

21. 9 ... 14 in 

22. 4 in . . 
22. 5 in . . 

Der Epilog in . 





c 

c 


E 
E 

E 




D 
D 



II. Umgekehrt haben die Handschriften vor Pöhnan's 
Ausgabe mehrere Distinctionen voraus: 

B . . . G 16) in 1. 19 hinter dist. 1 drei (in Codex A I. 9. 5, 3, 6) 



III. 3. 1) 
n. 22. 13) 

vin. 6. 3) 
VIII. 10. 15) 



ß, C, E, G in II. 1 hinter dist. 9 eine (- 

B, D, F in II. 5 hinter dist. 7 eine (- 

B, D, F in Vm. 6 hinter dist. 2 eine (- 

B . . . G in VIII. 10 hinter dist. 14 eine (- 

(Vni. 20. 2 ist bei Pölman nur durch einen Irrthum des 

Setzers fortgeblieben, siehe §. 2 am Ende S. 147). 

III. Zwei Handschriften, C und E, gehören zusammen, 
da sie ihren Text aus derselben Quelle, einem Codex von 
1408, herleiten 1^). Sie documentieren ihren gemeinsamen 
Ursprung durch ihre Ueberein Stimmung in charakteristischen 
Eigenthümlichkeiten, die sich sogar auf gewisse Verwirrungen 
erstreckt. Gleichwohl weicht Codex E von C nicht unbedeu- 
tend ab. Er unterscheidet sich nicht allein durch Trennung, 
Zusammenziehung, Umstellung einzelner Distinctionen, sonr 
dern auch durch viele Auslassungen in Buch I, V und IX^®)^ 
ja selbst durch eigenthümliche Zusätze, die theils einer 
Magdeburger Rechtsbelehrimg nach Kulm^^), dem 
Rechtsbuche nach Distinctionen^^) und demAlten 
Kulm^^) entlehnt sind, theils aus unbestimmter Quelle 



>^) Damit stimmen auch die unten (§. 8 bei N. 38) angeführten 
HH., welche den Landl. Kulmischen Rechten PÖlm. I. 19 anhängen. 

") Vgl. oben N. 2 zu §. 1, C. 

*8) Siehe die Tabelle in §. 4. I. 

**) Vgl. oben I, 2. §. 7. Nr. 9, wo dieselbe abgedruckt ist. 

*") Der Codex ergänzt die beiden Artikel Pölm. V. 6 u. 7 aus 
ihrer Quelle, dem Kechtsbuch nach Dist. III. 9, durch Einschaltung 
von fünf Distinctionen: 12, 13, 14 u. 1, 2. 

21) Es >jind die vier Capitel IIL 114, 115, 116, 117 des A. K., 
welche in Codex E die Stelle von Pölm. V. 11 vertreten. 
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herrühren ^^). Der Codex trägt mithin Spuren einer Bear- 
beitung an sich und wird in der Schlussschrift auch aus- 
drücklich als „überarbeitet und (anderweitig) zusammenge- 
lesen" (reportatus et coUectus) bezeichnet. 

IV. Die früher behauptete Uebereinstimmung des^ Pöl- 
man'schen Druckes mit dem Codex D (Stpbbe I, 430 und 
Homeyer Nr. 365) ist nicht stichhaltig. So fehlen namentlich 
bei Pölman die oben (II) verzeichneten Distinctionen des 
Codex, während auf der anderen Seite, wie gleichfalls aus 
dem Obigen (I) zu ersehen ist, dem Codex sechs Distinctionen 
nebst dem Epiloge abgehen. Auch mit keiner der übrigen 
Handschriften fällt Pölman's Text zusammen, so dass dessen 
Ableitung aus einer jetzt verlorenen Handschrift angenom- 
men werden muss. 

5. Was das gegenseitige Verhältniss beider For- 
men, des ursprünglichen Werkes und der Umarbei- 



") Letztere bilden einen eigenen Artikel V. 8 in drei Distinctionen 
statt Pölm. V. 8 und lauten, wie folgt: 

Alhy wir nw sagen v)ellenn^ wy men sali pro- 
curatores setczenn^ vnd czum yrsten, was eyn 
procurator yst. 

Disiinccio prima. 
JPüocurator czu latino yst geheissenn eyn mechtlger eyner sacken 
czu vordem. Czum ersten eyn procurator yst geheyssenn der, der do 
fremde sacken, eyne oder vü, von gebot des rickte[r\8 gesckeen, czu 
tragen, treyhenn ader kandelnn annemiglickenn vff nymet. 

Distinccio secunda. 
Eyn volmecktiger eyner sackenn mag nurt alleyne yn gekegetem 
dinge gesatczt werden, ker sey hegenwertigk ader nickt, sunder ker 
musz mit ortelnn gewunnen werden, ewigk czu hleyhenn adder vff tagk 
adder hortcze czeit yn vndersckeit du[r]ch briff vnd szegel ansz ge- 
kegetem dinge, also verre, alsz gewisse sey vnd ouck volbortet vffczu- 
nemen dasz gebot des richters, ap ker nickt salber vor gerickte kegen" 
wertig were. 

Distinccio te^cia. 
Wer also vor gerickte gemecktiget yst vnde desz beweisunge kot 
ausz gekegeter bangk vnder der stad szegel, der mag mit reckte dy 
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tung, betriiFt, so gehen sie nach zwei Sichtungen auseinan- 
der: einerseits in der stofflichen Anordnung, andererseits 
in der Fülle des Stoffes. 

L Schon die äussere Oekonomie, d. h. die Ab- 
theilung nach Artikeln und Distinctionen ist vielfach anders. 
Während die Buch er zahl festgehalten ist, weicht die An- 
zahl der Artikel in den einzelnen Büchern durchaus ab: 
Buch I zählt in der Original-Gestalt 14 (in der Umarbeitung 
23) Artikel, Buch II 28 (12), III 18 (10), IV 10 (15), V 19 
(15), VI 18 (31), VII 23 (13), VIII 26 (25), IX 32 (23). 
Aehnlich sind die Abweichungen in der Unterabtheilung der 
Artikel nach Distinctionen. 

II. Noch verschiedener ist die R e i h e n f o 1 g e und V e r - 
theilung des Stoffes. Sie stimmt Anfangs bis I. 4 = Pölm. 
I. 6 zusammen. Von da an aber ist eine solche Verschie- 
denheit bemerkbar, dass es schwer hält, die Parallelstellen 
zusammenzufinden. Die Fortsetzung Pölman's (art. 7... 13) 
steht in Codex A zu Anfang des 11. Buches (art. 1...8); 
was in Letzterem dazwischen liegt, entspricht ungefähr der 
Erläuterung des Verwandtschafts - Baumes , bei Pölman nebst 
der zweiten Hälfte von I. 7, ferner den Artikeln 16 ... 20 
aus Buch I, und mit einem Sprunge bis in's IX. Buch den, 
drei Artikeln 3 ... 5. Die übrigen Artikel von Buch I bei 
Pölman hat der Codex A im II. Buche, und zwar Pölm 
art. 14, 15 in den beiden Schlussartikeln 27 und 28, Pölm. 
art. 21 ... 23 aber vorher in art. 18 und 24 . . . 26. So durch- 
kreuzen sich beide Formen auch im weiteren Verlaufe auf 
die mannigfaltigste Weise. Eine grössere Uebereinstimmung 
zeigt sich nur in Pölm. Buch III, IV, V, VIII und den da- 
mit parallel laufenden Büchern IV, V, VI, VIII des Codex A ; 
am meisten stimmt in beiden Formen Buch VIII. Das 
IX. Buch Pölm. ist im Codex A auf sechs verschiedene 
Bücher (ausser I noch V, II, VI, III, IX) vertheilt. 



sache^ dor her ober gemechtiget yst, vordem^ manen, obergebenn, qui-^ 
tancien czu gebenn, ander mechtiger setczen mit gerichtes lop en seme- 
liehe macht czu gebenn, das sal craft habenn von rechtes wegen. 
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IIL Der Fülle des Stoffes nach ist das Original-Werk 
bei weitem reichhaltiger, als die Umarbeitung, bei der überall 
das Bestreben der Verkürzung und Abrundung zu 
Tage tritt. Gleich der umfängliche Prolog fehlt in der 
Umarbeitung ganz, und der Epilog wurde bedeutend ver- 
kürzt. Ebenso sind die ausfuhrlichen Summarien, welche 
über jedem Artikel den Inhalt seiner Distinctionen verzeich- 
nen, durch kürzere Ueberschriften ersetzt, wie solche als In- 
halts- Verzeichniss dem Codex A vorangehen. Im Texte 
selbst werden nicht blos vereinzelte Distinctionen, sondern 
auch ganze Keihen solcher in der Umarbeitung übergangen, 
was öfter durch die Bemerkung „Sequitur*^ angedeutet wird. 
Aber auch die beibehaltenen Stellen sind sehr häufig ge- 
flissentlich verkürzt oder anders gefasst, mehrmals mit der 
Beifiigung „das zu lang wäre zu schreiben*^ Ein charak- 
teristisches Beispiel hiefür ist Pölman II. 9. 14, 15, welche 
beiden Distinctionen den Inhalt von 29 vollen Distinctionen 
des Codex A (entsprechend Kechtsb. nach Dist. II. 1. 4 ... 20 
und 22 . . . 28) zusammenfassen. Am weitgehendsten ist die 
Verkürzung derjenigen Stellen, welche Excerpte aus der 
Sachsenspiegel-Glosse enthalten: während der Codex 
A bei den Sätzen des Sachsenspiegels die dazu gehörigen 
Glossen meistens vollständig wiedergiebt, werden dieselben 
in der Umarbeitung entweder sehr abgekürzt oder ganz 
fortgelassen. 

IV. Neben der Absicht des Verkürzens ist jedoch auch 
das Streben zu vervollständigen in der Umarbeitung 
erkennbar. Denn der ursprüngliche Text hat mannigfache 
Vermehrungen erfahren, die theils auf erneuter Quellen- 
Benutzung beruhen, theils keine bestimmbare Quelle haben. 
Sie bilden bald selbständige Distinctionen, bald bereichern 
sie die aus dem Original - Codex aufgenommenen Distinctio- 
nen. — Ungeachtet dieser Mehrungen füllt die gedruckte 
Form in Folge der massenhaften Weglassungen und Abkür- 
zungen nicht mehr als die grössere Hälfte des ur- 
sprünglichen Werkes. 

Da die Umarbeitung schon so bald nach dem ursprüng- 



Digitized by V3OOQ IC 



156 Zweite Abtheilung. Die Rechtsquellen. 

liehen Werke an's Licht trat (1408), wurde sie vielleicht noch 
von Walther Ekhardi selbst unternommen, um das 
Rechtsbuch, dessen breite Anlage wol als zu umfänglich 
sich erweisen mochte, für die Praxis brauchbarer zu machen. 

Die genauere Darlegung des gegenseitigen Verhältnisses 
beider Formen, sowol nach Ordnung des Codex A, als auch 
der Pölman'schen Ausgabe, liefert die unten mitgetheilte Ver- 
gleichungs-Tabelle. Ein Probe - Abdruck der beiden Artikel 
11. 20 und 21 des Codex A, verglichen mit Pölman und un- 
ter Angabe der Quellen, bei Steffenhagen, Magd. Recht §. 10. 

6. Die früheren Ermittelungen über die Quellen des 
Rechtsbuchs genügen nicht. Denn einmal beziehen sie sich 
blos auf den Pölman'schen Text, der einen grossen Theil 
des Original - Codex gar nicht hat, sodann sind sie auch für 
jenen keinesweges erschöpfend. Am eingänglichsten handelt 
von den Quellen Ortloff S. XLVIII . . . LH ; insbesondere 
giebt derselbe (Note 136) eine Nachweisung der Magde- 
burger Fragen bei Pölman und (im Anhange Nr. IV) 
eine Vergleichung der Distinctionen mit dem Rechtsbuche 
nach Distinctionen. Jene indessen ist bei weitem nicht 
vollständig und lässt sich aus den Magdeburger Fragen um 
mehr als die Hälfte vermehren. Die andere Vergleichungs- 
Tabelle ist ebenfalls nicht ganz vollständig; dazu ungenau, 
insofern als nicht alle der v.on Ortloff beigebrachten Stellen 
des Rechtsbuches nach Distinctionen wirklich in die Pölman'- 
schen Distinctionen übergegangen sind, indem oft der Sach- 
senspiegel für beide Rechtsbücher die gemeinschaftUche 
Quelle ist. Für die übrigen Quellen führt Ortloff nur ein 
paar Beispiele an. Ueberdiess sind ihm gewisse Quellen ganz 
entgangen, wie der Richtsteig Landrechts, das Säch- 
sische Weichbild, das Magdeburger Schöffen- 
recht, der Alte Kulm, das Lehnrecht in Distinc- 
tionen. - Neben Ortloff ist herbeizuziehen Homeyer's 
Sachsenspiegel 11. 1. S. 103 f. : er liefert «ine Uebersicht über 
den lehnrechtlichen Inhalt der Pölman'schen Distinctionen 
in Verbindung mit dem Rechtsbuche nach Distinctionen, ver- 
glichen mit seinen Quellen im Sächsischen Landrechte 
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und in dessen Glosse. Dazu kommt die Vergleichungs- 
Tabelle bei Behrend (Magdeburger Fragen p. XXXI ff), 
welche zu den Magd. Fragen die Stellen aus Pölman voll- 
ständiger, als Ortloff, nachweist; dennoch bedarf auch sie 
theils noch der Vervollständigung, theils der Berichtigung. 

So weit die früheren Untersuchungen. Es erübrigt da- 
nach, die Quellen nicht nur für den Pölman^schen Text bis 
in alle Einzelheiten zu verfolgen, sondern auch für die eigen- 
thümlichen Stücke des Original -Codex auszumitteln. Wir 
müssen aus räumlichen Eücksichten auf die Mittheilung eines 
genauen Quellen -Registers verzichten und beschränken 
uns auf die hauptsächlichen Resultate. 

I. Als die Hauptquelle erscheint nicht^j wie man früher 
annahm, das Rechtsbuch nach Distinctionen, son- 
dern das Sächsische Landrecht nebst dessen Glosse. 
Schon der Verfasser selbst nennt den glossierten Sachsen- 
spiegel als seine Hauptquelle, wenn er in der Schlussbemer- 
kung hinter dem Epiloge sagt, er habe das Buch C0u samene 
geUzin vs der Sachsin spigel mit der glosen vnd vs vil 
andern Btichem des rechten (oben §. 3. S. 149). 

n. Nächst dem Sachsenspiegel und seiner Glosse ist am 
stärksten benutzt das Rechtsbuch nach Distinctio- 
nen, und zwar in einem der Wolfe nbütteler Handschrift 
(Ortloff p. LXni) verwandten Texte (siehe zum Beispiel H. 
27. 37 und VI. 7 des Codex A). — Die Zusätze dazu, von 
denen Ortloff Note 134 spricht, enthalten theils eigene Aus- 
führungen Walther' s, theils sind sie den anderen benutz- 
ten Quellen entnommen. 

III. In dritter Reihe stehen Magdeburger Schöf- 
fe nsprüche, die in verschiedenen Sammlungen vorgelegen 
zu haben scheinen. Der grössere Theil davon lässt sich auf 
diejenige Sammlung zurückführen, welche die Magde- 
burger Fragen yiaz i^oxi]v genannt wird. Es kommen 
Stücke vor, die gerade dieser Sammlung vor anderen, ähn- 
lichen eigenthümlich sind^^) (II. 1. 5, 6 = Pölm II. 7. 13, 



23) Vgl. oben I, 2. §. 4 nebst N. 14 a. 
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10 & 12; II. 5. 2 & 3 = Pölm. V. 1. 17; IH. 6. 2 = Pölm. 
II. 6. ö), so dass ihre Benutzung sehr wahrscheinlich wird**). 
Andere Magdeburger Schöffenurtheile bei WaHher finden 
sich nur im Alten Kulm und sind daher aus ihm entlehnt 
(vgl. z, B. IV. 109, 110 mit Pöhn. IL 4. 8 & 9, 6 & 7). Bei 
manchen ist nicht zu entscheiden, ob sie aus dem Texte der 
Magdeburger Fragen oder des Kulm herstammen. Viele 
Urtheile haben gar keine bekannte Sammlung zur Quelle. 
Die von Böhme (Diplomatische Bey träge VI, 90 ff.) heraus- 
gegebenen Schöffensprüche sind nicht unmittelbar benutzt; 
denn die mit ihnen übereinstimmenden Stellen beruhen ent- 
weder auf dem Kulm, oder auf den Magdeburger Fragen. — 
Es muss darauf auftnerksam gemacht werden, dass Pölman's 
Quellen - Angabe „Magdeburg^^, womit die Excerpte aus 
Magdeburger Urtheilen bezeichnet werden, nicht in allen 
Fällen zuverlässig ist. Sie steht auch bei nicht wenigen 
Stellen, die aus anderen Quellen excerpiert sind (z. B. I. 14. 
17, 18; IL 2. 1, 5, 7; IL 3. 5; IL 4. 1; IL 6. 1, 4; IX. 2. 
7, 9). Diese Stellen mag Nietzsche im Auge gehabt haben, 
wenn er äussert, den Distinctionen lägen „verschiedene z. Th. 
unbekannte Formen des Magdeburger Rechtes^* zum 
Grunde. 

IV. Eine reichlich benutzte Quelle ist der Alte Kulm, 
dem nicht blos Magdeburger ürtheilssprüche entnommen sind, 
sondern auch andere Stellen, einschliesslich seiner Zusätze 
aus dem Schwabenspiegel. Vgl. z. B. II. 17, 19... 21, 
23 mit Pölm. IV. 10. 4. ..8; IIL 16 mit IV. 4. 20 (wieder- 
holt VL 4. 3); IIL 117 mit V. 9. 7; V 7 mit IX. 21. 11; 
V. 14 ... 17 mit IL 9. 11 und IL 11. 3 ... 6; V. 49 mit IX. 
(3. 5 ... 12; V. 72 mit IV. 2. 8 des Codex A. 



=**) Siehe auch Behrend, Magd. Fragen p. XL f. (gegen die abwei- 
chende Meinung von Stobbe I, 428 f. N. 28, cf. das. S. 423) und oben 
I, 2. §. 5. H. Nach Martitz (Zeitschr. f. RG. XI, 415 f. mit N. 47, 
cf. N. 59, 81) haben dem Thorner Stadtschreiber beide Recensionen 
der Magd. Fragen vorgelegen, sowol die systematische, als auch die 
unsystematische (oben I, 2. §. 3. F). 
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V. Auch der Schwabenspiegel selbst zählt zu den 
Quellen. Vgl. z. B. die bei OrtlofFAnm. 140 notierten Stellen, 
denen jedoch noch eingereiht werden muss Pölm. III. 10. 12, 
9, 11 = Schwabenspiegel (nach der von Ortloff citierten 
Ausgabe) 367 .. . 369, 372, 373. 

VI. Sodann ist das Sächsische Weichbild benutzt, 
wie es scheint, mit der Glosse ^% Es wird vom Verfasser 
selbst im Prologe unter den Quellen namhaft gemacht 2'-). 
Gleich der erste Artikel verarbeitet mit Sachsenspiegel I. 3. 
1 und der dazu gehörigen Glosse Stücke der Weltchronik 
zum Weichbild. Ausserdem vgl. z. B. Weichb. (nach Daniels' 
grosser Ausg.) IL 6 mit Pölm. IX. 3. 2; IV. 3 mit I. 18. 3; 
oder X...XV mit V. 13. 1...7 des Codex A; XX & XXI 
mit III. 4. 1 des Codex A. 

VII. Auch giebt es Stellen, die auf das Magdebur- 
ger Seh offen recht zurückzuführen sind. Vgl. z. B. an- 
statt des Magdeburg -Görlitzer Rechts (Steffenhagen p. 20) 
die Grundform S des Schöffenrechts (Laband, Magd. Rechts- 
quellen p. 78 ff., 113 ff.) art. 8 mit VII. 7. 10 und art. 12 
mit VII. 7. 12 resp. VII. 20. 25 des Codex A; art. 28. §. 2 
mit Pölm. VI. 24. 7. Auch die bei Steffenhagen p. 28 abge- 
druckte Stelle II. 20. 7 des Codex A findet sich S. 38. §. 2, 
wie in den übrigen Recensionen des Magd. Schöffen- 
rechts ^'). 



*5) Wenigstens erinnert die Einschaltung in IL 20. 16 des Codex A 
<Steffcnhagen, Magd. Recht S. 20, cf. S. 20. Nr. XIV) nicht blos an 
das G logauer Rechtsbuch, sondern auch an die Weichbild- 
Olosse (Daniels öp. 387. Z. 22 f.), worauf mich Hr. Prof. Behrend 
freundlichst aufmerksam gemacht hat. 

*8) Die Stelle lautet im Anschluss an die Vorrede des Rechtsbuchs 
nach Dist. (Zeile 16 ff. Ortloff S. 15): Hyrumme von der hulffe des 
almecht^gin gotis vnde von aneweysunge des heyligin geystis myt rede- 
lichir hewerunge habe wir dys buch vsczogin vnde gesichirt vs key- 
sirlichin bewerten buchirn vnde vs deme lantrechte, Spigil der 
sach[^]in genandt, mit seyner glosen vnde vs wyobylde rechte 
vnde vs deme buche, Distincciones genandt, vnde vs anderen be- 
werten rechtbuchyrn vnde vs Magdebor guschyn wogen u. s. w. 

*^) Desgleichen in dem VVeichbildrecht der Nr. 1-1. art. 38 (oben 
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Vni. Hin und wieder ist der Richtsteig Land- 
rechts QueUe. Vgl. z. B. L 1 mit Pölm. IV. 2. 5. cf. 
Nietzsche in der [Hall.] Allg. Lit.-Zeitung 1829. I, 39. 

IX. Aus dem sog. Lehnrechte in Distinctionen 
(oben III, 2) sind die beiden Artikel Pölman's I. 2 und 3 
geschöpft. Sie entsprechen dist. 3 ... 14. art. 1, denen Codex 
A noch die bei Pölman fehlenden dist. 15, 16 beifügt. Ort- 
loff Note 139 bringt Pölm. I. 3 fälschlich mit der Sachsen- 
spiegel-Glosse in Verbindung. Aus derselben Quelle rührt 
wol auch her das Magdeburger Dienstmannenrecht^») 
in Pölm. IX. 5. 4 (in Codex A nicht vorhanden), welches 
art. 3 des Lehnrechtes in Dist. ausmacht. 

X. Mehrmals wird auf die Rechtsprechung des 
Kulmer Oberhofes (oben I, 1. N. 10, b) Bezug genom- 
men: Pölman VL 1. 21 (= VII. 4. 48 des Codex A); VI 
7. 2; und an den bei Pölman getilgten Stellen II. 2. 10 imd 
VII. 11. 19 des Codex A. 

XI. Die Lectura arboris consanguinitatis des Johan- 
nes Andrea ist frei bearbeitet in der bei Pölman voran- 
gestellten Erklärung des Verwandtschafts - Baumes. 

XII. Einmal verweist Codex A bei I. 2. 3 auf das buch 
Autentica, d. h. die Novellen Justinian's. 

XIII. In V. 3. 3 (= Pölm. IX. 1. 1) erwähnt Codex A 
die Kulmische Handfeste. 

XIV. Unwahrscheinlich ist, dass Walther das Glo- 
gauerUechtsbuch v. 1386 (Wasserschieben, Sammlung 
deutsch. Rechtsquellen I, 1 ff.) kannte. Denn die beiden 
Stellen, welche auf dasselbe bezogen werden könnten, H. 20. 
16 und 7 des Codex A, stimmen auch mit anderen Quellen 
(s. N. 25 und 27). 

Was die Art betrifft, wie Walther diesen reichen 
Quellen - Schatz verarbeitete, so hat er im Allgemeinen den 



ir, 5, c) und in dem Glogauer Rechtsbuch cap. 127 (vgl. unten 
Nr. XIV). 

*8) Vgl. Homeyer, ^echtsbücher S. 174. Gaupp, Magd, und Hall. 
Recht S. 350 ff. Stobbe I, 582. N. 20. 
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Grundsatz wörtlich getreuer Wiedergab© festgehalten. Hie- 
ven wurde nur da abgewichen, wo es darauf ankam, ver- 
schiedene Quellen - Stellen mit einander zu verknüpfen, oder 
der grösseren Deutlichkeit wegen den Inhalt der Quelle zu 
paraphrasieren (wie z. B. in Pölm. I. 12 die Glosse zu Sach- 
senspiegel I. 12). Die Magdeburger Schöffensprüche werden 
meistens in der blossen Sentenz, oft aber auch vollständig 
mitgetheilt. Bei der Sachsenspiegel - Glosse hat Walt her 
die Belegstellen aus den Komischen und Canonischen Rechts- 
büchern, sowie die Citate aus deren Interpreten durchweg 
ausgemerzt. 

Von einer Benutzung der fremden Rechte hat unser 
Compilator sich geflissentUch frei erhalten. Er ist ein Gegner 
der „Römerey" (Pölm. , V, 4. 13 und wiederholt IX. 8. 5; 
Stobbe im Jahrbuch d. gemein, deutsch. Rechts V, 309. 
N. 17). Wo gleichwol Anklänge und Spuren des Römischen 
oder Canonischen Rechtes vorkommen, beruhen sie auf den 
gebrauchten Quellen, namentlich der Glosse des Sachsen- 
spiegels. 

Für eine grosse Zahl von Stellen konnte keine be- 
stimmte Quelle nachgewiesen werden. Oft werden „etliche 
Bücher*^ als Quelle angeführt. 

Andere Stellen geben sich deutUch als eigene Ausfüh- 
rungen des Verfassers zu erkennen, so z. B. Pölm. IV. 2. 7, 
wo es heisst: „Der Richter heget sein Ding, nach Gewohn- 
heit der Lande und Städte, zu T hörn inPreussen mit 
solchen Worten'* u. s. w. Nach Nietzsche (Hall. Lit. Z. Sp. 
40 N.**) soll die 'eben angezogene Stelle aus einer der be- 
nutzten Quellen aufgenommen sein. Dagegen enthält Pölm. 
IV. 6. 11 nicht die eigenen Worte Walther's, was Nietzsche 
1. c. voraussetzt, wenn er die Worte „auff jene seyte der 
Elbe^^ für die Oertlichkeit des Werkes in Betracht zieht; viel- 
mehr ist die ganze Stelle aus den Magdeburger Fragen 
(I. 1. 1) hervorgegangen. Eben so wenig ist in IX. 19. 3 die 
weitere Entwickelung zum Rechtsbuche nach Dist. I. 25. 3 
ein eigenthümUcher Zusatz Walther's, wie Homeyer (Ssp. 

Steffenhagen, Rechtsquellou. 11 
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n. 1. S. 103) meint, sondern sie basiert auf der Glosse zu 
Ssp. I. 14. 

7. Die zweite, speciell für Preussen bestimmte Bear- 
beitung der Distinctionen kannte man früher nicht näher, als 
aus den gelegentlichen Bemerkungen Hanow's §§. 48, 49 über 
den Danziger Codex (0)^^) und aus den kurzen Beschrei- 
bungen der beiden Handschriften M und N; die vierte Hand- 
schrift (P) war gänzlich unbekannt. Die Bearbeitung kann 
jetzt auf Grund der drei Handschriften M, N, P genauer un- 
tersucht werden; für die Handschrift O, welche verschollen 
ist, müssen wir uns mit Hanow's Angaben begnügen. 

Die Zeit der Abfassung ist nach M und N das Jahr 
1444, in beiden mit verschiedenem Datum; O und P haben 
das Jahr 1445. Als Autor nennt sich in M, N, P zu wie- 
derholten Malen ein gewisser Johannes Lose: so heisst 
es namentlich in N in I. 2. 8 (= Pölm. I. 1. 7), das Buch 
sei geschrieben von eyme der heisit Johannis [sie] lose der 
denn dis buch vorTcorczt vnd widdir mit hewerlichin Schriften 
widdir irfullit mtd irlengit hoth. Der Ort, wo Johannes 
Lose schrieb, war wahrscheinlich Königsberg. Darauf 
deutet die Bekanntschaft mit einem zu Königsberg geführten 
Prozesse. hin, indem in II. 4. 2 gesagt wird: Ich iohannes 
loze. schriber diszis huchs habe eynen wol vorsegilten brif 
von der stat Meydeborg in myner hant geJiat den hans 
lybeJcerstan. borger zcu Königsberg persönlich zeit 
Meydeborg geholt hatte, do der selbige hans lybeJcerstan 
teidingete zcu JconigJcb ergk mnme das gelasin gut her man 
von der fechte. Die Grundlage der Bearbeitung ist 
nicht das ursprüngliche Werk, sondern dessen Umarbeitung, 
und zwar mit sämmtlichen abundierenden Distinctionen des 
Codex B (s. oben §. 4. II). In der Gestaltung des Textes 
sind zwei verschiedene Redactionen zu sondern. Die 
eine findet sich in M, die andere in N, welcher letzteren auch 



") Leman, Handbuch über das ostpreuss. Provinzialrecht 1. Heft. 
18214 S. 9. §. 9 bezieht Hanow's Bemerkungen irrthümlich auf eine 
Umarbeitung des Alten Kulm. 
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O und P sich nähern, ohne indessen vollkommen damit 
übereinzutreffen. 

I. Die Redaction des Codex M ist augenscheinlich die 
frühere und wol nur ein vorbereitender V^ersuch. Sie 
öchliesst sieh noch . ziemlich genau an die Vorlage. Ihre Ab- 
weichungen sind keine bedeutenden: es sind häufige Aen- 
derungen der Abtheilung nach Distinctionen und Weglas- 
öungen einzelner Distinctionen. Namentlich fehlt die Erklä- 
rung des Verwandtschafts -Baumes und der Epilog. Erheb- 
licher sind die an verschiedenen Stellen eingeschalteten Zu- 
sätze; mit denen Lose seine Vorlage vermehrt hat. Sie 
bestehen theils in eigenen Bemerkungen des Verfassers, 
theils sind sie aus dem Canonisten Johannes Andrea her- 
geholt. Sodann wird dem VIII. Buche ein Schluss - Capitel 
augesetzt, enthaltend ein ausführliches Weisthum von Mag- 
deburg für die Kulm er Rathmannen nebst dem bereits 
gedachten Briefe der Magdeburger Schöffen für den 
Königsberger Bürger Hans .Liebekerstan 3®). End- 
lich hat Buch IX anstatt des übergangenen letzten Artikels 
ein Zusatz-Capitel bekommen, worin mergliche stugke vnd ar- - 
iikd von leen rechte, aho dy geisttichin vnde werUlichin 
recht vswisin abgehandelt werden. Dieses geschieht, nach 
vorausgeschickten allgemeinen Bemerkungen, unter den vier 
Rubriken: AB man leengut verhowffin möge ader anders 
synem rechten herrn entferren — Von deme dinste vnd ede 
der irmve des leenmannes — Wenne vnd mit was Sachen der 
leenman syn leen vorlisen magJc vnd vonvirken — Wor vnd 
wenne man leen gut erhin möge, Haupt -Quelle der Darstel- 
lung ist der Liber feudorum, neben welchem dessen 
Glosse, die Summa Hostiensis, Johannes Andrea, 
das Speculum, Durantis und die Decretalen-Samm- 
lung Gregorys IX. benutzt und angeführt werden. 

II. Die zweite Redaction, des Codex N, erläutert 
ihren Plan durch eine kurze Vorrede dahin ^^): 



8«) cf. oben I, 2. §. 7. N. 4/5 nebst N. 25, 22. 

'*) Ueber die Benutzung dieser Redaction in den Anhängen der 



11 



* 



Digitized by V3OOQ IC 



164 Zweite Abtheilung. Die Rechtsquellen. 

Man sal imssin das dis buch ist geczogin vs ml he- 
werthen worhaften keiserlichen buchem. aho ma/n 
denne lesinde wol wirt vornemen vnd wil etczliche o/t- 
tikele dor hindene lasin vnrnie der ersamigheit wiUin 
etczlicher luthe. wenne eyn spigel der sachsin vü 
artikel vnd capittel jnne helt dy in etczlichin landin 
vnd sunderlich in prusin nicht notdorft sint noch 
gehaldin werdin Äho von kämpfe, von der Juden 
rechte von morgingabe von Gerade, von heer- 
gewete. von museteil, von houespise. vnd von 
vil andern sachin ^^). dy sich im lande zcu prusin 
jn Jceyne noetdorf zcien vnd irlowfßn^^). vnde wil das 
allis jrfullin mit andern bewerten buchem vnd mei- 
stern. 
Das Rechtsbuch sollte also^ unter Weglassung der in 
Preussen unpraktischen Bestimmungen und mit Zusätzen aus 
^,anderen bewährten Büchern und Meistern" bereichert, zu 
einem Rechts codex für Preussen redigiert werden. 
Diesem Plane gemäss hat Lose einerseits mehrere, für un- 
praktisch befundene Artikel aus seiner ersten Redaction ent- 
fernt: es sind Pölman's Artikel I. 4, IV. 10, ferner VI. 26 
bis auf die erste Distinction, und im IX. Buche die sieben 
Artikel 9, 10 und 12 ... 16. Andererseits hat er die Zu- 
sätze aus der ersten Redaction nicht nur (bis auf wenige 
Ausnahmen) herübergenommen und dieselben zum Theile 
weiter ausgeführt, sondern auch ihre Zahl durch frische 
Zusätze sehr bedeutend (um das Fünffache) vermehrt und 
dabei eine Masse von neuen Quellen benutzt^*). Seine 



Landl. Kulm. Kechte und in den Läufenden Urtheilen s. unten §. S. 
Alin. 2. 

^*) Martitz, Güterrecht des Sachsensp, S. 322. N. 6. 

*®j Vgl. hiezu den Anhang („Appendix") zum Alten Kulm, unten 
Iir, 6, a. N. 2. 

") Stobbe im Lit. Centralblatt 1865. Sp. 401 wünscht den Ab- 
druck der Zusätze, „soweit sie auf Preussische Rechtsverhält- 
nisse Licht werfen'*. Solche Zusätze indessen giebt es nicht, wie denn 
überhaupt specifisch Preussische Quellen von Lose gar nicht be- 
nutzt sind. 
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Quellen zerfallen in vier besondere Kategorien: 1) Kirchen- 
schriftsteller: sehr oft St. Thomas^ einige Male St. 
Augustinus und St. Gregorius, einmal „ein Meister, der heisst 
Prosper^^, 2) Canonisten: am häufigsten Johannes Andrea 
und Bartholomäus Pisanus, dann Hostiensis, Wilhelmus, Rai- 
mundus, Innocehtius, hin und wieder noch Albertus, Hugo, 
Ulricus, Goffredus, Placentius, Bernhardus, endlich öfter all- 
gemein „die Meister" 3) biblische Schriften: aus dem 
Alten Testamente die Genesis, Salomon, aus dem Neuen 
Testamente die Evangelien des Matthäus und Johannes, die 
Apostelgeschichte, ferner Paulus, insbesondere an die Korin- 
ther, und Petrus, 4) ßechtsquellen: ganz allgemein „die 
Rechte" oder „das Recht", sodann „die geistlichen Rechte", 
namentHch das Decret und die Decretalen, auch Deutsch- 
rechtliche Quellen, nämlich „des Reiches Recht" oder „das 
Kaiserrecht", die „Glosse" d. i. zum Sachsenspiegel, einmal 
das „Weichbild Sächsischer Art" d. h. das Rechtsbuch nach 
Distinctionen IV. 45. 9. 

Die unterscheidenden Merkmale der zweiten Redaction 
gegenüber der ersten sind hienach Weglassung unpraktischer 
Artikel und dafür Erweiterung und beträchtliche Vermeh- 
rung der Zusätze. Sonst zeigen sich noch ziemlich zahlreiche, 
jedoch minder wichtige Verschiedenheiten, die hauptsächlich 
in Trennung, Zusammenziehung, Umstellung, Auslassung, Er- 
gänzung, Wiederholung einzelner Distinctionen bestehen. 

III. Der dritte Codex, O, soweit wir ihn aus Hanow 
kennen, bildet mit dem vierten Codex, P, eine Klasse^*). 
Beide stimmen mit der zweiten Redaction, haben aber doch 
ihre Eigenthümlichkeiten, in denen sie gegenüber dem Codex 
N zusammentreffen. 

1) Sie haben die Vorrede des Codex N, aber in der 



*^) Da beide HH. dasselbe Datum führen, möchte man vermuthen, 
dass der verlorene Codex in P wiedergefunden sei. Dem wider- 
spricht jedoch schon der Wortlaut der Vorrede, die von der bei Ha- 
now erheblich abweicht (s. N. 36). Auch ist P niederdeutsch, während 
ITanow's Proben aus oberdeutsch geschrieben sind. 
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Fassung sowol von N , als auch unter einander ab^ 
weichend ^^), 

2) I, 1 handelt ebenso, wie in N, von „Gerechtigkeit und 
Ungerechtigkeit'*, während dieses Capitel in M in IV. 2 ein- 
gereiht wird. 

3) Wie in N wird I. 4 des Codex M ausgelassen. 

4) Der Zusatz- Artikel I. 6 von heczalunge der ehe ist in 
das IX. Buch als art. 12 eingerückt. Buch I hat daher ein 
Capitel weniger, als in N. 

5) Nach Hanow soll in O Pölm. I. 12 fehlen. Wahr- 
scheinlich aber ist dieser Artikel, wie in M und N und 
auch P mk dem vorhergehenden vereinigt. 

6) Buch IV hat nach Hanow in O eben so viel Capitel, 
wie Pöhnan, wogegen in N das zehnte fehlt. In P, wo 
Buch IV zum grössten Theile ausgeschnitten ist, scheint nach 
Ausweis des Registers art. 10 ebenfalls nicht vorhanden ge- 
wesen zu sein. 

7) Pölm. VI. 19 (nicht 9, wie bei Hanow fehlerhaft ge- 
druckt ist) soll in O ausgelassen sein. .Ob ganz, bleibt zwei- 
felhaft, da dist. 3 in M und N, sowie P zum vorhergehenden 
Capitel gezogen ist. 

8) Die Magdeburger Schöffensprüche in Buch VIH, 
welche in M das Schluss - Capitel bilden, stehen wie in N 
als cap. 7. 

9) Im IX. Buche fehlen wie in N zuvörderst die beiden 
Artikel 9, 10 des Codex M, so dass art. 9 dem art. 11 in M 
entspricht. 

^*) In P lautet die Vorrede abweicbend von Hanow §. 48, b: MEln 
sal weten, dat dyt hoeck ys gethagen vth vele beioerden keyszerlicken 
boeckereriy vnd wil eyn deyll nalathen vmme der korthe willen, wenne 
eyn spegell des saszisschen rechtes vele artickell ynne holt, [de yn] 
deme lande to pruszen nicht effene vnd gevoechszam synt jnne to 
holden, alsz van kamppe vnd der Juden rechte, van morgengaue, van 
heergewede, van mitsedeyl vnd van gerade vnd sust van eüicken ar- 
tickel, de sick tho keyner nottorft yn dem lande to pruszen theen^ 
vnde wil dat all vorvullen mit deme werdigen Johanni Andree 
vnd mit Bartholomeo deme meyster vnde mit anderen heißerden 
keyszerlicken boecken. 
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10) Dagegen werden hinterher drei neue Capitel einge- 
schaltet: art. 10 von der Ehescheidung, art. 11 von Hinder- 
nissen der Ehe, beide in N gar nicht vorhanden, art. J.2 von 
Bezahlung der Ehe = 1. 6 in N (s. oben Nr. 4). In P wird 
noch ein viertes Capitel dazugefügt, welches abermals von 
Ehe - Hindernissen handelt: Etidicke artickell, de dar och 
hinderen de ee, 

11) Endlich ist wie in N ausgelassen in P art. 12 . . . 16, 
in O art. 14 . . . 16 aus M; ob in O auch art. 12 und 13, wird 
von Hanow nicht angegeben, — Was es mit den Zusätz^en 
in O art. 14 für eine ßewandniss hat, ist nicht ersichtlich. 

Aus Hanow' s Angaben, wonach die Bücher II, III, IV, 
V und VII eben so viel Capitel begreifen, wie bei Pölman, 
vermuthet Ortloff p. XL VII. N. 128, dass Codex O von Pöl- 
man nur in Buch I, VI, VIII und IX durch Weglassungen 
und Zusätze abweiche. Diese Vermuthung wird durch die 
Handschriften M, N und P nicht bestätigt; denn dort haben 
auch die fraglichen Bücher im Einzelnen mannigfache Weg- 
lassungen, wie Zusätze. 

8. Schliesslich sind die Zeugnisse über die Benutzung 
unseres ßechtsbuchs in Literatur und Praxis zusammen- 
zustellen. — Das ursprüngliche Werk wurde durch die 
Umarbeitung verdrängt, welche innerhalb der Grenzen des 
Ordensgebietes zu hohem Ansehn gelangte. In den bedeu- 
tendsten Städten des Sächsisch - Magdeburgischen Rechts, 
Königsberg, Danzig, Elbing, handschriftlich verbreitet und bis 
in das Jahr 1530 abgeschrieben, wurde die Umarbeitung 
auch in anderen Rechtssammlungen benutzt. Dieses geschah 
vor Allem in den Erbrechtsregeln und durch Vermittelung 
der letzteren in den Beigaben der Landl. Kulmischen Rechte 
(unten III, 6, b, aßy\ cf. StefFenhagen, Magd. Recht §. 2 N, 
O, P, Q und L, M). Eine Ausscheidung der Erbrechtsregeln 
aus I. 7 in Verbindung mit der Erklärung des Verwandt- 
schafts - Baumes erfolgte bereits im XV. Jahrh. in Nr. 54 
(Steffenhagen 1. c. §.2 K). Beide Abschnitte erscheinen 
hier durch eigenthümliche Zusätze interpoliert. Andere 
Stücke der Pölman'schen Distinctionen zugleich mit dem 
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Rechtsbuch nach Dist. (oben II, 2 bei N. 6) sind benutzt 
in den Abschnitten von „Abzeugen^, jjVon Ungerichtet^, >;Von 
Wergeide" 3'), welche unter den Beigaben der Landl. Kul- 
mischen Rechte vorzukommen pflegen (unten III, 6, d. §. 2. 
Nr. 1. litt, c, d, h). Drei HH. der Land!. Kulm. Rechte, 
Nr. 18, 72, 84, geben anhangsweise noch Pölm. I. 19, und 
zwar mit den abundierenden drei Distinctionen, welche in den 
Drucken fehlen ^®). Der Glossator des Alten Kulm (vgl. oben 
§. 1 L) nahm bei seiner Erklärung desselben auf die- 
Distinctionen vergleichende Rücksicht und ertheilt ihnen vor 
dem Kulm den Vorzug. Er meint,, dass die Distinctfbnen 
„weit besser und ordentlicher verfasst seien, auch mehr darin 
und klarer begriffen sei, denn in dem Buche, welches man 
das Kölmische Buch nenne", wogegen das letztere „doch ganz 
kurz, unverständig und wenig zu schweren, wichtigen Sachen 
dienstlich" sei. Auch drang das Werk in die Grerichte, wo 
es geradezu neben dem Kulmischen Buche der Rechtspre- 
chung zum Grrunde gelegt wurde ^^). Noch Ambrosius 
Adler, herzoglicher Rath und Fiscal, der die Distinctionen 
1539 in umfassender Weise excerpierte, bezeugt, dass sie „in 
den Landen zu Preussen neben dem Kölmischen Buche fast 
für Recht in üebung und Gebrauch gehalten^^ (Steffenhagen, 
Catal. Fase. I. p. 75). Für ihre fortgesetzte Benutzung spre- 
chen endlich die zahlreichen Druck -Ausgaben, deren Reihe 
erst mit dem Jahre 1603 abschliesst. 

Der Grebrauch der Lose 'sehen Bearbeitung lässt sich 
nur in wenigen Spuren nachweisen. Zwei Artikel derselben. 



^') Diese Abschnitte habe ich früher (Magd. Recht §.2 R, S 
Alin. 1) irrthümlich als Bestandtheile der „Etlichen Willkühren" ange- 
sehen und daher die letzteren mit Unrecht zu den Bearbeitungen der 
Pölman*8chen Dist. gezogen, vgl. unten N. 1 zu ni, 6. — Dass die 
Pölman*schen Dist. in den Laufenden Urtheilen nicht benutzt sind, ist 
bereits gegen Stobbe constatiert in meinem Magd. Recht 1. c. Alin. 2, 
siehe auch oben II, 2. N. 7. 

8«) cf. oben §. 4. II bei N. 16. 

'*) Siehe das Zeugniss des Haitknoch' sehen Codex v. 1452 (oben 
§. 1 K). 
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entsprechend PÖlm. VI. 8 und I. 20, sind mit Pölm. I. 19 
(oben bei N. 38) in einer Handschrift, Nr. 18, den Landl, 
Kuhn. Rechten angehängt, und zwar aus dei* zweiten ße- 
daction (§. 7. II)*®). Aus derselben Redaction sind einige 
Stellen in den Laufenden Urtheilen aufgenommen*^). 

Vergleichungs - Tabelle des Codex A und der 
Pölman'schen Ausgabe. 

Wo Codex A und Pölman übereinstimmen, ist dieses 
durch einen Gedankenstrich ausgedrückt. Die gegen- 
seitig abundierenden Stücke beider Formen werden durch 
fette Schrift hervorgehoben. Diejenigen Stellen, welche 
zwar bei Pölman fehlen, aber in den Handschriften der 
Umarbeitung vorkommen (§. 4. II), sind mit Codd. bezeich- 
net. Die Irrungen in der Zählung des Codex A sind cor- 
rigiert, mit Beifügung der unrichtigen Zahlen in Parenthese. 
Wegen der Zählung der Pölman'schea Ausgabe vgl. §. 2 
am Ende, S. 147. 

I. Nach Ordnung des Codex A. 



Codex A. 


Pölman. 


Codex A. Pölman. 


Prologus. 




1.4. 6... 10 5.. .9 


I. 1. 1...6 


— 


11 10 & 11 


7 


7 & 8 


12 14 


2. 1...7 


— 


5. 1 


8. ..11 


3. 1...4 


2 Verw. B. d. 17 


12, 1* 




3 


3. 1...7 


4. 1...7 


•4 „ „ d. 18 




8 


5 (n. 18. 12) d. 19 (1.21. 4) 


8, 9 


9, 10 


6. 1 d. 1 & 2 


4. 1 


5. unic. 


2 d. 2... 5 


2.. .4 


6. 1...3 


3. ..7 d. 6. ..10 


5(11.1.10) 


4 (I. 7. 10) 


8,9(11.1.13.14) 



*°) Vgl. unten III, 6, d. §. 2. Nr. 6. litt. 1, m, n. 
*^; Das Nähere unten III, 6, e. §. 3. litt, g, h, i. 
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Zweite AbtheiluDg. Die Bechtsquellen. 



Codex A. 


Pölman. 


I. 6. 10... 14 


I. 7. 18.. .22 


15 


23. ..25 


16 




17. ..20 


Verw.B.d.l5 




d. 16 (1.6. 12) 


21 


Verw.B.d.ll 


22 


„ d.l2&13 


23 


„ d.l4 


24 




25 


I. 6. 13 


26 


12(VB.16) 


7. 1 


I. 16, 1 


2 


2 1 Hälfte 


3 


3 


4.. .9 




10 


4 


11. ..18 


I. 17. 4.. .11 


19&20 


16.2 2.HäIfte 


21, 22 


17. 12, 13 


23. ..25 


1...3 


26(Vn.9 


.1) 20. 1 


27 


1&2 


28 




29(n.22 


.8) 


8. 1 (1. 13. 


2) 18. 1 


2 


2 


9. 1 


I. 19. 1 


2 




3 


3 (Codd.) 


4 




5 


2 (Codd.) 


6 


4 (Codd.) 


7 


2 


8 


9.9(1.8.6) 


10.1(IX.26.! 


3)IX.3.1(VI.29.9) 


2 


2 



Codex A. 




Pölman. 


I., 10.3. ..6 


TX. 8. 


-7 




3 


8. ..14 






15 




4 


11.1. ..3 




4. 1...3 


4 






5 




4 


12.1 & 2 




5. 1 


3 




2 


4 






5 




3 


6,7 




4 


13.1 






2 (I. 8. 1) 






3. ..7 






8 


I. 


18. 3 


9. ..11 






i2(n.2i. 


10) 




14.1 


I. 


7. 1 I.Hälfte 


2.. .7 






n.i. 1 


I. 


7. 1 2.Hälfte 


2 




2 


3 




3(I.9.8fi) 


4. ..9 




4...9 


10(1.4.5] 


1 


10(1.6.4) 


11,12 




11, 12 
13,14 


13,14(1.6.8, 


9) 15, 16 


15 




17 


2. 1 




8. 1 


2 




2&7 
3. .5 
6 (1. 9.9) 


3. ..5 






6&7 




16 
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Codex A. 


Pölman. 


Codex A. 


Pölman. 


n.2. 


1.8. 17. ..21 


n. 9. 13 IX 


.6. 


8 


8 


14 


9 


9 




15 & 16 


10 




9 


17.. .20 


11. ..14 


10. ..12 


10. ..12 


10.1 


7. 1 




13 


2 


2 1 Hälfte 


13,14 


15,14 


3 




15,16 




4&5 


22.Hälfte 




9. 1(1.8.4) 


6 




3. 1 


2 


H.l, 2 


8. 1,2 


2 




3,4 




3. ..5 
6. ..8 


5.. .7 


5(111.1.1,3) 


3(n.l.l, 






3;V.4.11) 


4. 1 
2,3 


8 (1. 7.3) 
3,4 


6,7 


4,5(V.4. 
12,13) 


5. 1...3 


10. 1...3 


8 


7 / 


4,5 


5,4 


9. ..13 


7...11(V. 


6,7 


6,7 




4.14... 


8,9 
. 10 


10,9 
8 


14,15 


18) 
12,13 


11... 14 


11. ..14 


7 




15,16 
17 

18 


16,15 

18 

20 


12. 1, 2 
3 
4&5(n.l3.1) 


9. 1 
2 


19(n.27. 
20 


24) 21 
17 


6 
7&8 


3 
4 


21 


19 


9 


5 


6. 1...3 


11. 1...3 


10 


10. 6 


4. ..6 




13. 1(11.12. 




7. 1...8 


12. 1...8 


4&5) 




8. 1...8 


1.13. 1...8 


2. .'4 




9(n.20.4) 9 


14 1 


3 1, Elfte 


10,11 


10,11 


2 


4b.toüle 


9. 1...3 


IX. 6. 1 


3 


5 


4. ..9 


2. ..7 


4 


1 & 2 


10. ..12 


8 


5 


9. 6 
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Zweite Abtbeilang. Die Bechtequelleii. 



Codex A, 
n.l4. 6 



15. 



Pölman. 
IX. 10. 3 

2. Hälfte 

7 4 
Goldt vnd 

1...8 12. 1...3 
4 5 

16. 1...5 11. 1...5 
6,7 

8 & 9 6 
10. ..12 11 

13, 14 12, 13 

15 7 

16 & 17 8 

18 12. 4 

19 11. 16 

20 & 21 9 

22 10 . 

23 17 

24 

25 14 

26 

27 15 

17. 1 13. 1 

2 2 & 3 
bis haben 

3 4 

4 & 5 3 

Bas ander 
6 5 

9 6 
10, 11 

12. ..14 7. ..9 

15 .17 

18. 1 I. 21. 1 

2 3 i.Hälfte 



4(VB. 19) 



Codex A. Pölman. 
n.18. 3 L21.2 

4 3 2.Hälfte 
5... 9 

10 & 11 1 
12(1.5.5)/ 
13... 17 

19. 1...14 

20. 1 II. 2. 1 
2 

20. 3 3 

4 (n. 8. 9) 

5 4 

6 2 
7 ... 9 

10. ..15 3.1... 6 

16 

17, 18 2. 6, 5 

19 & 20 7 

21 8 

22. .32 
33 (34)... 
45 (46) 

21. 1, 2 4. 1, 2 

3,4 

5 3 

6 & 7 4 

6,7 
Alin, 1 
7 AI. 2, 
3 (IX. 17. 7, 6) 
8, 9 
8,9 

10 (1. 13. 
12) 
11... 13 
14(V.12.25)1.18(IV.6.24) 
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Co 


dex A. Pölman. 


Cc 


»dex A. Pölman, 


11.21. 


15, 16 
17 


n.1.17, 16 


11.26 


2&3 

(V. 2. 18) 




22. 


1 
2 


5. 1 




4 

5(V.2.17) 






3 


2 & 3 




6 






4 (VII. 17. 


4 




7 IX. 


2. 12 




41) 






8 






5, 6 


5, 6 




9 


11 




7 






10, 11 


9, 10 




8(1.7.29) 


7 ALI 




12 






9 






13, 14 


8,7 




10 


4. 5 




15, 16 


3,4 




11 








ä 




12 


5. 7 




17, 18 








AUn. 2*2) 




19 (V. 2. 13) 


6 




13 


9 




20 








(Codd.) 


• 


21, 22 


2,1 




14, 15 




27. 


1 I. 14. 1 & 2 


23. 


1, 2 


6. 1, 2 




2 


5 fi. 




3 


7 




3 


16 




4,5 


3,4 




4, 5 






6(cf.d.lO) 






6 


§ 




7 


5 




7 


S 




8 








4 . 




9 


6 




8. ..11 






10(cf.d.6) 






12 


20 


24. 


1,2 I. 


22. 1, 2 


(siehe hinter d. 


21 




3 






20) 






4,5 


3,4 




13. ..19 






6. ..10 








12 


25. 


1 
2.. .4 


5 




20 


13 
14=21 




5, 6 


23. 2, 1 






(V. 4. 10) 


26. 


1 


3 




21, 22 





**) Die Codd. zählen Pölm. dist. 7 Alin. 2 als diät. 8. 
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Zweite Abtheilnng. Die Bechtsqnellen. 



Codex A, Pölman. 


n. 27.23 (cf. 32) 
24(11.5.19) 
25.. .31 




32 (cf. 23)1.14.19 

33 9 


34 




35, 36 


10, 11 


37, 38 




39 (VI. 5. 11) 
40 


15(V.4.8) 


41 


17 & 18 


42 ...48 




49 


5 


(siehe d. 2) 

50(11.28.9) 
51 


5 fi. 
6 


52 (VI. 5. 12) 


7(V.4. 
9) 


28. 1 I. 15 


. 1 


2 


2... 4 




1. Hälfte 


3. ..5 


5. ..7 


6,7 


8 AI. 1,2 


8 


l42.Hifte 

|9 
10 




9(11.27. 
50) 


11 


TIT. 1.1(11.11.5)1 n. 

2 j3;^ 
3(11.11. 

5fi.) 3fi. 
4 ■ 


1.1 (IX. 8. 


V. 4. 11) 
3 (IX. 8. 

;V.4.11) 
2 


5 


4 



Codex A. 


Pöhnan. 


m. 1.6,7 


n. 


1. 6, 5 


8 




7 


9 






2. 1 


IX. 


17. 1 


2 






3 


II. 


1. 8 


4,5 


IX. 


17. 2, 3 


6 


n. 


1. 9 


7 & 8 


IX. 


17. 4 


3. 1 


U. 1. 10 (Codd.) 


/ 2 




10 


3 


IX. 


17. 5 


4,5 




6,7(n. 
4. 7 AI. 3, 2) 


6 


n. 


1. 11 


7.. .17 IX. 


17. 8... 18 


18 


n. 


1. 12 


19 


IX. 


17. 19 


20 






4. 1 






2,3 




18. 1, 2 


4(3) 




3 


(siehe d. 9) 




3fi. 


5(4), 6 


(5) 


5,4 


7(6) 






8(7) 




6 


9(8) 




3fi. 


10(9)... 


16 


7. ..13 


(15) 




5. 1 ...8 




19. 1...8 


6. 1...4 




21. 1...4 


5 






6... 8 




5.. .7 


9... 12 




8 


13... 17 


f 


9 


18 & 1£ 


1 


10 
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Codex A. Pölman. 
m. 6.20...23IX.21.1i...l4 
7. 1...4 22. 1...4 

5 

6 .5 AI. 1 
2. Hälfte 

7 5A1. 1 
1. Hälfte 

8 

9 5 AI. 2 

10 

8. 1 n. 1. 13 

2,3 

4 (in. 14 

10. 2) 
5. .24 
9. 1...10IX. 16. 1...10 

10. 1 20. 1 

2 (in 8.4) 

3 2 

4 3 

5 2 fi. 
6... 17 4... 15 

11. 1 n. 1. 15 fi. 

2 15 rell. 

(siehe IL 21.16, 16,17,18 

15, 14) 

19 (IL 9 

12) 

30(V.14. 

7) 
21(V.14. 

4) 

12. 1 9. 1 

2 13 

3 2 
4 



Codex A; Pölman. 
m. 12. 5 n. 9. 3 & 4 

6 5... 7 

7 12 (IL 1. 

19) 
8... 10 8... 10 

11 & 12 16 

13 17 
14, 15 m. 2. 2, 3 
16 
17. ..20 4.. .7 

21 1 
22 

23 IL 9. 11 

24, 25 11. 2, 1 
26. ..29 3... 6 

13. 1(VIL12 
1 & 2) 

2,3 

4 9. 18 

5 ... 21 14 & 15 

22 19 
23. ..34 15 

14. 1 10. 1 

2, 3 

4 3 

5 5 
6,7 

8 4 

9 2 
10... 13 6... 9 

14 & 15 10 

15. 1 
2, 3 12. 1, 2 
4 
5. ..10 3.. .8 

11. ..16 
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Zweite Abtbeilang. Die Rechtsquellen. 



Codex A. 


Pölman. 


m.i6. 1 II 


. 7. 1 


9 




f6 




3,4 


2,3 


5 




6 


4 


7 




8- 


5 


9. ..17 




18. ..20 


6.. .8 


17. 1, 2 


16, 17 


3.. .5 




6 & 7 


9 , 


8 




9, 10 


13, 14 


11 


10 


(siehe d. 15) 


10 fi. 


12,13 




14 


12 


15 


10 fi. 


16 


11 


17 


15 


18. 1 


8, 1 


" 2 


5 & 2 


3 




4... 6 


4 


7 


3 


8 & 9 


6 


10 


9 


11, 12 


7,8 


IV. 1. 1 III. 


1. 1 & 2 


2 




3 (IV. 5. 


2fi. 


4) 




4 


3 


5 





Codex A. Pölman. 

IV. 1. 6 m. 1. 4 

7. ..10 

'11 5 
12. .14 

15, 16 7, 6 

2. 1 2. 8 & 9 

2 9 fi. 

3 

4... 7 

8 



3. 1, 2 
3 

4 
5 
6,7 

4. 1, 2 
3,4 
5 

6,7 
8 

9, 10 
11 
12... 19 

5. 1 
2 
3 

4(IV.1.3) 
5 

6, 7 
8... 10 

6. l, 2 

3 (cf. 10) 

4... 9 
10 (cf. 3) 
11 

7. 1 



10... IS 

3. 1, 2 
2fi. 
3,4 
5, 6 
7,8 

4. 1, 2 - 

3. ..10 

5. 1 



3 

5,4 
6. . . 8 
6. 1, 2 
3 
4. ..9 



7. 1 
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Codex A, Pölman. 




Codex A. Pölman. 


IV. 7. 2 






V. 2. 20 IV. 


2. 10 


3, 4 in 


.7.2, 


3 


21 




5... 7 






22 


11 


8,9 


4, 


5 


23(V.12. 


15 (IV. 


10 ...14 






17) 


6.21=6) 


8. 1 ...3 


8. 1. 


..3 


24 


16 


4 (3) ... 


4. 


..16 


25 (cf. 8) 




16 (15) 






26 ...32 


• 


9. 1...8 


9. 1 


..8 


33(V.17. 




10. 1...14 


10. 1. 


..14 


24) 




15 






34... 36 




16 


15 




37 (V. 3.1) 
38. ..43 
3. 1 (V. 2. 
37) 


17 


V. 1. 1.I..4 IV. 


1. 1. 


..4 




2. 1 






2 


- 


2,3 


2.1, 


2 


3 IX. 


1. 1 


4.. .6 






4 IV. 


3.1 & 2 


7 


3 




5(IX.12. 


3(VII.9, 


8 (cf. 25) 


5 




5) 


3) 


9(V.12.6) 






6,7 


4, 5 




7 




8(V.6.5) 


6(iV.10. 


(siehe V. 12. 6) 


8 






5) 


10 


9 




9 


f 


11 


6 




10, 11 


1, 8 


12 


4 




12 




13(11.26. 






4.1 




19) 






2 





14 (V. 12. 


14 (IV. 


3,4 




19) 


6. 


26) 


5(V.5.5) 




15,16 






6... 13 




17(11.26. 


13 




14 


10 


5) 






15... 18 




18(11.26. 


12 




19,20 


11, 12 


2 & 3 






21 




19 






5. 1...18 


4. 1 ... 18 


Steffenhigeii, KechUineUeii. 






12 
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Zweite Abtheilung. Die Bechtsquellen. 



Codex A. Pölman. 


Codex A. 


Pölman. 


. 6.19(VII.5.1V.4. 19(VI.4. 


V. 11. 1...5 




27) 20) 


12. 1 I\ 


'. 6. 11 


20(Vn.5. 20 (VI. 4. 


2 


1 


3 & 4) 3 & 4) 


3,4 


28, 29 


21(Vn.5. 21(VI.4. 


5 


2 


11) 11) 


6(V.2.9) 


2. 8 


22 ...24 22. ..24 


7 


6. 12 


6. 1 10. 1 & 10 


8, 9 


3,4 


& 11 


10... 12 


13... 15 


2. ..4 2... 4 


13, 14 


17, 18 


5(V.3.8) 5(IV.3. 


15 


16 


6) 


16 


5 


6. ..9 6. ..9 


17 (V. 2. 


21 = 6 


7. 1,2 


23) 


(IV. 2. 15) 


3 (vm. 


18 


27 


1. 12) 


19 (V. 2. 


26(IV.2. 


4, 5 . 6. 19, 20 


14) 


14) 


6, 7 IX. 1. 3, 4 


20 


25 


8,9 


21(cf23) 


6 init. 


10 5 


22 


22 


11 2 


23(cf.21) 




8. 1 ...7 


24 


23 


9. 1, 2 (1) IV. 5. 1,2 


25(n.21. 


24(11.1. 


3(2)... 5 3 


14) 


18) 


(4) 


26. ..29 




6(5) & 7 4 


30(Vin.3. 


8(vm. 


(6) 


3) 


3. 3) 


8(7),9(8) 6, 5 


31 


9 


10 1 


32 


7 


2 7 


33 


10 


3 


13. 1 ... 7 




4 8 


8 


7. 12 


5 


9 


1 


6 9 


10 


2 init. 


7 




&3 


8 10 


11 


2 reUl 
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Codex A. 


Pölmän. 


Codex A. 


Pölman, 


. 13.12 


IV. 7. 8 


IV. 12. 10 


13 


4 


V. 17. 8. ..11 




14... 17 




12... 14 


11. ..13 


18 


6 


15 & 16 


14 


19 


6fi.&5 


17, 18(17) 




20. ..30 




19(18), 20 


15, 16 


31 


7 &11 


(19) 




32,33 




21 (20) & 


17 




9, 10 


22 (21) 




14. l 




23 (22) 


19 


2,3 


8. 1, 2 


24(23) (V. 


8 


4 


9 


2. 33) 




5 




25(24),26 




6 


10 


(25) 




7. ..9 


3. ..5 


27 (26) 


18 


10, 11 


7,6 


28 (27) 




12 


8' 


18. 1 


13. 1 


15.1 




2,3 




2,3 


9. 1, 2 


4 


3 


4,5 




(siehe d. 23) 


3 fi. 


6 


3 


5 


5 & 4 


16. 1 


11. 1 . 


6 


6 


2 


3 


7 


2 


3 




8 




4 


2 


9, 10 


7,-8 


5 & 6 


4 


11 




7,8 




12. ..18 


9. ..15 


9 


5 


19, 20 




10 




21, 22 


16, 17 


11 


6 


23 


3 fi. 


17. 1 


12. 1 


24... 26 


18. ..20 


2 


2 &3 


19. 1 


15. 1 




4 


2,3 




3... 5 


5... 7 


4 


2& 4 


€ 




5 




7 


9 


6 


3 



12* 
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Codex A. 
V. 19. 7... 10 



Zweite Abtheilang. Die Rechtsquellen. 
Pölman. 



11, 12 IV. 15. 5 (6), 6 
■(7) 



13. 
14. ..23 


18 (19) 


24 

25. ..35 


17 (18) 


36, 37 

38, 39 
40. ..42 

43. ..48 


7 (8), 8 
(9) 

9(10)... 
11 (12) 


49 
50 

51. ..53 


12 (13) 

13(14) & 

14 (15) 


54,55 


16 (17), 
15 (16) 


VI. 1. 1...5 


V. 1. 1...5 


6 




7 


6 


8,9 
10 


7 


11... 13 




14' 


8 


15 




16, 17 


9, 10 




11 


18 




19, 20 


12, 13 


21... 27 




28 


14 & 15 


29, 30 


16, 17 


2. 1...3 


2. 1...B 



[2. 4... 7 
8, 9 
10 

11 
12... 14 



Codex A. Pölman. 
VI. 2. 4 V. 3. 1 

5 

6... 9 
10 

11, 12 
13 
14 

15(VI.3.2) 
16 
17 

18. .20 
21. ..23 
3. 1 
2(V1.2. 
15) 
3... 7 
4. 1 
(siehe VI. 2. 4) 
2 

3,4 
5 
6 

7,8 
9 
10, 11 
12 
13 
5. 1...4 
5,6 
7,8 
9 
10 

11,12(11. 
27.39,52) 
13 



3. 1 init. 
1 pelL 
2 

3 

4, 5 

6,7 
8 &9 
10 
4. 1...4 



5, 6 

7 

8, 9 (I. 
14. 15, 7) 
10(1.14- 
21=14) 
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Codex A. 


Pölman. 1 


Codex A. Pölman. 


V. 4 11...18 




10 


VI. 6. 1...8 


5. 1...8 


VI.13. 1...13IX.14. 1...13 


7. 1...8 


6. 1...8 


14. 1...14 


15. 1...14 


9... 11 




15. ..25 


15 (14b)... 


12... 15 


9... 12 




25 (24) 


8. 1...3 


7. 1...3 


26.. .40 


26 ... 40 


4 (IX. 


{ 5 (VI. 


41 


41 fi. 


25. 3) 


42 


41 reU. 




28. 2) 


43. ..45 


42. ..44 


5 


6 


46, 47 


46 (49), 


9. 1, 2 


8. 1,2 




45 


3 




15. 1...6 V. 


12. 1... 6 


4... 12 


3... 11 


7 




13, 14 




8, 9 


7,8 


10. 1...5 


9. 1...5 


10 




6 


6. 1. 


11, 12 


9, 10 




Hälfte 


13, 14 




7 


7.6b) & 6 


(VI.16. 3, 8) , 






2. Hälfte 


15... 17 




8... 12 




(VI.16.12...14) 




13, 14 


8 (7), 9 


18, 19 






(8) 


20, 21 


13, 14 


15 




22 


11 


11. 1...3 


10. 1...3 


23 




4,5 




24 


12 


6... 8 


4. ..6 


25 


15 


12. 1...5 


11. 1...5 


26 (VII. 




6(cf.7) 




11. 20) 




7(cf.6), 


8 6, 7 


27 




9 




28 


16 


10 


8 


16. 1, 2 


13. 1, 2 


11 




3 (VI. 


3 


12 


9 


15. 13) 




13 




4(3).. .6 


4... 6 


14(VII.6 




(5) 




6) 




7(6) 
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Zweite Abtheilung. Die Bechtaquellen. 



Codex A. Pölman. 
VI. 16. 8(7)(VI. 
15. 14) 
9(8)... 

11 (10) 

12 (11)... 14 (13) 
(VI. 15. 15... 17) 

15 (14)... 19 (18) 
20(19),21(20)V. 13.7,8 
22 (21)... 24 (23) 
1...3 14 1...3 
4 4(11.1 

21) 



Codex A. 

vn. 4. 6 

7 

8 

9 

10, 11 

12 



VI. 



17. 



5, 6 

7 



5, 6 



8 


7 (n.i. 




20) 


9 


8 


18. 1(VII. 


15. 1 


11. 14) 




(«ieheVII.11.15) 


2 


2,3 


3,4 


4 


6&7&5 


VII. 1. 1, 2 VI 


. 1.1,2 


3 




4. .10 


3. ..9 


11 




2. 1...3 


10. ..12 


3. 1,2 




3. ..9 


13... 19 


4. 1 & 2 


2. 1 


3. ..5 





Pölman, 
3. 8 
1. 20 
3. 10 



11, 12- 



13... 15 13. ..15. 

16. ..20 

21 (22) 1. 24 

22 (23)... 26 (27) 

27 (28). ..30 3. 1...4 
■ (31) 

5 

31 (32) 6 

32 (33) 

33 (34) 7 

34 (35) 

35 (36). ..38 2. 5. ..8: 
(39) 

39 (40), 40 3, 4 
(41) 

41 (42) 2 

42 (43)... 46 (47) 

9 ... 11 

47(48),48(49)1.21, 22 
49 (50) 



(V 



50 (51) 

51 (52) 
1,2 

3 «Sb 4 
. 5. 20) 
5...8 
9, 10 



4: 



(IV. 



23 

1,2 
3&4 
4. 20> 
5...» 
9 (8b), 
10(9) 
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Codex A. Pölman. 

VII. 5. 11(V.5. VI. 4.11(10) 

21) (IV. 4. 21) 

•12... 19 12(11)... 

19 (18) 

20. ..26 

27(V.5, 20 (19) 

19) (IV. 4 19) 

.28. ..30 21(20)... 

23 (22) 

6. 1, 2 5. 1, 2 
3, 4 8, 9 

5 7 

6 (VI. 4 
12. 14) 

7 3 

8, 9 5, 6 

10 10 

7. 1...3 6. 1...3 
4 

5, 6 4, 5 

7... 11 
12(Vn.20.25) 
8.1. ..3 7. 1...3 

4(VII.ll. 

19) 4 

9.1(1.7.26) 
2,3 

4,5 1.20. 7,6 

6.7 
10.1 VI. 8. 1 

2&3 4 

4 5 

5 3 
6,7 

8 7 



Codex A. 


P«lman. 


VU.10.9 VI. 


8. 8 & 2 


10 


9 


11 


6 


12... 14 




11.1 


10. 4 


2 


9. 3 


3 


1 


4,5,6 


8, 7, 6 


7,8 


4,5 


9 




10 


10 


11, 12 


12, 11 


13 


10. 3 


14(VI.18.1) 




15 V. 


15. 2 


16 VI. 10. 2 


17 


9. 9 init. 




9 reU. 


18 




19(VII.8.4) 




20(VI.15. 




26) 




21 


13 


22 




23 


2 


24 




25 


10. 1 


26,27 




i2.i&2(m. 


13. 1 & 2 


13. 1) 




3... 14 


3... 14 


15 




16 


15 


13.1. ..21 




14.1t.. 9 


12. 1...9 


15.1. ..15 


11. 1...15 
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Zweite Abtheilung. Die Reclitsquellen. 



Codex A. 


Pölman. 


Codex A. 


Pölman. 


Vn. 15.16 I. 


20.31 


.Hälfte 


Vn.18.15 


VI. 


23. 3 


\ 


4 




- 




4 


17 


32 


.Hälfte 


16,17 






f 


5 




19. 1 


I\ 


M4.16 


18 VI 


.. 11. 


16 


2.. .4 






16.1 


21. 


1 


5 




15 




2. 


HäUte 


6^Vn.20. 




1 


2 




1 


27) 








1. 


Hälfte 


7 




5&14 


3 






8 


■ 


2 


4 & 5 




2 


9 




3&4 


6 & 7 




3 


10... 12 




6. ..8 


8. ..10 




4. ..6 


13 




9 ... 11 


11 






14 




12 


17.1, 2 


22 


.1,2 






13 


3 






15, 16 






4,5 




3,4 


20. 1 & 2 


VI. 


26. 1 


6 & 7 




5 


3.. .6 




2 


8... 10 






7 &8 




8(7) 


11, 12 




6,7 


9, 10 




• 9 (8), 


13.. .15 










10(9) 


16 & 17 




8 


(siehe d. 32) 




10 (9) 


18... 21 




9... 12 






extr. 


22.. .37 






11... 13 




3 


38, 39 




14, 13 


14 & 15 




4 


40 






16 




5 (4b) 


41(11.22.4) 






20.17. ..19 




6(5) 


42,43 






20 




7(6) 


44, 45 




16, 15 


21. ..24 






46. .50 






25(Vn.7.] 


12) 




18. 1 


23 


. 1 


26 






2,3 






27(vn.i9 


.6) 




4 




2 


28... 30 






5... 10 






31 




11 


11 


- 


5 


32 




10(9) 


12.. .14 










extr. 
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Codex A. 


Pölman. 


Vn.20.33&34 VI. 


26.12 


35 


13 


21. 1...12 


27.1. ..12 


13 




14,15 


14,13 


16 




22. 1 


24. 1 


2.. .6 




7,8 


2,3 


9 




10 


4 


11 


5 med. 


12 


5 1. 




Hälfte 


13 


5fi. 


14 




15 


5 extr. 


16. ..19 


6. ..9 


23. 1, 2 


25. 1, 2 


3 




4. ..8 


3... 7 


9,10 




11 


7 extr. 


12 




VIII.1. 1...4 


— 


5,6 




7 


5 


8 




9. ..11 


6.. .8 


12(V.7.3) 


9 


13. ..18 


10. ..15 


19 


17 (18) 


20 


16 


21 


18 (19 a) 


22... 25 


19. ..22 


26 


24 



Codex A. 


Pölman. 


Vm.l.27,28Vni. 1,26,25 


29 


23 


2. 1...6 





. 7 




8 


7C6b) 


3. 1...6 





4. 1...4 





5. 1 





2 


5 


3 


2 


4 


5 extr- 


5,6 


3,4 


6. 1,2 


— 


3 


3{(hdd.) 


4.. .11 


3... 10 


7. 1,2 


— 


3 


. 


4,5 


3,4 


6 




7. ..10 


5...8 


11. ,.13 


9 


14,15 




16 


10 


8. 1&2 


8. unic. 


9. 1, 2 


— 


3,4 


4,3 


10. 1...14 





15 


IbiCodd) 


16... 18 


15, ..17 


11. 1...7 


— 


12. 1...4 


— 


13. 1...9 


— 


10 


10&12 


11 


— 


12.. .22 


13. ,.23 


14. 1 


— 
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Zweite Abtheilung. Die Rechtsqaelieit 



Codex A. 


Pölman. 


Codex A. 


Pölman. 


VIII. 14.2 & 3 VUI. 14.2 


IX. 12. 3, 4 VII. 9. 1, 2 


4. ..6 


3.. .5 


5(V. 


3 (IV. 


15. 1 


— 


3.5) 


3.3) 


2 


2Alin.l 


13. 1... 4 


10. 1...4 


3 


2Alin.2 


14.1 


4. 1 


16. 1,..3 


— 


2,3 


3,2 


17. 1...3 


20. 1...3 


15. unic. 


6. 2 


18. unic. 


21. unic. 


16. unic. 


1 


19. unic. 


18. unic. 


17. 1...3 


11. 1...3 


20. unic. 


17. unic. 


18. 1... 8 VI. 


14. 1...8 


21. 1, 2 


22. 2, 1 


19. 1, 2 


15. 1, 2 


3 


19. 2 


3& 4 


3 


22. unic. 


23. unic. 


20.1. ..4 




23. unic. 


19. 1 


5 . 


16. 1 


24. 1 


22. 2 extr. 


6,7 




2 


3 


8 


2 


25, unic. 


24. unic. 


21.1 


17. 1 1. 


26. 1...14 


25. 1...14 


2 


Hälfte 


IX. 1. unic. VII. 1. 1 


3 


2. 1...4 


3. ..6 


3 


1 2. 


5 


2 




Hälfte 


3. 1...3 


2. 1...3 


4 


2 


4. 1 


3.1 


5. ..7 


4. ..6 


2 


2med.& 


22. 1... 6 


18, 1...6 




1 extr. 


7 &8 


7 


5. unic. 


2 rell. 


9 


8 (7b) 


6. 1,2 


3,4(3b) 


23. 1.. .3 


19. 1...3 


7. 1...3 


5. 1...3 


24. 1, 2 


20. 1, 2 


8. 1...13 


8. 1...13 


3 




9. 1 


7. 1 


4 


2 extr. 


2 




5 & 6 


3 


3 


2 


7. ..10 


4... 7 


4 




25.1 


28. 1 


10. unic. 




2 




11.1... 6 




3 (VI. 


2 (V. 


12. 1, 2 




8.4) 


7.5) 
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Codex A. 


Pölman. 


Codex A. Pölman. 


IX. 25. 4, 5 VI. 28. 3, 4 


IX. 30.1.. .8 


26. 1.. .8 


29. 1...8 


31. 1 Vn. 13. 1 


9(1.10. 


9 (IX. 


2 2 init. 


1) 


3.1) 


3 3 & 2 


10 




rell. 


27. 1, 2 


30. 1, 2 


4, 5 4, 5 


28.1. ..12 


31. 1...12 


32. unic. IX. 23. unic. 


29.1. ,.10 Vn.l2. 1...10 


Epilogus kürzer 


11 






n. Nach 


Ordnung der 


FSlman'schen Ausgabe. 


Die abnndierenden Stellen 


des Codex A sind hier nicht 


wieder aufgenommen. 




Pölman. 


Codex A. 


Pölman. Codex A. 


Verw. Bauln 




1.6.1. ..3 1.4. 2. ..4 


d. 1 & 2 init. 


I. 6. 1 


4(1.7.10) 5(11.1. 


2 rell....5 


2 


10) 


6. ..10 


3... 7 


5. ..9 6. ..10 


11 


21 


10 & 11 11 


12 & 13 


22 


12 (VB. 16) 6. 26 


14 


23 


13 25 


15 


17. ..20 


14 4. 12 


16 (I. 6. 12) 




7. 1 1. Hälfte 14. 1 


17 


5. 2 


1 2. Hälfte n. 1. 1 


18 


4 


2 2 


19 (I. 21. 4) 


5 (H. 


3(I.9.8fi.) 3 




18. 12) 


4. ..9 4... 9 
10(1.6.4) 10(1.4.5) 






I. 1.1...6 


— 


11, 12 11, 12 


7 & 8 


7 


13,14 


2.1. ..7 


— 


15, 16 13,14(1. 


3.1. ..4 


8. ..11 


6.8,9) 


4.1. ..7 


3. 1...7 


17 15 


8 




18, ..22 I. 6. 10... 14 


9, 10 


8, 9 


23. ..25 15 


5. unic. 


' 4. 1 


8. 1 IL 2. 1 
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Zweite Abtheilung. Die Kechtequellen. 



Pölman. 


Codex A. 


Pölman. Codex A. 


1.8.2 


II. 2. 2 init. 


1.12.1... 6 II. 


7.1. ..6 


3 




7AI.1&2 


7&8 


4 (1. 9. 1) 




13.1. ..8 


8.1. ..8 


5 




9 ♦ 


9 (H. 


6(1.9.9) 






20.4) 


7 


2 rell. 


10,11 


10,11 


8 
9 


. 8 


14. 1 & 2 27 


. 1 




3 


7 


10. ..12 


10.. .12 


4 




13 








. 14, 15 


14,13 


5 
6 


49 & 2 
51 


16 


i 6&7 


17.. .21 




7 (V. 4. 9) 


52 (VI. 


0.1(1.8.4) 


} 




5.12) 


2 


3. 1 


8 


6 


3,4 


4.2,3 


9 


33 


5... 7 


3. 3. ..5 


10,11 


35,36 


8 (I. 7. 3) 


4.1 


12 




9(1.8.6) 


I. 9.8 


13 


20 


10. 1...3 


II. 5.1. ..3 


14=21(V.4.10) 




4,5 


5,4 


15 (V. 4. 8) 


39 (VI. 


6,7 


6,7 




5.11) 


8 


10 


16 


3 


9 


9 


■ 17 ") & 18 


41 


10 


8 


19 


32(cf.23) 


11. ..14 


11. ..14 


20 


12 


15,16 


16,15 


21 = 14 




17 


20 


15. 1 28 


. 1 


18 


17 


2... 4 I.Hälfte 


2 


19 


21 


4 2. Hälfte 


8 init. 


20 


18 


5. ..7 


3... 5 


21 


19 (II. 


8 Alin. 1 & 2 


6&7 




27. 24) 


9 


8 rell. 


11. 1.. .3 


6.1.. .3 


10 





*3) Vgl. oben §. 2 a. E. nebst N. 11. 
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Pölman. 


Codex A. 


Pölman. 


Codex A. 


.15.11 


II. 28. 9 (II. 


1.22.5 


n. 


25. 1 




27. 50) 


23. 1, S 


i 


6,5 


16.1 


I. 7. 1. 

2 & 20 


3 




26. 1 


2 








3 
4 


& 19 
3 
10 


II. 1. 1 ( 


:V.4.11;( 
IX.8.3)| 


ni. 1. 1 (II. 

11.5) 
2 


17. 1.. .3 


23.. .25 


2 




4 


4. ..11 


11.. .18 


3 


(V.4.11; 


3 (11, 


12,13 


21,22 




IX.8.3) 


11.5) 


18.1 


8. 1(1.13. 


4 




5 




2) 


5 




7 


2 


2., 


() 




6 


3 


13.8 


7 




8 


19.1 


9.1 


8 




2. 3 


2(Codd.) 


5 


9 




6 


S(Codd.) 


3 


10 


(add.) 


3, 1 


4 (Codd.) 


6 


10 




Z 


2 


7 


11 




6 


20.1 


7. 26 (VII. 


12 




18 




9.1) 


13 




8. 1 




& 27 


14 




4 (III. 




init. 






10.2) 


2 


27 rell. 


15 




11. 2 & 1 


3 VII. 15. 16 & 17 


16, 


17 


U. 21. 16, 15 




med. 


18 


(IV. 6. 


14 (V. 


4 


17 init. 




24) 


12. 25) 


5 


17 reU. 


19 ai- 9. 




6.7. 


9. 5, 4 




12) 




21.1 


n. 18. 1 


20,21(V. 




2 


3 




14.7,4) 




3 


2 &4 


2. 1 




20. 1 


4 (VB. 19J 


flO & 11 
112(1.5.5) 


2 

3 




6 

3 


22. 1, 2 


24. 1, 2 


4 




5 


3,4 


4,5 


5, 


6 


18,17 
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Zweite Abtheilung. Die Rechfsquellen. 



Pölman. 


Codex A. 


Pölman. 


Codex A. 


[1.2.7 II. 


20. 19 & 20 


n.7.12 m. 17,14 


8 


21 


13, 14 


9, 10 


3. 1...6 


10. ..15 


15 


17 


4. 1, 2 


21. 1, 2 


16, 17 


1,2 


3 


5 


8. 1 


18. 1 


4 


6 & 7 


2 


2 


5 


22. 10 




2. Hälfte 


6, 7A1I11.1 




3 


7 


7 AI. 2, 3 




4 


4. ..6 


(IX. 17. 




5 


2 


7,6) 






1. Hälfte 


8,9 




6 


8& 9 


5. 1 


1 


7,8 


11, 12 


2 & 3 


3 


9A1.1&2 


10 


4 


4 (VII. 


9. 1 


12. 1 




17. 41) 


2 


3 


5, 6 


5, 6 


3 & 4 


5 


7 All 


8 (I. 7. 


5... 7 


6 




29) 


8. ..10 


8. ..10 


7 AI. 2") 


12 


11 


23 


9 (Codd.) 


13 


12(n.l.l9) 


7 


6. 1, 2 


23. 1, 2 


13 


2 


3,4 
5 


4, .5 

7 


14&15 


13. 5... 21 
23. ..34 


6 


9 


16 


12. 11 & 


7 


3 




12 


7. 1 IIL 


16. 1 


17 


13 


2,3 


3,4 


18 


13. 4 


4 


6 


19 


22 


5 


8 


10. 1 


14. 1 


6.. .8 


18, ..20 


2 


9 


9 


17. 6 & 7 


3 


4 


10 


11 & 15 


4 


8 


11 


16 
42. 


5 


5 


") Vgl. oben N. 
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Pölman. 


Codex A, 


Pölman. 


( 


[Jodex A. 


n.l0.6...9 HI. ; 


14. 10... 13 


III. 6. 1, 2 


IV. 


6. 1, 2 


10 


14 & 15 


3 




3(cf.l0) 


11. 1, 2 12. 25, 24 


4...9 




4. ..9 


3.. .6 


26. ..29 


7.1 




7. 1 


12. 1, 2 15. 2, 3 


2,3 




3,4 


3. ..8 


5. ..10 


4,5 
8.1. ..16 
9.1.. .8 




8, 9 
8. 1...16 






9. 1...8 


m. 1. 1 IV. 


1. 1 


10.1. ..14 




10. 1...14 




1. Hälfte 

r 1 

2. Hälfte 


15 




16 


2 


IV. 1. 1...4 


V 


. 1. 1...4 


3 (IV. 


2. 1, 2 




, 2. 2, 3 




5.4) 


3 




7 


3 


4 


4 




12 


4 (3b) 


6 


5 




8(cf.25) 


5(4) 
6 (5), 7 


11 
16, 15 


6 
7 

8 




11 


2.1 m. 


12.21 




9 (V. 


2,3 


14, 15 






12.6) 


4... 7 


17. ..20 






8&9 I\ 


r.2. 1 


9 




10 . 


9 fi. 


2 


10 




20 


10. ..13 
3. 1 


4... 7 
3. 1 


11 
12 




22 
18(n.26. 


2 


2 & 4 






2&3) 


3, 4 


6, 7 


13 




17 (H. 


5, 6 


4. 3, 4 






26.5) 


7, 8 


6, 7 


14 (IV. 




14 (V. 


4.1, 2 


9, 10 


6. 26) 


12. 19) 


3. ..10 


12... 19 


15 (IV. 


6 


23 (V. 


5.1 


5. 1 


21 = 


= 6) 


12. 17) 


2 


3 


16 




24 


3 


5 


17 




37 (V. 


4,5 


7,6 






3.1) 


6. ..8 


8.. .10 


3. 1 & 2 




3. 4 
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Zweite Abtheilung. Die Rechtsquellen. 



Pölman. 


Codex A. 


Pölman. 


Codex A. 


V. 3. 3 (VII. ■ 


V. 4. 5 (IX. 


IV. 6. 7 V. 


12, 32 


9. 3) 


12.5) 


8 (vm. 


30(VIII. 


4,5 


6,7 


3. 3) 


3. 3) 


6 (IV. 


8 (V. 


9 


31 


10. 5) 


6. 5) 


10 


33 


7,8 


10, 11 


11 


1 


9 


4. 2 


12 


7 


10 


14 


13. ..15 


10... 12 


11, 12 


19, 20 


16 


15 


4. 1...4 


5. 1...4 


17, 18 


13, 14 


5 


5 (V. 


19, 20 


7. 4, 5 


. 


4. 5) 


21 = 6 




6 AI. 1 & 2 


6 


22 


12. 22 


7... 18 


7. ..18 


23 


24 


19 (VI. 


19 (VII. 


24 (n. 1. 


25 iU. 


4.20) 


5. 27) 


18) 


21. 14) 


20 (VI. 4. 


20 (VII. 


25 


20 


3 & 4) 


5.3&4) 


26 (IV. 2. 


19 (V. 


21 (VI. 4. 


21 (VIT. 


14) 


2.14) 


11) 


5. 11) 


27 


18 


22. ..24 


22... 24 


28, 29 


3,4 


5. 1, 2 


9. 1, 2 


7. 1 


13. 9 


3 


3... 5 


2 


10 init. 


4 


6& 7 




& 11 


5, 6 


' 9, 8 


' 3 


10 rell. 


7 


10. 2 


4 


13 


8 


4 


! 5 


19 fi. 


9 


6 


\ 6 


18 


10 


8 


■ 7 


31 


6. 1 


12. 2 




1. Hälfte 


2 


5 


8 


12 


3,4 


8,9 


9, 10 




5 


16 


11 


31 


6 — 21 


17 (V. 




2. Hälft» 


(IV. 2. 15) 


2. 23) 


12 


8 ^ 


6 init. 


21(cf.23} 


8. 1, 2 


14. 2, 3 
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Pölman. 




Codex A. 


Pölman. 


Codex A. 


IV. 8. 3... 5 


V. 


14. 7.. .9 


IV.12.19 V. 


17.23 (22) 


6,7 




11, 10 


13. ,1 


18. 1 


8 




12 


2 


7 


9 




4 


3 


4 &23 


10 




6 


4 


5fi 


9. 1, 2 




15. 2, 3 


5 


5 med. 


3 




6 init. 


6 


6 


10. 1...4 




6. 1...4 


7,8 • 


9.10 


5 (IV. 3. 


6) 


5. (V 


9.. .15 


12. ..18 






8. 8) 


16, 17 


21, 22 • 


6. ..9 




6. ..9 


18. ..20 


24... 26 


10 & 11 




1 


14. 1 vn. 


19. 6 (VII. 


11. 1 




16. 1 




20. 27) 


2 




4 


2 


8 


3 




2 


3 & 4 


9 


4 




5 & 6 


5 


7 


5 




9 


6. ..8 


10... 12 


6 




11 


.9. ..11 


13 


12. 1 




17. 1 


12 


14 


2 & 3 




2 


13 




^ 






14 


7 


5 




3 


15 


5 


6 init. 




4 


16 


1 


6 relj. 






15. 1 V 


19. 1 


7 




5 


2 


4 1. 


8 




24 (23) 




Hälfte 






(V.2.33) 


3 


6 


9 




7 


4 


4 2. 


10 








Hälfte 


11. ..13 




12. ..14 


5 (6), 6 


11, 12 


14 




15 & 16 


(7) 




15, 16 




19 (18), 
20 (19) 


7 (8), 8 
(9) 


36, 37 


17 




21 (20} 
&22(21) 


9 (10)... 
11 (12) 


40... 42 


18 




27 (26) 


12 (13) 


49 


Sttffenhagen, 


Bechtsqnellen. 




13 
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Zweite Abtbeilnng. Die Rechtsqaellen. 



Pölman. Codex A. 


IV.15.13 (14) & V. 


19.50 


14 (15) 


• 


15 (16), 16 


55, 54 


(17) 




17 (18) 


24 


18 (19) 


13 


V. 1.1... 5 ' VI 


. 1. 1...5 


6 


7 


7 


10 


8 


14 


9, 10 


16, 17 


11 




12, 13 


19, 20 


14 & 15 


28 


16, 17 


29, 30 


2.1.. .3 


2. 1...3 


4. ..7 


6... 9 



.14 



8, 9 
10 
11 
12.. 
3.1 

2 

3 

4,5 

6,7 

8 & 9 
10 
4. 1...4 

5, 6 

7 

8 (I, 14. 

15) 

9 (1.14.7) 



11, 12 

14 

17 

21. ..23 

4. 1&2.4 
2 

5 

7,8 
10, 11 
12 
13 

5. 1...4 
7,8 

10 

11 (n. 

27. 39) 
12 (II. 

27. 52) 



Pölman. • Codex A. 

V. 4. 10(1.14.21 VI.5. 13 
= 14) 
11 (IX. 8. 3; 
11.1.1,3) 
12, 13 (IX. 
8.4,5) 
14... 18 (IX. 
8. 7. ..11) 
5.1... 8 
6.1. ..8 



.12 
.3 



9 
7.1 

4 

5(VI.28 

6 
8.1, 2 

3. ..11 
9. 1 ... 5 

6 

7 (6b) 
8(7),9(8) 
10. l..,3 
4.. .6 
11. 1... 5 
6 
7 
8 
9 
10 
12. 1.. .6 
7,8 
9, 10 
11 
12 
13, 14 



•2)[ 



6. 1...8 

7. 1...8 
12. ..15 

8. 1...3 
4 (IX. 

25.3) 
5 

9. 1, 2 
4... 12 

10. 1 ... 5 
6 & 7 

I. Hälfte 

^7 2.,, 

13, 14 

11. l..,3 
6... 8 

12. 1...5 
7(cf.6) 
8 

10 

12 

14 
15. 1...6 
■ 8, 9 

II, 12 
22 

24 
20, 21 
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Pölman. 




Codex A. 


Pölman. 


Codex A. 


V. 12.15 


VI. 


15.25 


VI. 3.1. ..4 


VII 


4.28... 31 


16 




28 


5 






13. 1, 2 




16. 1, 2 


6 




32 


3 




3 (VI. 


7 




34 






15.13) 


8 




6- 


4. ..6 




4(3b)... 


9 




12 






6(5) 


10 




8 


7,8 




20 (19), 


11, 12 




10, 11 






21 (20) 


13. ..If 


) 


13... 15 


14. 1... 3 




17. 1...3 


4.1,2 




5. 1, 2 


4 (n.i. 


21) 


4 


3&4(IV. 


3 & 4 


5, 6 




5, 6 


4. 


20) 


(V.5.20) 


7(11.1. 


20) 


8 


5. ..8 




5... 8 


8 




9 


9 (8b), 10 


9, 10 


15.1 




18. 1 (VII. 




(9) 








11. 14) 


11 (10) (IV. 


11 (V. 


2 


VII. 


11.15 


4. 


21) 


5. 21) 


3 


VI. 


18. 2 


12(11). 


..19 


12... 19 


4 




3 




(18) 




5 




4 med. 


20(19)(IV. 


27 (V. 


6 & 7 




4 init. 


4. 


19) 


5. 19) 








21(20). 
( 


..23 
;22) 


28... 30 










VI. 1. 1, 2 


vn. 1. 1, 2 


5.1, 2 




6. 1, 2 


3...9 




4. ..10 


3 




7', 


10. ..12 




2. 1...3 


4 


^ 


6 (VI. 


13. ..19 




3. 3... 9 






12.14) 


20 




4. 7 


5, 6 




8, 9 


21, 22 




48, 49 


7 




5 


23 




51 


8, 9 




3,4 


24 




22 


10 




10 


2.1 




1 & 2 


6.1. ,.3 




7. 1...3 


2 




42 


4,5 




5, 6 


3,4 




40, 41 


7.1. ..3 




8. 1 ... 3 


5. ..8 




36. ..39 


4 




4 (VII. 


9.. .11 










11.19) 



13* 
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Pölman. 


Codex A. 


Pölman. 


Codex A. 


VI. 8.1 VU. 


10. 1 


VI.17.1 • 


IX. 21. 1 & 3 


2 


9 


2 


4 


3 


5 


3 


2 


4 


2 & 3 


4.. .6 


5. ..7 


5 


4 


18.1... 6 


22. 1...6 


6 


11 


7 


7 & 8 


7 


8 


8 


9 


8 


9 


19.1, ..3 


23. 1...3 


9 


10 


20.1 


24. 1 


9.1 


11. 3 


2 


2 & 4 


2 


23 


3 


5 & 6 


3 ■ 


2 


4... 7 


7. ..10 


4,5 


7,8 


21.1 


Vn.16.2 & 1 


6,7 


6, 5 


2 


4 & 5 


.8 


4 


3 


6 & 7 


Oinit. 


17 


4.. .6 


8. ..10 


9 reU. 




22. 1, 2 


17.1, 2 


10 


10 


3,4 


4,5 


11, 12 


12, 11 


5 


6 & 7 


13 


21 


6, 7 


11, 12 


10.1 


25 


8 


16 & 17 


2 


16 


9... 12 


18,. .21 


3 


13 


13, 14 


39, 38 


4 


1 


15, 16 


45, 44 


11.1. ..15 


15. 1...15 


23.1 


18.1 


16 


18 


2 


4 


12.1. ..9 


14. 1...9 


3 


15 


13.1&2(III. 


12. 1 & 2 


4 




13. 1) 




5 


11 


3. ..14 


3. ..14 


24.1 


22.1 


15 


16 


2,3 


7,8 


14.1...8 IX. 


18. 1...8 


4 


10 


15. 1, 2 


19. 1, 2 


5 


12 & 11 


3 


3 & 4 




& 13 


16.1 


20. 5 


6. ..9 


16... 19 


2 


8 


25. 1, 2 


23.1, 2 
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Pölman. 


Codex A. 


Pölman. 


Codex A. 


VI. 25.3. ..6 


Vn.23.4...7 


Vn.3.3,4(3b)IX 


:. 6. 1, 2 


7 


8 & 11 


4.1 


14. 1 


26.1 


20. 1 & 2 


2,3 


3,2 


2 


3. ..6^ 


5.1. ..3 


7. 1...3 


3 


11. ..13 


6.1 


16. unic. 


4 


14 &15 


2 


15. nnic. 


5 (4b) 


16 


7.1 


9. 1 


6(5) 


17. ..19 


2 


3 


7(6) 


20 


8.1. ..13 


8. 1...13 


8 (7) 


7 & 8 


9.1, 2 


12. 3, 4 


9(8) 


9 


3(IV.3.3) 


5 (V. 


10(9) 


10 & 32 




3. 5) 


11 


31 


10.1. ..4 


13.'l...4 


12 


33 &34 


11.1... 3 


17. 1...3 


13 


35 


12.1. ..10 


29. 1 ... 10 


27.1. ..12 


21.1... 12 


13.1 


31. 1 


13, 14 


15, 14 


2 


2 «& 3 


28.1 


IX. 25. 1 


3 


3 init. 


2(V.7.5) ; 3 (VI. 


4,5 


4,5 




ö. i) 






3,4 


4^5 


vin.i.i...4 


— 


29. 1... 8 


26. 1...8 


5 


7 


9(1X.3.] 


l) 9(1.10. 


6. ..8 


9... 11 




1) 


9 


12 (V. 


ao. 1, 2 


27. 1, 2 




* 7. 3) 


31.1. ..12 


28. 1...12 


10. ..15 


13... 18 






16 
17 (18) 


20 






19 


vn.1.1 


IX. 1. 1 


18 (19a) 


21 


2 


2. 5 


19. ..22 


22. ..25 


3. ..6 


1...4 


23 


29 


2.1... 3 


3. 1...3 


24 


26 


3.1 


4.1&2 


2.5, 26 


28, 27 




extr. 


2.1. ..6 





2 


5. unic. 
4.2reU. 


7 


8 




3.1, 2 
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Zweite Abtheilnng. Die Bechtsquellen. 



Pölman. 


Codex A. 


Vm. 3.3(IV.6.8) 


- (V. 




12.30) 


4(5)... 


— 


6(7) 




4.1. ..4 


— 


5.1 


— 


2 


3 


3,4 


5, 6 


5 VIII. 5. 2 & 4 


6.1, 2 


— 


3(Codd.) 


3 


•3... 10 


4. ..11 


7.1, 2 


— 


3,4 


4,5 


5.. .8 


7... 10 


9 


11. ..13 


10 


16 


8. unic. 


8. 1 & 2 


9.1, 2 


— 


3,4 


4,3 


10.1. ..14 





15(Codd.) 


15 


15... 17 


16... 18 


11.1.. .7 


— 


12.1. ..4 


— 


13.1...9 


— 


10 


10 1. 




Hälfte 


11 


— 


12 


10 2. 




Hälfte 


13. ..23 


12. ..22 


14.1 


— 


2 


2& 3 



Pölman. Codex A. 

Vni.l4.3...5 VIII. 8. 4. ..6 

15.1 — 

2 AI. 1 2 

2 AI. 2 3 

16.1.. .3 — 

17. imic. 20. unic. 

18. unic. 19. unic. 
19. 1 23. unic. 

2 21, 3 
20.1 17. 1 

2«) 2 

3 3 
21. unic. 18. unic. 
22.1 21. 2 



I 1 
\24. 1 



3 2 

23. unic. 22. unic. 

24. unjc. 25. unic. 
25.1... 14 26. 1...14 



IX. 1. 1 


V 


3. 


3 


2 




7. 


11 


3,4 






6,7 


5 






10 


2.1, 2 


n. 


26. 


22, 21 


3,4 






15, 16 


5 








6 






19 (V. 
2. 13) 


7,8 






14, 13 


9, 10 






10, 11 


11 






9 


12 






7 



3.1 (VI. I. 10. 1(IX. 
' 29. 9) 26. 9) 



«) Vgl. oben §. 2 am E. nebst N. 12. 
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Pölman. 


Codex A. 


Pölman, 


Codex A. 


XI. 3. 2 I. 


10. 2 


1X.10. 5 II. 


14. 3 


3 


7 


6 


12.10 


4 


15 


11.1. ..5 


16. 1...5 


4.1. ..3 


11. 1...3 


6 


8 & 9 


4 


5 


7 


15 


5.1 


12. 1 & 2 


8 


16 & 17 


2 


3 


9 


20 & 21 


3 


5 


10 


22 


4 




11 


10 ...12 


6. 1 n. 9. 1 . . . 3 


12, 13 


13, 14 


2.. .7 


4. ..9 


14 


25 . 


8 


10... 12 


15 


27 


9 


14 


16 


19 


10 


15 & 16 


17 


23 


11. ..14 


17 ... 20 


12.1.. .3 


15. 1...3 


7.1 


10. 1 


4 


16.18 


2 


2&4&5 


5 


15. 4 


8.1, 2 


11. 1, 2 


13.1 


17. 1 


3(n.l.l,3; 


5 (in. 


2 &3bi8 


2 


V.4.11) 


1.1,3) 


haben 




4,5(V.4. 


6,7 


3 rell. 


4 & 5 


12,13) 




4 


3 


6 


8 


5 


6 


7...11(V. 


9. ..13 


6 


9 


4.14...18) 




7...9 


12... 14 


- 12, 13 


14, 15 


14. 1...13 VI 


. 13. 1...13 


9.1. 


12. 3 


15.1. ..14 


14. 1...14 


2 - 


4 & 5 


15 (14b) 


15. ..25 




(n.13.1) 


...25(24) 




3 


6 


26. ..40 


26.. .40 


4 


7 & 8 


41 


41 & 42 


5 


9 


42. ..44 


43... 45 


6 


14. 5 


45, 46 


47, 46 


10. 1 & 2 


4 


16.1. ..10 ni. 9. 1...10 


3 


1 &, 6 


17.1 


2. 1 


4 


2 & 7 


2, 3 


4, 5 
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Pölman. 


Codex A. 


Pölman, Codex A. 


L17.4 


QI. 2. 7 & 8 


IX.19.1...8 m. 5. 1...8 


5 


3. 3 


20. 1 10. 1 


6(11.4.7. 


4 


2, 3 3, 4 


AI. 3) 




4. ..-15 6. ..17 


7(11.4.7. 


5 


21.1. ..4 6. 1 ...4 


AI. 2) 




5. ..7 6. ..8 


8. ..Iß 


7... 17 


8 9... 12 


19 


19 


9 13.. .17 


18. 1, 2 


4. 2, 3 


10 18 & 19 


3 


4(3) 


11. ..14 20... 23 


. 4, 5 


6 (5), 


22.1. ..4 7. 1...4 




5 (4) 


5 AI. 1 7 & 6 


6 


8(7) 


5 AI. 2 9 


7. ..13 


10(9)... 


23. unic. IX, 32. unic. 




16 (15) 


Epilogus länger 



4. Ambrosius Adler, 

herzoglicher Rath und Fiscal zu Königsberg^), vereinigte 
endlich die in Preussen üblichen Rechtsbücher zu einem 
grossen alphabetischen Sammelwerke; welches er i. J. 1539 
dem Herzog Albrecht in einem noch erhaltenen Exemplare, 
Nr. 76, überreichte. Er excerpiert den Sachsenspiegel, da& 
Rechtsbuch nach Distinctioneik, das Sächsische Weichbild, 
den Alten Kulm, die IX Bücher Magd. Rechtes (vgl. III, 3* 
§. 1, G u. §. 4. I, II), die Magd. Fragen, Leipziger Schöffen- 
sprüche und hat dem Artikel „Sibbe'^ das „Büchlein gemeiner 
Regeln" über Erbrecht, die Sippzahlregeln u. A. einverleibt. 
Steffenhagen, Catal. CLXVI, De inedito iur. Germ, monu- 
mento not. ww u. Magd. Recht §. 2, G. §. 5. Stobbe, Gesch. 
d. Deutsch. RQ. II, 151 f. 



^) Von seinen Lebensumständen s. Steffenhagen, Catalogus Fase. 
I. p. 76, dazu Pauli, Abhandlungen aus dem Lübischen Bechte III, 354 -y 
Pisanski, Preussische Litterärgesch. [I], 280 z und eine Urkunde des 
Königsb, Staats- Archives v. 1517, Schiebl. A. Nr. 104. Er schrieb auch 
eine (verlorene) Preussische Chronik, Toppen, Altpr. Monatsschr. V, 
259, 260. 
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5. Der Alte Kulm. 

Das systematische Schöffenrecht aus der Mitte 
des XrV. Jahrh. (herausgegeben von Laband. Berlin 1863. 
8.^), welches in Breslau in praktischem Gebrauch war und 
sehr wahrscheinlich officielle Giltigkeit hatte, kam gegen 
Ende des XIV. Jahrh. nach Kulm. Durch seine Reichhal- 
tigkeit und durch die systematische Anordnung ausgezeich- 
net und für den Gerichtsgebrauch vorzugsweise geeignet^ 
wurde dieses Schlesische Rechtsbuch sehr bald in den 
Preussischen Gerichten recipiert. Mit einigen Modificationen 
(welche Laband in der Einleitung Nr. 13 . . . 15. p. XXVI ff. 
zusammenstellt, vgl. oben I, 2. §. 3 A), aber im Wesent- 
lichen unverändert, nahm man dasselbe herüber, vermehrte 
es mit Zusätzen aus dem Schwabenspiegel ^) und gab ihm in 
dieser Gestalt den von dem Kulmer Oberhofe hergenomme- 
nen Titel des „Alten Kölmischen Buches^^ oder des „Alten 
Kulm'^ Der Alte Kulm ist demnach nichts Anderes, als 
eine blosse Recension des Magdeburg-Breslauer systema- 
tischen Schöffenrechts. Gleichwol mussten wir ihn zu den 
einheimischen Rechtsbüchern stellen, weil er eine solche 
Bedeutung gewann, dass er die ganze spätere Rechtsentwicke- 
lung in Preussen beherrscht. 

Handschriften des systematischen Schöffenrechtes 
selbst giebt es jedoch in Preussen nicht; denn die bei Ho- 
meyer, Rechtsbücher als solche angeführten Nummern 137 
und 180 (vgl. auch Stobbe, Gesch. der Dtsch. RQ. I, 426) 
enthalten schon den Alten Kulm, Laband p. XXVII f. 

Zeit und Art der Reception des Kulm sind nicht 
genügend aufgeklärt. Da das Jahr 1394 in den HH. häufig 
wiederkehrt, und das „alte Buch^^ v. 1394 2) mit einer ge- 



*) Diese Zusätze wurden nicht in Schlesien, wie ich früher behaup- 
tet habe, sondern in Preussen beigefügt, Laband, Schöffenrecht p. 
XL. N. 54. 

*) Als dieses „alte Buch" erweist sich die Berliner, früher Thomer 
H. V. 1394 (Nr. 1 unseres Verzeichnisses), welche auch der Stroband'- 
sehen Ausgabe zum Grunde liegt. Eine verschollene Pergamenthand- 
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wissen Verehrung genannt wird (Leman, Kulm. Recht p. 
XVI, 198. Stobbe, Zeitschr. für dtsch. R. XVII, 435. Top- 
pen, Altpr. Monatsschr. II, 417, 418. Steffenhagen, Catal. 
CCXCI, 1, f), hat man vermuthet, der Kuhn sei 1394 in 
Folge einer gemeinschaftlichen Berathung der Ost- und West- 
preussischen Städte als Gesetzbuch anerkannt (Hanow, Gesch. 
d. Culm. R. §. 36 mit N. g. Nietzsche, Hallische Lit.-Zei- 
tung 1829. I, 52. Rhode, Elbinger Kreis S. 453*). Wenn 
sich auch annehmen lässt, dass das Rechtsbuch ^,wol nicht 
ganz zufällig'^ nach Preussen gekommen sein mag, so fehlt 
es doch an einem positiven Anhalt dafür, dass sein Inhalt in 
officieller Weise vom Breslauer Rathe beglaubigt gewesen 
sei (Laband p. XXIX am E.). Eine solche officielle Beglau- 
bigung ist in der H. von 1394 (Note 2) nicht vorhanden. 

Eine Bezugnahme auf das Kölmische Buch schon in der 
Handfeste für Graudenz v. 1404 sieht Schweikart (in Kamptz' 
Jahrbüchern Bd. XXXI, 227. N. 2). Aus dem Inhalt eines 
Magdeburger Schöffenurtheils schliesst Stobbe (Beiträge zur 
Gesch. des dtsch. Rechts S. 103. N. 18), dass man damals 
den Kulm noch nicht in Preussen besass. Wir gewinnen aber 
dadurch keine nähere Zeitbestimmung, weil das Schöffen- 
urtheil undatiert ist. Sicher ist, dass der Kulm spätestens 
1400 in Preussen war, da er in den IX Büchern Magd. 
Rechtes excerpiert ist (III, 3. §. 6. Nr. IV). Dass seine Ein- 
führung durch den HM. Paul von Russdorf, 1422... 41, 
autorisiert worden sein soll (Hartknoch, Alt- u. Neues Preussen 
II, 576. Schweikart in Kamptz' Jahrb. Bd. XXVI, 265. 
Steffenhagen, Magd. Recht S. 26), beruht auf irriger Aus- 
legung einer Stelle des Jus Culmense. revisum I. 1 von Gre- 
gor Hesius (s. darüber Hanow, Gesch. d. Culm. R. §. 86, b 
mit §. 23, i u. Anm. 7 zum Jus Culm. ex ult. revisione 

1. 1. 1). 

In zahllosen Exemplaren^) verbreitet, Nr. 1 (resp. 

Schrift des Königsberger Altstädtischen Gerichts, ebenfalls vom J. 1394, 
beschreibt Hanow (unsere Nr. 89). 

^) Ihre Anzahl liesse sich noch bedeutend vermehren durch die 
späteren HH. des XVI. und XVII. Jahrb., bei deren Aufnahme in 
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104), 2, 3, 5, 8, 10, 12, 13, 21, 22, 29, 35 (hier nur 4 Capitel), 
38, 57, 59, 60, 61, 63, 65, 66, 69, 70, 71, 72, 74, 77, 80, 89, 
91, 92, 93, 94, 97, 99, 100, 105, 107, verdrängte der Alte 
Kulm die übrigen Rechtsbücher^mehr und mehr aus den Ge- 
richten, bis dieselben endlich ganz aus der Praxis verschwan- 
den *). Bereits der Glossator des Kulm, welcher sein Werk 
cca. 1539 schrieb (III, 6, a), beschwert sich in der Vorrede 
über die ausschliessliche Giltigkeit des Kölmischen Buches^ 
und dass man da, wo im Kulm eine Lücke vorhanden sei, 
nicht das Weichbild oder den Sachsenspiegel subsidiär ein- 
treten lasse, sondern spreche: „was willst du uns für ein neues 
und fremdes Recht aufbringen!" (Stobbe, Gesch. d. Dtsch. 
RQ. I, 364. N. 31. Altpr. Monatsschr. II, 606. N. f) 5). 

Der Alte Kulm ist zweimal im Drucke herausgegeben: 
1584 zu Thorn in Fol. von dem dortigen Bürgermeister 
Heinrich Stroband auf Grund der H. v. 1394 (N. 2) 
und Berlin 1838. 8.^ von C. K. Leman. Nach einer hand- 
schriftlichen Notiz, mitgetheilt von Toppen (Altpr. Monatsschr. 
II, 415 f. cf. Steflfenhagen, Catal. CCXC, 6 u. CCXCI, 1, f ), 
hat auch der Königsberger Notar Albert Pölman einen 
Abdruck des Alten Kulm mit der Glosse veranstaltet, dessen 
Vertrieb aber nicht gestattet wurde, so dass die vorhandenen 
Exemplare als Maculatur verkauft werden mussten. Eine 
Spur dieser glossierten Ausgabe bieten die Bemerkungen 



unser Verzeiclmiss es auf Vollständigkeit nicht abgesehen war. — Die 
Danziger H. v. 1427, Nr. 15, (Stobbe, Gesch. d. Dtsch. RQ. I, 415. 
N. 19) enthält nicht das Kulmische Recht, 

*) üeber die Geltung der IX Bücher Magd. Rechtes neben dem 
Kulm 8. Steffenhagen, Magd. Recht ß. 26 u. oben III, 3. §. 8. 

^) Hiermit ist freilich ein anderes, gleichzeitiges Zeugniss nicht in 
Einklang zu bringen. Der „(Verwandtschafts-) Baum nach Kölmischem 
Rechte" in den „Gemeinen Urtheilen'* (IH 6> ^) beginnt mit folgen- 
der Bemerkung, Edit. pyinceps Königsberg i. Pr. 1553. 16 ^ Sign. G 
ij: „Weil die rechte in der einsibung speldig sein, so mercke, das wir 
preussen gebrauchen alles das zum ersten, was im Colm 
befunden, darnach gebrauchen wir Magdeburgisch, dar- 
nach Saxenrec ht, darnach Keiserrecht, weil eins ins ander 
weiset, wenn es nicht mehr vormag." 
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Hanow's (Gesch. des Culm. R. §§. 42, 43; vgl. Schweikart 
in Kamptz' Jahrb. Bd. XXVI, 258. N. 25 a. E.) über ein 
defectes Exemplar, welches Georg Schröder in Danzig^ 
1669 in der von Bobart'schen Bibliothek sah. Durch 
nichts begründet ist Hanow's Vermuthung (1. c. §. 40), dasa 
der Alte Kulm bereits um 1538 zu Danzig gedruckt sei 
(Schweikart in der angeführten N. 25). 

Aus der reichen Literatur über den Alten Kulm he- 
ben wir hervor: Stobbe, Das alte Kulmer Recht, in der 
Zeitschr. für deutsches Recht XVII, 406 ff. 1857 (vorher 
Lateinisch als akademische Gelegenheitsschrift : De Jure Cul- 
mensi. Regimontii 1857. 4^) und die abschliessenden Unter- 
suchungen von Laband in der Einleitung seiner Ausgabe des 
systemat. Schöffenrechts. Zu der bei Stobbe S. 408 verzeich- 
neten älteren Literatur sind nachzutragen: 

HanoW, Muhtmassung von Carls Buche, welches in dem 
alten Magdeburgischen und Culmischen Rechte an- 
gezogen wird, in der Preussischen Sammlung III, 
389 ff. 1749. 
Rauschnick, art. Culmisches Recht, in der Encyclopädie 

V. Ersch u. Gruber 1. Sect. XX, 332 f. 1829. 
Nietzsche j Hallische] Allgemeine Literatur-Zeitung 1829, 

I,. 49 ff. 
Gaupp, Kritische Jahrbücher f. Deutsche Rechtswissen- 
schaft VI, 793 ff. 1839. 

6. Arbeiten zur Erläuterung und Ergänzung 
des Kulm. 
Die fernere Rechtsliteratur schliesst sich an jenen (offi- 
ciell sanctionierten) Codex Magdeburger Rechts, den Alten 
Kulm. Man begann mit Versuchen, ihn zu erklären, zu 
commentieren und zu erweitern, und es entstand eine Reihe 
kleinerer Arbeiten^), die zu seiner Ergänzung bestimmt 

*) Nicht hierherzuziehen ist die mit den Landl. Kulmischen Hech- 
ten verbundene kleine Rechtssammlung unter dem Titel : „Etliche des 
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waren. Im Laufe des XVI. Jahrh. schritt man zu wiederholt 
und mit Eifer unternommenen Revisionen des Alten Kulm^ 
die für Westpreussen in dem noch heute als Statutargesetz 
der Stadt Danzig in Kraft bestehenden Jus Culmense ex ul- 
tima revisione zum Äbschluss gediehen, während in dem Ost- 
preussischen Landestheile 1620 das ,»Landrecht des Herzog- 
thums Preussen" an die Stelle des Kulmischen Rechtes trat. 
Schweikart in Kamptz' Jahrb. Bd. XXVI, 277 ff. Stobbe, 
Oesch. d. Deutsch. RQ. H, 351 ff. 



a. Die Glosse; zum Alten Kul 



m. 



In den späteren Handschriften des Kulm aus dem XVI. 
und XVII. Jahrh.^ Nr. 29, 60, 61, 66, 69, 72, 74, findet sich 
«ine anonyme Glosse oder „Erklärung des Kolmischen 
Buchs" mit geschichtlicher „Vorrede auf das Buch, welches 
man das Kölmische Recht nennt" ^). Die Glosse steht meist 
unter dem Texte, kommt aber auch gesondert vor (Nr. 72, 
74). Die Vorrede geht entweder dem Texte voran, oder ist 
mit der gesonderten Glosse verbunden (Nr. 72), oder fehlt 
ganz (Nr. 74). 

Unter dürftigen eigenen Bemerkungen, allegiert die Glosse 
bei jedem Capitel des Alten Kulm die Parallelstellen des 



Landes und auch der Stadt [d. i. Danzig] Willkühren, wonach 
man sich im Gerichte halten mag" in Nr. 12, 18, 24, 28, 32, 61, 66, 72, 
«4, 93, (ob auch *.'5?), 102 und Lateinisch in Nr. 23. Denn dieselbe 
beschränkt sich auf eine Zusammenstellung von fünfzehn Sätzen aus 
der alten Landes- und Danziger Willkür (cf. oben I, 1. N. 5 u. unten 
III, 6, d. §. 2. Nr. 1. lit. b). Die ihr früher (Steffenhagen, Magd, 
^cht §. 2 R, S. alin. 1) zugewiesenen Stücke aber aus dem 
Eechtsbuche nach Dist. und den PÖlman^schen Distinctionen gehören 
anderen Abschnitten an. Vgl. oben II, 2 a. E. nebst N. 6 und III, 3. 
-§. 8 bei N. 37. 

') Zwei nahe verwandte HH., Nr. 61 u. 66, bieten noch einen An- 
hang mit dem Titel: „Appendix, welcher fümemlich zum vier- 
ten Buch [des A. Kulm], darinnen von Morgengabe, Leibge- 
ding, Gerade, Mustheil, und Heergewäte gehandelt wird, zu 
mehrem Verstand desselbigen geboret." Toppen, Altpr. Monatsschr. 
II, 418. Steffenhagen, Catal. CCXC, .8 u. CCXCI, 1, g. 
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Sachsenspiegels (Land- und Lehnrecht) und Weichbildes nebst 
deren Glossen, der Magdeburger Fragen^), auch „neuer 
Magdeburgischer Fragen" (vgl. oben I, 2. §. 6, 0), und der 
IX Bücher Magdeburger Rechtes (oben III, 3. §. 1, L), sowie 
des Alten Kulm selbst. (Hanow, Gesch. d. Culm. R. §§! 42 
... 44. Schweikart in Kamptz' Jahrb. Bd. XXVI, 251. N. 15, 
258. N. 25. Leman, Kuhn. R. p. XV f. Stobbe, Gesch. d. 
Dtsch. RQ. II, 151 mit I, 364. N. 31 a. E., 374. N. 72, 
4i9. N. 30 u. n, 5. N. 4, 130.) Auch erwähnt der Glossa- 
tor den Laienspiegel*) (bei I. 3 u. V. 32), die Willkür der 
drei Städte Königsberg (I. 7, • 13 u. III. 55), die Kulmer 
Handfeste (II. 27 u. öfter), einmal den Richtsteig (s. oben II, 
3) und den Schwabenspiegel (oben II, 6 a. E.). 

Die Glosse wurde wahrscheinlich zu Königsberg ver- 
fasst. Die älteste datierte Handschrift, Nr. 72, ist vom 
J. 1541. Noch genauer lässt sich die Abfassungszeit dadurch 
begrenzen, dass die Vorrede der Glosse bereits in der 1539 
gedruckten „Unterrichtung" zur Kulmer Handfeste erwähnt 
wird (Hanow a. a. O. §. 40. Schweikart 1. c. N. 25. Top- 
pen, Altpr. Monatsschr. H, 415, 417). Ueber den Verfasser 
steht blos so viel fest, dass es Gregor ius Hu sing, den 
man früher für den Verfasser hielt, nicht sein kann (SteflFen- 
hagen, Catal. XXX). Hanow §. 44 a. E. meint, „der Glos- 
sierer habe vor der Heilsbergischen Verbesserung des Kul- 
mischen Rechts gelebt, . . . ; ja auch vor dem Jahr 1530, 
und sei vermuthlich ein Königsbergischer Advacat, oderPro- 
curator gewesen." 

Ueber die glossierte Druck- Ausgabe des Kulm vgl. 
obeu III, 5. Alin. 6. S. 203 l 

b. Erbrechtsregeln. 
Auf Grundlage der Sippzahlregeln (oben II, 4) entstan- 

') Dass auch in der Vorrede der Glosse einzelne Stücke der Magd. 
Fragen in extenso angeführt werden, ist bereits bemerkt I, 2. §.4 
bei N. 19. 

*) Stintzing, Gesch. d. populären Literatur d. römisch-kanonischen 
Rechts in Deutschland, S. 409 ff. 
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den in Preussen verschiedene Sammlungen von Er brecht s - 
regeln. (Wasserschieben, Successionsordnung S. 25, 26, 
86, 88 f. Stobbe, Gesch. d. Deutsch. RQ. II, 149 f. Stef- 
fenhagen, Magd. Recht §. 2 N, O, P, Q mit L, M; vgl. auch 
oben I, 2. N. 20 u. III, 3. §. 8. al. 1.) Davon sind zwei 
Formen, Nr. 93 und 19, gedruckt bei Wasserschieben 1. c. 
Anhang B, C. 

a) Nr. 93, geschrieben 1546 zu Königsberg, bietet 
im Anschluss an einen Theil der Sippzahlregeln (Wasser- 
schieben B, I) zunächst unter zwei Rubriken Erbrechtsregeln 
(Wasserschi. B, II, III), welche im Wesentlichen den beiden 
Artikeln I. 7 und I. 8 in Verbindung mit dist. 3 & 6. I. 10 
der Pölman 'sehen Distinctionen entsprechen. 

Hieran schliesst sich als ein eigener Abschnitt (Wasserschl. 
B, IV) „Ein Büchlein gemeiner Regeln" über Erbrecht, 
welches auch in den Rechtscodex des Ambrosius Adler 
(Steffenhagen, Catal. CLXVI, 3, g) übergegangen ist. Das- 
selbe verarbeitet die Grundsätze des Sächsischen und 
!ß^ulmischen Rechts, unter Benutzung des Sachsenspiegels, 
W^eichbilds, der Magdeburger Fragen einerseits, des Alten 
Kulm andererseits, aber auch des Corpus iuris Romani, Bar- 
tolus und des richterlichen Klagspiegels (Altpr. Monatsschr. 
n, 606). Diesem „Büchlein^* sind drei Capitel angehängt 
(Wasserschieben S 149 f.), sie stehen wörtlich übereinstim- 
mend in den Landläufigen Kulmischen Rechten capp» 
19... 21 (unten III, 6, d. §. 7), das dritte auch bei Pö Im an 
lauffende vrteil (unten III, 6, e. §. 3. lit. k). 

Von den folgenden, aus Schöffenurtheilen ge- 
schöpften Abschnitten (Wasserschi. B, V) ist bereits oben I, 
4, c die Rede gewesen. 

ß) Nr. 19 und die damit verwandte Nr. 16, beide aus 
dem XVII. Jahrb., stellen vor die Sippzahlregeln, ausser Be- 
stimmungen über Gerade, einen „Untemcht" über die Erb- 
folgeordnung „vermöge gemeiner beschriebenen Rechte*^ 
(Wasserschieben C, I), d. h. nach Römischem Recht mit 
Hinweis auf den Sachsenspiegel.' Hinter den Sippzahl- 
regeln (Waaserschl. C, II) schalten sie das Magd. Recht zu 
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beiden Kinden ein, welches in Nr. 93 eine abgesonderte 
Stelle einnimmt. Alsdann folgen ( Wass. C, III, IV) die Erb- 
rechtsregeln der Nr. 93 in vermehrter Gestalt und unter drei 
Kubriken, entsprechend den drei Artikeln I. 6, I. 7 und I. 
8 nebst dist. 3... 5. I. 10 der Pol man 'sehen Distinctionen, 
mit einem Anhange über die „Sippe (nach Kulmischem 
Kechte)." 

Derselben Recension scheint, nach der Ueberschrift 
(= Wass. C, III) zu schliessen, die zweifelhafte Nr. 112 an- 
gehört zu haben. 

Einzelne Stücke dieser Recension, jedoch in abweichen- 
der Ordnung, finden sich bereits im XV. Jahrh. unter Kul- 
mer Schöfi^ensprüchen in Nr. 80 (Altpr. Monatsschr. III, 
239 f. u. oben I, 1. §. 4. S. 48 f.). Ein vereinzeltes Ca- 
pitel der Erbrechtsregeln enthält Nr. 13 hinter dem Alten 
Kulm als oap. 74 (Altpr» Monatsschr. II, 608 u. oben 11, 1. 
§. 4. S. 101). 

y) Die Erb rechtsregeln der Form ß, soweit sie mit den 
Pölm an 'sehen Distinctionen übereinstimmen, nebst ihrem 
Anhange, sind dem Rechtsbuche der Landläufigen Kul- 
mischen Rechte beigegeben, und zwar sowol in dem Deut- 
schen Texte, als auch in der Lateinischen Uebersetzung. 
Gewöhnlich gehen sie hier mit anderen Beigaben dem Texte 
voran, wie in Nr. 12, 17, 18, 24, 28, 32, 61, 66, 102 und in 
der Uebersetzung Nr. 23, oder sie folgen dem Texte nach, 
wie in Nr. 72 und 84. 

Welche Bewandtniss es mit den (doch wol Lateinischen) 
Erbrechtsregeln nach Kulmischem Recht in Nr. 95 hat, 
bliebe noch aufzuklären. Ob sie mit dem erwähnten An- 
hange stimmen? 

Zur Veranschaulichung des Bestandes der drei Formen 
diene die nachstehende Vergleichungs-Tabelle von a und ß 
nach dem Abdruck bei Wasserschieben und von y auf Grund 
der Nr. 17 aus dem XV. Jahrh. mit den Pö Im an' sehen 
Distinctionen. ' - 
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a. 




ß- 


Y- 




Pölman. 




in. 


1 ... 12 


I. 1...12 


I. 


6. 1...12 






13 


13 & 14 




13 & 14 


n. 1, 2 


IVa.l, 2 


n. 1, 2 


I. 


7. 11), 2 








3 




3 






3») 


4 




4 


3,4 




4,5 


5, 6 




5, 6 

7 


5,6 




6,7 


7,8 




8,9«) 
10 


7.. .13 




8. ..14 


9... 15 




11. ..17 






15, 16 


16, 17 
18 




18, 19 
20 






17 ... 21 


19. ..23 




21. ..25 


m. 1, 2 


IVb. 1, 2 


m. 1, 2 


I. 


8. 1, 2 






3 


3 




3 


3 & 4 




4 & 5 


4 




4 


5 




6 


5 




5 


6& 7 




7 & 8 


6 




6 


8. ..11 




9... 12 


7. ..10 




7. ..10 


12*) 


■ 


13 


11 
12 




11 
12 






14 


13 




13 


13, 14 




15, 16 


14, 15 




14, 15 






17 


16 




16 






18 & 19 


17 




17 


16... 17 




20. ..22 


18. ..20 




18.. .20 


186) 




23«) 












24 


21 




21 



') Alle drei Formen der Erbrechtsregeln zweigen von dist 1 die 
erste Hälfte bis „fähren" ab und hängen sie bei dist. 9 an. 

^) Siehe Wasserschleben Note 1 zu S. 136. 

») Vgl. Note 1. 

*) Vgl Wasserschieben Note 2 zu S. 158. 

*) «) Dieses bei Pölman und in y fehlende Capitel bezieht sich 
speciell auf Kulmisches Recht. 

Steffenhagen, Rechtsqnellen. 14 
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aß y Pölman^ 

19 25 Utemnochvon^^'^^-^ 



Noch mehr von Item noch von 
der Sybbe. der zihbe noch 







Golmessch( 


'.m 
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c. Von Körperverletzungen. 

Die von Neumann (Neue Preuss. Provinzial-BIätter, an- 
dere Folge n, 174 ff. 1852) beschriebene Zusammenstellung 
von Rechtssätzen über Körperverletzungen und deren 
Wergeid in 22 Artikeln findet sich nicht blos in Nr. 41 
vom J. 1512, sondern schon im XV. Jahrh. in Nr. 17 (Zeit- 
sehr. f. RGr. IV, 179 f.). Die Sammlung commentiert „das 
Colmische Buch^' und stellt demselben die abweichenden 
Sätze der ,,Distinctionen", d. i. des Rechtsbuchs nach 
Dist. (nicht der Pölman'schen Distinctionen) gegenüber. 



^) Drei Absätze ohne Zahl ; die 2. Hälfte von PÖlm. dist. 4 mit dist. 
5 verbunden. 

«) Zeitschrift f. Rechtsgesch. IV, 180. 
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Dieselbe Sammlang ist in die „Gemeinen Urtheile" auf- 
genommen, und aus ihr stammt die bei Stobbe (De jure Cul- 
mensi p. 19, e u. Zeitschr. f. deutsch. Recht XVII, 437, d) 
mitgetheilte Stelle des letzteren ßechtsbuchs, vgl. oben II, 2 
a. E. nebst N. 7. 



d. Die Landläufigen Kulmischen Rechte. 

1. Die erste Nachricht von dem Rechtsbuche, welches 
den Titel „Landläufige Kulmische Rechte" führt, gab 
Mich. Chr. Hanow in seiner „Geschichte des Culmischen 
Rechts", Danzig 1745. fol. und vor dem Jus Culmense ex 
ultima revisione, ibid. 1767 ^). Er wies darin zunächst (§. 31) 
aus der Bibliothek des Danziger Rathsherrn Valentin 
Schlieff drei HH. des Rechtsbuches nach, von denen die 
eine in Lateinischer Sprache geschrieben war, und be- 
schrieb ausserdem an einer anderen Stelle (§. 51, h) noch 
eine vierte 11. desselben Rechtsbuches, geschrieben Conitz 
1522, ohne jedoch die Uebereinstimmung des Inhalts der 
letzteren mit den früheren zu bemerken. Hanow's Notizen 
bezog Homeyer in der ersten Ausgabe seiner „Deutschen 
Rechtsbücher" (1836) auf das Magdeb. Schöffenrecht,, 
nahm aber diese Angabe in der zweiten Ausgabe (1856, 
S. 144 a. E.) wieder zurück ^). Eben so ungenügend, wie 
Hanow's Bemerkungen, war die „Nachricht von einer alten 
geschriebenen GJesetz-Sammlung^*, welche Karl Fa- 
ber (Preussisches Archiv oder Denkwürdigkeiten aus der 
Kunde der Vorzeit. Erste Sammlung. Königsberg 1809. 8^. 
S. 70 ff.)'^) nach einer H. unseres Rechtsbuches in dem Kö- 
nigsberger Staats-Archive mittheilte. Seitdem ist die Zahl 
der bereits bekannten HH. durch Mittheilungen von verschie- 
denen Seiten auf das Dreifache angewachsen, eine nähere 



») Schweikart in Kamptz' Jahrbuch. Bd. XXVI, 250, 286. Kamptz, 
Provinzial-Rechte I, 148, 149. 

») cf. Steffenhagen, Zeitschr. f. RG. IV, 183. 
») Vgl. Altpr. Monatsschr. I, 266 f. 

14* 
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Untersuchung des Inhalts aber bis jetzt unterblieben*). 
Toppen hat an die Herausgabe des Rechtsbuchs gedacht^). 

2. Die Gesammtzahl der Handschriften, welche 
zur Kenntniss gekommen sind, belauft sich auf fünfzehn 
(incl. eines Bruchstücks). Von den durch Hanow nachge- 
wiesenen vier HH. befinden sich drei in der Danziger Stadt- 
bibliothek; die vierte ist nicht mehr aufzufinden, so dass wir 
nur noch vierzehn HH. besitzen. Sie alle gehören erweislich 
nach Preussen, wenn sie auch zum Theil nach auswär- 
tigen Bewahrorten gerathen sind. ' Es finden sich sechs in 
Danzig, fünf in Königsberg, eine in Thorn, eine in 
Leipzig (vorher Biener), und eine in Lübeck. Sie über- 
liefern das Rechtsbuch im Wesentlichen in derselben Gestalt 
und in Verbindung mit regelmässig wiederkehrenden Bei- 
gaben grösserer oder geringerer Zahl; die Sprache ist 
Deutsch, eine einzige H. enthält eine Lateinische 
Uebersetzung. 

1) Wir beginnen mit der „ältesten und vorzüglich- 
sten" H., Nr. 32, welche unserer Bearbeitung zum Grunde 
gelegt ist [A. 1]. Sie war bisher nicht näher nachgewiesen, 
Toppen (Monatsschr. H, 419) hat sie jedoch augenscheinlich 
im Auge gehabt. Es ist die Pergamenthdschr. des Danzi- 
ger Stadt- Archivs Y. foL 1, aus welcher Hirsch (Scriptores 
rerum Prussicar. IV, 343 ff., cf. 308 ff.) die „alte (Danzi- 
ger) Schöppenordnung"^) abgedruckt hat. Im XV. 
Jahrh. geschrieben, enthält diese H. hinter der Schöppenord- 
nung eine Reihe von Bestandtheilen , welche auch sonst mit 
den Landläufigen Kulmischen Rechten verbunden zu sein 
pflegen. Ihr Gesammtinbalt ist folgender. a) Die bereits 



*) Steffenhagen, Altpr. Monatsschr. II, 606 mit N. g. 

^) Altpr. Mtsschr. 11, 4 t 9. 

^ Mittheilungen aus derselben Schöppenordnung auch bei Hirsch, 
Danzigs Handels- u. Gewerbsgesch. S. 204. N. 794. Die beiden ebenda 
S. 75 u. S. 206. N. 800 angegebenen Stellen gehören jedoch nicht zu 
der SchO., sondern zu den LK. Rechten. Vgl. unten §. 5 bei N. 31 
u. 32. 
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erwähnte Ordinancie der herroi S c h epp en. h) Hir no eh 
folgen etliche des landes imd oueh der Stadt''*) will^orey 
do men sich Im gerichte noch mag hald&i. Eine Zusammen- 
stellung von fünfzehn Sätzen aus der Landes- und Danziger 
Willkür, welche sich in dem Pergament- Codex X. foL 1, See. 
XV, des Danziger Stadtarcliivs ^) und anderen Codices nach- 
weisen lassen^). Der letzte Satz ist mitgetheilt Altpr. Mo- 
natsschr. III, 230 * und oben I, 1. N. 5 mit den dort An-* 
geführten ^^). c) Item wy men sich Im gerichte holden sal 
myt aheczeughen. Dreizehn Absätze, welche zum Theil 
den P ö Im a'n' sehen Distinctionen entnommen sind, d) Item 
tvas zcwr clage kompt von vngerichtei do magk men sich 
noch richten y alse hir noch volget Vierzehn Absätze, theils 
aus den Pö Im an' sehen Distinctionen, theils aus dem Rechts - 
buche nach Distinctionen, aus letztereip das ganze Capitel 
von der „Folge" IV. 8. e) Wy sich dy jsibbe iegpinet vnd 
endet an Erbgange» Erbrechtsregeln in 14 Distinctionen 
= Pölman I. 6« f) Hyr dirfolget sich dy zibbe noch der- 
lich[er] von gelede zcu gelede an Erbgange, wer dc^' neheste 
zey. Articiilus vii^, 23 Distinctionen = Pölm. I. 7. g) 
Hir noch dirfolget sich dy zibbe abir clarlicher myt eren 
Exemplen noch Meydeborgschen frogen, Articuhis 
viii^. 21 Dist. == Pölm. I. 8, und noch 3 Absätze ohne 
Zahl = Pölm. I. 10. 3 ... 5. h) Von wergelde. Dieser Ab- 
schnitt ist ganz aus Pölm. IV. 4 entlehnt und wiederholt 
eine Reihe von Sätzen, welche theils in d, theils in c vor- 
kommen ^i). i) Item noch von der sibbe noch Colmschem 



^) Einige HH. fügen ausdrücklich Dan zig liinzu, so B und C^ 1, 
^; der Lateinische Text setzt Kulm. 

8) Vgl. Gengier, Codex jur. munic. I, 722. Nr. 78 mit der dort an- 
geführten Handelsgeschichte von Hirsch, besonders S. 201. N. 776. 

*) Es ist daher ohne Grund, wenn Gengier 1. c. den Titel von C. 
1, 2 für „irreleitend** erklärt; denn eine Bezugnahme auf die voll- 
ständige Danziger Willkür ist dort nicht beabsichtigt. 

^^) Die Bemerkung bei Steffenhagen, Magd. Recht §. 2 R, S gilt 
nicht von der obigen Zusammenstellung, sondern von den sich daran 
Bchliessenden Abschnitten c, d. Siehe auch oben N. 1 zu Hf, 6. 

**) Er ist daher in B übergangen. 
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Rechte, Die in der Zeitschrift f. Rechtsgesch. IV, 180 ange- 
gebenen, bei Wasserschieben gedruckten Capitel der Erb- 
rechtsregeln ^*). k) Hierauf folgen endlich ohne eigenen Titel 
und mit der Rubrik Dis is von der ffrauwen Rechte anhe- 
bend, die Landläufigen Kulmischen Rechte und reichen 
bis zum Ende des Codex. Der Text enthält manche Schreib- 
fehler und Auslassungen, -die von der Hand des Schröibers 
tiicht immer corrigiert sind, und muss daher aus anderen HH. 
verbessert werden. 

2) Eine Schwesterhandschrift der vorigen ist Nr. 102, 
der Papier-Codex R. IV Xo Nr. 4 der T hörn er Gymnasial- 
Bibliothek [A. 2]. Er gehört ebenfalls noch dem XV. Jahrh. 
an und enthält genau dieselben Bestandtheile und in gleicher 
Reihenfolge, wie A. 1. Bemerkens werth ist sein Titel, wel- 
cher auf der inneren Seite des Vorderdeckels beigeschrieben 
ist: Excerpta am dem Colmischen Rechte helt jnne dis 
biichy wuchs mit ainem ungeschicktem nahmen sunst der Schar - 
per wirf genant. Dem entsprechend steift auch auf dem 
oberen Rande des ersten Blattes: Anfang des aiisczoges 
aus deme Cul mischen Rechte. Unter diesem Titel ist 
der Codex bereits erwähnt in Jaenichii notitia bibl. Thorun. 
p. 22 Nr. XLVI, cf. StefFenhagen, Magd. Recht §. 2 Q u. 
Curtze, Altpr. Monatsschr. V, 147^*). In die Thomer Bi- 
bliothek kam der Codex durch Legat der Familie Stroband, 
wie folgende Notiz auf dem unteren Rande von (Bl. 1 be- 
weist: Familia Strohandina Schotter fions hers^^) dl. 
Blbliothecae Thorun. Marianae ^^). Ein früherer Besitzer hat 



") üeber die Erbrecht sregeln unter e bis g und i vgl. oben 
III, 6, hy, 

^^) Curtze zählt „5S beschriebene Blätter*^ ; Bl. 57 und 5S gehören 
jedoch nicht zu unserem Kechtsbuche und sind erst von späterer Hand 
mit fremdartigen Stücken beschrieben. 

**) In einem anderen Codex steht: Schottor fiorum haeres 
(Altpr. Monatsschr. II, 416 *). 

**) Die Thorner Klosteibibliothek von St. Marien ging in die Gym- 
nasialbibliothek über, Wernicke, GescIhichteThoms II, 142. Thom 1842. 
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auf dem inneren Vorderdeckel oberhalb des Titels seine 
Hausmarke nebst nachstehender Bemerkung eingetragen: 

K Hunc lihrum ego Melchior Pyrnes^^) Med: 

- Doct enii d; solui 1582. x August i die Laurenti 
Thorunij^^). 

3) Dem Alter wie dem Texte nach den beiden vorigen 
sehr nahestehend ist Nr. 17, die Papierhandschrift XVUL 
C. /. 56 der Danziger Stadtbibliothek [B], Sie ist beschrie- 
ben in der Zeitschrift f. RG. IV, 179 S, cf. Steffenhagen, 
Magd. Recht §. 2 P ^^). Sie besteht aus drei verschiedenen 
Codices, welche zusammengebunden sind, 1 und 2 aus dem 
XV., 3 aus dem XVII. Jahrh. Nur der zweite Codex kommt 
hier in Betracht. Er beginnt mit der Sammlung von Rechts- 
sätzen über Körperverletzungen und deren Wergeid, von wel- 
cher oben (III, 6, c) näher gehandelt ist. Hinter Kalender- 
Notizen folgen dann, wie in A. 1,^ die Stücke' c, d, e, f, g 
und i, mit Uebergehung von h^®), und die Landl. Kulmi- 
schen Rechte, deren Titel der ganzen H. vor Codex 1 vor- 
angeht. Er lautet: Das Buch helt ynne b eschrib en Landt- 
leufftig Colmisch recht, myt eczlichen des Landes 
vnnd vnser Stadt Danczhe ^^) wilkoren, die mit czu 
dem rechte dinen, vnd ist auszgeczogen aus velen guden rechts^ 
buchern, vnd och vil versucht recht Im Colman gewonnen. Die 
„etlichen Willküren'^, auf welche sich der Titel bezieht, A. 1 
Stück b, sind jedoch ebenso, wie a, in dem vorliegenden 
Codex nicht enthalten. Der Text ist häufig fehlerhaft, aber 
andererseits nicht selten besser, als A. 1. Am Ende stehen 
neun Zusatz-Capitel, theils 'aus dem Schwabenspie- 

*•) Thomer Stadtphysicus, f 1589, Altpr. Monatsschr. VIII, 258. 
Hipler, Spicilegium Copemicanum p. 287. N. 1. 

^^ Homejer, Haas- u. Hofmarken. Berlin 1870. 8». S. 264 f. 
verzeichnet Hausmarken aus Büchern. 

^®) Sie ist nicht identisch mit Nr. 136 bei Homeyer, Rechtsbücher, 
deren Signatur und Titel irrig angegeben ist, s. N. 7 zu Nr. 15 des 
HH. Verzeichnisses der 1. Abtheilung. 

*•) cf. oben N. 11 zu Nr. 1. 

^ Oben N. 7. 
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gel (= A. Kulm V. 68), theils aus dem Sachsenspiegel^ 
theils aus einem Magdeburger Schöffenrecht in der 
Form des Uffenb ach 'sehen Codex (oben 11, 5, g. Alin. 2), 
Es sind folgende: 

1. Ab ymcmt eynen toden menschen awsz grehet 

Schwabensp.-Landrecht Lassb. 370. II. 

2. Von vngerichte. 

Sachsensp.-Landr/öcht II. 13. §§. 1...3. 

3. Von rades gertchte. 

Sachsensp. 1. c. §§. 4 ... 6. 

4. Von der hurt gerichte, 

Ssp. 1. c. §§. 7, 8. 

j'^^ 5. Von beJceninisse der clage. 
Ssp. n. 14. §§. 1, 2. 

6. Von were husse. 

Ssp. IL 15. §§; 1, 2 & 16. §. 1. 

7. Wen eynem tvunde an hcmd adir an leyb gee. 

Ssp. II. 16. §. 2. 

8. Wer mit gerufte clagen suUe. 

Ssp. II. 64. §§. 1...5. 

9. Von begynne aUerhande vngerichtes clage. 

Alin. 1 = Magd. Schöffenrecht U. 71, mit diesen^ 
genau übereinstimmend, weniger mit Laband's Text 
52. §. 1 (Magd. Rechtsquellen S. 131). 
Alin. 2 = U. 72, bei Laband fehlend. 
Wir haben bisher aus inneren Gründen angenommen^ 
dass die vorangeschickten Beigaben a bis i mit den Land- 
läufigen Kulmischen Rechten in nur äusserem Zusammen- 
hange stehen, und dass das Frauenrecht, wie sich aus seinen 
einleitenden Worten ergiebt, den Anfang unseres Rechts- 
buches ausmacht Eine directe Bestätigung hiefür gewähren 
die beiden folgenden Schwester-HH., welche mit dem Frauen- 
recht beginnen und die Beigaben den L.K. Rechten an- 
hängen. 

4) 5) Nr. 84, Papierhandschrift 40. 4®. des König sb er - 
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ger Staatsarchivs aus dem XV. Jahrb. [C. 1], zuerst von 
Faber erwähnt (s. oben §. 1 mit N. 3), und Nr. 72, Papier- 
handschrift Ä 10. 4,^ der Königsberger Stadtbibliothek 
aus dem zweiten Viertel des XVI. Jahrb. [C. 2]. Beide 
führen denselben Titel, wie B (oben Nr. 3, vgl Steffenhagen, 
Catal. CLXV u. CLXXII, 11) 21), und stellen hinter die LK. 
Rechte die Beigaben e, f, g und b, mit denen sie noch den 
Artikel I. 19 der Pö Im an 'sehen Distinctionen verbinden. 

Haben wir es bisher mit HH. des XV. Jahrb. und einer 
ihnen nahe stehenden etwas jüngeren zu thun gehabt, so sind 
die HH. des XVI. Jahrh. und der späteren Zeit dadurch 
bemerkenswerth, dass sie die Bezeichnung „Landläufige Kul- 
mische Rechte" fallen lassen und den Titel der „Etlichen 
Willküren" auf das Ganze beziehen, dass sie Alles durch- 
laufend zählen und so unserem Rechtsbuche den Charakter 
einer Landesordnung beilegen. 

6) Nr. 18, der Papiercodex XFIZZ. C. p 72 der Dan- 
ziger Stadtbibliothek [D. 1], enthält nach der Danziger 
Willkür zwar auch die Schöppenordnung, A. 1 lit. a, aber 
durch andere Stücke vom Folgenden, litt, b ff., getrennt. 
Sonst stimmt dieser Codex in der Anzahl und Reihenfolge 
aller Stücke mit A. 1 überein. Der Titel von b hat noch 
keine Aenderung und Erweiterung erfahren, wie in der fol- 
genden H., er ist jedoch durch fortlaufende Zählung zum 
Ganzen in Beziehung gesetzt. Bei b von 1 anhebend, steigt 
die Zählung bis 207 und beginnt bei den Landl. Kulm. 
Rechten mit 87 22). 



") Hieza die Bemerkungen oben N. 7 u. 9. 

^) Freilich ist diese Zählung nicht ursprünglich, sondern erst nach- 
träglich, und zwar im Anschluss an die folgende H. [D. 2], beigefügt. 
Dieses ergiebt sich daraus, dass in Uebereinstimmung mit D. 2 in cap. 
17 der LK. Rechte die Alin. 1...5 mit 105 und Alin. 6, 7 mit 106, 
107 bezeichnet sind, während bei Alin. 8... 12, welche D. 2 vor Alin. 
6 und zu cap. 105 stellt, die Bemerkung steht: pertinet ad 103^ ob- 
gleich jene Reihenfolge in unserem Codex nicht beobachtet ist. Ferner 
ist ein cap. hinter 145 (= 54) und je eines hinter 169 (= 79) und hin- 
ter 171 (== 82) in der Zählung übersprungen, weil sie in D. 2 fehlen. 
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Mit den Landl. Kulm. Rechten verbindet unser Codex 
noch einige aus den Pö Im an 'sehen Dist. stammende An- 
hänge, welche zum Theil auch in C. 1, 2 (oben Nr. 4, 5) 
vorkommen. *Wir bezeichnen dieselben, anknüpfend an die 
bei A. 1 eingeführte Buchstaben-Bezeichnung, mit 1 bis n. 
1) Hier welle mr szagen von frawen vnde junckfratden 
nott^ogen, so das man en bera/whet yrer ehre ane yren 
tvyllenn. Pölman VI. 8, mit den Zusätzen der Bearbeitung 
des Joh. .Lose, und" zwar in der zweiten Redaction 
(Steffenhagen, Magd. Recht §. 8. II und oben III, 3. §. 7. II 
mit N. 31). m) Nu welle wyr szagen von kinder geborth, 
die tzu frue ader tgu spete geborerb werden noch yres vaters 
thode» Pölm. I. 19, und zwar in der durch drei Distinctio- 
nen bereicherten Gestalt, welche alle HH. der Distinctionen 
vor den Pölm an 'sehen Drucken voraushaben (Steffenhagen, 
Magd. Recht S. 15 u. oben III, 3. §. 4. U mit N. 16). 
n) Hie wellenn wyr Sageriy ab einer ein weib Behureth bey 
Ires mannes leben, vnde sie dervne tzu der ehe nimpt Pölm. 
I 20. 1... 5, ebenfalls wie 1 in der Bearbeitung des Joh. 
Lose und in der 2ten Redaction. — Am Ende steht die 
Jahreszahl: Ao. 1555, mit der von Valentin Schlieff 
als früherem Besitzer beigefugten Erläuterung: scriptum, non 
statutum. Die H. ist eines der beiden Deutschen Exemplare, 
welche Hanow §. 31 beschreibt. 

7) In Nr. 12, dem bereits von Leman, Kulmer Recht p. 
XVII erwähnten Papiermanuscript XVIII. C. f, 46 der Dan - 
ziger Stadtbibliothek [D. 2], folgen auf den Alten Kulm, mit 
Ausnahme von a, sämmtliche Stücke von A. 1 und in der 
gleichen Reihenfolge. Sie führen hier den von b hergenom- 
menen, aber modificierten.und erweiterten gemeinsamen Titel, 
welcher auf einem besonderen Blatte geschrieben ist: Des 
Landes vnd der Bäte [lies State] wilhore in Preussen, 
Darnach mann sich inn gerichts handelungerm h^altenn magh, 
gezogenn aus vielen vmid guttenn Bechtbuchermi. Ist hier dem 



Auch haben diejenigen Aliu., welche nur in D. 2 mit Capitel-Rubriken 
verseben sind, dieselbe Zählung als besondere capp., wie doit. 
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GraDzen der Charakter einer Landesordnung beigelegt; so ist 
der letzte Passus des Titels ein Anklang an den in den 
älteren HH. (B u.^C. 1, 2) vorkommenden Titel der Landl 
Kulm. Rechte. Dem gemeinsamen Titel entsprechend, sind 
dann auch säihmtliche Stücke durchlaufend von 1 bis 207 
gezählt; so dass die Zählung bei den LK. Rechten mit 87 
anhebt. Am Schlüsse ist noch ein ungezähltes Capitel 
(= Hach; Lübisches Recht IV. 65. S. 577) angehängt, wel- 
ches wir nachstehend mittheilen. 



Siehzal nach lübischem rechte. 

Stirbt emn mann oder weih, sein gutf das er nach sich 
lest, das entpfangenn seine nechstenn fretmde. die erstenn Er- 
benn seinn seine Mnder, Sone oder tochter, ßie amlemn kindes 
kindt, die driettenn bruder vnnd Schwester, die vierden vater 
vnnd mutter, die ftmfftenn halb bruder vnnd halb Schwester, die 
sechsten grosvater vnnd grosmtitter, die siebenden vettemn vnnd 
meddenm, vn/nd da nechst Ire hmder, hiemit seinn beschlossene 
alle erbe tmnd erbnamenn. 

Finis. Tekcjg. 

Die H ist geschrieben 1562; welche Jahreszahl hinter 
einem der folgenden; nicht hierher gehörigen Stücke steht. 
Sie modernisiert den Text, kürzt die Fassung der Rubriken 
und mehrt ihre Zahl. 

8) 9) Mit der vorigen H. stimmen die beiden Schwester- 
HH. der Königl. Bibliothek zu Königsberg; Nr. 66 aus 
dem XVI. Jahrb., früher in Osterode [D. 3], und Nr. 61 
vom Jahre 1604 [D. 4]. Unter dem gemeinsamen Titel: 
„Willkür der Lande und Städte Preussen" geben sie 
Beigaben und Rechtsbuch in durchlaufender Zählung in 205 
Capiteln. 

10) In dieselbe Klasse mag auch gehören Nr. 28, die von 
Hanow §. 51, b ohne Angabe des Bewahi;ortes beschriebene 
H. von 1522 [D. 5], welche noch 1701 in der Dan zig er 
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Rathsbibliothek vorhanden war^^^) jetzt aber nicht mehr zu 
ennitteln ist. Wenigstens können wir aus Hanow's Angaben 
schliessen, dass sie, wie D. 2, mit Ausnahme von a sämmt- 
liche Stücke von A. 1, in der gleichen Reihenfolge und den 
Deutschen Text befasste. Siehe auch unten N. 28 zu §. 4. 

11) Nr. 24, die zweite der beiden von Hahow §.31 be- 
schriebenen Deutschen HH., jetzt XVIII. d, 2 der Danzi- 
g e r Stadtbibliothek [E], ist auf Pergament in Duodez-Format 
geschrieben und gehört ebenfalls dem XVI. Jahrh. an. Sie 
hat jedoch weder einen gemeinsamen Titel, noch eine durch- 
laufende Zählung. Sie beginnt vielmehr mit den Erbrechts- 
regeln und stellt die Beigaben unseres Rechtsbuches in ab- 
weichende Reihenfolge: e bis g, i, h, c, d, b, während a ge- 
gen Ende der H. unter anderen, nicht hierher gehörigen 
Stücken steht. Die H. hat femer das Eigenthümliche, dass 
sie dem letzten Capitel der LK. Rechte noch drei abun- 
dierende Capitel anhängt. Dieselben lauten: 

nach van vngerichte. 

Szo einer van rade is geJearen tho rathmen, o/ffhe ivat 
ampt et is, vnde he var gerichte werdt heclaget, vnde he sich 
borept vor den radt: defh heropt werdt vnde szall me ehme 
gonnemi vmle laten folgenn. 

van schelthwor de au ere vnde guth. 

Itetn szo detme 2 erlyke manne szicTc schuld^h, dat en 
gynge an ere vnde gelymne, vnnde zieh en decll berope an den 
radt, de berop zall em folgen, is der Stadt wylkore. Itetn 
szo en deell szich borepe van beidenn delen alsze de antwerder 
an den radt, zall et darvmme gaen, alsze recht ist 

van macht Bretienn. 
Alle vnde iczlyke breue, de dar komenn Erffgod mede tho 



") 8. Abth. 1. N. 16 zu Nr. 28 u. oben I, 1. N. 10. 
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manen, de szall men ivys^m an den rad vmme nanicminge tvyllen, 
welker breue nicht inholden vornamaninge, szal men nicht mechtigk 
delemi, vnde beide vader vnde mader namen zolen in den breuen 
besiympt zyenn, de szich nae bloef vonvant beszybben wyllenn. 
Nähere Nachrichten fehlen über die beiden Deutschen HH.: 

12) Nr. 93, die vormals Biener'sche, jetzt Leipziger 
H., welche zu Königsberg 1546 gefertigt ist, von Wasser- 
schieben, Successionsordnung S. 134 £F., 153 beschrieben, und 

13) Nr. 95, die Lübecker H. aus der zweiten Hälfte 
des XVI. Jahrh., von welcher Pauli, Abh. aus d. Lübischen 
Recht III, 348 ff., 353 Nachricht gegeben hat. 

14) Auch das Deutsche Fragment des XV. Jahrh., Nr. 
85, welches der Königsberger H. C. 1 (oben Nr. 4) bei- 
geklebt ist, erscheint zu kurz, um einer bestimmten Klasse 
zugewiesen zu werden. 

15) Nr. 23 endlich, das Papiermanuscript XVIIL C. q. 
38 der Danziger Stadtbibliothek [F], bietet eine Latei- 
nische Uebersetzung imseres Rechtsbuches und seiner Bei- 
gaben in der Form von A. 1. Die Uebersetzung führt den 
Titel: Jus culmensi [sie] latinmn ex dlmanico tiersum 
(Hanow §. 31), mit dem Zusatz: Anno 1547, Inchoatum 
25 Augusti^*). Am Ende: Finitus est 3 Septemb. Die 
einzelnen Bestandtheile sind, entsprechend A. 1, jedoch mit 
Uebergehung von a, folgende: b) Sequntur nonmilla tum 
terrae twni Ciuitatis Culmensis^^) plebiscita in iudi- 
tijs obseruanda, Ex wlgari in latintmi versa (cf. Hanow §. 24, 
b). c) Quisnam modus iniudiciis de vulneribus serua/ndus 
est d) Quomodo iiidicandmn sit, cum quaerimoniae de- 
ductmturpro iniurijs. e) Quomodo consanguinitas incipit 
et terminatur in adeunda haereditate. i)Sequitur clarior 
modus consanguinitatis de gradu in gradum, quis in 
acdpienda haereditate sit proximior, g) Sequitur ComptUatio 



**) In einer handschriftlichen Note auf dem Titelblatte nennt Va- 
lentin Schlieff, der frühere Besitzer dieses MS., aus seiner Biblio- 
thek noch drei Deutsche Exemplare, welche wir in unseren obigen 
Nummern 6, 7, 11 erkennen. 

^) Hier ist Kulm statt Danzig gesetzt, vgl. oben N. 7 zu Nr. 1. 
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Consanguinitatis clarior ex exempUs sectmdum quae- 
stiones Magdeburgen: Articulus S^'*»- h) De Wer- 
geldo. i) De [con\sanguinitate Juxta »ms culmense. 
k) Unser Rechtsbuch, beginnend mit dem Abschnitt De pre- 
rogaimis siue iure mulierwm. 

Zur besseren Uebereicht diene die nachfolgende Con- 
cordanztafel des Bestandes der näher bekannten HH., in 
welcher die Reihenfolge der einzelnen Stücke durch Zahlen 
ausgedrückt ist. 



D. 1 



A. 1.2 



D.i. 3. 
4. 5. 



F^Lat). 



B 



C. 1. 2 



a) Schöppenordnung 

b) Etliche Willküren 

c) Von Abzeugen 

d) Von Ungerichte 

e) Erbrechtsregeln 

f ) desgleichen 

g) desgl. 

h) Von Wergeide 
i) Sippe nach KR. 
k)Landl. K.Rechtt 
1) Von Nothzucht 
m) Von Kinder Geb. 
n) Hurerei 



Kgetr. 

vom 

üebr.) 

2 
3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 
10 
11 
12 
13 
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3. Wenn wir von den Beigaben und den abundieren- 
den Capiteln absehen, so besteht unser Rechtsbuch in den 
beiden ältesten HH. (A. 1. 2) aus 116, oder mit Einrechnung 
des einleitenden Capitels aus 117 ungezählten, aber mit In- 
halts-Ueberschriften versehenen Capiteln. Fünfzehn davon 
(13, 16, 17, 18, 39, 40, 49, 52, 53, 58, 102, 103, 104, 105, 
111) zerfallen in zwei, drei oder mehrere Absätze, welche in 
den späteren HH. zum Theil als eigene Capitel rubriciert 
und gezählt werden (s. z. B. N. 22 zu §. 2. Nr. 6) ; ein 
Capitel (29) hat nur eine Rubrik, ohne Textworte. *Dem 
Stoffe nach gliedert sich das Rechtsbuch in gewisse grössere 
Partien. Es beginnt mit den Rechten der Frauen (capp. 1 . •. . 
15), handelt dann von dem Richter (16), den Schöffen (17, 18), 
von Erbe (19... 26), Vormundschaft (27... 34), Vergabungen 
(35... 38), von Dingladungen, Berufung, Urtheil (39... 45), 
Erbtheilung (46), üngericht, Friedebruch, Acht (47... 52), 
Zeugniss, V^ere, Innerung (53... 72), Berufung (73), Pfand- 
recht (74... 80), Depositum (81), Ansprache, Befreiung, Be- 
setzung von Gut (82... 85), Contumaz des Beklagten (86), 
„von Klage zu mitteln^^, „von Einräumen" (87... 89), „von 
Geldes Verbürgung" (90), Vollmacht (91, 92), Urtheil-Eristung 
(93), Willküren (94), von Urtheilen, „hinter eines Mannes 
Rücken gefunden" (95), „von Besetzung und Ladung, da man 
Leute nicht finden kann", von Bürgschaft (96, 97), Ver- 
folgung des Friedebrechers (98), Wirkung nicht vollföhrter 
Eide (99) und unrechter Beschuldigung (100), Lemden, Folge, 
Todtschlag (101.., 103), Vorsprechen (104, 105), Ziehen aus 
der Acht (106), von übernächtigen Wunden (107), Wette und 
Spiel (108), Wasserrecht (109), Beschwören eigenen Gutes 
(110), Üngericht (111, 112), Folgen nicht vollführter Ladung 
(113), Pfändung wegen verfallenen Zinses (114), Bussfälligkeit 
(115), Vertretung Unmündiger vor Gericht (116), von „ge- 
legtem Tage" (117). 

4. Untersuchen wir das Rechtsbuch auf seine Quellen^ 
so erweist sich dasselbe, wie schon der Titel zeigt, in erster 
Linie als eine Aufzeichnung des „landläufigen Kulmi- 
schen" Rechts, d. h. derjenigen Rechtssätze, welche in 
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Preussen unter dem Einfluss des Kulmer Oberhofes in 
Uebung waren ^^). Andere Rechtsbücher sind nur an wenigen 
Stellen benutzt, und es muss danach die Behauptung im 
Titel unseres Rechtsbuchs, dass es „aus vielen guten^Rechts- 
büchern ausgezogen" sei, eingeschränkt werden. Obwol der 
Satz des Sachsenspiegel-Landrechts I. 5. §. 2 über 
die Folgen weiblicher ünkeuschheit in cap. 2 vorangestellt 
wird (Altpr. Monatsschr. 11, 606), ist der Sachsenspiegel 
weiterhin doch nur selten und in freier Form benutzt, z. B. 
capp. 3, 19, 22, 23, 25, 32, 34, 38, 46, 57, 74, 105. Auf das 
Magdeburger Weichbildrecht lässt sich eine einzige 
Stelle zurückführen, cap. 105, Alin. 2 =Weichbild-Vul- 
gata (Daniels) 16. §. 4, auch enthalten in dem Weichbild- 
recht der Nr. 14 (oben II, 5, c) cap. 96, cf. cap. 23. Eine 
andere Stelle, die sich ebenfalls als Magdehorgesch wie- 
bilde recht bezeichnet, cap. 12 über Erbtheilung der zweiten 
Frau mit den Stiefkindern, ist in den zur Zeit bekannten 
Formen des Magd. Weichbilds nicht nachzuweisen. — Für 
capp. 11 und 18. Alin. 1 wird des l an des wilhore als 
Quelle angegeben, cap. 27 ist der Danziger Stadt- 
Willkür entnommen, cap. 56, mit der Rubrik: Von der 
vorschreibunge des ewigen fredes erwischen den polen vnd 
vns, beruht auf einer Stelle des ewigen Friedens zu 
Brzesc von 1435 ^7) (Privilegia Der Stände dess Hertzog- 
thumbs Preussen. Brunsbergae 1616. fol. Bl. 9a von „Item 
subditi nostri", [Dogiel], Codex diplomaticus Poloniae IV, 
127 f.) 28), resp. auf dem Thorner Frieden v. 1466 (Privil. 
Bl. 24b f. Dogiel IV, 170). 



*®) Ueber den Gebrauch des Ausdrucks „landläufiges** Recht im 
Sinne von Gewohnheitsrecht s. auch Bunge, Beiträge zur Kunde 
der liv-, esth- und curländischen Rechtsquellen. Riga und Porpat 
1832. 8^. S. 9 mit N. 26. — In unserem Rechtsbuche selbst begegnet 
der Ausdruck „landläufiges Landrecht" in cap. 104. Alin. 1, 
„landläufiges R^cht** in cap. 105. Alin. 4. 

2T) Nicht 1436! Voigt, Gesch. Preuss. VII, 676. N. 2. 

*^) Dieses hat schon Hanow §. 51, h bemerkt auf Grund des ver- 
lorenen Codex D. 5. Dem Codex muss jedoch sowol die Rubrik unseres 
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5. Das8 das ßechtsbuch inPreussen abgefasst wurde, 
ist nach seinem ganzen Inhalt zweifellos. Ausser den bereits 
erwähnten specifisch Preussischen Quellen-Stücken finden 
sich vielfache Beziehungen auf Preussische Verhältnisse. 
Solche sind die Darstellung in cap. 11 über die Kölmi- 
sche Gütergemeinschaft und deren Entstehung 2^), die 
Erwähnung des Hauskomthurs als des ,,obersten ßichters^^ 
(capp. 15, 16; 52, 104, 105, 106), wofür manche HH. den 
Burggrafen substituieren, und des Hochmeisters resp. 
mit specieller Beziehung auf Westpreussen des Königs 
(cap. 105. Alin. 4), die Bestimmung über Eröffnung ge- 
scholtener Urtheile (cap. 105. Alin. 6)30). Als Ent- 
stehungsort lässt sich aber noch näher die Stadt Danzig 
bestimmen. Darauf deutet neben der Benutzung der Dan- 
zig er Willkür (§. 4) die Erwähnung des Artushofes 
in cap. 40. Alin. 1^^), sowie die Bestimmung über die Com- 
petenz des Rathes als oberster richterlich er Behörde 
in allen Prozessen wegen Schiffahrtsangelegen- 
heiten (cap. 109) 3^), welches Recht dem Danziger 
Bathe für das gesammte Ordensland zustand ^3). Auch die 
Bestimmungen über Pfennigzins (cap. 114) und über 
Ausantwortung eines Hauses „bei Nagel undRinge*^ 
wegen Pfennigzinses (capp. 59, 60) weisen auf locale Dan- 
ziger Rechtsübungen ^^). 



Capitels, wie in E> als auch das ganze vorhergehende Capitel, wie in 
D. 1, gefehlt haben, da Hanow unser Capitel mit dem Titel „vom Gast- 
rechte** (cap. 54) verbindet. 

») Vgl. Faber, Preuss. Archiv I, 71. Altpr. Monatsschr. I, 266 f. 
Scriptores rerum Prussic. III, 509 nebst N. 1 u. S. 510. Meckelburg, 
Königsberger Chroniken S. 357 *. 

80) Mitgetheilt Altpr. Monatsschr. III, 230 * und oben I, 1. N. 5. 

3^) Hirsch, Danzigs Handels- und Gewerbsgesch. S. 206. N. 800, 
«f. S. 202 ff„ 287 ff. 

") Hanow §. 24, c. Hirsch 1. c. S. 75. 

3») Hirsch S. 57 f., 75 ff. Stobbe, Gesch. der Deutsch. Rechtsqu. 
n, 268. Gengier, Codex jur. munic. I, 707. §. 8. 

'♦) Siehe Friedr. Gotth. Siewert, Das Pfennigzins- und Strohwisch- 
recht. Halle 1802. 8»., bes. §. 14 mit N. 11. S. 60 f. 

Steffenhagen, Reclitsqaellen« 15 
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6. Der Zeit nach fällt die Entstehung des Kechtsbuchs 
in das XV. Jahrh., welchem die frühesten HH. angehören^ 
und genauer nach dem Thorner Frieden v. 1466 (§. 4 
a. E.). Der von Hanow §. 31 a. E. benutzte Umstand, dass 
in den beiden HH. D. 1 und E die ,,Landeswillkühr von 
1388^* ^^) vorkommt, ist für die Zeitbestimmung irrelevant. 

7. Obwol in D a n z i g entstanden und vorzugsweise für 
Dan zig bestimmt, wurden die Landl. Kulmischen Rechte, 
wie die HH. beweisen, auch in Thorn, Conitz und 
namentlich in Königsberg gebraucht. Ihr Grebrauch 
reicht bis in den Anfang des XVH. Jahrb., indem die jüngste 
H. vom J. 1604 datiert. Mehrere Capitel (16, 17, 18, 21) 
sind in die Gemeinen Laufenden Urtheile über- 
gegangen und bei Pö Im an, laufFende vrteil gedruckt (unten 
m, 6, e.. §. 3. lit. k). Drei Capitel (19... 21) sind dem 
„Büchlein gemeiner Regeln" über Erbrecht angeliängt 
(oben HI, 6, ha. Alin. 2). 

e. Die Gemeinen Laufenden Urtheile. 

1. Unter dem Titel „Gemeine Urtheile", „Lau- 
fende Urtheile", „Gemeine Laufende Urtheile und 
Formeln, welche den Schöiffen zu wissen nöthig sind^^, oder 
„welche man täglich bei Gericht braucht", entstand in Preussen 
eine Rechtssammlung, welche in sieben Handschriften 
(Nr. 16, 19, 62, 65, 70, 72, 74) i) erhalten und in fünf (oder 
sieben ?) A u s g a b e n gedruckt ist. Von den Handschrif- 
ten befinden sich zwei (Nr. 16 und 19) in Danzig, beide 
einander verwandt und im XVH. Jahrh. geschrieben, die 
übrigen fünf zu Königsberg. Von den Königsberger HH. » 
stammen vier (Nr. 65, 70, 72, 74) aus dem XVI., eine 
(Nr. 62) aus dem XVIII. Jahrh., die älteste (Nr. 70) aus dem 

J. 1534. 

2. Die Ausgaben reichen vom J. 1553 bis 16(X). 
Vier (resp. sechs) sind in Königsberg erschienen, eine in 



«) Vgl. Toppen, Acten der Ständetage I. p. XXII, 52. 
*) Eine achte, Nr. 113, ist zweifelhaft. 
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Elbing. Sie nennen auf dem Titelblatte den Königsberger 
Notar Albert Pölman^) als Herausgeber, mit Ausnahme 
der ersten, welche anonym ist und auch Pölman's Vorrede 
nicht hat. Bis auf die Editio princeps sind sie verzeichnet 
bei Pisanski, Preuss. Litterärgeschichte I, 282; Kamptz in 
seinen Jahrbüchern Bd. XXIII, 178. §. 33. Nr. 3 und dessen 
Provinzial- und statutar. Rechte I, 192. §. 91. Nr. 1; Schwei- 
kart in Kamptz' Jahrb. Bd. XXVl, 376, wo noch die Aus- 
gabe V. 1(500 nachgetragen wird. Ich gebe eine Beschreibung 
von fünf Ausgaben nach Autopsie ; zwei (Nr. 3, 4) kenne ich 
nur aus Pisanski uiid Kamptz. 

1) Editio princeps Königsberg 1553. 8^ Exemplar der 
Königl. Bibl. zu Königsberg. Titel: 

S)ie lauffenbe 1| Httil fo man || teglid^ be^ ge^ || rid^te 
ge*' II btau(ä^t. (| Äönig^betg || in ))reuffen. || M. D. LIII. 
Am Schlüsse: 

©ebrutft ju Äönig^ || berg in $reuffen. 
Ohne Namen des Druckers, jedoch belehrt mich Dr. Reicke^ 
dass es Hans Lufft sei. Umfang: Bogen A bis N^ der 
letzte zu sieben , die übrigen zu acht .Blättern , unpaginiert, 
klein Octav. Ohne Verwandtschaftstafel. 

2) Elbing 1558. 8^. Exemplar der Danziger Stadt- 
bibliothek. Titel: 

S)ie lauffenbe || i)ttetl fo man || teglid^ bep gerid^te || 
gebraud&t. || burd^. Sllbertum ^ölman i| 9totarium 
^Publicum. II 2lup netoe auf^ggn«- || gen mh jum t^eil 
i)or= II m'^etet. || ©ebrudt ju @lbing || burd^ SBolffgang 
S)ietmar. || M. D. LVIII. 
Umfang: Bogen A bis T, der erste zu zehn, die übrigen zu 
acht Blättern, unpaginiert, klein Octav, nicht Quart, wie 
Pisanski und Kamptz 11. cc. angeben. Mit einer Verwandt- 
schaftstafel. 

3) Königsberg 1663. 8.®? — Pisanski und Kamptz 
U. cc. 

4) Königsberg 1565. 8.^? — Kamptz, Provinzial-RQchte 
1. c. 



«) lieber ihn vgl. oben III, 3. §. 2. N. 4. 
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5) Königsberg 1570. S.^% Exemplar der Stadtbibliothek 
zu Königsberg. Titel: 

3)ie tauffenbe || SStte^l/*) fo man teglid^ || Ut) 
©erid&te brandet. |i 2)utd^ || 5llbertuni $ölman 
5Ro= II tatium ^Publicum. || älup 5Rett) aufjgangen 1| 
i)ttb jum tl^c^l üetmel^ret. || ©ebtudt ju Äönig^*» 
i)erg || burd^ ;3o]^attn 5Daubman. || M. D. LXX. 
Umfang: Bogen A bis T, der letzte zu vier, die übrigen zu 
acht Blättern ; unpaginiert, klein Oetav. Mit der Verwandt- 
schaftstafel. 

6) Königsberg 1577. 4^. Zwei Exemplare in der Königl. 
Bibliothek zu Königsberg, ein drittes besitzt die Königl. 
Deutsche Gesellschaft ebenda. Titel: 

3)te lauffenbe aSrtel/ Jj @o man teglid^ bei @e= || tid^te 
brandet || S)utd^ Sllbettum ^olman Sflota* || rium 
^Publicum. II 2lup nett) au^gangen bnb }um || teil Ht^ 
meieret. || ©ebrudEt ju Äöniggi)erg in ^teuffeit/ || SJe^ 
©eorgen Dftetbetgern. || Slnno 1577. 
Umfang: Bogen A bis 0, zu vier Blättern, und zwar fünf 
Blätter ohne, 51 mit ßlattzahlen, Quart. Mit der Verwandt- 
schaftstafel, welche in einem Exemplare fehlt. 

7) Königsberg 1600. 4^. Exemplar der Wallenrodt'schen 
Bibliothek zu Königsberg. Titel und alles Uebrige überein- 
stimmend mit der vorigen Ausgabe, nur mit dem einzigen 
Unterschiede, dass die Jahreszahl 1600 gesetzt ist. 

In Beziehung auf den Text zerfallen die Ausgaben in 
zwei Klassen, insofern als die beiden letzten Ausgaben 
(Nr. 6, 7) manche Bestandtheile der älteren Drucke über- 
gehen und eine abweichende Ordnung befolgen. 

3. Auf Grund der volleren Form, wie sie in der 
Editio princeps vorliegt, schliessen wir mit einer Uebersicht 
derjenigen Stücke, welche aus anderen Quellen entlehnt sind. 

a) „Von allerley wunden vnd versehrungen^ Sign. 
D ij etc. Dieser Abschnitt enthält die Rechtssätze über 



3) cf. Hanow §. 45, c und oben III, 3. §. 2. Nr. 
*) Die gesperrten Worte sind roth gedruckt. 
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Körperverletzungen und deren Wergeid, welche 
oben (III; 6; c) verzeichnet sind. Der Alte Kulm und das 
Rechtsbuch nach Distinctionen sind hier nur mittelbare 
Quellen der Gemeinen Urtheile, cf. oben II, 2. N. 7. 

b) c) „Von sib seh äfft etliche versammelte vnd gegrünte 
Vrtel^^, Sign. [G vij] etc. und in unmittelbarem Anschluss 
hieran: ^,Volget von succession auiff Erbgüter^^, Sign. 
K iiij etc. Beide Abschnitte decken sich mit d^n gleich- 
lautend überschriebenen Abschnitten^ welche, aus Sächsi- 
schen Schöffenurtheilen geschöpft, mit den Erb- 
rechtsregeln der Nr. 93 (oben III, 6, ba) verbunden sind. 
Das Nähere s. oben I, 4, c. In dem ersteren Abschnitt 
findet sich auch der „Zwiespalt^^ zwischen den Leipziger 
Schöffen und dem Sächsischen Oberhofgericht. 

d) An die beiden oben bezeichneten Abschnitte schliessen 
sich unter der Ueberschrift : „Mehr von Sibschafft^^, Sign. 
L ij ,etc., Stücke aus dem gedruckten Anhange der Mag- 
deburger-Fragen, und zwar von der letzten Rubrik die 
Absätze 1, 3, 4, 7, sowie die einem Theile der Sippzahl- 
regeln entsprechenden Absätze 8... 19 (= Sippzahlr. III. 
§§. 4, 5; V, VI. §§. 1...6 bei Wasserschieben, Successions- 
ordn. S. 128 f., 131 ff. cf. Homeyer, Rechtsbücher S. 175 
und oben I, 2. §. 4. N. 17). 

e) „F[ürstlicher] D[urchlaucht] abscheid" d. d. 29. April 
1550 über den „streitigen artikel des Colms", Sign. L 
V etc. 

f) ,,Volgen etzliche artikel aus dem Sachsenspiegel, 
Weichbild vnd Colmen", Sign. [L vjj etc. 

g) h) i) Die Pö Im an 'sehen Distinctionen in der Be- 
arbeitung des Joh. Lose, und zwar in deren zweiter Re- 
daction (cf. oben III, 3. §. 8 bei N. 41), sind benutzt in den 
drei Rubriken: ,,Von scheden'^ u. s. w. und „Von vn- 
rechten Richtern", Sign. M ij etc., ferner „Von schult 
Jungfraw" u. s. w., Sign. [M viij] etc., wozu vgl. Pölman 
IIL 7; IV. 2; V. 6. 

k) Die zwischen h und i liegende Rubrik „weiter von 
dem Rieht er*' u. s. w., Sign. M iij etc., entnimmt den 



Digitized by V3OOQ IC 



230 Zweite Abtheilung. Die Rechtsquellen. 

Landläufigen Kulmischen Rechten (oben III; 6; d, §. 7) 
vier Capitel, zum Theil in abweichender Reihenfolge der Ab- 
sätze, nämlich: cap. 16. Alin. 1, 2, 5, 6, 8 (mit Uebergehung 
von Alin. 3, 4, 7, 9, 10); cap. 17. AUn. 1, 3, 2, 4, 8, 9, 11 . . . 14 
(mit Uebergehung von Alin. 5... 7, 10); cap. 18. Alin. 2... 4, 
6, 7; 1 (mit Auslassung von Alin. 5); cap. 21. 

1) „Gerichts taffei" vom J. 1541, Sign. N. etc. 
Dieselbe kommt für sich handschriftlich vor in Nr. 16, 19 u. 
66, cf Toppen, Altpr. Monatsschr. 11, 421. 

7. Das Lübische Recht. 

1. Es bleibt noch übrig, auf das Lübische Recht^) 
einen Blick zu werfen, welches neben dem Sächsisch-Magde- 
burgischen Rechte im alten Preussen Geltung hatte, freilich 
nur in einem eng begrenzten Gebiete. Während das Magde- 
burger Recht das Binnenland einnahm, herrschte Lübisches 
Recht in den Küstenstädten längs der Ostsee, die mit Lübeck 
durch die Hansa oder durch Handelsverbindungen in Be- 
ziehungen standen. Von Heia auf der Landzunge am 
Putziger Wiek reichte das Lübische Stadtrecht über die 
Westpreussischen Städte Danzig, Dirschau, Elbing, 
ferner über die Städte Frauenburg und Braunsberg 
im Bisthume Ermland, bis nach Memel; auch galt es eine 
Zeit lang in der Pommerellischen Stadt Conitz, wo es je- 
doch schon frühe mit dem Kulmischen Rechte vertauscht 
wurde ^). Ueber die Bewidmungen der Preussischen Städte 
mit Lübischem Rechte ist am vollständigsten Michelsen, 
Oberhof zu Lübeck S. 76 ff, dazu Voigt, Rechtsverf. Preussens 
§. 5; Ergänzungen und Berichtigungen zu beiden im Codex 
Diplomaticus Warmiensis, vgl. auch Gengier, Stadtrechte und 
* Codex juris municipalis. Für die Rechtsmittheilungen selbst 
sind, ausser den jetzt antiquierten Untersuchungen von Hach 

*) lieber Lübische Rechtsweisungen, d. h. Beantwortungen 
einzelner Rechtsfragen s. oben I, 3. 

•) Hanow, Gesch. d. Culm. Rechts §. 20, f. Gengier, Codex juris 
municipalis I, 634 f. mit N. 4. 
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und den unten anzuführenden Bemerkungen in der Altpr. 
Monatsschrift, hervorzuheben Toppen , Elbinger Antiquitäten 
Heft 2. S. 165 ff. 1871 und ganz vorzüglich Frensdorff, Das 
Lübische Recht nach seinen ältesten Formen. Leipzig 1872; 
sowie dessen Abhandlung über die beiden ältesten Hansischen 
RecessC; in den Hansischen Geschichtsblättern 1872. Die 
von Toppen 1. c. theilweise benutzten Sammlungen Neumann's 
für das Lübische Recht in Elbing sind Manuscript geblieben ^). 

2. Zuerst erhielt das Lübische Recht die von Lübecker 
Kaufleuten 1 237 neu angelegte Handelskolonie Elbing. 
Oleich bei ihrer Gründung (oder spätestens 1240) erbat sich 
die junge Stadt von Lübeck das heimische Recht, welches 
ihr dann von dem HM. Heinrich von Hohenlohe in den^ 
Privileg v. 1246 förmlich verliehen wurde (Voigt; Gesch. 
Preuss. n, 290 f. • Codex Dipl. Warm. I; 21. Nr. 13. Stobbe, 
Beiträge S. 160 f., 162. Toppen ; Elbinger Antiquitäten S. 
165; 168; 173). Demnächst erfolgte die Bewidmung von 
Memel 1254, das ursprünglich Dortmunder Recht bekommen 
floUte (Voigt; Gesch. Preuss. IH; 73 f. und Rechtsverf. p. 59. 
Oengler; Codex jur. munic. I; 841 mit N. 87 u. 90; 872), so- 
dann von Dirschau 1260 (Voigt; Gesch. Preuss. HI; 266 
und Codex dipl. Prussicus I. Nr. 132. Gengier , Codex I; 
792 f.); von Braunsberg 1280 (Cod. Dipl Warm. I; 100. 
Nr. 56 und über die Datierung der Urkunde | statt 1284] das. 
p. 101. Gengier; Codex I, 281 ff.)» 

Ueber die Bewidmung von Dan zig, welches sich 1263 
«ine Aufzeichnung des Lübecker Stadtrechts mittheilen liesS; 
ist nichts Näheres bekannt; Gengier (Stadtrechte S. 263) er- 
klärt es daher für ;;höchst zweifelhaft^^; ob Danzig wirklich 
mit dem Rechte von Lübeck bewidmet gewesen; und meint 
(Codex jur. mun. I, 703), dass bei dem engen Verkehre; in 
welchem Danzig mit den Lübeckern gestanden, „der Danziger 
Rath ein nahes Interesse haben konnte; das Lübische Recht 
genauer kennen zu lernen, ohne dass man deshalb nothwendig 



») Vgl. darüber Toppen, Altpr. Monatsschr. VI, 339 f., 349. 
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an eine förmliche Verleihung desselben an Danzig denken 
muss/^ 

Frauenburg wurde 1310 mit Ltibischem Rechte be- 
widmet (Codex Dipl. Warm. I, 268. Nr. 154 und über die 
fehlerhafte Datierung v. 1318 ebd. p. 270); vielleicht bekam 
die Stadt Lübisches Recht schon in ihrem ersten, unterge- 
gangenen Privileg v. 1297 (nicht 1279) Voigt, Gesch. Preuss. 
IV, 138), Zuletzt erhielt Heia das Lübische Recht 1378 
(Voigt, Rechtsverf. p. 64). 

3. Die Mehrzahl der so bewidmeten Städte empfing das 
Lübische Stadtrecht in beglaubigter schriftlicher Ab- 
fassung. 

a) Bereits im Gründungsjahre der Stadt (1237), nach 
Toppen erst 1240, hatten die Elbinger einenLateinischen 
officiellen Rechtscodex von Lübeck erhalten, den sie dort 
später (etwa um 1260) durch eine Gesandtschaft vervollstän- 
digen liessen (Fuchs, Beschreibung der Stadt Elbing I, 16 f. 
Stobbe, Beiträge S. 161 ff. Toppen, Elbinger Antiquitäten 
S, 168 ff.). Der ursprüngliche Codex, Nr. 49, ist nicht mehr 
vorhanden; es haben sich aus demselben nur fünf Artikel 
erhalten, welche in dem Sendschreiben der Elbinger (Codex 
Dipl. Warm. I. Nr. 119) wörtlich mitgetheilt werden (Frens- 
dorff, Lüb. Recht S. 8, 20 mit N. 7, S. 56), und die Vor- 
rede, von der in den späteren Elbinger HH. zwei verschie- 
dene Redactionen vorliegen, die eine in Deutscher Sprache 
mit der Jahreszahl 1237, die andere Lateinisch von 1240 
(Toppen 1. c. S 165 f., 168). Die Deutsche Vorrede erweist 
sich als eine Uebersetzung der Lateinischen, und da sie nur 
in den jüngeren, nicht amtlich überlieferten HH. vorkommt^ 
scheint auch die Jahreszahl 1237 (statt 1240) keinen Anspruch 
auf Originalität zu haben (Toppen S. 173). 

b) Statt des Lateinischen Original-Codex empfingen die 
Elbinger einen neuen in Deutscher Sprache, Nr. 47, mit 
der Lat. Vorrede v. 1240*), in 161 Artikeln. Dass dieser 
Codex in der That durch jene Gesandtschaft veranlasst 

*) Dieselbe ist gedruckt im Codex Dipl. Warm. II. Nr. 514. 
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worden ist, wird dadurch bewiesen, dass er die Desiderate 
des Elbinger Sendschreibens berücksichtigt (Toppen S. 169 f, 
u. Frensdorff, Lüb. Recht S. 57 ff.). Er kann daher nicht 
im J. 1240 verfasst sein, sondern gehört in eine spätere Zeit, 
weil die Gesandtschaft um 1260 herum angesetzt werden mus» 
(Neumann im Codex Dipl. Warm. I, 211. N. 1. Stobbe, 
• Beitr. S. 163. Toppen S. 171 f.). Frensdorff, dem wir eine 
eingehende Untersuchung des Codex verdanken (Lüb. Recht 
S. 51 ff., vgl. auch Hansische Geschichtsblätter S. 24. N. 3, 
S. 27, 41, 47 und SybeFs Histor. Zeitschrift XXX, 177), ver- 
legt ihn zwischen 1260 und 1282 oder vielleicht zwischen 
1260... 1276^). Unter allen uns erhaltenen Deutschen 
HH. der Lübischen Statuten ist der Elbinger Codex der 
älteste und „überliefert den ursprünglichsten, noch un- 
vermehrten Bestand des Lübischen Rechts in Deutscher 
Sprache." 

c) Auch die „dritte Hauptform", die das Lübische 
Recht im XIII. Jahrh. angenommen hat, findet sich in Elbing 
vertreten. Es ist der zweite Deutsche Elbinger Original- 
Codex V. 1295, Nr. 48, welcher eine aus dem Bardewik'- 
schen Codex v. 1294 vermehrte Recension enthält. Diese 
Recension begreift 217 Artikel, in zwei Gruppen. Die erste 
Gruppe von 159 Artikeln entspricht den 161 Art. des Original- 
Codex b, die übrigen 58 Art. sind aus dem B. 'sehen Codex 
hinzugetreten. Vgl. Stobbe, Beitr. S, 165. Toppen S. 174, 
167. N. 1. Frensdorff, Lüb. Recht S. 83, mit S 46 ff., 76 f. 

d) Memel bekam 1254 durch den Landmeister von 
'*X. Livland eine Lateinische Aufzeichnung des Lübischen 

Rechts, zugleich mit angehängten Zusätzen, die der Land- 



*) Dagegen lässt sich aus der Uebereinstimmung der Elbinger Vor- 
rede V. 1240 mit dem Eingange des Dirschauer Codex v. 1262 (unten 
•lit. e) keinesweges mit Frensdorff S. 68 f. der Schliiss ziehen, dass der 
Elbinger Codex 1262 schon vorhanden war. Denn jene Vorrede, welche 
aus dem ursprünglichen Elbinger Codex a herüb(>rgenommen ist, kann 
sehr wohl bei dem Dirschauer Codex zum Muster gedient haben und 
alsdann erst dem zweiten Elbinger Codex b vorgesetzt sein. 
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meister selbst beifügte (Voigt, Rechtsverf. p. 59 ff.)- ^^ 
Original, Nr. 98, ist verloren, jedoch hat sich eine Abschrift 
aus dem XV. Jahrh. erhalten, Nr. 86, eine andere vielleicht 
Nr. 53. Es fehlt noch an einer näheren Würdigung dieser 
Recension, die von Frensdorff nicht berücksichtigt ist. — Der 
„plattdeutsche" Abdruck des Lübischen Rechts nach dem 
iJegeberger Codex bei Cronhelm (Corpus statutorum provin- 
cialium Holsatiae. Altena 1750. 4^. Nr. VI) ist keine „alte 
Uebersetzung der Lateinischen Urschrift" des Memeler 
ßechtscodex (Michelsen, Oberhof S. 80), sondern er hat nur 
die Vorrede v. 1254, die öfter ^) in unpassender Weise Rechts- 
mittheüungen vorgesetzt wurde, die für andere Städte, als 
Memel, bestimmt waren, vgl. Hach, Lüb. Recht S. 8, 9; 
116 f., 379. 

e) Dir schau holte sich 1262 (nicht 1260) von Lübeck 
einen Rechtscodex, aus welchem nur die Lateinische Vorrede 
durch den Abdruck bei Göedtke, Gesch. d. Stadt Conitz S. 
67 bekannt ist (s. auch Riccius, Stadt-Ges. S. 88 * und Ur- 
kundenb. der Stadt Lübeck I, 687). Der Codex selbst, Nr. 
33, schon früher einmal abhanden gekommen, dann wieder 
entdeckt und noch zu Goedtke's Zeit (1724) in Dir schau 
befindUch, ist jetzt dort nicht mehr aufzufinden. Wir wissen 
nicht , ob * er Lateinisch oder Deutsch abgefasst war. Die 
Vorrede stimmt mit der Elbinger v. 1240 (oben lit b) bis 
auf geringe Abweichungen, welche durch die Rücksichtnahme 
auf Dirschau bedingt sind (s. die Note zum Codex Dipl. 
Warm. 11. Nr. 514)'). Hiedurch wird jedoch für eine Be- 
ziehung des Dirschauer Codex zu den Elbinger Handschriften 
a oder b, wie Frensdorff S. 67 ff. anzunehmen geneigt ist, 
nichts bewiesen. Denn dieselbe Elbinger Vorrede, und zwar 
wörtlich gleichlautend, nicht blos, wie im vorliegenden Falle, 
als Musterformular benutzt, findet sich auch vor anderen HH., 

*) Ebenso, wie die Elbinger Vorrede v. 1240, s. unten lit. e mit 
N. 8. 

') Auf den Irrthum Gengler's (Codex jur. mun. I, 794), der hier 
die Memeler Vorrede v. 1254 mit der Elbinger zusammenwirft, hat 
bereits Frensdorff S. 68. N. 3 hingewiesen. 
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welche von den Elbinger Codices unabhängig sind®). Noch 
weniger begründet ist die Möglichkeit, dass der Dirschauer 
Oodex nicht von Lübeck, sondern von E 1 b i n g nach Dirschau 
gelangte. Der klare Wortlaut der Eingangsurkunde steht 
damit in nicht zu beseitigendem Widerspruche (s. auch K[opp- 
mann] in der Histor. Zeitschrift v. Sybel XXX, 178. 1873). 

f) Die späteste unter den Lateinischen HH. des 
Lübischen Rechts ist der Original-Codex für Danzig von 
1263»), Nr. 51. Derselbe, jetzt auf der Göttinger Biblio- 
thek, ist zweimal gedruckt bei Joh. Carl Heinr. Dreyer, 
Sammlung vermischter Abhandlungen I, 445 ff. 1754 und 
H^ch, Lüb. Recht S. 185 ff. als Codex I, c£ das. S. 6, 28 f., ^ 
34 ff., 41 f. Frensdorff, der auch diesen Codex genauer 
untersucht hat (Lüb. Recht S. 7 mit N. 2, N. 3 a. E. zu S. 
12, S. 13, 20 ff., 44 f., cf. Hans. Geschichtsbl. S. 22 ff.), ver- 
weist ihn im Gegensatz zu Hach auf eine Mittelstufe 
zwischen der Klasse der Lateinischen und der Deutschen 
HH., indem der Codex durch Zusätze ausgezeichnet ist, 
welche in den Lateinischen Texten fehlen, aber in den Deut- 
schen Recensionen angetroffen werden. 

g) Nach Lilienthal im Braunsberger Gymnasial-Progr. 
1842. S. 4 „überschickte im Jahre 1 351 der Senat von Lübeck 
den Braunsbergern sein Stadtrecht in gehöriger Form"^^). 
Dieses Exemplar, Nr. 6, ist aber „weder selbst, noch in Ab- 
schrift vorhanden" (ders. in den Neuen Preuss. Prov.-Blättem 
2. Folge. I, 15). 

Ob auch nach Frauenburg und Heia authentische 



») So vor dem Riga er Codex (oben N. 24 zu Nr. 47 des HH. Ver- 
zeichnisses) , ferner in den Wallenrod tischen Bruchstücken (unten 
lit. q) und mit einziger Auslassung der Worte in eibin go auch in dem 
von WestphaleU) Monumenta inedita III, 639 ff. abgedruckten früher in 
Lübeck, jetzt zu Kiel befindlichen Codex (Hach, Lüb. Recht S. 48 ff. 
mit S. 6 f., 169 f. Frensdorff S. 67). Vgl. noch Stobbe, Beitr. S. 161. 
N. 7 und Neumann bei Toppen, Elb. Antiq. N. 2 zu S. 166. 

*) Nicht 1266, wie Dreyer irrthümlich angiebt, dem auch Gengier, 
Codex I, 703 folgt. 

10) Worauf sich diese Nachricht stützt, ist mir nicht bekannt. 
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Aufzeichnungen des Lübischen Rechts ergingen, ist nicht 
bekannt 

4. Auf Grund dieser authentischen Rechtsmittheilungen 
entwickelte sich das Ltibische Recht in Preussen weiter fort. 
Dieselben wurden, wie die bis in's XVI. Jahrh. hinaufreichen- 
den Abschriften beweisen, in der Praxis oft gebraucht,, 
durch Nachträge vervollständigt und erweitert. Wir kennen^ 
ausser den sub d bereits gelegentlich erwähnten Nummern 
53 (?) und 86, noch folgende Abschriften. 

Am zahlreichsten sind sie in Elbing, welches neben 
seinen Original-Handschriften b und c im Ganzen sieben 
Deutsche Manuscripte besitzt, Nr. 37, 40, 41, 42, 44, 45, 46. 
Vier davon sind datiert, drei ohne Datum. Sie ordnen sich 
nach der Zeit in dieser Reihenfolge: 

h) Nr. 40 aus dem Ende des XIV. Jahrh., 

i) Nr. 37 1402/3, 

k) Nr. 42 aus der ersten Hälfte des XV. Jahrh., 

1) Nr. 44 aus der zweiten Hälfte des XV. Jahrh., 
m) Nr. 45 1506, 

n) Nr. 41 1512, 

o) Nr. 46 1514. 

Nach inneren Merkmalen scheiden sie sich in zwei 
Alters-Klass.en (Toppen, Elb. Ant. S. 165 ff.). Die jüngeren 
Handschriften 1, m, n, o haben die Deutsche Vorrede von 
1237, die übrigen die Lateinische v. 1240. Die Handschriften 
der älteren Klasse, h, i, k (Toppen N. 1 zu S. 167) ent- 
halten nur den Bestand des Original-Codex c, dem in h noch 
64 Rechtsbelehrungen angehängt sind (oben I, 3. §. 2 mit 
N. 9). Die jüngeren Handschriften (Toppen N. 1 zu S. 165) 
vermehren den Bestand des Original-Codex c durch 4l£vor- 
angestellte Artikel, welche auf die Lateinische Redaction 
zurückweisen (Toppen S. 169). Ausserdem hängen sie dem 
Stadtrecht 55 Rechts Weisungen an (oben I, 3 1. c), denen in 
1 und n die 64 Rechtsbelehrungen aus h hinzutreten. 

Eine eigene Klasse bilden zwei HH., die Danziger 
V. 1488 und die Walle nro dt 'sehen Bruchstücke, ebenfalls 
aus dem XV. Jahrh. Beide bieten den Text des Lübischen 
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Stadtrechts Deutsch in übereinstimmender Form, zugleich 
mit angehängten Rechtsweisungen , von welchen oben (I, 3. 
§. 4) näher gehandelt ist. 

p) Die Danziger H., Nr. 9, nach ihrem übrigen In- 
halt I, 3. §. 3 beschrieben, beginnt mit der Dirschauer 
Vorrede v/ 1262 (lit. e). Der Text besteht aus 226 rubri- 
cierten und fortlaufend bezifferten Capiteln nebst einem im- 
gezählten Capitel [227]. Da ein Blatt fehlt, sind capp. 190 
am Ende und 200 am Anfang unvollständig, neun Capitd 
(191... 199) ganz ausgefallen. Nach Inhalt, wie Reihenfolge 
zeigt der Danziger Text eine nahe Verwandtschaft zu dem 
ersten Codex bei Brokes, observationes forenses (1765). 
Noch mehr nähert er sich dem in Note 8 erwähnten Rigaer 
Codex; da wir über letzteren jedoch nur summarische An- 
gaben besitzen, muss die Vergleichung mit dem Brokes'- 
schen Codex (Ba)^^) zum Grunde gelegt werden (vgl. Altpr. 
Monatsschr. IX, 462 ff.). 
D. 



1, a 




Ba. 1, 2 


D. 53 (= 9) Bj 


i. 54 


3 




4 


54... 72 


55. ..73 


4 




3 


73 (= 50) 


fehlt 


5.. .8 




5. ..8 


74... 96 


74. ..96 


fehlt 




9 


97 


98»«) 


9(= 


53) 


fehlt 


98 


97 


10. ..29 




10. ..29 


99... 133 


99. ,.133 


fehlt 




30 


fehlt 


134 (= 108) 


30. ..48 




31.. .49 


134... 166 


135... 167 


49 




51 


167 


fehlt 


50 (= 


73) 


fehlt 


168 (= 117) 


fehlt 


51 




52 


169 (= 132) 


fehlt 


52 




50 


170 


fehlt 


fehlt 




53 (= 4) 


171, 172 


168, 169 



") Ueber denselben s. Hach, Lüb. Recht, Einl. §. 12. Frensdorff, 
Hans. GescMchtsbl. S. 27, 41, 44 und dessen Lüb. Recht S. 47 ff., 73 ff. 

^2) Ba hat hier zwar nur die Nummer und das Rubrum: van 
wunden (Hach S. 83 mit 85, 86), wahrscheinlich jedoch lautete der aus- 
gelassene Text, wie Cap. 97 des Danziger Codex = Hach Cod. II. 86. 
Vgl. auch Frensdorff, Lüb. Recht S. 74, 75. 
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D. fehlt Ba. 170 (== 161) j D. 206 . . . 2U Ba. 192 . . . 197 



173... 185 


171. ..183 


212 


fehlt 


186 


184 & 185 


213. ..225 


198... 210 


187. ..190 


186. ..189 


226, [227J 


fehlt 


191. ..202 


fehlt 


fehlt 


211 (= 27) 


203 


190 


fehlt 


212(=22)") 


204 & 205 


191 


fehlt 


213 



Hieraus ergeben sich folgende Resultate. Ba hat acht 
Capitel, welche In D fehlen: 9, 30, 53, 134, 170, 211, 212, 
213. Davon sind jedoch fünf (53, 134, 170, 211, 212) blosse 
Wiederholungen*^) früherer Capitel, welche auch in D 
stehen. Umgekehrt enthält D 22 Capitel, welche sich in Ba 
nicht finden: 9, 50, 73, 167, 168, 169,. 170, 191, 192, 193, 
194, 195, 196, 197, 198, 199, 200, 201, 202, 212, 226, 227. 
Darunter sind drei (9, 168, 169) Wiederholungen sol- 
cher Capitel, welche auch in Ba vorkommen; ausserdem ist 
50 und 73 identisch. Umstellungen im Vergleich zu 
Ba haben in D drei Capitel erUtten, nämlich: 4 vor 3, 50 
hinter 52, und (wahrscheinlich auch) 98 vor 97. In eines^ 
vereinigt sind Ba 184 & 185, in zwei getrennt ist Ba 191. 

Vergleichen wir die abundierenden Capitel in D mit 
Haches Codex 11, so fehlen die Wiederholungen auch in 
Codex n, ebenso die capp. 50 resp. 73, 226, [227] welche 
überhaupt in keinem der bisher bekannten Texte des Lü- 
bischen Rechts enthalten sind; für die verlorenen capp. 191... 
199 bleibt es zweifelhaft, mit welchen Capiteln des Codex II 
sie übereinstimmen; die übrigen decken sich mit Codex II 
in folgender Weise: 167 = II. 17, 170 = H. 41, 200... 202 
== IL 130... 132, 212 = II. 196 lö). 

Was nun das Verhältniss unseres Textes zu dem Riga er 



") Nicht 21, wie Hach S. 86 a. E. angiebt. 

") cf. Hach S. 87. N. 2. 

*5) Meine frühere Bemerkung (Altpr. Monatsscbr. IX, 464) über 
die muthmassliche Verwandtschaft des Danziger Codex mit dem „vor- 
maligen Kieler** (jetzt Kopenhagener) Codex wird durch die Mit- 
theilungen von FrensdorflF S. 71 ff. mit S. 69. N. 1 beseitigt. 
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Codex (ß) betrifft, so lässt sich aus den Angaben beiFrens- 
dorff (Lüb. Recht S. 67, 75) und auf Grrund der obigen Ver- 
gleichung folgern, dass D mit R noch näher verwandt ist, 
als mit Ba. Wie D 97, giebt R in dem Artikel van wunden 
nicht blos eine Ueberschrift, sondern auch einen Text. Hinter 
Ba 167 schiebt R vier Artikel ein, die doch wol mit D 
167... 170 identisch sind, ebenso hinter Ba 189 zwölf Artikel 
= D 191... 202. Endlich fehlen in R, wie in D, die drei 
letzten Art. (211... 2 13) aus Ba, die „offenbar spätere Zusätze" 
sind. In seinen sonstigen Abweichungen von Ba scheint der 
Codex D mit R nicht übereinzustimmen ; wenigstens bemerkt 
Frensdorff, dass vpr, zwischen und hinter den oben be- 
zeichneten EinSchiebungen bis zum Schlüsse R mit Ba zu- 
sammentrifft. 

Wir lassen schliesslich einen Abdruck derjenigen Capitel 
folgen, welche allein der Danziger Codex hat, indem wir 
bei cap. 50 die Varianten aus dem damit identischen cap. 73 
in die Noten verweisen. Damit verbinden wir noch cap. 
183, welches in D eine ausführlichere Fassung hat, als 
in den übrigen Texten. 

I. 
Von hesetczunghevff czuhyten. Das L cappittell^^). 

Weer eyne hesetczmighe vff hyeten vnde tor volgen tvyll^ 
der sali geen czu deme neesten gerichtte dornoch, dlse her dy 
hesetczunghe gethaen hadt, vnde hyeten sy vff czu deme irsten 
male^'^), dornoch aber czu deme nehesten gerichtte vnde^^) 
hyeten ^^) sy vff czu deme anderen male, vnde dornoch aber 
czu deme nehesten gerichtte czu deme dritten male. Vnde sali 
ouch czu deme selbigen gerichtte seyne geczeu^e gestellen [vnde] ^^) 
vortbrengen, do her das gudt mytte besatczet hadt Wef^vne 

*•) Am Kande steht von neuerer Hand die Bemerkung: hoc caput 
omissum erat in alio MSto, Auch bei dem gleichlautenden cap. 7S 
steht: de erat Letzteres hat die Ueberschrift: Von besetczunghe czu 
uorvolgen. 

*^) cap. 73 f]^. Thuet her des nycht, so ist dy besetczunghe macht- 
loesy vnde her mus sy von nuwes besetczen. ^^) fehlt 73. '®) 73 vff- 
byeten, *®) So ergänzt aus cap, 73. 
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dy^^) volharen seyn, so magk her sich^^) amvysen lasen, ab 
her das myt ortheyll heware, vnde^^) di besetc0unghe mfcht by^ 
^rächet wirf. 

IL 
Von vorsprechen lone. Cc. xxvj'^^), 
Dysse gesetcze süllen holden dy vorsprechen also : So welche 
vorsprechen teygedyngen vff vffhebelich gudt adder vff erbe also 
hoch, alse vjf vumffczehen ma/rch, do magJc her von nemen eyne 
halbe ma/rgk alse langhe, alse dy sache w^ret, vfhde nycht meer 
byn dryn marcJcen beyde, der sy nympt, vnde ouch der sy 
gybbet 

in. 

Von vorsprechen noch eyn ander gesetcze. [cap. 227.] 
Welch vorspreche teygedynget eynen mensschen an seyn 
högeste, do magh her von nemen eynen firdungJc vnde nycht 
meer bey dryn marcJcen beyder seydt. Teygedynget her vff die 
handt adder vff di stupe, do magh her von nemen eynen halben 
firdungJc vnde nycht meer, von eyner slechtten claghe eynen 
schyllyngJc vnde nycht meer, Wyrdt aber di sacJie geschulden 
vff das radthues, das ist aber sünderlich eyn schyllingJc, Were 
ys ouch, das di vorsprecJien nycht ober eyn trügen an Jceyner 
Sachen, vnde eyner deme anderen nycht weide volgen, vnde 
nemen di widder czucht vor das gerichtte adder vor den radt 
vmme eyn gychtten bey vier schillyngen, was dorane gebrochen 
wir dt, das Süllen gelden di vorsprechen vnde nycht di clegere. 
Wirdt ouch an ymande geldt gebrochen, das ym czu geteyllet 
ii)irdt vor gerichtte, das magJc her den vorsprechen nycht geben, 
Oüch Süllen sy is nycht nemen bey dryn marcJcen. Ist das 
Sache, das her ys selber nycht nemen tvill, so sali ys der richtter 
nemen czu der Jcyrchen behueff, Vnde weer disse gesetcze nycht 
en heldt, der sali eyn ytczlicher besseren myt dryn marcJcen 
beyde, der ys gybbet, vnde ouch der ys nymmet. 



*^) 73 f§. czeuge, **) fehlt 73. *«) fehlt 73. 

*♦) cf. Nietzsche, De prolocutoribus. Lipsiae 1831. p. 79 f. not. 259. 
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IV. 

Wy man eynen echtten sali, das Clxxxiij^^). 

Wo man eynen vredeloes sali legen vnde yn dy achte wyl 
thuen, deme sali man ys irsten kündigen yn seyme Tcyrszpele, 
ab man das myt bequcmeJceyt thuen Jean, Kam man aber nycht, 
so sali man yn suchen' yn seyner herberge myt des rychtters 
czeychen vnde laden yn czu rechttc. Kümpt her denne adder 
gesteet nycht czu rechttc, so sali man yn in dreyen taghcn czu 
dreyen molen. yn heysschcn, yo yn deme taghe eyns, ee man cn 
vredeloes leedt vnde yn yn dy achtle thuet an deme dritten taghe 
czu deme letczten gerichtte, Steet her denne nycht, tvenne man 
yn eyn heysschct, so sali denne der cleger stveren vff den heyl- 
ligen, das her der sache der rechttc handttetige sey vnde der 
rechtschüldige , dar man yn vmme eyn heysschct hadt. Domoch 
so thut man yn in di acht vnde leedt yn vredeloes myt rechttc. 

q) Die Wallenrodt'schen Bruchstücke, Nr. 75», von 
verschiedenen Einbänden abgelöst (vgl. Altpr. Monatsschr. 
IX, 594 ff.), bestehen in vier getrennten einspaltigen Perga- 
mentstücken klein^a Quart-Formats, welche sämmtlich zu 
einer und derselben Handschrift, und zwar in das XV. Jahrh. 
gehören. Es sind nach der Reihenfolge ihres Inhalts: 1) ein 
unvollständiges Doppelblatt, das innerste der ersten Lage, 
unten durchweg und auf dem vorderen Blatte seitwärts be- 
schnitten, so dass von jeder Seite die drei letzten Zeilen 
fehlen, während ausserdem von dem vorderen Blatte beinahe 
die ganze äussere Hälfte verloren gegangen ist; 2) ein voll- 
ständiges Doppelblatt, die Seite zu 25 Zeilen; 3) ein Längs- 
streifen von halber Blattbreite, die äussere Hälfte eines Blattes 
darstellend, und 4) in unmittelbarem Anschluss daran ein 
vollständiges Einzelblatt, das letzte der Handschrift, die Seite 
ebenfalls zu 25 Zeilen. Die Bruchstücke unter 1 u. 2 bieten 
den Text des Stadtrechts, die unter 3 und 4 angehängte 
Rechts Weisungen, von denen bereits oben (I, 3. S 84 ff.) 
die Rede gewesen ist. 

Die einzelnen Capitel des Stadtrechts sind mit rothen 



«) cf. Ba 181 und Codex IL 95 (Hach S. 291). 
Steffen ha gen, Kechtsqnellen. ]6 
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Ueberschriften und rothen Initialeii versehen und fortlaufend 
beziflFert. Doppelblatt 1 beginnt mit dem Keste des Capitel- 
Verzeichnisses : Vmi vngebem silhere u. s. w. Hierauf folgt 
die Vorrede, Lateinisch und wörtlich übereinstimmend mit 
der El hing er v. 1240 (oben lit b). Die zweite Hälfte des 
Doppelblattes enthält die capp. 1...8, mit denjenigen Lücken 
bei 1, 4, 8; welche durch die Verstünmielung des Blattes be- 
dingt sind. Doppelblatt 2 begreift auf der einen Hälfte die 
Schlussworte selhrmmdig nicht da/rme mit yrem vomiunden von 
cap. 116, die capp. 117... 123 vollständig, und den Anfang 
von cap. 124 bis vnd sullen, auf der andern Hälfte die capp. 
162... 165, ersteres und letzteres unvollständig, von Jiaben sie 
hindere czu samne bis das dy mytegift in dy were Tcomen tvere 
na dem. 

Reihenfolge, Zählung, wie Inhalt der Capitel kommt fast 
ganz genau überein mit der Danziger Handschrift (lit. p), 
nur mit dem einzigen Unterschiede, dass die capp. 162 . . . 165 
den capp. 161... 164 in D entsprechen, also in der Zählung 
mit Ba resp. dem Rigaer Codex zusammentreffen. Dagegen 
zeigt unser Text im Uebrigen dieselben Abweichungen von 
Ba, wie Codex D. So ist, wie in D, Ba 4 vor 3 gestellt. 
Weiteren Anhalt zur Vergleichung gewährt das Capitel- Ver- 
zeichniss. Die hier bezeichneten 22 Capitel, deren Zahlen 
übrigens weggeschnitten sind, lassen sich in gleicher Reihen- 
folge in D 200... 221 nachweisen. Wie D, hat also auch 
unser Text im Vergleich zu Ba die capp. 200... 202 u. 212 
(= Hach Codex H. 130... 132 und 196) abundierend,, und 
wie in D, ebenso ist auch in unserem Texte Ba 191 in zwei 
Capitel (204 & 205) getheilt. 

Nähere Nachrichten fehlen über folgende drei Hand- 
schriften: 

r) Eine Braunsberger Handschrift, Nr. 5, in welcher 
das Lübische Recht mit dem Kulmischen vereinigt sein soll. 

s) Die zu Seeburg gefundene H. des Frauenburger 
Vereins für Ermländische Geschichte, Nr. 50. 

t) Endlich eine ehemals zu Thorn befindliche H. mit 
dem Jus Lubecense Emendatum, Nr. 101. 
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5. Für den Gebrauch der vom Schiffsrecht handehi- 
den Artikel des Lübischen Kechts in Preussen giebt es ein 
specielles Zeugniss. In dem ,,Schiffipecht" der Danziger 
H. (p) sind sieben Artikel des Lübischen Rechts mit landes- 
gesetzlichen Bestandtheilen vereinigt (oben I, 3. §. 3, c mit 
N. 12). Fünf dieser Artikel wurden dann audb dem in 
Preussen zu Anfang der XVI. Jahrh. entstandenen Seerecht 
angehängt (s, Gueterbock, De jure maritimo p. 25, 27, 
33 f.). — Ueber die Benutzung eines Artikels des Lübischen 
Rechts in einer H. der Landläufigen Kulmischen 
Rechte s. oben III, 6, d. §. 2. Nr. 7. 

6. Die Zeit der Giltigkeit des Lübischen Rechts war 
in den einzelnen Preussischen Städten verschieden. Hatte 
Danzig überhaupt Lübisches Recht (oben §. 2. Alin. 2), 
so trat an dessen Stelle bereits im XIV. Jahrh. das Kulmische 
Recht (Gengier, Codex jur. mun. I, 711 mit N. 6). Auch in 
Dir schau, Memel und Heia kam das Lübische Recht 
schon frühzeitig ausser Gebrauch (Gengier 1. c. S. 794, 795. 
Nr. 2, 7). Seitdem blieb es beschränkt auf die drei Städte 
Elbing, Frauenburg, Braunsberg, in welchen es sich 
jedoch um so länger erhielt, da es erst im XVIJI. Jahrh., 
nach der ersten Theilung Polens, ausser Kraft gesetzt wurde 
(Kamptz, Provinzial- und statutar. Rechte I, §. 78. Nr. 21, 
§. 132. Nr. 32. Rhode, Elbinger Kreis S. 456, 458). 



16' 
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Anhang. 



Wir stellen anhangsweise diejenigen Bechtsquellen und 
sonstigen in den HH. enthaltenen Stücke zusammen, welche 
in der 2ten Abtheilung nicht berücksichtigt sind. ' 
A blas s -Briefe Nr. 100. 
Achts-Formel Nr. 103. 
Altpolnisches Recht Nr. 42. 
Antzeigung, was dem Gerichte, dem Schreyber, und 

dem Tedingsman vor igliche Sache und Urteil ge- 

horenn, Nr. 93, 95. 
Bäcker -Taxe Nr. 74, 93. 
Baum der Magschaft Nr. 74. 

Bedenken über den neu reformierten Kulm Nr. 95. 
Belehrung wider die Druse Nr. 21. 
Capittell so die Herren Reformatores im Neuen Colm 

addiret Nr. 95. 
Concordanzen des Sechsischen und Colmischen 

Rechts Nr. 95. 
Danzigef Localrechte Nr. 17, 18. Rathsordnung Nr. 

18. Schöppenordnung Nr. 18, 32. Willkür Nr. 18, 74. 
Deuts ch-Preussisches Vocabular Nr. 42. 
Eberhard's von Wiesentau Ermländischo Verord- 
nungen Nr. 80. 
Eidesformeln Nr. 95. 
Elbinger Privileg v. 1246 Deutsch und Lateinisch 

Nr. 26. 
Erklärung Lateinischer juristischer Kunstausdrücke 

Nr. 19. 
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Fischer czedel Nr. 9. 

Gerichtsformeln Nr. 16, 19. 

Hochmeister-Wilkühr V. 1478 Nr. 107. 

Ig lau er Stadtrecht Nr. 14 

Judeneid Nr. 18, 103. 

Kalender-Notizen Nr. 17. 

Königsberg er Gerichtstafeln Nr. 16, 19. Privileg v. 

1556 Nr. 95. Verordnung von Kostung und Kindel- 

bier Nr. 74. Willkür Nr. 16, 19, 69, 70, 72, 74, 76. 
Kulm er Handfeste v. 1233 Nr. 3; erneuerte Nr. 13, 

14, 16, 19, 26, 31, 43, 69, 72, 74, 76, 95. Recht, 

revidiertes, Nr. 11, 16, 95; Jus Culmense emendatum 

latinum Nr. 19. 
Magdeburgisches Recht zu beiden Kinden Nr. 16, 

19, 93, 95. 
Monita Behufs Revision des Alten Kulm Nr. 95. 
Notizen über Preussisches Recht Nr. 54. 
Preussische Landesordnungen Nr. 12, 13, 18. 
Preussisches Recht Nr. 16, 19, 42, 61, 65, 66, 72, 75. 

öeerecht Nr. 9, 16, 19, 61, 62, 65, 66, 72, 76, 95. 

Zinsgesetz v. 1388 Nr. 21. 
Probe des heissen Eisens Nr. 3. 
Recepte Lateinisch Nr. 21. 

Rechenschaft von dem Lohne des Gesindes Nr. 21. 
Saalfelder Urkunden, Zinstafeln, und chronikalische 

Bemerkungen Nr. 100. 
Unterrichtung zur Kulmer Handfeste Nr. 16, 19, 69. 
Verwandtschafts-Baum Nr. 74. 
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Die Zahlen -in Parenthese beziehen sich auf die Noten, die übri- 
gen auf die Seiten. Die Hauptstellen sind durch fetten Druck aus- 
gezeichnet 



Adler, Ambrosius, 54, 98 (1), 99, 
105 (14), 111, 114, 141, 168,200, 
207. 

Albertus (Canonist) 165. 

Albrecht, Herzog v. Preussen, 
49, 74, 200. 

Apel, Johann, 75. 

Apostelgeschichte 165. 

Appendix zum 4. Buch des Al- 
ten Kulm 205 (2). 

Augustinus, St., 165. 

Auszug aus dem Sachsenspiegel 
und Magdeburger Recht 101 ff-, 
114. 

Anten tica (Novellen Justinian's) 
160. 

Bartholomäus Pisanus 165, 166 

(36). 
Bartolus 93 (2), 207. 
Bentim, Johannes, 48. 
Bernhardus (Canonist) 165. 
Biblische Schriften 165. 
Bitschin, Conrad, 55. 
Braunsberg, Lübisches Recht 

77 (5), 230, 231, 235, 242, 243. 
Breitenbach, Johann von, 92 (1). 
Breslau 55. 
Büchlein gemeiner Regeln über 

Erbrecht 54, «9, 114 f., 200, 207, 

226. 

Canonisc'hes Recht 136, 161. 
Canonisten 165. 
Christburg 32. 
Conitz, Liibisches Recht 230. 
Corpus iuris Romani 207. 

Dan zig, Lübisches Recht 231 f., 
235, 243. 

— Rechtszug nach Magdeburg 
49 (4), 57. 

— Schöppenordnung 212, 213, 217. 
222. 



Danzig, Willkür 205 (1), 213, 

224, 225. 
Decret 165. 

Decretalen 135, 163, 165. 
Dir sc hau, Lübisches Recht 77, 

230, 231, 234, 243. 
Distinctiones Culmenses 110. 
Domnau 73. 
Durantis 163. 

Egloffstein 73. 

filbing, Lübisches Recht 77, 78, 

230, 231, 232 f., 234 f., 236, 243. 
£1 hing er Rechtsbuch 111 bis, 114, 

115, 118 ff. 
Erbrechtsregeln 43 f., 54, 101, 

112, 167, 206 ff., 213, 214, 220, 

221 222 229. 
Etliche Willküren 33 (5), 111 (6), 

168 (37), 204 f. (1), 213, 215, 
• 217, 221, 222. 

Flämisches Recht 74, 75. 
Frauenburg, Lübisches Recht 

77 (5), 230, 232, 235 f., 243. 
Friede v. Brzesc 224. 

— V. Thorn 224, 226. 

Oeistliches Recht 132, 135, 163, 

165. 
Gemeine Urtheile s. Laufende U. 
Genesis 165. 
Gerade 125 f., 207. 
Gilgenburff 32. 
Glo gauer Kechtsbuch 159 (25), 

160. 
Glosse zum Kulm 53, 55 ff., 99 

(4 u. 6), 100, 100 (8), 111 f., 113, 

115 bis, 141, 168, 203, 205 f. 

— zum Liber feudorum 163. 

— zum Sachsenspiegel 99, 100, 137, 
155, 157, 160, 161, 162, 165, 206. 

— zur Weichbild- Vulgata 114, 115, 
159, 206. 
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Goffredus (Canonist) 165. 

Graudenz, Handfeste 202. 

Gregor XL wider den Sachsen- 
spiegel 98 f., 142, 143. 

GregoriuB, St., 165. 

Greifswalder Abecedarium 100. 

Günther, Erzbischof v. Magde- 
burg, Lehnsbericht 98, [99 (5), 
105 ff. 

Uauskomthur 225. 
Hausmarke 215. 
Hawen seh wert, Laurentius, 73. 
Heia, Lübisches Recht 77, 230, 

232, 235 f., 243. 
Hermann von der Fechte 66, 162. 
Hostiensis 163, 165. 
Hugo (Canonist) 165. 
Hu sing, Gregorius, 206. 

Jason Magnus 93 (2). 
Innocentius (Canonist) 165. 
Johannes, Evangelium 165. 
Johannes Andrea 160, 163, 165, 
166 (36). 

Kaiserrecht 80, 143, 203 (5). 

— kleines, 116. 

Kirchenschriftsteller 165. 
Klagspiegel 207. 
Kienkok, Johann, 98. 
Kiepwate 47. 

Klutzky (See) 47. 
Königsberg, Gerichtstafeln 230. 
~ Oberkolm 33 f., 48 f. 

— Willkür der drei Städte 206. 
Konrad v. Erlichshausen 48. 

— V. Jungingen 48, 101. 

— Zöllner v. Rotenstein 80. 
ICrakau 51 

Kulm, alter, 35 (10), 50 f., 52, 
54, 58 (25), 95, 100, 101, 103, 104, 
111, 115, 127 ff., 131 f., 136, 142, 
152, 158, 162 (29), 168, 200, 
201 ff., 205, 206, 210, 216, 229, 
242. 

Kulm er Handfeste 32, 74, 136, 
160, 206. 

— Oberhof 31 ff. 

— Rechtssprüche 35 ff-, 46 f., 101, 
160. 

— Schöffenui-theile 41 ff. 

— Stadtbuch 46, 48 (1), 54 f.. 57. 

— Weisthum für Königsberg 35 ff-, 
142, 143. 



K u 1 m i s c h e Gütergemeinschaft 225. 
Kulmisches Recht HO, 136, 205, 
209 (5 u. 6). 

Laienspiegel 206. 
Landeswillkür 224. 
Landläufige Kulmische Rechte 

33 (5), 99, 111, 114, 115, 168, 

169, 207, 208, 211 ff., 230, 243. 
Landrecht des Herzogthums 

Preussen 205. 
Laufende (Gemeine L.) ürtheile 

33 (7), 54, 95, 100, 111, 111 (7), 

115, 168 (37), 169, 203 (5), 207, 

211, 226, 226 ff.. 
Lehnrecht in Distinctionen 100, 

110, 137 f., 140, 160. 
Leipziger Schöffensprüche 5 1 

(11), 55, 73, 92 ff., 200, 207, 229. 
Liber feudorum 163. 
Liebekerstan, Hans, 55 (22), 

58, 66, 162, 163. 
Liebstadt 32. 
Lose, Johannes, 36 (13a), 38 (23a 

u. 36), 58, 66, 99 (4), 111, 139, 

162 ff., 168 f., 218, 229. 
Ludwiff V. Erlichsnausen 48, 69. 
Lü bis che Rechtsweisungen 76 ff., 

81 ff 
Lübisches Stadtrecht 79, 219, 

230 ö. 

Magdeburg-Breslauer Recht 

129, 130, 131, 135. 

— systematisches Schöffenrecht 201. 
Magdeburg-Görlitzer Recht 

130, 131, 135, 159. 
Magdeburge rDienstmannenrecht 

160. 
Magdeburger Fragen 52, 52 ff., 
54, 55, 57, 95, 104, 112, 156, 157 f., 
161, 200, 206, 207, 213, 222, 229. 

— — neue^55 ff., 206. 

— Recht, IK Bücher 54, 72, 99, 
111 bis, 114 bis, 115, 137, 138 ff., 
200, 202, 206. 

-^ Recht zu beiden Kinden 75, 

207 f. 
Magdeburger Schöffenrechte 103, 

104, 112 ff, 129, 130, 131, 135, 

159, 211,216, 224. 

— Schöffenstuhl 47 ff. 

— Schöffenurtheile, einzelne 57 ff., 
130 f., 135, 152, 163. 
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Magdeburger Schöffenurtheile,; Schiff recht 7S i9), 79 f., 243 



SammluDgen 49 &., 157 f., 202 
— Stadtrecht 32. 
Marienwerder 32. 
Martin Truchsess 92 (1). 
Matthäus, Evangelium 165. 
Memel, Lübisches- Recht 230, 

231, 233 f., 243. 
Michael Küchmeister 119. 
Mittelgerichte 32 f. 



Schiffsordnungen für die- 
Weichselfahrt 80. 

Schöffensprüche, Unbestimmte,. 
95 f. 

Schöneck ( Westpreussen) , Ge- 
richtsordnung 54, 100, 115. 

Schütz, Caspar, 79. 

Schwabenspiegel 52 (14a), 115;. 
118, 120, 126 " " 



133, 135, 137, 
V 11 I 4.- • » A4.*- 158, 159, 201, 206, 215 f. 

Novellen Justmian's s. Autentica. , gj^^j'^ de BokUte 88. 



Oberkolm 33. 
Osterode 32. 

Paul V. Russdorf 69 (185), 98, 202. 
Paulus (Apostel) 165. 
Petrus (Apostel) 165. 
Pfennigzins 225. 
Pfundzoll 48, 67. 
Placentius (Canonist) 165. 
Pölman, Albert, Ausgabe des al- 
ten Kulm 203 f. 

— Ausgaben der Laufenden Ur- 
theile 227 f. 

— Remissorium 100, 115, 144, 145. 
Pol man 'sehe Distinctionen 139, 

143 ff., 150 ff., 153 ff., 167 f., 
169 ff., 205 (1), 207, 208, 209 f., 
213, 217, 218, 229. 

Pros per (Meister) 165. 

Pyrnes, Melchior, 215. 

Raimundus (Canonist) 165. 

Rechtsbuch nach Distinctionen 
110 f., 118, 120, 125. 135, 137, 
148, 152, 156, 157, 161, 165, 168, 
200, 205 (1), 210, 213, 229. 

Rechtsbuch von der Gerichts- 
verfassung Magdeburgs 113. 

Rechtssätze über Körperver- 
letzungen 111, 210 fy215, 228 f. 

Reichsrecht (auch Kaiserrecht) 
166. p 

Richtsteig Landrechts Hl f., 
120, 136, 160, 206. 

Römisches Recht 161, 207. 

Sachsenspiegel 97 ff., 113, 114, 
137, 148, 156, 157, 159, 200, 203, 
206, 207 bis, 216, 224, 229. 

— vermehrter, s. Rechtsbuch nach 
Distinctionen. 

Salomon 165. 



Sippe nach Kulmischem Recht 
208, 210, 213 f , 222. 

Sippzahlregeln 112, 200, 206, 
207, 229. 

Strandrecht in Preussen 133 

(29). 
jStreitschrift wider den Sachsen- 
spiegel 99, 143. 

Thomas, Sanct, 165. 

Thorn 33, 51, 55, 57, 67, 161. 

Tromnau (Westpreussen) 46 (43). 

Ulricus (Canonist) 165. 
Unterricht über die Römische 

fi:rbfolgeordnung 99, 207. 
Unterrichtung zur Kulmer 

Handfeste 34, 206. 

Vasolt, Paul, 74. 
Verzeichniss der Preussischen 

Rechte 100 (8), 113 f. 
Voigt, Sebastian, 75. 
Von Abzeugen 168, 213, 221, 222. 

— Ungerichte 111, 168, 213, 221,. 
222. 

— W'ereelde 168, 213, 222. 
Vorrede von der Herren Geburt 

100. 

Walther Ekhardi 54, 138, 149. 
Weichbildrechte 99, 112 ff., 

130, 131, 136, 159, 200, 203, 206, 

207, 224, 229. 
Wergeid in Preussen ^9 *. 
Wilhelmus (Canonist) 165. 
Wüten (Dorf) 119. 

— Bartusch von, 119. 

— Hans von, 118. 
Wittenberger Hofgericht 73r 

75 92. 
Wuilff, Merten, 118. 



Fierer^Bche Hofbuohdrackerei. Stephan Geibel & Co. in Altenbnrg. 
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